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182. Gottlob Nathuſius, 


Kittergutädefiger und Badritunternehimer zu Altdafdenbleden bei 
Magdeburg; “ 
geboren am 80. April 1750, geflorben ben 28. Juli 1885 · . 
Rarpufus liefert ein ermunterndes Beifpiel, wie 
ein Menfcd, obne Vermögen, bios durch fi felbit, Durch 
geſchidte Benugung der ibm —— Umttände, ge 
fH ven —e überwinden, feinen Geift-durd 
tengung, durch ernfte, unermüdere: Thätigkeit, — — 
fremde Hülfe ausbilden und durd Sebare dien in Ber 
Algung deiner Dorfäge die nüglichften Pläne auegufid. 
rn im Stande ik. Un ihm erkennt man, wie ber 
Denf der Schöpfer feines eignen Glücds 14 und de 
tin DMenfd viel vermag, wenn er Den feRen XBillen dat, 
viel zu mollen. Natdufius wurde 7 Barutd, im ebes 
meiiden fächfifhen Kurfreife,, von bärftigen aber 
faffenen Eltern geboren; fein Water bekleidete eine 
Iceiseinnebmerftele. Nachdem er dus a6 ill, „ie doc 
religidfe gugenpbitdung geno! m tie, Sam er nicht 
ohne große Schmwierigfeiten al — 7 — zu dem Raus 
mann Herr in Berlin. Aeln in diefer Handlung, hatte 
N. keine_fonderlihe Gelegendeit, viel zu lernen AB 
jängfter Zebrburfche datte er nidts sa thun, ald nad) der 
BR zu geben, Warren aus dem Magazine oder aus 
dm Keller au bel bolen und fonk wie ein 
beiten, Aben 


fi ieffeidet ging und er wurde, fei —2— 
36 Bla ot —4— 
Kr in den den di 


— und prohe Ton. 4 * Bu ment — 
jndungen in feiner 


doch leitig ER feine Befgine ak try ud 


9 . m Erdend! ” 
PR. Gonverfatlonttesiton R. Bolge und Erdenbbrfäret: 
N. Retrolog 13. Jahrs. 39 





610 Nathufius. 


enau, fo daR ihm fein Principal wodl wollte. Als aber der 
inter herbei fan, erfror er in dem falten Gemöl- 
be und opne gehörige warme Bekleidung Hände und 
jüße und geriet in einen fo Eläglihen Zufand, dab 
err im Sinn hatte, ihn wieder nad Haufe zu fdiden. 
'ime bejadrie Köchin, die im Haufe viel gaft, nahm ſich 
1 feiner mitleidig an und hatte großen Theil daran, 
6 er bebalten und im Haufe etwas befler behandelt 
wurde. Gegen die Mißbandlungen der Diener vermochte 
We ihm jedoch nicht zu (dhgen. Diefe waren um fo er 
grimmter gegen ibn, ba er fih zu ibrer Schlectigkeit 
nit hergeben wollte. Sie bielten nämlich Beontags in 
einem fremden Ba fe Zufammenfünfte und_ verlangten 
von ihm, daß er Kaffee, Zuder ıc. aus dem Laden dahin 
Bringen follte, welches er aber durdaus nicht that. Da 
endlich die Mißdandlungen bid zur Unerträgligkeis 
ierten, jeigte er dem Principal die Sache an und da 
* bei einer arengen Umerſuchung die Anklage ges 
ründet fand, jagte er fie fort, modurh N. Rube erbielt; 
denn die nachfolgenden Diener waren diel beffer und_er 
kam von nun an in eine weit erträglichere Xage. So 
war er nady und nad der alteſte Ledrburfhe geworden 
und hatte ſich mit der Zeit die Achtung fomohl feines 
‚Herrn, ald auc der Diener erworben. ndeflen war in 
diefer Handlung nidıd von —— —— zu 
erlernen. Cie beftand aus einem gewöbnliden De— 
tailtram und Herr ſelbſt batte feinen Begriff vom 
böpern kaufmännifden Rebnungsweien, vom ordentlis 
den Buchhalten, oder font von einer eigentlichen Ban 
Delömwiffenihaft. An Ertdeilung von Unterriht in faufs 
männiihen Gefbäften wurde gar nicht gedacht. Die 
Lehrzeit mar 1780 zu Ende und obgleih N. mob! ans 
dersmo ein Unterfommen bätte finden £önnen, fo ent 
fploß er ib doch, auf das freundliche Zureden feines 
ern, ald Diener mit 30 Thlrn. jöbrlihen Gehalis bei 
ihm zu bleiben. Schon ald Lehrburfe fühlte er große 
jeigung, mehr von der Handlung zu erlernen, als er 
an feinen Umgebungen bemerkte und lernen Eonnte, 
Beim Thtenmaden wendete er feine Augen gern auf die 
ibm in die Händen Fommende Mafulatur und wenn er 
Darin etwas fand, was fi auf die Handlung bezog, fo 
Iegte er ed bei Seite, um ed Abends, oder früh, oder 
des Sonntags durchzuiefen. So glüdte ed ihm einige 
Mal, mehrere Bogen von der algemeinen deuiſgen Bir 
bliothek zu erbafden, möorin encpklopädiide Schriften 
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anvertrduen.. ¶ Die ſeg 'ermedhte In dem jungen Rauue 
die größte Freude und er bar um Entlaflung bei feinen 
Brineipal, weſcher ibn über feine Vermeffendeit hart ans 
ließ und fagte, er bötte nit geglaubt, Rap er eine ſo 
anmäßige Einbildang von fi haben und fi zutrauen 
könne, eine Stelle 30 begedren, welder er ganz und 
air genadhfen fei; er_merde dort feine 14 Tage bleie 
ben fönnen und ‚mit Schimpf und Schande yurüdges 
(alt werden; es werde, ja dort Doppelte Buchhaltung 
sefhhrt mad Überbaups würden dort Kenntmifle verlan; 
vom Denen er gar nichtö wüßte. Dergeblih bemühte 
8, ihm durd Vorlegung feiner Arbeiten zu beweilen, 
Bf er Aleh, was gefordert würde, für fid betrieben 
babe. Der erzürnte Principal ſad fie indeb faum an 
uud bebaupteie, died wären nur abgefchriebene Gaden, 
die zu nidtö delfen fönnten; er felbk fei bei der Hands 
lung gr. gerorten und bötte die italienifde Bug dal · 
tung nicht begreifen können, wie wole er fe für fid er» 
leenz haben? „Lafle Er.“ fuhr er gusmärdig fort, „den 
ochmunb fahren und bleibe Er bei mir, ic meine es 


eugt, Er rennt in 
fein Ungläd. Id bin Ium gut, — raide id Ihm 


Iom aicı forsfaflen wiU, fo gebe Er in Gottes Namen 
und ver 18 


2 ie yarde"und 10 mi 









4 in bleiben und er wole ihm dem Minikterium 
vu feinem bjunct emapfehlen und bofe, daflelbe wärde 
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iner Empfeblung entfpreben, N. tar zwar über bies 
jen Antrag febr erfreut, zmweifelte aber, dab das Minie 
ferium ihm, ald einem jungen noch unbekannten Diene! 
eines Krämerd, Aufmerkfamfeit fenfen möhte und_ei 
dien ihm daher angemeilener, vor der Hand die Uns 
jellung in Mandeburg anzutreten, dafelbit auf einem fo 
anfebnliden arpieir fid zu üben und Ruf zu ver: 
affen und bat Bandow, ihn dann vorzufhlagen. Als 
jein Principal das Urtheil des Buchdalters Üver N, ers 
- fuhr, veränderte fi plöglic dag ganze Betragen gegen 
ibn. Er bewies ihm von jet an Die größte Adtang 
und Wertbihägung und ertbeilte ibm den ehrenvolften 
Abfchied. Beide ſchieden ald derzlice Freunde. R. war 
eben 24 Jahr alt, als er in der benstung Sengewald’s 
in Magdeburg ald erfter Comptorift Anftellung fand, Er 
erbielt gar bald eine große Autorität in der Handlung, 
führte einen beflern Geihäftsgang, ein und vernabm 
täglid Yeußerungen des Prineipats über feine Zufriedens 
beit, Durd die treufte Pflichterfüllung gewann N. Sens 
ewald'z vollſtes Zutrauen und leitete foſt Alles allein, 
m diefer erfreulihen Lage mochte er au auf die ers 
baltenen Vorfpläge feines alten Principald nicht eins 
geben, der ibn einlud, nach Berlin zurädzufepren , ihn 
u feinem Eompagnon zu machen und zum Erben feines 
jermögens einzulegen, weil er feine ‚Kinder bätte und 
von ihm treuen Beiſtand erwartete. Auch der Bucdals 
Er Bandom erinnerte. ihn an fein Verfpreden, jedoch 
jonnte er fib mit von Gengewald trennen, deſſen 
freundfaftlihtte Behandlung er genoß. Es dauerte 
aber nicht lange, fo Narb —38 In feinem Te⸗ 
amente hatte diefer verordnet, daß, wenn die Handlung 
nad feinem gr fortgefegt werden folte, diefes nicht 
anders gefcheben fönnte und follte, ald wenn N. Coms 
paonen und Dirigent derfelben würde, N. bat ſich als 
ie Erben feine Erklärung bieräber forderten, einige 
Bebenkeit aus, um erft den Dermögenszuftand ded ver 
Korbenen genau zu erforfden. Er madm eine volltäns 
dige Inventur auf und fand, mas er fon vermurher 
batte, Daß der Mermd, entantand döchft mißlic war und 
Activa und Paffiva ft völlig ausglichen, fo daß für die 
Gamilie fo viel als Nichts übrig blieb. Demungeachtet 
mar er nicht abgeneigt, fi in de Handlung einzulailen 
und nachdem er dem Yaufe einigen Credit gefiert, 
übernadm er_bden Eintritt und das Handlungsdaus, wels 
de bisher Sengewald gedeißen, trat nun unser der dir- 
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den. Mehrere Jadre 





ereffirt, Die F en 

4 jebr. —* an in Hamburg ankamen 

on ten, mit mebhrerm 7 
J —— — 


—— ne ui die er 
lud Et Er 
man mburg . Da nun Liefer 

* * eſſten En war, fo * er 
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mehrere Handelöjmeige muegevehnt und dad Vermögen 
wadd in feigenden Progreifionen zufebends. Wis mis 
dem Tode Sriedri II. dad Tabatömonopel aufgehoben 
und die Sabrifation und der Handel des Tabach freigeges 
ben ward, faßte er den Entf@luß, eine Tabadäfabrik in 
Magdeburg anzulegen. Zwar batte er fib biöber wenig 
um ein folbed Geſchaft befümmert; aber feine in der 
‚Chemie erlangten Kenntniffe bradten ihn bald auf den 
ririgen Weg, den Tabad auf eine einfachere und wohle 
feilere Weife zu fabriciren, ais man diefes disder zu bee 
treiben pflegte und es dauerte nicht lange, fo. erbielten: 
feine Zabade einen großen Ruf und wurden fo beliebt, 
daß die Gabrif fi fortwährend erweitern mußte, um 
den eingehenden Beftelungen Genäge zu leiten. Dede 
rere Gadre bindurd war ed die N.fche Tabrit fait ale 
lein ," welde die ganze preußifhe Monardie mit Taback 
verjorgte. Ja in das Ausland ſeibſt wurde ein ftarker 
Abfag gemabr. Ed gab Jadre, wo die Sabrif für mehr 
ald 700,000 Thlr, Tabad verkaufte. Daß dabei N. reich), 
pr reich werden und da ein fo fpefulativer Kopf, bei 
0 großen Sonde, auch u mebrern andern Unternebmuns 
gen neben feinem KHauptgefäfte Bingejogen werden 
mußte , liegt in_der Natur der Sache. fein Come 
"pagnon und deffen Witwe bald ohne Kinder farben, 
[0 wusde er alleiniger Herr ded Gefbäfts. Indeſſen 
u) im Jadr 4705 ein großes Ungemuter gegen, feine 
tie zufammen. &6 kam ndmlid in Bieten jahr das 
jett aufd Tapet, die freie Tabadsfabrifation aufs 
ben und die ehemalige Zabaddadminiftration wieder 
nußtellen. N. war dadei fehr Intereffirt und ed mußte 
ige fedr viel daran liegen, feine Verdälsniffe feigeRet 
u = —— we seine — u — un adden 
4 jebrach . feine mit unter 
diejenigen aufgenommen ward, welde der Krone Tabad 
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wa: Richter (Schwager de verfissbenen Yeincipals) und 
Natpufins auf. In den erflen Jahren hatte ” siel 
Sorge und Noth. Da ed ihm ganz an eignen de 
jeblte, fo mußte er alle Unternehmungen durd Wege 
Areiterei und_Foftboren Kredit treiben. Indeh 

—3 * febr frugales Haushalten, feine R einfade 


und fparfame Zebensmeile, feine unermädete — 





ein. 

ibefondere fand er großen Kredit bei dem rei 
5* Ratdan in —E der ihn oft wit —38 
mas Waarem unterkägte. uederdaupt war fein Xredie 


‚als in 
un „Hier fuhren Ihm bar viele Sande * fer 


Untern 

je, daß er, ehe fie zu Ende waren, in der gi 
ten f@webte, weit er bei. ibrem Seblfalagen offen. 
bar dätte ju Grunde geben mäflen. lnterdeifen 3 
ten do mehrere und er ufand Der Handfu: arte 
fen fehr Berbeffert, ald ein glüdlier Zufall dem 
mit einem Male eine ſo folide Grundlage vers 
fein Sredit von diefer Zeit an unerfaätters 
md große Gefchäfte mir viel mehr Zuverfiht 
erden Fonnten. Das Haus batte fi nämlich 
einigen Ladungen Taback interefürs, die durch einen 






RT Derlut fo ziemki Fi 


Li 

is der Side für jih vornabm, der Zabad bei weiten 

side fo bef@ddigt-mar, ald es daB Gerücht verbreitet 

und man An amburg glaubte. Da nun Liefer 

in tiefen Di —— gefallen war, fo faufte er 

—X anı —— — Angebeurs vaen Er 
felben zu Spottpreifen, ließ denfelben, a, 

werbei wer, aus Den Söfern nehmen, ben.naflen Kahn 
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m." über nit blot anf Obſtbaͤume befcräufte 

., Seine ae dh fi en DEU 
nad und nad ale Bewäcfe der Erde, fo weit ed Klis 
ma und Kunk möglid machen, auf feinem Terrain zur 
fammen u bringen. Die Gärten von Althaldendieben 
und HYundisburg faflen über 200 Morgen. Weitläufige 
Gewänshäufer in beiden Gärten enthalten fremde Ges 
wähle in großer Menge und wurden jedes Jahr noch 
bereichert. Große Baumſoulen nehmen in bei Sär 
sen bedeutende Räume ein. Ueber 100 Morgen Uders 


eii [1 itanifi d and 
FE ar 


en Holjarten durd ganz Dentfhland zu deu wohl 
fn"verbreten fand. ar ige /blo8 Hr Den 


Iagen, — Befondeed war N. auf die Benupung 


AR die fi aud In feinem Wenßern, an Kleis 
in feinem — an feinem Tiſche und im 
feinem ganzen häudlien Leben jelote- Daß ein (0 Une 
ermidtih tätiger Mann, der immer nur an nüglic: 
-Saden und Gefhäfte denkt und darin febt und webt, 
om Pur und Pradt Feinen Wohlgefalen finden kann, 
Mird man natlırlic) finden. Die bequemfte und einfahfte 
Kleidung, am der nicht viel zu_verderben iR, muß eis 
mem Manne, der feine Müblen, Sabriten, Sisüe x. von 
früd did Abends durchfuht und nah dem Rechie febt 
und deifen Grundfag it, nichts ohne Norh zu verders 








& 2 De be geplanten Jodannids und Gtadelberrfirduger 
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mehr 
aid einen Verwalter oder Dffiienten augefehn an * 
find daraus oft fehr fpaßhafte und Iäcerlihe Siſoer · 
#önbniffe enıdenden, an deren Unterhaltung un 
mebrang er felbR ein Wohlgefalen zu Anden fe Bin 
Die Zimmer feiner anfebnliden Wohnung waren 
aber man. fand darin nichts Ei Be 
tenirten Sußböden u. dgl.; 
Ins» eingerichtet; bie * 
keins n Made, 








gi Bein. Ri Btentdeill6 sie — eine 
eb Hau 

auf der zade — tötliheb liche — u wildeb, 
möfe um Srädte, 

wert, ‚or ee em ter und Ale von 5 





are im_Haufe verweilten, * Dienten und 
RT waren | die — durch Das Beifpiel der unermäs 
‚Herrigaft an Fleiß und Ordnung gewöhnt, 
ri defien Unfpräce nicht unbillig waren, die 
—8* en Dienße und Bequemſlichteiren vermifte. — 
einfadp und anipruälos wie Der Hausderr, erfdien 
mug De Haudfrau. N. lebte dis in jein 48. Jahr ebes 
16 und wärde vielleicht im diefem Zufande —8 
fein, menn ibn nicht der Zufall in die Engeldartifch 
im Staffel gefübrt und er bafelbft die Deren tdakt 
er mahberigen —— auf u —— Urt geiegt 
„ baß er. befondere Gele ‚ Äbre Einta 
” — Liebe jur Prict, Ihre — — vin 
und Tugenden, fo, wie eine freundliche, uneigene 
abgige Tdellnabme an feiner Perfon Kennen zu Irre. 
Fr ihre Licbendwürdigfeit wurde der lange genährte 
Bald, ein Welen mir id verbunden zu feben, wel- 
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J fein Soidſal aufrihtig mit ihm hellte und an 
DR In Bald dige Liebe End 233 er mit Br 
lem Vertrauen und Ergebenbeit rechnen konnte, fehr les 
bendig. Ungeachtet der großen Verficdenheit des Hr 
terß wurde der Chebund gefchloffen, weicher fein ce⸗ 
bensgtüd fo fehr erböbte. Sie gebar dem gi uche 
‚Garten 6 Kinder. — Wie ihrem Gatten blieben aud 
Prunf und Kleiderpradt fremd. Nur darin fegte fie 
Werth, eine tätige, wirshicaftlihe Haußfrau, eine 
jute Mutter und treue Battin_ zu fein. Dan fand fie 
en mit dem Regiment des ame ibred Haufes und 
r Erziebung ihrer Kinder beiäftigt, nicht im Gefelle 
jaften, fondern in ihrem Haufe; da führte fie ein ren» 
‚ges und fih gleihbleibendes Megiment und erwarb fi 
eben fo dur cin märbigeß und liebenswürdiged Betras 
ien, wie durch ihre feine Bildung Achtung und Liebe. — 
Han kann fi) leicht denten, Daß eine große Drbnun, 
Bau gen ein ſo vielfadp sufammengeegth Sefhäi 
ohne Verwirrung zu führen. Eine allgemeine Ueberliht 


werböjmeig murde getrennt, fand für fi, ward für 
Bermalhn ⏑ — — Ye 


nomie. 
andern. u Dekonomie verwaltete ein Abminiftrator, 
Heterte ein befimmted Padtquantum ab und tpeilte den 
Ueberfäuß mit dem Principal nad einem befimmten 
Derbälmig. Brauerei, Brennerei, Steingutfabrit wur⸗ 
den von einem befondern Chef geleitet und Rechnung 
daräber geführt. Aue Ehefö Katteten am Ende der Wo⸗ 
Se Beriht an dad Eentralbäreau ab, wo eine allgemeine 
ıhdaltung eingeridhtet war, in Der ſih dad Rednunge- 
weſen über alle Gewerbözmeige vereinigte. Aub demfele 
ben ließ fi jedes Jahr erfeben, was jeber Bemerböjweig 
jonnen oder verloren und jeden Tag, wie ed mit ibm 
1d, was für Produkte vorrärhig, mie viel abgefent 
waren u. fe w. Don Zeit zu Zeit verfammelte N. die 
Dirigenten auf dem Gentral- Bureau, um gemeinfchafte 
lie Beratung mit ihnen M balten. Bon dem Gentrale 
ireau wurde auch ein eignes Papiergeld ausgegeben, 
welches zum Innern Vertedr der verihiedenen Adelle 
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werde diente und es erdi 
dan Gen e Baal Unia Kurs 
Ei —55 8 ward feibſt in der 
Era ern angenommen (fogar mit Agio), da 
5} ine A ee tion in jedem N.E'fcen Eomprair aud, 


dap N. bei feinen Unternehmungen Ges 
Ex —5 — mie jeder gute Wirtd. Das aber der 





18 Reiämerden nie (ei 
83 mania, sieh, aaa a —X de —— 
liebte dad Na en und 5 





feine — — u —* 
= —6 ingen fe 
Bas —— — * J —5 nes 
, ober dai 
84 her ontdedte cr I versoltomınnen. 
De Befriedigui fe Bid» aud Lerndegierde fdemte 
er die behenten —— Dt: A ER Insbelondere jogen 
9 Chem! Ein Chemiker, den er 
klaen — ar batte, mar fter® befi 
Verfude nad feinen Ideen und Angaben anzuftellen 
md es gerne ihn nigt, Taufende dazu berzugeben, 
movon D di —— ri für die Willenfaft waren, 
Waftipe Keattate eriete. 9 fand er Ra) Kir ben Duke 
ige Refaltate erdielt, (0 fand er ir den 
wand volitezımen — digt. Diele neue Mafchinen 
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mit Ui 
— au Es, ne: — u H 
dad nur durd Geminn ade eben 
(} fedr an „dep er nie ein Kapital darin anlegte, 
es weilte Wirkung feiner Zadufirie und feiner Unter! 
Genben wod Taken und ia Depnn‘ ber auf ige 
Br entfand, machte ihm dab höhe Wergnügen, De 
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en Zweck hat er durch feine Unternehmungen im boden 

trade erreicht. Und welche ganz andere Wirfungen für 
den Staat und das Volk bat die Indaftrie ſolcher Art, 
ald die Spekulation auf Renten und Kurſe! Als N. 
dad Kloſter Altbaldensieben kaufte, fand er etwa 200 
Einwohner darauf, welche größtentheild zerlumpt und 
träge waren, in elenden Hätten wohnten und, von den 
Woͤblthaten des Klofterd unterKügt, ihr Leben im aͤrm⸗ 
ſichen Mößigange zubrachten. egt-mwobnen allein in 
Altbaldensleben über 1300 Menſgen, fämmtli® wohl: 
enädrt, reinlich und nett gekleidet, in häuslicher Zu: 
iedenbeit; Alles Wirkungen der N.ö’fen Anlagen. 
Mean wird fid einen Begriff von den Wirkungen der 
Regeſchen Induftrie machen Eönnen, wenn men erfährt, 
Daß allein im Althaldensleben auf 50,000 Thir. Arbeitb« 
Sohn an die in den Fabriken dafelbft befchäftigten ge; 
mieinen Arbeiter audgezablt werden, mworunter alfo Die 
Dirigenten und Känftler nicht mit begriifen find. Alt 
Kern: bat dadurch das Anſehn einer kleinen Stadt 






kommen und da die Miethen theuer geworden, ſo 

uen ſich viele von den ſparſamern und indufſtrioͤſern 
Arbeitern Häufer, worin fie mehrere Miethsleute aufs 
nehmen und dadurch gute Zinfen von ihrem Baukapi⸗ 
sale zieben. N. unserflägte diefe Induſtrie und erleich: 
serte ibmen ihre Unternehmung auf alle Weife. Wenn 
ihm Jemand nachweiſen konnte, daß er fo viel geſam⸗ 
weit datte, als er zum Anbau eined neuen Haufzd bes 
durfte, fo lieferte er ibm alle benöthigten Baumateria- 
tien auf Borfhuß zu den allerbilligfien Preifen. Diefer 

orfhuß ward, wenn dad Gebäude vollender war, hy⸗ 
ꝓothekariſch auf daflelbe eingetragen und mit 4 Proceni 
verzinfet. Dabei batte der Eigenthämer die Erlaubniß, 
dab Kapital in den kleinſten Summen zurüd zu zahlen 
und die Zinfen wurden bei der Ruͤckzahlung um fo viel, 
ald dieſe betrug, von dem Tage der Rädzahlung an, 
sermindert. So kamen die Leute auf eine leichte Art 
zu Häufern und ed war ibnen zugleih eine Sparkaſſe 
eröftnet, in melde fie idr Eräbrigted abgeben und da» 
durch ihre Schuld vermindern fonnten. Dadurch bar 
Ach der Fleiß und die Sparfamfeit auf eine wunderbare 
Art unter den Sabrifarbeitern vermehrt. Auch auf eine 
befondere Sparkaſſe zur Unterägung invalider und ver: 
unglädter Arbeiter richtete N. fein Augenmerk. Dur 
ale dieſes kann N. ald der Schöpfer des Wohlbefin- 
dend und des Bleibed mehrerer 100 Familien angefeben 
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mold in dem Sammlen von Wörterbüchern, a re 
Ku ff macte_er (23 befondere Ei der aa Lo race 
befannt, Durd den Grafen Jodann Potodi der Pre 
teröburger Brabenie empfobfen, ward er beauftragt, in 
der Umgegend des Kaufafus feine Korfhungen über die 
En Stammpodlker fortzufegen. Er erkannte Dort 
je Abfömmlinge der — Avaren und Alanen. 
Mir wigrii U anor en. die er fleißig — 
& te er, Tieß im 
ai gen den *. n Band feines — Ars 
für 


en ein bleibender Aufenthalt, Unter! ih durch 
Sriedrib Wildeim II., der ihn 1816 zum Profefor der 
alarifchen — ernannte, gab er mehrere Pbilolor 
Side Werfe deraus, welde ibm großen Beifall 2 
Aande Ausgeiänungen erwarben, unter andern Die €: 
nennung zum Mitgliede der araufen Gefeufgaft 3 
London. Intereffant wäre es, wenn ſich in feinem reich« 
jaltigen Literarifpen Rasiert, noch Any Abdrud einiger 
'roflamationen ee, Iaprotd auf Erjuden eir 
nes Herrn v. St. an da erde volt a batte, 
'rgtiffen von der mundertich dee, König von Pers 
je zu werden und feine ſch e unge grau, mit der er 
ih damal$ eben vermäbfte, auf einen Thron zu erdes 
en, batte Hr. 9. 8, fih an Klaptoth gewands, ibm 
eine Pläne anvertraut und legterer hatte fd) Cr fins 
en laſſen zur Abfalung der oben erwähnten Proflamas 
sionen, Die auf NHolzplatten gefanitten, in mebreren 
taufend Eremplaren auf Seidenpapier gedrudt wurden, 
Diefe, Proflamationen wollte nun Herr dv, S. von eis 
nem Zuftballon, mit dem er im der Näde der Hauptftadt 
aut bar Op willent war, berabfallen faffen und dann 
wuter it — sleichfam wie ein neuer Propbet, 
Himmel berab. Jn einem Reifemagen, der in eie 
ara — Boden Oroelometionen und £Luftbalon 
enthielt, fuhr Hr. v. St., begleitet von feiner Frau, nad 
Perfien und lang te bi6 u die Näbe der Haupiftadt, 
mo er jedoch von Kr ubern —8 und gepländert 
worden fein fol], in vn dnde denn auch jene Pros 
Mamasionen fielen, — laprorpö Schriften gehören 
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ned folgende: uber bie vor Kurzem entdedten Bar 
beionifden Anfriften von D. Jofepd Hager; aus dem 
Englifpen Aberfegt und mit Anmerfungen begleitet, 
Kptrn. Weimar 180%. — *Säreiben an Hrn. Sinolo- 
zas Berolioensis. Ebd. 1810. — Inforift des Di. Betz 
lin 1814. — * Leipenfein auf X Grabe der hinefischen 
Oelehrfamteit des . Jofepb Hager, Doctor& auf der 
hoben Schule zu art ©t, Weretöburg 1811. — 
$pecimen Churacterum Sinicoram jussa Alezandri I, ligne 
excisoram. Ibid. 1811 Reife in den Kaufafas und 
Srorgien, unternommen in den Jahren 1807 u. Ai 
auf Derantaffung iferl. Akademie der Wifenfe 
ten au ©t. Petersburg, entb. eine volRändige Belchtei 
bung Der fautaf. Länder u. ihrer Bewohner. Halle u, 
Zerlin 1812 — 1814. 2 Bde. — Heberfegun, u. Er 
Mörung der Älteiten dinef. Infarift des Kaiterd YA. 
Mit vielen hinchihen Charakteren. Halle 1811. — 
Außlandd Vergrößerung unter Alerander I., dur dem 
aeuerlid mit Preußen abgeicloflenen Sriedenstraftat. 
Mit einer Fleinen (die Grenzen der ruffic: kautaſiſchen 
Brovinen begeichnenden) Sharte. (Au unter dem Lie 
tel: Befreibung der ruffiichen Provinzen jwiſchen dem 
cadjifchen u. dem fdiwargen Meere.) — D. 9. a. Ohls 
dennüds Reifen nad Georgien und Imerethſ, aus ſei⸗ 
nen Papieren gänzlid umgearbeitet u. verbejert here 
aufgegeben und mit erflärenden Anmerkungen begleitet, 
Mir einer Eharte. Ebd. 1815. — Supplement su Dio- 
tionaire da Päre Bas. de Glem 1. Lirr. Paris 181. 
— Memoire de J. Ouosk Herdjan, prötre armerien de 
Wegarchapas; pour servir d I’histoire des venements, 
gai ont ea lieu en Arm&uie ct en Georgie & Ia fin da 
iBme siecle et en commencement du 19me; suivids de 
28 anciennes inscriptions; tradait de P’Armenien & P’aide 
de Mi ‚roman —SæS —X g — A 5 
lung über die Sprage u. Schrift der uiguren. 
einen Wörterverzeibnifle u. andern ui, urffgen ae 
18 
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einen dofnungsvouen jungen Arjt_in ze, verlor, 
ein 


a Zeitraum feined bat 
rer Jodann Traugott Tiege *) 1831) 
Breund und wadern Amtögehülten iu beiten. uf 
Diefe Art vermochte er denn au Die nah und nad 
1b einfindenden Belhmwerden des Alter& leichter zu er» 

gen und fad_fib in feiner Iebendigen Wirffamtelt 

ir Kirde und Gcule, welche ihm Ret6 Bedärfniß war, 
nar wenig bebindert. Unter allgemeiner, herjlicher Theile 
nahme feiner Vorgefegten, Sreunde und Gemeindeglies 
der feierte er am 17. Juli 1831 fein funfjigjäbrigeß 
Ymtsjubildum und die vielfahen Beweife von Liebe 
und Ergebenpeit, melde er bei diefem Anlafle empAn; 
waren ganı geelanet; feinen Lebensabend ihm zu erbels 
tem. Ihr die ihm näder Stebenden aber erhielt dieſes 
ua fo döbere Bedeutung, je beimmter fie fühlten, 
ie aufriige Theilnabme, nelde fi da ihm fund gab, 
arbalte Die beRe BeRdtigung für Daß, in der Umfdrik 
der damald von feinem Landesfärften ihm verlichenen 
goldenen Ehrenmedaille außgeforodenen Anerkenntniß: 

‚Virtaoti et ingenio.“ Rudig erwartete nun der müde 
Biiger den — von ded Zebend Müden und Sor⸗ 
gen und fdlummerte, aud auf dem Krankenlager nody 
ein, Mufter filler nen, am oben genannten Tage 
fonft in jene beifere Welt binäber. Wußer feiner drittem 

jattin, Caroline Friederike, geb. Kühn aus Eifenad, 
mit welcher er fih im Jahr 1809 verbunden hatte, äber- 
Tebten ibn fünf feiner Kinder, fimmtlid aus feiner zwei⸗ 
ten Ehe; drei Töchter und zwei Söhne: von welden 
Teöteren der ältere, Ernt Gufav, ald Lehrer am Lanı 
durdifden Erziehungsinfitute zu Dreöden angefellt il 
während der jüngere, Emil Zerdinand, «ld Doctor der 

Biofepbie und ber an a zu Kin 

in diefen ern febr bei jorlefungen t 
1-9 fid auch ald Sqriftſteller auszeichnet. s 


—— 


S. R. Rekr. 9. Jahrs ©. 1296. 
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— Kain Be ya, 
— offen, ais inermarter fi 
Ausdru vr großen Revolution in Berlin HR 
So blieb ihm nichts weiter übrig, ald na gembure 
5 febren, da er in Berlin auf eine Anfe) 
en durfte. Don jegt an bietet fein Leben 
tr michtd von bedeutenden 
Ston in — batte er nn. old er feine Schule ers 
rißtete, mit Anna Marie 13 
Bürgers, in feinem 39. Ei en 
nen eigentliden W: er_im Altona auf und 
jt eine Zeit Ian, Fa und feine Familie theild feineh 
rund » befonders aber durd den Drud 
—— “anderer Gelegendeitsfgriften. 
Werie bat er nicht ER obwohl vieleh 


Auch Uebi jungen il (de d 
— ‚gen. Be u eng! run 


a die er in Altona in — — mit eier 
Eaftel ch Töfte ſich wegen mander Uns 
ten und ebervortbeilungen der dig ig 
fin nad) kurzem Beſte den auf Hauptſaͤcht ſtete 
er den rn einiger ihm anvertrauen N aus 
Na dem Tode 2. Stiefvaters m feia 
ner Mutter {og er im 9. 1805 oder 1806 abermald nady 
ımburg und Bee däfelbft Vorfteher einer, von einer 
I an) errigtien JtDifge BrmenfOnte mit be 
ernan Li eten m jenf&ule 
ni 2 beheben Gehalte den 1000 Mark. Diefem 
er fi mitvielem Eifer und mon 
— zu daben, mie er ed denn auch nie 
in feinen freimaurerifben Reden das Bu 
je an Daft, leit rer * iu Kate: 


a untergrub —— Mahal — —— 








„ aber nur unter aim I — 
fer erging m 
der Urt, er — nfoule, melde er nadı dem 
d, in 

== I —7— au ER in, Mer 
ven m — cas B.t, Die — fi 
eiede J An 

Bee m —5 — im Beligie 


ihm ihre Be Ale 
ausertranen, wenn Die Tbgter lat mögliph dem Uebel 
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ma 2 gi re lang an derfelben Univerfität ald Privatdo- 
cent Dorlefungen, worhber, iR ungemwiß. Ueberbaups 
ergab er ſich von nun an vorzugdmeife dem philofopdis 
fden, wie aud dem grammatifhen Studium alter und 
neuer, indbefondere der vaterländifhen Gprade; wie» 
wohl er dabei feine andern ©tudien. niemeld auß den 
Yugen verlor, wie feine binterlaflenen ungemein reichhals 
tigen Eolleftaneenbäcer zeigen, welche Notizen faR aus 
jen Säbern der Wiffenfcaften enthalten. Gelbk wit 
ber Theologie befäftinte er fih noch bis in feine fpäte- 
Japre däufg, weiches Studium jedod, wie die 
. Bolge lehren wird, mit der Zeit eine fole leidenfdafts 
ide Richtung gewann, die feine Unfähigkeit, prattifch 
Darin zu wirken, deustic bekundet. 1782 Bedrte AB. 
nad feiner Vaterftadt zuräd, wo er fi Unters 
gaeun feiner Stiefoaterd, dur Privatunsı nd 
urd Schriften, die Mh unter andern aud bed Beifalls 
Sriedri6 des Zweiten zu erfreuen hatten, erbielt. Zur 
weiten übernabm er fogar, fei e8 aus Gefdlligkeit gegen 
Sreunde, fei ed aus Derlangen, feine sbeofogifeen eis 
nungen zu dußern, Predigten in oder um Hamburg: 
Na& Briedrih IL. Tode, zu Anfang ded I. 1788 begab 
KH W. literärifher Imede willen nad Berlin. Dieler 
erke Yufentpalt in der Dauptfadt Preußens: follte für 
ton folgenreiher werden, als er wohl felbk abnte. Es 
erfdien nämlıh Pafent bald na feiner Ankunft am 
9. Juli 1788 auf Betrieb des damaligen Großtansier& 
und ZJukigminiterd v. Carmer ein Keligiondedict, deſſen 
Inn und Geik theild feinen theologifhen Unfhren 
iberhaups, theil® der durch Friedrich II. in Preußen eine 
geführten Gemwiflendfreiheit, feiner Meinung nad direct 
ir widerſprechen fchien. Er fühlte fi dader ais Phis 
fopb wie ald Menic berufen, zum Veften feiner preis 
Biden Nahbarn Öffentlid und nabdrädliver, ald m 
gleiber Zeit von andern in Belebung auf obiged Edit 
gefhap, die Sache der Glaubens. und Bemiffendfreideit 
jenen Die Pfaffen, Prieker und Geiferfeder, ie 
[de Jefuiten, wie er die Berfafler ded Edikt nannte, 
u verfechten. Beine hierauf gerichtete, jegt wegen der 
folgten Eonfiscation fer feltene Särift, führt 
jen Titel: Bemerkungen über das pr. Rel. Ed. vom 9. 
uli net einem sang über Preßfreipeit. Berlin 
igentl. Leipzig) 1738. Es if bier nicht der Ort Ye Un 
terluden, ob und in wiefern W. in diefer Gdı 
Orenjen einer ruhigen nur auf dad Gahlide 
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von einer forgfältigen Umficht und Gruͤndlichkent, die er 
auch in feiner Bearbeitung von Murray’ erke Keep 
europ. Gpradenbau” (2 fope.. Leipzig 18235) be ni 
t. Sein „Lebrbud der ital. Sprache” (Leipz. 181 
fand verdiente Anerkennung. VBorzäglide Ehre malt 
dm auch die trotz vielen DBerleidungen bebarrli bes 
fergte Ausgabe feined weit verbreiteten „Parnaso ita- 
Iano” (Leipzig 1826), mit Einleitungen, Sommentaren 
und einer Dedication in italieniihen Teriinen an Gbs 
tde, Der ibm dafür sum Geſchenk einen filbernen Becher 
sufendete und perfönlih befannt wurde. In dem „Par- 
maso continuato“ gehört ihm nur die Ausgabe des biß 
ber faſt verloren gegangenen „Orlando inamorato” dei 
Boiardo mit Einleitung, giunta critica und Gloſſar. 
Diefe Arbeit gibt eigentlich dad Mark der bieberigen 
Bearbeitungen jener drei erfien klaſſiſchen Dichter be 
Staliener und gründliche kritiſche Beurtheilungen, Die 
dis Dabin den Sitalienern Doc fremd, auch mobl nicht 
durchaus genebm maren. Er gab 1832 Giordano Bru⸗ 
no's aͤußerſt —8 gewordene italienifde Schriften mit 
italieniſch geichriebener Einleitung beraus (2 Bde., Leip⸗ 
sig). Weberhaupt gehörte W. zu den gründlichen Keu⸗ 
nern der neuera Sprachen, befonderb der italieniſchen 
englifden und franzöfifden und die Zertigkeit ſeines 
umfoflenden Spradtalents dat fid unser andern in den 
genannten Terzinen an Bdtde und in der Ueberfegung 
Der „Soweijerfamilie“ ind Stalienifche glänzend beme 
bar gemadt. — Wagner hatte nicht immer fo einfieds 
lerif& zaruckgezogen gelebt, als in ten legten 20 Jabs 
ven, mo er, mit feltener Unterbrehung Kleiner Reiſen, 
Leipzig kaum verließ und in feiner Killen Wohnung im 
Qut, vor Dem Peterötbor, durch die emfinfte literarıfhe 
Beihäftigkeit ein refignirted Leben beſchwichtigte. IB 
fräberer Zeit war er in der Geſellſchaft eıne fhbne und 
glüdmadende Erfheinung gewefen und batte in maus 
den anziebenden DVerbältniffen die Suͤßigkeit des Les 
bend genoffen. Sein edled, griechiſch gebildeted Ger 
ſicht verrietb noch in den legten Jahren, wo Krankheit 
und Refignation ed verkünmers hatten, Die Spuren ebes 
waliger Schöndeit. Ein beguͤnſtigteres Talent für Aufe 
felung und Aneignung der veridiedenartighen Weltge⸗ 
enftände wurde ſchwerlich jemals geboren, aber au 
werli fo wenig nugbar gemadt und concentrirt, & 
in üdolpb Wagner. oriff aufnedmensluſtig nad ab 
len Einzelnbeiten hinaus, da ihn Jedes interefärte und 
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wa 2 Sabre lang an derfelben Univerfität als Privatdo⸗ 
cent DBorlefungen, worhber, iR ungewiß. Weberbaups 
ergab er fib von nun an vorzugdmweile dem philoſophi⸗ 
fden, wie aud den grammariiden Studium alter und 
neuer, indbefondere der vaterländiiden Sprache; wies 
wohl er dabei feine andern ©tudien niemald aus den 
Augen verlor, wie feine binterlaflenen ungemein reichhal« 
tigen Eollektaneenbüder zeigen, welde Notizen faſt aus 
en Bädern der Willenf&aften enthalten. Geltk mit 
Der Theologie befchäftigte er fi noch bid im feine fpäte- 
en Jabre daͤufig, weiches Studium jedod, wie die 
. Bolge lehren wird. mit der Zeit eine ſolche leidenſchaft⸗ 
lie Richtung gewann, die feine Unfähigkeit, vraktiſch 
Darin zu wirken, deutlich befunder. 1782 kehrte W. 
nach feiner Vaterſtadt zuräf, wo er ſich durch Unten 
fäaun feiner Stiefvaters, durch Privatunterridt und 
urch Schriften, die id unter andern auch des Beifalls 
Friedrichs des Zweiten zu erfreuen batten, erbielt. Zus 
weilen übernadm er fogar, fei ed aus Befäitigfeit gegen 
Sreunde, fei es aud Derlangen, feine tbeologifden Mei⸗ 
nungen zu dußern, Predigten in oder um Bambur . 
Nah Sriedrid II. Tode, zu Anfang des J. 1 bega 
ſich W. literärifder Imede willen nad Berlin. Diefer 
erfie Uufenthalt in der Hauptſtadt Preußens follte für 
ihn folgenreider werden, al& er wohl ſelbſt ahnte. Es 
erſchien naͤmlich daſelbſt bald nad feiner Ankunft am 
9. Juli 1788 auf Betrieb ded damaligen Großkanzlers 
und Juſtizminiſters v. Carmer ein Religionsedict, deſſen 
®inn und Geiſt ıheild feinen theologifhen Anfichten 
überbaupt, theil® der durch Friedrich IT. in Preußen ein⸗ 
geführten Gewiſſensfreiheit, feiner Meinung nach direct 
u widerfpreden ſchien. Er fühlte ſich dader ald Phi⸗ 
oſoph wie als Menic berufen, zum Beſten feiner preu⸗ 
biſchen Nachhbbarn öͤffentlich und nachdrücklicher, als gu 
gleicher Zeit von andern in Beziehung auf obiges Editt 
qeſchad, Die Sache der Glaubens. und Gewiflendfreideit 
egen die Pfaffen, Prieſter und Geifterfeber, „proteflan. 
Hide efuiten, wie er die Derfafler des Edikts nannte, 
u verfechten. Seine bierauf gerichtete, ig wegen der 
äter erfolgten Confſiscation fehr ſeltene Schrift, führe 
en Titel: Bemerkungen äber das pr. Rel. Ed. vom 9, 
JZuli nebt einem aubang über die Preßfreideit. Berlin 
(eigentf. Leipzig) 1788. Es ift bier nicht der Drt zu uns 
terjuden, ob und in wiefern W. in diefer Schrift die 
Orenzen einer ruhigen nur auf das Sachliche gerichte⸗ 
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zum eutſchiedenen Rationalismus geleiter harte, näherte 
bn auch in politifher Hinfihe immer mehr Dem vdule 


egünftigte. — Nach Ablauf feined Arreſts blieb 

+ vorläufig nod in Berlin. Es hatten ibn naͤmlich 
viele derjenigen, die fid während des Arreſts feiner fo 
lebhaft annahmen, geberen, eine Schule zu erridten und 
ihm im Voraus ihre Kinder dazu verfproden. Bon fo 
vielen Seiten aufgefordert, legte W. nun wirkli eine 
Schule an, die fi auch bald eines guten Fortgangs er» 
freute. Aber fein Oppoſitionsgeiſt follte bald die Ver⸗ 
anlaffung ihrer Aufldfung werden. Es war naͤmlich um 
Diefe Zeit, auf Berrieb des Miniſteriums, ein Katechis⸗ 
mus erf&bienen, der in allen preuß. Schulen eingeführt 
werden follte. W. ſtraͤubte ih barınddig und fein Eis 
er in diefer Sache war fo groß und feine Ueberzeugung. 
inſichtlich der Rothdwendigkeit einer freien durd keine 

rt von Autorität zu befeoränfenden Denkungsart, bes 
fonders in Glaubensſachen, bereitd fo feſt gemurkels daß 
er lieber feine Schule aufgab, ald eine gerrelih eſtge⸗ 
ellte Glaubensnorm anzunehmen. Mit der größten 
sgeifierung faßte er nun einen andern Plan auf, naͤm⸗ 
lich den, in Geſellſchaft eined feiner gleichgeſinnten 

eunde,, des Prof. iHaume, nach Paris zu geben, ums 
aſelbſt ungehindert, nur feiner Veberzgeugung folgend, 
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war, — Vot ogches geleiſtet habe, darüber dertſcht 
niet bioẽ unter denen, weiche Ibm. näher fanden, fon» 
unter dem gefammten, feine Derdienfte dankbar 
ehrenden Publifum, nur eine Stimme, Unter ben vie: 
len Wnftalten der Stadt, denen er einen Theil feiner 
Birkfamfeit widmete, empfindet au die Tdomasfchule, 
deren Vorfeder er war, feinen Berluft zen glich. Ihr 
Bedeiben war der Deremigte auf jede Weite, felbft mit 
eigenen Aufopferungen,, zu fördern bemäbt. eſch⸗ 
nee aber Air, allein feine — Gefwärtstennt. 
6, fondern überdaupt fein lebendiger Sinn für alles 
ire, Bute und Schöne aus, der fid au in feinen, 
bei medteren Gelegenheiten von ihm vertaßten Gediqh⸗ 
ten ausfptac, fowie aus Dur feine thätige heil, 
nadme an bem Sorigange bes Zeiplger Tdeaters, gu 
Dem er von Selten des Rath8 mit Deputirt mar, Der 
Verluk eines geliebten Kindes erfltterte feine 
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five tudien,, aueihäftigte fi au wohl nei it eine 
Inen jungen Zeuten,. bie beionder& an ihm Dingen und 
men er mit feinen” peitofesifgen Kennmilfen nügen 
Sonne. _Zreili gab_ed di in Hamburg nit gar 
‚wiele, Den größten Theil ur Einfommens —58— —9 
aut Dermebrung feiner Bibliothek gewandt, bie, 
un alten Verzeihniffe zu ſchileben, fehr — —— 
wegen fein muß. ¶ Sie A feinem 75. Jahre lebte er 
mburg. Im Yahr 1827 gab er den Winten einiger in 
lin verbeirarheten So. er und fonfiger Verwandten 
nad und j0g abermald mit feiner Samilie nad dem von ibm 
eben nicht geliebten Berlin, um dort zurädgezogen Lu 
von allen Außerliden Beldäftigungen, in völiger. 
2ud im Kreife feiner milie NH it feine& Lebens ee 
— dem Ende mußte_er zuvor in ur 
den und werthoolften Theil feiner ©: Miotdeh, 
Die ei jend in die dortige Stadtbibliothet Üüberging, 
verkaufen. Er bedielt nur einige hundert, Die er al 
entbebren wollte. W. farb zu Berlin am oben genann« 
sen Tage im nod nicht vollendeten 85, Kebenbjahre. Er 
FR fid eine& gefunden zäßligen Körperd no h, ſci⸗ 
fodeften en But mar febr felten Erant und aud fein 
Zn kan Dabei war fein Geit fortmäbrem 
. er Audirte, tab, excerpirte, f&rieb, ald feine 
{don längtt —* — rear, dnderte immers 
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Lieblingsbeſchaͤftigung wurde, Die feinem Geifte gleich⸗ 
fam neue Schmungfraft bradhte. In diefem Jahre (25. 
Juli 1796) empfing er au zu Münfter von dem dafis 
en Weibbifhofe, Sreiderrn Casp. Marim. Drofte zu 
Bifberin *), die Diaconatöweide. Schon vorber war 
er vom Kaiſer $ran; **), vermöge des Eaiferlichen Em⸗ 
feblungerechted, zu einer Domberrnpfrände in Hildes- 
eim ernannt und ihm der römifde Diſspens wegen des 
feichzeitigen Befiged der andern Pfränden vom ank 
ius VI. ertbeilt worden. Auch dad Kapitel des Män— 
erfden Hochſtiſtes erkannte feine Fähigkeiten und feine 
Dienfte an. Drei Jahre fpäter gab e6 davon Bemweiß, 
indem es ibn durch die einſtimmige Wahl zum Dedant 
Sr. Juli 1799) an die Spige feiner Verwaltung Rellte. 
er Kurfürt Marim. Franz befdtigre die Wahl mir 
Frende und übertrug ihm zugleich Die Verwaltung der 
Arhidiaconate Dülmen und Bocholt. Bald nachher (6. 
Dec.) ertbeilte ibm der Weihbifchof Die Prieſterweide. 
- Segt war Serdinand Auguft in feinem 35. Jahre und in 
der Blütbe feiner Kraft. Sein großer und flarf gebau⸗ 
ter Körper, ſchlank und würdevoll an Geftalr, durch die 
eregelte Zebendordnung in_feiner Entwidelung begäne 
igt und früber nie von Schmerzen oder einer Krank 
eit befallen, war zum Ertragen ungewöhnlicher Un» 
rengungen tüdtig; in dem geraden, offenen Blicke 
ftrablite fein Murd, durd Milde den Würdigen fo ans 
mutbig, ald den Unmärdigen ein Schrecken. Bisder 
hatte er bei dem rubigen Gange der Dinge in der Stille 
gemirft und feine Bildung epflegt und nun fland er 
n 






mwoblmollenden Fuͤrſten aufrichtig dankbar. Noch 
riger ward feine Stellung, ald Marim. Franz 


N RN. Rekr 4. are ©. 1112 und 1135. 
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Nation und feiner Kirche, die franzdfiſche Unfätigkeit 
und Siatterhaftigkeit, der Despotismus von oben und 
Die Beamtenmwilltühr von unten, fo mit Abſcheu, daß er 
nie Verlangen trug, den vielverfprochenen und bewun» 
Derten Kaiſer zu feben, ihm vielmehr auswich. Bei dies 
fen Gefinnungen zog er ſich auf kirchliche Be hät un⸗ 
gen und auf feine reiche Bibliothek ganz zurüd. Bas 
er noch that, being ic lediglid darauf, dem geliebten 
Weſtphalen, mir deſſen Verbältniffen er genau befannt 
war, Dortdeile zugumenden. Als die Sranzofen die Ab⸗ 
Acht, alle durch die Aufpebung ber geiftlihen Corpora- 
tionen erworbenen ctivcapitalien einzuziehen, durchaus 
führen fuchten, nahm er fi der Sache an und gab ihr 
eine dem Lande vortdeilbafte Wendung. Durd feine 
Sorgfalt wurden gegen 300,000 Rthlr., welche Private 
an &orporationen verfduldeten, compenfirt, da6 Geld 
blieb ım Lande und die Schuldner wurden geſchont. 
Aehnliche Gefchättdführungen machten ihn den Sranzo» 
fen bekannt und fie batten Scheu vor ihm. Einigen, 
die fi ald rechtliche und würdige Beamten zeigten, naͤ⸗ 
berte er fib mehr. Mit dem franzüfifden Sinanzminie 
per, Baron Louis, land er unter andern in freundfdafte 
icher Derbindung; er benußte fie aber nie zu feinem 
Vortheile, fondern zum Beſten für Andere. Ihm ver 
"Banken, um noch ein Beifpiel anzuführen, die Mitglie: 
der der aufgebobenen Stifte den nad franzoͤſiſchen 
Grundfägen unerbört hohen Betrag der Penfionen, den 
Louis feſtſtellte. — Aus dieſer Zurüdgesogenpeit riß 
ihn die Ernennung zum Biſchof von Muͤnſter, welche 
Napoleon am 14. April 1818 verfügt hatte. In 14 Ta⸗ 

en muͤſſe er in Paris eintreffen, cerflärte ihm der Praͤ⸗ 

kt Duflailant und auf des Domdedanten Erflärung, 
weder dad Bisthum anzunehmen, noch die Reife mas 
den zu wollen, eröffnete ibm der Präfekt, daß er ihn 
müßte nad Paris bringen laſſen, wenn er nicht gutmwils 
lig ginge. Der Gemalt mußte er nadgeben. Im fol» 
genden Monate begab er fib, nach Paris und legte den 
Horgef&riebenen Eid (27. Juni), jedoch erſt, nachdem 
man ibm die Verfiberung gegeben hatte, der Saifer 
übernehme die Außgleihung mit dem Pabft und werde 
für alle Folgen einfteben, in die Hände der Kailerin 
Maric Louife ab. Darauf berief er fih auch noch in ci» 
ner ipdtern Deukſchrift (6. März 1822) an den Staats— 
£anzler, Zürften von Hardenberg, als diefe Ernennung 
bei den Unterbandlungen mit Kom über die Beſetzung 
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Nation und feiner Kirche, die framdfifge Unkätigkeit 
und $latterhaftigkeit, der Dee ‚von oben und 
die Beamtenmilkühr von unten, fo mit Abſcheu, daß er 
nie Verlangen trug, den vielveriprodenen 
derten Katfer zu feben, ihm vielmehr ausı Bei 
fen Gefinnungen jog er ſich auf Firhlide Befcäfti igu 
gen und auf feine reihe Bibliothek ganz zuräd. 02 
er noch that, bung id ledigli darauf, dem geliebten 
Wefpdaten, mit deilen Verhältniflen er genau befannt 
war, Vortbeile ugumenden. Ais die Sranzofen die Abs 
Acht, alle durch die Aufhebung ber geiflihen Gorpora 
tionen erworbenen Activcapisalien einzuziehen, burdzue 
führen fuhren, nahm er fi der Sade an un! 1} Ir 
eine dem Lande vortdeilhafte Wendung. Durd feine 
©orgfalt wurden gegen 300,000 Ktbir., welde Private 
an Eorporationen verfduldeten, compenfrt, da6 Gelb 
blieb im Lande und die Schuldner wurden geſchont. 
Wehnlihe Geihättöfährungen machten ihn den Sranzor 
fen bekannt und fie hatten Scheu vor ihm. Einigen, 
die fi als rechtliche und würdige Beamten zeigten, näs 
Fa er fi mehr. Mit dem franzöflfhen Sinanzminie 
i 









ter, Baron Louis, Rand er unter andern in freundfc&afte 
der DBerbindung ; er benußte fie aber nie zu feinen 
Vortheile, fondern jum Beſten für Andere. Ihm ver 
‘Danfen, um no& ein Beifpiel anzufähren, die Mitglie- 
der der aufgebobenen Stifte den nad franzöfiihen 
Grundfägen unerhört bohen Betrag der Penfionen, den 
Louis feittellte. — Wuß_diefer Zurüdgesogenpeit riß 
ihn die Ernennung zum Bifhof von Münfter, melde 
poleon am 14. April 1813 verfügt batte. In 14 Ta 
jen mäfle er in Paris eintreffen, erklärte ihm der Präs 
et Duffallant und auf des Domdecanten Erklärung, 
weder dad Bisthum anzunedmen, no die Reife mar 
en zu mollen, eröffnete ihm der Präfekt, daß er ıdı 
mäßte nad Parid bringen laflen, menn er nit gutwils 
lig ginge. Der Gemalt mußte er nachgeben. Im fols 
genden Monate begab er ſich nad Parıd und legie den 
vorgef&riebenen Erd (27. Juni), jedod er, nahdem 
man ibm die Verfiberung gegeben hatte, der Kaifer 
übernehme die Außgleihung mır dem Pabit und merbe 
für alle Folgen einfeben, in die Hände der faiferin 
Maric Louife ab. Darauf berief er fid aud mod eie 
ner fpätern Deukſchrift (6. März 1822) an den Staats, 
£anzler, Zürfen von Hardenberg, ald dieſe Ernennung 
bei den Unterhandlungen mit Kom über bie Belegung 
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Köln, bever no die Rete davon ſeia femnıe, daß er 
ihr kiechliches Oderdaupt werden zurde, bier fur er 
wähnt werten. Hierin ardeıtete er im Unitrege deb 
Staatskanzlers ſchon feis dem Jjanaar 1515 mit großer 
YAußrengung, fommelte Nachrichten ein, loͤte Schwierig⸗ 
keiten, mechze Vorſchläge und entwarf Plane im vie 
umfaflenden und gründlichen Ardeiten. Bei ſeinem 
Scarfblicke, feiner ausgebreiteten Kenntniß und 

zung machte Die Zuverläſſigkeit feine Dienſte dem A 
nige um fo (bößbarer. Davon wurde ibm dankbare 
Binerfennung auf dad fpredendite zu Theil. Schon im 
jahre 1304 haste er den großen rotben Adlerorden (jcht 
erfier Kaffe) erhalten und am 17 “Januar 1816 erbob 
der Konig ihn und feinen jüngiten Bruter, Cadpar Phi⸗ 
lipp, gegenwärtig Eailerl. Eönıgi. viierreihiiden Geſand⸗ 
sen om fönıgl. baierifhen Hofe zu Münden, fammt def 
fen Defcendenten in den Grafenſtand; ein Jabr ſpaͤ⸗ 
ter (20. März 1817), fofort bei Eintübrung des Staatds 
ratbes, berief ihn derfelbe zum Mitgliede deſſelben und 
ernannte ibn noch vor Ablauf von zwei Jahren (11. 
März 1819) zum mirkliben Geb. Ratbe mit dem Prär 
Dieate Ercellenz. Dieſe Derbältniffe braten ed mit 
Ab, dab fi fein menfcenfreundlider Sinn vielem 
wohlthätig ermeifen konnte. Bei Belegung von Lehr» 
Kädien und Öffentliden Aemtern bebielt fein Vorſchlag 
immer großes Gewicht; denn mit tiefer Menſchenkennt⸗ 
nid verband cr gemiflenhaft firenge Prüfung , die für jes 
den Poren den gecigneten Mann fand und die zu täus 
(den nur Wengen gelingen mochte. Und fo wurde 
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nen Eigenfchaften feines Serien jeden, der Gelegen⸗ 
beit batte, ‚ ibm näber zu Reben und fein Vertrauen zu 
gew 


194. Ferdinand Auguſt (Maria Joſeph An⸗ 
ton) Graf Spiegel zum Deſenberg, 
Eribiſchof zu Köln; 
geb. den 25. Dec. 1766, geftorben ben 2. Aug, 1838 °). 


von Spiegel flammte aud Dem altfreiberrlichen 
Geſchlechte derer von Spiegel zum Defenberg un» 
Sanftein, melde in Weſtphalen anſaͤſſig find und des 
ren Stammfchloß Defenberg bei Warburg liegt. ein 
Dater, Theodor Herrmann, war Eurfölnifher Geh. Kath 
und fürftl. Paderbornfher Ratd; feine Mutter, Marie 
Adolphine, eine geborne Freiin von Landsberg; er 
felbft mar auf dem Soloſſe Canſtein geboren. Na 
Boßendung der Erziehung im elterlihen Haufe bejo 
er zu Fulda als Edelfnabe dad für die Bildung eine 
jungen Adels eigens eingerichtete Convict des Dafigen 
ri bifhofd, bis er feine Gpmnafialkudien und den 
Sjährigen afademifhen Eurfus beendigt datte. Die Neir 
ung zur Sjurlöprudenz war bei ibm überwiegend; daber 
drie er bier vorgäglih jurikifhe Vorleſungen, war 
aber entſchloſſen, ia dem geiflliden Stande zu Mid» 
men und batte fchon mit feinem 15. Jahre, am 9. Mai 
1779, von dem WBeihbifchofe von Fulda Die Tonſur ems 
pfangen. Ausgerüner mit einer lebhaften Phantafie, mit 
einem gluͤcklichen und treuen Gedaͤchtniſſe, mit ſchnell 
auffaffendem, tief eindringenden Verſtande und eben fo 
großer Zernbegierde, war es ihm leicht, den Forderun⸗ 
gen feiner Lehrer auf Dad Dolfommenfte zu genügen 
und Ach Die vortheilbafteften Zeugniffe zu ermerben. 
Eben fo empfahl ihn Die Reinbeit feiner Sitten. Gein 
loſes Gemuüͤth bätte die häusliche Geyledung fider 
gehellt, wenn es aud meniger durch Aufſicht bewacht 
und dur dad Beifplel großer und mwärdevoller Män- 
ner und Ibren Umgang zum Edleren aufgefordert wor⸗ 
den wäre. Das Alles dinterließ in feinem Htzen cine 
zie erloſchene Dorliebe für Zulde. — Noch im Winter 
2829 befuchte er bei einer Durchreife mit heiterer Freude 
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ga Tage erlaffenen Girtenbriefe ermabhnt er feine 
idcsfanen auf das Einbringliäke sm Gehorfam und 
zur Suhänglıchkeit an den König, zur Srömmigkeit, Ein» 
wacht, Religıofität und fegr am Schluffe hinzu: „ad 
ans quod attinet, modo ad vesperam ritae pervenimas; 
mihilominas quidquid virium adhuc superest, id omne Deo, 
Deique causae cousecrare, animo propositum est. Dice- 
mus Domino ; Fortitadinem meam ad Te castodiam“ *). 
Es Siegr außer den Grenzen dieſes Umriſſes, die wichti⸗ 
n Veränderungen aufzuzäblen, welche Durch den Gra⸗ 
fr ©piegel in der Erzdiöcele Köln dervorgebradt wer 
n. find. Er hatte ſchwere aufgaben zu löfen, den wäl- 
send der franzdifhen Herrſchafi eingeriſſenen Indiffe⸗ 
rentismus ın Religiensangelegenbeiten zu bekämpfen, 
das kirchliche Leben zu wecken, die Sorderungen der Ges 
genwart mit den Erinnerungen der WVergangenbeit zu 
Bereinigen, endlich dad richtige Derbältni zeifsen 
Staat und Kirche zu bewahren. Wir befhränten uns 
Barauf zu fagen, DaB Graf Spiegel, nachdem er zuerk 
Die Erjbiöcek neu eingetdeilt und in ihren Abkufungen 
Amäßig gegliedert datie, den fittlihen und religids 

n Sinn allenthalben befdrdert und fi durch häufige 
mtsreifen an Ort und Stelle ſelbſt überzeugt oder durch 
saflofe Arbeitfamkeit von Allem , was dab firhlide Les 
ben anging, ia Kenntniß gefegt bat. Nährend feiner 
40jährigen Dermaltung bat fein Beilpiel in den Ort⸗ 
gdaften gemiſchter Neligionen überall den Geiſt der 
erträgliäkeit und allgemeinen Duldung _hervorgerus 
fen und mo vorübergehende Mißverbältniffe eintraten, 
wußte er fie mir Feindeit und Geſchicklichkeit auszugleis 
ben. Daher konnte der Prediger Scheibel in Mont⸗ 
sope feine im J, 1829 erfhienene Schrift über die Ver⸗ 
— *28 zwiſchen verſchiedenen Confeſſionsverwand⸗ 
ten (de bello inter Evangelicos et Catliolicos nuper ex- 
erto rjunque natura et componendi ratione) mit allem 
Rechte dem Erzbiſchof von Köln zueignen. Die puͤnkt⸗ 
liche Beobachiung aller Kirdengebräude ward von ihm 
mit Ernſt und Strenge geforbert, ohne Dabei alte eins 
gemurzelte Mißbraͤuche beſtehen zu laſſen. So unter 


[U 7 


% „Was Un betrifft, Wir fommen bald aum Abend unfere 
Sebens ; be flieht ver Entſchluß in Unferm Semüthe feſt, alle 
Uns noch übrigen Kraͤfte Host und der Sauce Gotties aanz zu 
tdnuen. ‘Wir werdın dein Herrn fügen: Reine Stärke will id) 
e Did) dewahren.“ 
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Ing, durd gerätige Gewandtheit im Umgange und fei⸗ 


ait ddr 
DVorbereitung gewann er für fein Gef&äftsleben eine 





iheit;  unerläßlie ER en 
im fo gany eigen war. — Unter diefen Umpdiı 


efinnungen märbigte und ibn 


im$, die fünfte Prälatur am 
DVice-Dominet und das damit 
verbundene v onat am 17. November 1793. In 
der Zmifhenzeit batte ibm Past Pius VI. (26. M 
Fe} die durd Refignation ded Fiden. 3. N. v. Rod 
in_Vernau erledigte Pfrände am Domfifte zu Döna» 
bräd verlieben. Jene Prälatur führte ibn in die Theile 
nahme an der Zeitung der Stapitelögeihäfte ein und 
Arcidiaconat geb ihm erwünfcte Belegendeit, die 
erworbenen tdeologifhen und juritiihen Kenntnifle im 
feben anzuwenden, darin Manded zu berictigen und 
die Anfidten zu läutern und Dann infonderdeit die ganz 
fpecielle Belanntf&aft mit den Earholifden Kirgenrehts 
| vorſchriften ſich anzueignen. Nod in dem nemliden 
Monate (25. Nov.) empfing er zu Rheine von dem 
Beipbifhofe Wildelm d'Alyaus die vier Bleineren Weir 
dem und dad Subdiaconat. Aus der Zübrung des Ars 
bidiacomats und aus den Berichten, welche er jährlich 
daräber einreichen mußte, fonnte der Kurfärft entnehs 
in wie weit feinen Erwartungen entfproden wurde. 
weldeh Vertrauen dieſer bleibend in ihn fegte, gab er 
dad bei erängen und Einrigtungen auf feis 
nen Rath und fein Urtheil gelegte Gemidt und bie eine 
ander (&nell folgenden Befdrderungen fund. Kaum 
meren drei Jahre verfloffen, fo ernannte er ihn (IB. Jar 
nuar 1796) zum mirkliden Mänferfhen Gebeimenrath, 
Das gab ihm milfommenen Antheil an der Zandeövers 
maltung,, der ihm, meil, er beutfhed Staatsrecht und 
—X wiederholt gehört und feißig, geubrt batte, 
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deutenden Ruf und er blieb bid zu feinem 
brend welcher Zeit er zu mebr denn zu 227 
Scene gebradten Piecen die Mufif compo⸗ 
ein in der Tendenz diefer erften geregelten 
e ſtets febr beliebter und, felbit für Deutſch⸗ 
feinem Genre febr merfmärdiger und erinne 
ver Tonfeger. Diele frühere kleine Compo⸗ 
d Harmonie -Strüde, Tantaten, Spmpdonien, 
ine eigente für die P. P. Servitten in der 
nponirte große Meile, einzelne Gelegenbeite- 
n, dann eine große, fogenannte Bataille-Mufif, 
r Deranlajfung des ald Menſch und Mäcenas 
ollen Andenken bleibenden Vicepräfidenten von 
fuͤrſtlich Lichtenfteiniihen Garten von 150 In⸗ 
recutirt wurde, von melden ſaͤmmtlichen Piecen 
legt fein Blatı mehr beiaß, dürften fi zer⸗ 
en Händen feiner Sreunde und Gönner befine 
Drud eridienen zeitweife nur die allgemein 
ven, im Cdarakter üficrreihiiher Gemuͤthlich⸗ 
ebenen Nummern dieſes wärdigen Repraͤſen⸗ 
'8thümlicher Muſik. Insbeſondere muß anger 
en, daß M., als ſeine Tochter, die als eine 
Sängerinnen Deutfchlandd befannte Madame 
°*), im Jahr 1803 den Ruf zum Ntänd. Thea 
ig erbielt, ald Capellmeiſter ebenfalls dahin 
urde, im Jahr 1313 aber ald folcher wieder 
uRädser» Theater zurüdkehrie. M. war ein 
ehrlicher, ortnungsliebender, in feinen Hands 
B {ehr _confequenter und hoͤchſt patriotiſch ges 
nn. Wie er im Leben freundlid und beiter, 
nd unverſtimmt war, fo zeichneten ſich auc alle 
ofitionen aus. Wer fie hörte, wurde fröhlich, 
Liedchen erflangen, fang fie auch fogleich nad. 
t und Verfländliceit, Humor und Neubdeit 
e Senien, durd fie erwarb er mandem ſcha⸗ 
ete einen Freipaß durch Die ganze Welt und 
Wenzel M.'s Name verebre im Norden und 
„ bei allen Bühnen des In» und Auslandes. 
iſt fagte ihm oft: „M., Du biſt unnachahmlich, 
Genre if Dir feiner glei und wird Dir. 


diefen Compofitionen bat Müller noch viele Dperet⸗ 
Injelne Arten und (höre geſchrieben, die nicht in bie 
g wurden. _ . 
ı Zod)ter und refrect. Enkelin Muͤlleres, iſt nun, wie 
anne, würdig in die Fußtapfen der Mutter getreten. 
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Nation und feiner Kirche, die framdfiſche Unſtaͤtigken 
und glatterbaftl keit, Der Despotismus von oben und 
Die Beamtenwilltühr von unten, fo mit Abſcheu, daß er 
nie Derlangen trug, den vielverfürodenen und bewan- 
derten Kaifer zu feben, ibm vielmehr auswich. Bei die 
fen Sefinnungen zog er ſich auf kirchliche Beſchaͤftigun⸗ 
gen und auf feine reiche Bibliothek gunz zurid. 8 
er noch that, 8 ich lediglich darauf, dem geliebten 
Wefipdalen, mit deſſen Berhältniffen er genan befannt 
war, Bortheile uumenben. Als die Franzoſen die Ab⸗ 
Acht, alle durch die Aufdebung Der geiſtlichen Corpota⸗ 
tionen erworbenen Activcapitalien einzuziehen, durchzu⸗ 
führen fudhten, nahm er fi der Sache an und gab ihr 
eine dem Lande vortbeilbafte Wendung. Dur feine 
Sorgfalt wurden gegen 300,000 Rthlr., weile pr Date 
an Gorporationen verfchuldeten, compenfirt, Dad Geld 
blicb ım Lande und die Schuldner wurden geſchont. 
Aehnliche Gefhättsführungen machten ibn den Franzo⸗ 
fen befannt und fie batten Scheu vor ibm. Einigen, 
Die ih ald rechtliche und mürdige Beamten zeigten, nd» 
berte_er fih mehr. Mit dem franzoͤſiſchen Sinanzmini- 
per. Baron Eouid, and er unter andern in freundfchafte 

icher Verbindung; er benußte fie aber nie gu feinem 
DVortheile, fondern zum Beſten für Andere. Ihm ver 
"Danfen, um no& ein Beifpiel anzuführen, die Mitglie: 
Der der aufgebobenen Stifte den nad franzoͤſiſchen 
Grundfägen unerbört boben Betrag der Penſionen, den 
Louis feittelte. — Aus dieſer Surhdgesogenpeit rig 
ihn die Ernennung zum Bifhof von DMünfter, welche 
Napoleon am 14. April 1813 verfügt batte. In 14 Te 

en mäfle er in Paris eintreffen, erklärte ihm der Praͤ⸗ 

ekt Duflailant und auf des Domdecanten Erklärung, 
weder dad Bisthum anzunehmen, noch die Reife ma: 
den zu wollen, eröffnete ibm der Präfekt, daß er ihn 
müßte nad Paris bringen laſſen, wenn er nicht gutwil 
lig ginge. Der Gemalt mußte er nachgeben. Im fol- 
genden Monate begab er ſich nad Paris und legre dem 
Yorgefchriebenen Eid (27. Tuni), jedoch erft, nachdem 
man ibm die DVerfiberung gegeben hatte, der Kaifer 
übernehme die Ausgleichung mıt dem Pabſt und werde 
für alle Kolgen einfteden, in die Hände der Kaiferin 
Marie Louife ad. Darauf berief er ſich auch nod in ei- 
ner fpätern Deukſchrift (6. März 1822) an den Staats⸗ 
Kanzler, Sürften von Dardenberg, ald diefe Ernennung 
bei den Unterbandlungen mit Rom Über bie Beſetzung 
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Der verkellte Narr aub Liebe. Der lebendige Sack. — 
1797. Der König auf der grünen Wiefe. Die Electrtir 
NRaſchine. — 1 Das SLhE iR Eungelrund. — 17. 
Der Vogelträmer. Mehrere Duverturen u. Entre%kte, 
— 1700. Das Sonnenfek der Braminen. — 1791. Der 
Fegottiſt, erfer Theil. — 1792. Das Gluck der Unten 
thanen ift ein guter Shrk. Die Odaliken, oder die Lbs 
wenjad. 5 aueier Tbeil ded Sagortiften. — 170% 
Die Schneider,  Neufonntagsfind. — 17%. Die 
Schweßlern von Prag. Jodannes Poſthorn. — 1705. Eine 
roße Gantate zu einer feierliden Gelegenbeit. Cora, 
per. Der Ulte überall u. nirgends, erfier Theil. Der 
Aite überall u. nirgends, zweiter Theil. — 1796. Lußig 
ebendig. Der unrubige Wanderer, erfier Thl. Nanette. 
Dos Shlangenfek in Sangora. Defterreih über Alles, 
wenn ed nur wi. Eugen, ber Zweite. Orion. — 1797. 
Die getreuen Deflerreider, oder: dad Aufgebot. Es IR 
Sriedel Das Iuflige Beilager. Die ſchööne Marferän 
derin. Die zwölf ſchlafenden Qungfrauen, erſter Thl. — 
1798. Wer den Schaden bat, darf für den Spott nicht 
forgen. Die zwölf fhlafenden Jungfrauen, zweiter Tdi. 
— Der Sturm, oder: die bezauberte Inſel. — 17. 
Der unrubige Wanderer, zweiter Thl. Der dreißigiädbe 
ige A⸗B⸗C⸗Schuͤtze. Die Teufelömühle auf dem Wie 
nerberge. — 1800. Die Zigeuner. Die, zwölf ſchlafen⸗ 
den ungfrauen, dritter Tbl. Die ſchoͤne Griechin im 
Alerandrien. Der Berteltudent. Der Teufelöfttein bei 
Mödling. — 1801. Der eiferne Mann, erfter Tbl. Der 
Schuſter Seieradend. — 1802. Der eilerne Mann , jwei⸗ 
ter Toſ. Ritter Ton Duirotte. — 1803. Die unrudige 
Nachbarſchaft. Dad VBergfeh. Dad ruhige Doͤrfchen. 
Das neuerrichtete Caffeedaus. — 1RU4. Die ſchwarze Res 
deate. Der Bäder Aufzug. Evakatel und Schnudi. 
Die kleinen Milchſchweſtern. Die Bewohner der Tärs 
tenfanze. Die Braut in der Klemme. — 1805. Der 
fumpenträmer. Die Göttin der Gelirne. Der Bettler 
Set. Das Sommer-Lager. Die Bergaeifter. Martin 
Mods. — 1808. Die Körbe aud der Türkei. Megära. 
Hildegunde u. Sigberöfp. Die meutreveflirte Alcefte. — 
07. Nofaura Beliino. Goda. Ferina u. Laskina. Die 
Juſel Letliput, Pantomime. Die bezauberte Schneiders 
nerfitatt, Pantomime. 1808. 1809. 1810. 1811. 181%, 

n Prag geſchrieben: Samfon. Simon Plattkopf. Die 

nnderlampe. Der Thunichtgut. — Tür andermärti 
Baͤhnen: Konredin von Schwaben. Reinhold und Kia- 

N. Nekrolon 13. Jahre. 43 
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rine. Die Grafen Sudomirsky. Don Silvie, oder:.der 
bieue Schmetterling. Die Nachtwandlerin. — Feuer» 
dings für die Leopoldkädter Bühne: 1813. Der Wind» 
mäller und der Schloßgärtner. Der Öfterreidife Gre⸗ 
sadier. Die Jungfrau von Wien, Parodie. Der Koſak 
ia Londen. — 1814. Die Kofaten in Wien. Fee Zene- 
bie, Pantomime. Wiens frobefe Erwartung. olo⸗ 
Aus, Pantomime. Hugo der VIL Der Vater ik wieder. 
Da. Dans von der Humpenburg. Die Prinzeſſin von 
Eacambo. — 1815. Herr von Schadel. Die Belanat- 
haft im LeopoldKädter Theater. Maria Giuttgardin, - 
rodie. Dtto von Lömenflein. Die alte Ordnung kehrt 
gurld Die Wolfbburg. Der lebendig todte Dauöberr. 
ie Kate. Dad Landhaub bei Wien. — 1815. Der Hund. 
des Aubri, Parodie. Der Fiaker ald Marauid. Die 
Zwergen-Infel. Die Riefen, Pantomime. Die Eipel- 
Dauer Zeitung. Der Familien⸗Schmuck. Die Schmaus⸗ 
waberl. Die unvermuthete Hochzeit. Die Entführung 
der Prinzeffin Europa. Das Thal der Gnomen. Die 
Prellerei in der Narrengafle. Der Drang» Utang. — 
41817. Der Geil am Hafnerberg. Der Diglipugli. Der 
Tieger im Zaubergebirge, Pantomime. Die modernen 
Bauern. Tancredi, Parodie. Mai, Juni, Juli. Grau 
Gertrud, Parodie der Abnfrau. Die Kuinen von Schar⸗ 
fenftein. Fauſt's Mantel. — 1818. Matdiad von Bim- 
enftein.” Der verwunfdene Prinz. Der Schatten von- 
auſt's Weib. Die Schlafenden im Walde. Die tra- 
veſtirte Zauberflöte. Del Fiſch, balb Menſch. — 1819. 
Tiſchel ded’ did! Das fliegende Röffel, Pantomime. 
Der Eur;Streit in Baden. Die alte und neue Schlag⸗ 
brade. Der Kirchtag in Peterddorf. Eine Kınder-Dpe- 
rette. Der Hölle Zaubergaben. Die Zmiliingebrüder. — 
4820. Der Sturz vom Thurme. Die Brüder Lüderlid. 
Barthel's Traumbuch. Die Audfpielung des Theaters. 
Meberall zu früh. Die begauberte Braut. Adler, Fiſch 
und Bär. — 1821. Pachter Balentin. Die moderne 
Wirtbfhaft. Die Fee aus Sranfreid. — 1822. Die neue 
Medea. Die Wilden in Indien. Nina, Nanetta und 
Nanerl, Die Affen » Komödie. Die verkehrte Welt. 
Aline , oder: Wien in einem andern Welttheile. Die 
Wittwe aus Ungarn. — 1823. Wien, Parid, London u. 
Conſtantinopel. Sechzig Minuten nad zwölf Uhr, Pa⸗ 
rodie. Der Raubritter, antomime. Der Schutzgeiſt gu» 
ter Srauen. Der Sohn des Walded. Der Baronıeter- 
mader auf Reifen. — 1824. Die See u. der Ritter. Das 
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Or und vielwirtend, obne daf er Dem 
Kor (an —9 tagie Diele fannten et > 
en offen und laut. u, jen biefen Deal! 
blieb er immer: der ndmüde: in der 23838 Ja 
mad treu, ein weifer und wiel gefuchter HR, 
ken wonimollend frenndlib und HbAR 6 
Der feine und [54 jebildere Ton, bei dem jeder MIfEl: 
unangenehm auttällt und dody diefe freie ©: 
und unbefangene Dffendeit machten von jeder 
Bebnung —8 um Gammelplate aller an! * 
aeten Männer. Gele| gebefondere harten an ıym 
sen warmen dremd, igen mußte, well et 
felof Beine Mäde dene, nt zit len Zweigen ded 
menfolihen Wiflens vertraut w machen, mit der Bil 
kr der Zeit forafrist und feinen 7 voräberges 
ohne felok nod fortiniernen. 0 wei in 
ung frei und feine Werbindungen reichten 
fein gelehrte6 Untersebmen, da8 er nicht Ye in Affe 
rung_unterflägte. regere Teilnahme widmere 
vn —— in Mänfer. Die — 
der Armenconmiffon, melde dort mit dem 1. 
1018 Ins Sehen tar, ieitere er al6 yramenı bis In ben 
{ 1825. Dieb werd nun für ihn eine — 
BEN, die er mit Benugung aller Sqrifi 
Bere — rer eigeatliq Rudirte und 
dem Eifer betrieb. Dier gab ed koffpielige — 
ne zu vereinfachen und durch beflere zu erfegen,; 
itdeile zu fierm, ihren Betrag zu vermehrem 
und bei größeren Keriparnifien mehr zu feiften, mas ihm 
gelang. Zisber ftodende Einnahmen brate er in Yang 
und brachte dıe a Einkünfte Durch geregelte u 
waltung zum böcften Ertrage. Das Clariifen: und daB 
Ringenicpe Alofter kamen "Sure ihn auf eine vorsdeils 
hafte Urt zum Armengute, Idm verdankt das Elements 
fpital Kine gegenwärtige Einrihtung und damit feine 
fee Gründung und fein Gedeihen. Solde edie Hands 
langen fiderten fein Andenken im nun. Dev 
* der Verabredung mit dem oe vom 
25. März 1521 und der unter Dem ©3. . 3. eis 
folgten Sanction des Königs, — 3 el 
am 20. Desember 18% den Domdeganten von 
zum Enbifhof von Köln. Die föniglide * 
erfolgte un unter PH a — —— ir 
öln die Eonfecration un! 
tion des —* Erzbifhofd Rattfand. In dem am fo 
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Michaeli 1781 bezog. Hier zeichnete er id dar) eiſernen 
lei und firtlides Berragen aus, mob! eingeben? der 
dren feines vortreffliden Baterd, daß die ein 

melten Kenntniſſe fein einziges Erbrbeil fein w . 

Minaeli 1784 verließ er die Univerfität und unser dem 

24. Nov. 1784 wurde ibm die juriſtiſche Praxis in ſei⸗ 

nem Geburtdorte geflattet. Streng? Rechtlichkeit mir 

Kenntniflen vereint, erwarben ibm bald unumfchräntted. 
utrauen, fo daß er fhon unterm 16. Juli 1737 zum 
vndicus der gefammien Landſchaft von Unbalt eine 

Rimmig ermwäble wurde. Un der Etaatöveränderung 

von Anbalt-Körden im Jahr 1811 nahm er feinen Ans 

theil, bis 1812 unter der DVormundfdaft des Herzogs 

nz; von Deflau bei Sormirung des neuen Sfammer- 
ollegiums ihm der Poſten eined Land» Hammerrashs 
wurde. Wie viel ihm Anhalt: Köthen in diefer neuer 

Laufbahn, vorzüglid aber in den ſo drückenden Kriegs⸗ 

jahren 1813 — 1815 als erwaͤhltes Mitglied bei der ors 

ganifirten Einquartirungd « Eommilfion zu danken dat, ik 
noch in zu friſchem Andenken und wird fo bald nicht ver» 
löfden, da er feine Umfidt im Verein mit feinen oͤko⸗ 
nomifhen Kenntniſſen zum wahren Nugen des Landes 
verwandte. Im Jahr 41319 eröffnete fich ihm eine neue 

Laufbahn, indem ihn der Herzog Ferdinand *) zum Chefs 

Pröfidenten der Landedregierung ernannte, melden 

neuen Wirkungskreis er, vom jüngften Mitgliede des 

Sammercollegiumd zur erften Staatsdienerſtelle berufen, 

mit aller Sachkenntniß und zur vorzügliden Zufrieden» 

beit feines Fürſten vorſtand. Mit Trauer fab ibn die 

Undaltihe Geſammt⸗Landſchaft bei diefer Beförderun 

als ihren Syndicus ſcheiden, da diefe Stellung mit fi 

nem neuen PoRen nicht verträglich war. Unter mebrern 

Beweifen des Woblmollend des Herzogs wurde ibm 

auch 1821 für Ah und feine Nachkommen der Adel ers 

theilt und im Jadr 1832 verlieh ihm der verewigte Kai⸗ 
fer Franz von Heſterreich **) das Ritterkreuz des Leo⸗ 
polborbeng, mweldes idm von feinem Landeöderrn, dem 
iedern Herzog Heinrich, cigenbändig angebeftet wur⸗ 

de, deſſen Huld er ebenfall genoß. Bei der am 24. 

Non. 1834 erlebten Geier feined funfzigjährigen Dienfs 

jubiläums erdielt er von feinem Särften deffen Namens⸗ 

sug in Brillanten am Bande von Anhalts Rationalfar- 
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"fen Biograybie f. N. Nekrol. 8. Jahrg. ©. 634. 
Yen Blogr. f. in diefem Jahrg. des 3 Nekr. G. 327. 





Ellrich. 677 


ben, um den Halb zu tragen, von Geiten des Rammer- 
Collegiums, des Magiſtrats und vielen idn fhägenden 
Freunden wurde ihm der derzlichſte Anzheil und die 
geſammte Buͤrgerſchaft der Refidenz, deren Liebe er ſich 
in einem boben Grade erfreuen Durfte, drückte ihre 
srende durqch einen glänzenden Fackelzug aus. Leider aber 
war feine Befundhex feit mehr denn einem Jahre fon fehr 
untergraben, mad von diefem fo felten eriebten Tage an 
ſehr merklich zunabm, fo Daß er am oben genannten ‘Lage, 
gut Trauer Finer jabfreiden Samilie, der er fletö ein 
iebreicder Vater und Verſorger war, von binnen ſchied. 
Bei feiner Bersdigung wurden ibm ſowohl von feinem 
gaädigen £ande£berrn, wie aus allen Ständen die un⸗ 
jmeibentighen Beweife der Hochachtung. Unbegränite 

nbönglidhkeit an fein angeſtammtes Fürftenbaus, uns 
erfhösterlihe Redlichkeit und Uneigennägigkeit waren 
die Grundzäge feines Charakters, die ihn durch fein waͤ⸗ 
tiges Leben dis zur Gruft begleiteten. — Don ihm ers 
(dien: Verſuch e, ſyſtemat. Erläuterung d. Lehre v. d. 
Transacten. Rof. u. Leipzig 1799. — Lieferte krit. Bei⸗ 
träge 1. Zen. Lır. Zeitung. 


* 197. Johann Heinrich Ellrich, 
Gammeragent zu Gotha; 
geboren den 2. Zebr. 1752, geflorben den 5. Aug. 1838. 


Er ward zu Hobenfirhen, einem gothaiſchen zum 
Amte Georgenthal gehörigen Dorfe, geboren, mo fen 
Vater, Jodann Heinrich Ellrich, Leineweber und Muſi⸗ 
kant war. Er dheirathete ſechs Weiber nach einander 
und zeugte mit jeder derfelben Kinder, von welchen aber 
die machten früd Narben. Die vierte diefer rauen, 
Martha Catharina, geborne Schenk, war die Mutter ns 
ferd E. _ Die Bermögendumfände der Eltern waren ſehr 
mittelmäßig und er wurde daher zur Profeffion des Va⸗ 
ter6 beſtimmt, mit Der er fi au mcbrere Jahre neißig 
abgab; Äbte fi aber auch nad) vollendeten Schuljahre 
fortwährend im Schreiben und Rechnen und bildete fi 
darin fo weit, dag der Amtsvoigt Krauße zu Georde 
thal, der zufällig hiervon Kenntniß erhielt und ibn prüfte, 
unfern €. in feinem 17. Lebensjahre ald Schreiber in 
Dienfte nahm. Mebrere Jadre blieb er zur Zufrieden, 
beit feines Principald in dieſer Etelung und mürde 
nod länger gcblichen fein, wenn ihn nicht ein eigned 
Ereigniß genoͤthigt bätte, dieſelbe zu verlaſſen. Waͤh⸗ 
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Aneterite, die glücklich an Ten Pelyercommillär 
Ber verbrirambet iſf. E. war von großer Statur und 
te einen empieblenten Anhand und etwas Gefälliges 
ſeinem yanzen Weſen. 
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Seiſe fonnte eb daher nicht auffallen, daß M. fc 
feinem jmdlften Jadr gar erimig feines (oem in 
aan eine, Meile prieb, melde, obwobl nod jiemlid 
elmäßig, dem damaligen Dedant Meirner in Mäl 
nor einem befondern Veredrer der Muff 
rg gehel, dab er fie von dem jung igen Tomponiken 
due “in Honorar an fib brachte und ihn font sum 
ibigen Gtudium ded General» Beſſes ermutpigte. — 
1d nachher kam M. in dab Benedictiner, Grill 
ern bei Brünn. Hier hatte er Gelegenbeit, ale ZI, 
Gafrumense, volfommen zu erlernen und nun fcrieb er 
Mit ungemeiner Vorliebe Darmonie »Stüde zu Tafel» 
and Nactmufifen, oder befondern Seierlickeiten, fo wie 
mehrere Kirchen» Eompofitionen, unter der nleitung- 
des Damals ſedr erbienkligen Pe AR »&dort Manı 
——— womit er ſich vielen die 
be des Vral⸗ diefed Gtifteb, Ditmer, Imßbefenbere 
dergeßalt g 5 daß er DM. bei jeder Gelegenden 
— — ra ibn eink mit fi nad „ 
nnieburg, nee damald die Refidenz des 
a ©da orte i(doiß von Bredlau, nahm, Der 
iele diefer Gürf eine ausgezeichnete Gaprle unter des 
v ten Eomponifen und vorzügliden Biolin s ehe 
lers Ditterb von Ditterddorf Direction. M. fchi 
jier überaus glädlid, er erhielt die Sal, ae 
yet 2 weilen zu därfen und so wurde Di 
Lehrer und Zreund; ihn wählte M. m Mufer 
Fi der vergefenten San, jedod agte ihm der sum 
I son nun an == mis enebr vedt zu. — — AM. 
jeder nad Rapgern zurädkebrte, wurde feine Aufmerks 
— auf dat nor febr entfernte Bränner » Theater, 
unter Roman Wainhofer's EUCH oe is je⸗ 

















ve im Praeher D — andeſſellt werden; 
teile eine 
in Opieierb, el einem dußerit mäßigen 
und mit Lu Bedingung, auch eine Operette u 
M.5 Zur und Sleiß, aid er dem Tert: Dos 
. Bendezvous, oder: jie- weil lichen 
feffor Zement, erdal ten Me, —* F — 
a der erke Tenorik Grave und (der wohl nad 
immer — — Hetdene). h ; Unten as ans 
+ ‚vo auszeichnen anten, 
Zum Dinerbdorffcpen Btyle, Are fü 
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Dem Studium des Rechts fortfhritt und nichts ver. 
fäumte, fi dafhır weiter auszubilden, fo (dritt er au 
raſtlos in der Wiſſenſchaft überhaupt weiter, befonders 
aber blieben ihm die bödern und angewandten mathema- 
tiſchen Wiſſenſchaften und vor Allem die Afronomie ein 
Segenſtand der befriedigendfien Zorfhung in Stunden 
Der Muße, wie er überbaupt in allen Breiten und Tie⸗ 
fen der Natur, von der Blume bi6 zum Zirkerndimmel 
sur einen ©piegel der ewigen gerrlihteit Gottes fand, 
in den zu ſchauen er nicht müde werden Eonnte. In 
Eurzer Zeit erwarb er fi durd feine jurikifye Tüchtig: 
keit und die Trefflichkeit feines Charakters dad allge 
meine Zutrauen feiner Mitbürger und feiner Gollegen. ° 
m Jadr 1797 wurde er in die, in der Nechrögefchidte 
ürtembergd Epoche machende fogenannte confulirende 
Mdvocatengefelfcaft aufgenommen, einen freiwilligen 
Merein ausgezeichneter Advocaten zur Beförderung der 
Rechtspflege im DBaterlande, die unter dem Drude der 
Damaligen Derbältniffe (ehr daniederlag und der muthi- 
gen feurigen Hälfe gediegner junger Zalente ſehr gu 
zeuem Aufſchwung bedurfte. In kurzer Zeit batte & 
Diefer von der berzogl. Regierung bendtigte Derein dur 
feine Selbſtſtaͤndigkeit und hode juridiihe Intelligenz 
einen folden Ruf erworben, daß ibm mie einem ober- 
#en Tribunal die bedeutendftien Regtsſtreitigkeiten zur 
Eutfbeidung vorgelegt wurden. CE. mar und blieb eis 
ned der thaͤtigſten Mitglieder diefed Vereins, deffen rus 
iges, offned und maͤnnliches Wirken für die Gerechtig— 
t feine ganze Liebe und Kraft gemonnen batte und 
gr die Entwickelung eined beflern Rechtszuſtandes in 
ärtemberg von großen, wenn auch menig geruͤhmten 
®olgen mar. 1798 wurde er Eaiferlicher Notarius, Tabel- 
Bio. 1803 im 33. Jahre feines Lebend verbeirathete er 
mit Saroline UAndred, Tochter des früd geftorbenen 
. Doctor Eberhard Andreä zu Stuttgart (Nachkom⸗ 
me des berübmten Theologen Jacob Andred) eines ge⸗ 
Aalen weit firebenden aͤußerſt reich begabten Mannes. 
Die reinfte Liebe datte diefen Bund gefdloflen, die reinke 
Liebe ihn behätigt und befiegelt und am legten Tage der 
SBjährigen Ehe lag noch aller Schmelz der Jugend und 
der eriten feligen Bereinigung auf ibm. Hatte fein 
Den voll Liebe gegen alle Menſchen geſchlagen, batıe 
&b einen Kreis edler Zreunde gewonnen, fo mußte 
m Bünde mit einer Feinoetimmten Seele 
I von seinem Gluck und Frieden finden, 
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die gleibe Tiefe und Wärme des Gemärbd, derfelbe 
arte Sinn für alled Schöne und Gute, derfelbe Trieb 
jur Erkenutniß, dieſelbe treue Liebe und Dingebung für 
ed Nähten Wodl lebte in beiden und diefelbe Sitten» 
einfalt und Reinheit ſchmückte und einigte ihr Leben. 
Sieben Kinder, mit welchen ihre Ehe gefegnet wurde, 
: gingen ihnen in die Emigkeit voran, ım Taufe eines 
sdre6 ftarben die 3 lenıen, ein Knabe und zwei lieblich 
.  aufblübende Töchter, die zu den fdhönften Hoffnungen 
|  bereigtigten. Mit muſterhafter chriſtlichen Geduld erırng 
er diefe fdweren Schlage und bemahrte ſich die Freu— 
Diafeit des Gemüths und feine lebendige mweirthäti 
xiebe und Tbeilnabme an Undrer Wohl und We 
wuchs nur aufd Neue mir jedem neuen Dpfer, Das bie 
Vorfebung von ihnen forderte; Darum madte er aud 
die edeifen Zwede der chriklihen Menſchenliebe fort 
nädrend zu den feinigen und ſtredte ſie nad Kräften zu 
fördern, unter anderm ald Mitglied des Vereins, der 
$& die Berathung und Derpflegung der Armen und 
Kranken in Stuttgart zur Aufgabe macht und widmete 
feine thaͤtige Theilnahme diefem Derein der Wobitbä- 
tigfeit, fo lange es nur feine Gefundbeit geſtattete. Im 
Jadr 4817 trat er in den Staatsdienſt ald Aſſeſſor bei 
dem Dber Juftizcolegium zu Stuttgart und nad deſſen 
balbiger Aufldfung wurde er im December Ddeffelden 
Jadré zum Ober⸗Juſtizrath bei dem neu errichteten Kreide 
eridtedef zu Ehlingen ernannt. Mit demfelben raſt⸗ 
Iofen redlihen Eifer widmete er fi) dem Staatödienfe, 
mit dem er früher dem Intereſſe feiner Glienten, des 
ärmfien wie des reichften, gelebt hatte, allein deſſen un» 
eachtet mußte er die mannibieltiofen und ſchwerſten 
Teänfungen in feinen neuen Berhältniffen erfahren und 
legte Daber im gerechten Gefühl feiner verlenten Ehre 
fremwillig feine Stelle im Jahr 1820 nieder und wid⸗ 
mete fid von da an wieder in feiner Vaterſtadt der Ad⸗ 
socatur. Im F 1822 wurde er von dem ebrenden Ver⸗ 
trauen feiner Mitbürger zum Obmann des Bärgeraußs 
ſchuſſes gewählt. Im Jahr 1832 von dem Amtsoberamt 
Stuttgart zum Ständeabgeordneten und leitete in 22 
Eigungen als Alterspräfident den im Januar 1833 ers 
dfinesen durch die Nürmifde Aufregung der Sem 
ther und Die fchrofftien Entgegenfegungen der Anſichten 
ausgezeichneten Landtag und bewährte auch in dieſer 
kitifden Zeit, als ein wahrer und uneigennägiger 
Sreund des Öftentlihen Wohls, eine feltene Gerechtis⸗ 





er "Ale. 


auch wohl famertia je Einer gleihen.“ — Durd dei⸗ 
ig Jar, die Zeit von 1808 bIEI4S12 abgeredw 

net, blieb er ald jellmeiker bei. dem Leopoldtädter 
Doifötdeater unter alen, feit feines Gründers, Mari- 
weili’d Tode, oft veränderten und zmar feit fehäzebn 
even mitunter niht$ weniger ald beionders günftigen 
rhältniffen,. wodurd, wie man meih, fi fo mande 
Sactionen gefalten, Ketb von diefen ferne, ‚ein gerreues, 
eißiges Individunm des Buuke ein thätiger Vertree 
ter feiner unna« igentdämlicpkeit, welche dem 









kofer Mann und geliebt von Auen. Zum Theil erwies 
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den und die Theilnabme des Capelimeiſters Konradin 
Kreuger, der einen @bor und einen Trauermarſch für 
die Begräbnißfeier M.’S componirte, in welchem er fehr 
finnreid und glüdli durd die Werwebung der immer 
während anfpredend bleibenden Melodie: „Lieber, Eleis 
mer Gott der Liebe“ wahrhaft ergreifend die Erinnerun; 
an den Veteran der Volkömufif anregte. v. Marin 
beabfichtigt dem Entflafenen, den don Marinelii’6 Bas 
ser ebrie und märdigte und der dem Sobne aud ae 
ein warmer Sreund blieb, anf dem Nirdbofe zu 
ein Denkmal zu fegen. — Rube feiner Afhe! — Wenyi 
Müller’d Compofitionen zu wirkli in die Scene gebrade 
ten, oder_Öffensli producirten Piecen And: di das 
Brünner Theater: 1783. Dab verfehlte Rendezwons, Dpeo 
rette. Die Reifenden in Galamanta, Operette. — 1784. 
Doctor dauſi. Die ſtolze DOperiftin. — 1785. Der adelige 
ter. Gandalin, Pantomime. Korelane, Pantomime. 
ıriefin auf dem Paradebert, Pantomime, Hand Tor 
wert beim Effen, Pantomime. Horra u. Kioske, gem 
mime. Eine große Anzahl Menuerte u. Tänze für die 
Nebouten. — Hür dad Leopoidädter Theater: 1780. 
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Der verkellte Narr aus Liebe. Der lebendige Sad. — 
1787. Der König auf der grünen Wiefe. Die Elecrrifir- 
Maſchine. — 1788. Dad Blhd if kugelrund. — 17. 
Der Vogelkraͤmer. Mebrere Duverturen u. Entre-%ete, 
— 1700. Dad Sonnenfek der Braminen. — 1791. Der 
Fegottiſt, erſter Tbeil. — 1792. Das Gluͤck der Untere 
tdanen ift ein guter Füͤrſt. Die Ddaliten, oder die 2b» 
wenjad. Pizzichi, zweiter Tbeil des Sagotuiften., — 1708. 
Die Schneider. Dad Neufonntasdtind. — 1704. Die 
Scqchweſtern von Prag. Johannes Poſthorn. — 1705. Eine 
roße Cantate zu einer feierlichen Gelegenbeit. Cora, 
Dper. Der Ulte überall u. nirgends, erfier Theil. Der 
Sise überall u. nirgends, zweiter Theil. — 1796. Luſtig 
lebendig. Der unrubige Wanderer, erfier Thl. Nanette, 
Das Schlangenfeſt in Sangora. Defterreih über Alles, 
wenn ed nur will. Eugen, ber Zweite. Orivn. — 1797. 
Die getreuen Defterreier, oder: dad Aufgebot. Es iſt 
äriedeti Dad Iuflige Beilager. Die ſchöne Marketaͤn⸗ 
derin. Die zwölf ſchlafenden QJungfrauen, erfker Thl. — 
1798. Wer den Schaden bat, darf für den Spott nicht 
fergen. Die zwölf ſchlafenden Jungfrauen, zweiter Tbi. 
— Der Sturm, oder: Die bezauberte Infel. — 1798. 
Der unrupige Wanderer, zweiter Thl. Der dreißigidbs 
ige A⸗B⸗C⸗Schuͤtze. Die Teufelömühle auf dem Wie⸗ 
nerberge. — 1800. Die Zigeuner. Die, zwölf fchlafen« 
Deu QJungfrauen, dritter Thl. Die fhöne Griegin ir 
Alerandrien. Der Berteltudent. Der Teufelsſtein Gel 
Mödling. — 1801. Der eiferne Mann, erfier Thl. Der 
Schuſter Felerabend. — 1802. Der eilerne Mann, zwei⸗ 
ter THl. Ritter Don Duirotte. — 1803. Die unrupige 
Nachbarſchaft. Das Bergfeſt. Dad ruhige Doͤrfchen. 
Das neuerrichtete Caffeedaus. — 1804. Die ſchwarze Res 
dente. Der Baͤcker⸗Aufzug. Evakatel und Schnudi. 
Die kleinen Milchſchweſterĩ. Die Bewohner der Tärs 
tenfganıe. Die Braut in der Klemme. — 1805. Der 
umpenträmer. Die Söttin der Gelirne. Der Bettler 
Bat. Das Sommer⸗Lager. Die Berggeiſter. Martin 
Med. — 1808. Die Körbe aud der Türkei. Megära. 
Hildegunde u. Sigberöty. Die neutranefirte Alceke. — 
1807. Rofaura Bellino. Goda. Zerina u. Laskina. Die 
Inſel Liliput, Pantomime. Die bezauberte Schneider: 
werfitatt, Pantomime. 1808. 1809. 1810. 1811. 1818, 

n Prag gefchrieben: Samfon. Simon Plattkopf. Die 

underlampe. Der Thunichtgut. — Für andermärtige 
Bahnen: Konradin von Schwaben. Reinhold und Kla⸗ 
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sine. Die Grafen ——— Don Sllvie oder: · der 
blaue Schmetterling. Die ndlerin. —. Neners 
Dinge für Ri ge — be: 1813. Der de 
mäller und foßgärtner. Der dfterreidifche 
madier. Die ——— von Wien, Parodie. Der Kufak 
da London. — 1814, Die Kofafen in Wien See Bene- 
bia, Pantomime. Wiens frobefte — (en 






ic 

Ka 
des Aubri, Der 

———— el. Die Riefen, —* je Eipel: 
Dauer Beitung. Der Bamilien » 2 
Die unversimtbere Bea "Die IE em 
der Prinzeffin Europa. r Gnomen. ‚Die 
ellerei in der —X — v Das »Utang. — 
17. Der Geift am Hafnerberg. ‚Der Viglipugli. Der 
Zieger im _Zaubergeb! —FA „Pantomime, ie_ modernen 
Bauern. Tancredi, Parodie. Mai, Juni, Zuli. Frau 
Gertrud, Parodie der —X Die Ruinen von Star» 
fenfein.” ud Mantel. — 1818. Matbiad von Bims- 
an er en rin, Der Schatten von: 
Beib. den im Walde. Die tras 
Behlne — Sir Er bald Menib. — 1319, 
Tiſcel ded dio! ad fliegende Röflel, Pantomime, 
Der Sur, Gtreit in Baden. Die alte und neue Schlag. 
Die . Der Kirdtag in Veterdort: Eine Kinder-Dpe» 
rette. Der Hölle Zaubergaben. Die Zwillingsbrüder. — 
18%. Der Sturz vom Thurme. Die Brüder Lüderlich, 
Bartdel'd Traumbud. Die Ausfpielung Des Theaters, 
Ueberall wu fräd. Die begauberte Braut, Adler, Fit 
id Bär. — 1821, Pater Valentin. Die moderne 
Wirehfäaft, Die Zee aus Srankreid. — 1822. Die neue 
Medea. Die Wilden in Indien. Nina, Nanette und 
Nonerl, Die U en; Rom die. Die verkehrte Welt. 
„Aline , oder: Wien in einem gabern Welttpeile. Die 


— Kara ua rer 
nkantinopel, Sei Inuten mi Ir, Pa 
die. Der Raubritten Pantomime. De geiß za 


ir —5 Der Sohn des Fa Der Barometer 
mager auf Reiſen. — —8 Die Bee u. der Altter. Das 








von Nenthe, 


* FREE SEHE 
Bier Kati verlieh — —— Ka 


ter beim 

'ov. 1784 wurde ibm Die_ juriftı in feis 

nem. Geburtöorte gefatt mit 

a —— 

Die era: Sana im 

v an — 
Eh Br Vormundichaft des 


ined- Füi d. 
Be: — 
old ihren Syndieus ſgeiden, da Sir Stellung. mit 


nem neuen Den nicht verttäglid war. Unter mehrern 
Beweiſen ded_Wohlwollens des Herzogs wurde ibm 
au 1821 für fc und feine Nachkommen der Adel 
heilt und im Jahr 1832 verlieh ihm der — 
ſer Fronz von Defterreih **) das Ritterkreu 

aldrdene, meles ihm won feinem —— dem 
Baasın ‚Her 00 —— —— angebeftet wur⸗ 

de, deſſen er ebenfaus genoß. Bei der —— 
Nov, 184 ER Geier feine! —— Dien⸗ 
jubiläums.erbielt er. von. feinem Fuͤrſten deſfen Nemens 
zug in Brillanten am) Bande von Anhalts Nationalfars 





Bir ie f. N. Netrol, I. ©. 
5 —— 





CUrxich. 677 


ben, um ben 





ollegiums, ah Magifren and vielen ihn (hängenden 


fehr muertiig —8 fo Daß er am oben genannten Tage. 
r Trauer 
Tiebreiger Vater und Verſorger war, von binnen qu. 
einem 


8 

identigken Beweife Der Hochachtung. Unbegränste 
Baddagli felt an fein angehannntes Horftendau ‚un 
erfhästerlihe R 


l 
die Orundghge feined Charakters, die ihn durch fein Yh6- 
iges Leben bis zur Gruft begleiteten. — Den ibm er: 
eu: Derfuch e. fpRemes. Erläuterung d. Lehre v. d. 
Transacten. Rof. u. Leipzig 1709. — Lieferte Prir. Bei⸗ 
träge 3. Sen. Lit. Zeitnug. 


* 197. Johann Heinzih Ellrich, 
Gammeragent ju Gotha; 
geboren den 2. Jebr. 1752, geſtorben den 5. Aug. 1836. 


Dater, Johann Heinrich Ellrich, Leinerdeber und Mufi- 
kant war. Er beiratbete ſechs Weiber nad einander 


io weit, daß der Umtöveigt Krauße zu BSeorg 
tyal, der wafälig bieroon Kenntniß erbielt und iyn pröße 
e 


Dienfte nahm. Mebdrere Jahre biieb er zur Zufrieden. 
deit feines Principald in Diefer Etelung und würde 
noch länger achlieben fein, wenn ihn nicht_ein eignes 
Ereigniß genothigt hätte, dieſelbe zu verlaifen. Waͤh⸗ 





* 201. Ernft Carl Engelharbt, 
GStabtgerihtdactuar in Dredden s 
geboren am 8. Gept. 17%, geftorden am 14. Aug. 1835, 


Engelhardt ward geboren zu Dreöden, wo fein Bas. 
ter, Auguf Engelhardt *), Kriegs⸗ und Miniſterielſecre⸗ 
tär und Archivar war, ein Mann von trefflidem Cha⸗ 
rafter, mit den liebensmwürdigften Eigenfdaften audges 
Ratiet, der unter dem Dichternamen Richard Roos uns: 
mit manchen herrlichen Geiſtesblüthen erfreute, Die fein 
Andenken immerdar feiern werden. Des Vaters Größe 
war auf den Sohn übergegangen; auch ihn batten die 
Mufen mit ihren liebliden Gaben beſchenkt. Schon als 
Knabe zeigte er einen regen, beitern Geiſt und große 
Lebendigkeit ded Körpers; beide entwidelten fi eben 
fo ſchneu, als gluͤcklich. Seinen erften Unterrids genoß 
Engelhardt in der Sreimaurerfähule zu Friedrichſtadt, wo 
er fib vor allen Andern die Zufriedenheit feiner Lehrer 
erwarb, da er die gluͤcklichen Anlagen, welde ihm die. 
Natur verlieben batte, mit Sleiß benugte. Schon im: 
einem 12. Jebre regte ſich in ibm eine befondere Vor⸗ 
iebe für die Poefie, welde die Weihe der Mufe unvers 
kennbar ausſprach. Vielleicht würde er ſich wie fein Va⸗ 
ter ganz dieſer edelſten Lebensgefaͤhrtin gewidmet haben, 
wenn nicht die überwiegende Neigung um Gtubdiren, 
die während feines Aufenthalts auf der Kreuzſchule noch 
mächtiger wurde, ibn einer andern Belimmung gu es 
führt Hätte; aber ſelbſt dDiefe Eonnte in ibm einen £rieb 
nicht unterdrüden, den die Natur gepflanzt batte; in 
feinen Freiſtunden widmete er fi Der Poeſie und er 
warb ſowohl durch feine deutfchen, als auch Durch feine 
lateinifden Verſuche in derfelben verdienten Beifall; 
Doc vor allem Aennele ſich in jener Periode, feinem, 
48. Jahre, fein Abfhied von der Kreuzſchule aus. Von 
Diefer ging er auf die Univerfität Leipzig, wo er mit 
alem Eifer 35 Sabre fang die Rechte kudiree, Auch 
dier fand fein poetiſches Talent Anerkennung und feine 
joviale Laune, Die fi in vielen nad und neh im Drud 
erfhienenen Burſchenliedern ausſprach, ermarb ibm die. 
Duneigung Aller. Mit reiben Kenntnilfen für feine 
Önitıge Beſtimmung audgerüftet, febrie er von der Uni» 
vorſitaͤt in Bad elterlide Haus zurüd. Nach feinen Wuͤn⸗ 
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* 198. Carl Auguſt Elſaͤßer, 
Oder⸗ Juftizrath zu Stuttgart; 
geb. den 11. Jali Mo, geſt. den 6. Auguſt 1838. 


Elfäßer wurde zu Stuttgart geboren, mo fein Vater 
Hof» und Domdnenrarhd war. Rei begabt mit Kräfs 
ten des Gemüths und des Geifles, lieb er unter der 
forgfältigen Erziedung und Zeitung, die ibm von frühes 
ker Tugend von feinen Eltern zu Tbeil wurde, bald 
den trefflichen Dann abnen, der in einer feltenen Ein- 
‚ beit von doder Geiſteſbildung, edler Sitteneinfalt nnd 

Neinbeit, Zeuer und Rube des Charakters, einer uner 
fhärterlihen Rechtſchaffendeit und prunflofer, weitthätis 
und unermädlihen Menſchenliebe, lauterm und tie 

Epriftenfinn und einem reihen, warm aus den Tie⸗ 
fen feines Dergene aufquellenden Humor, der Stolz und 
die Sreude der Seinigen werden follte.. In feinem 14, 
Sabre kam er alt Zögling in die bobe Carlsſchule, in 
weicher er neben andern Studien vorziglich der Rechts⸗ 
wiflenfchaft id widmete und mit feiner reihen und ties 
ten Empfänglichkeit für ales Schöne und Gute, für alle 

weige der Wiſſenſchaft und alle Geflalten der Wahr⸗ 
eis in der Einheit feiner Natur, die von feinem Zwies 
alt wußte, den Grund zu einer ſeltnen menſchlichen 
nrobildung legte. Seine raſchen, glücklichen Sorte 
ſchritte in den Viffen ften erwarben ibm in feinem 
47. Jabre den Ehrenpreis in der Philoſophie. Mit der 
innigken Dankbarkeit gedachte er fein ganzes Leben des 
Aufenthalts in diefer von einem genialen Zürften geftif- 
teten und geleiteten Bildungsſchule, aus der fo man» 
@eb große ‘Zalent, fo mander große und tächtige Cha⸗ 
rafter zum Rubme und Wohle Wäürtembergd bervorging. 

21. Sabre beftand er fon aufs Rübmlihfle d 

doocateneramen und widmete fi fortan in feiner Va⸗ 
verkadt Stuttgart mit allem Eifer der praftiiden Aus⸗ 
äbung der Rectswiſſenſchaft, für die ihn feine bren⸗ 
sende Liebe für Recht und Gerechtigkeit, die Männlich 
keit und Gewandtiheit feine® Charakters und fein reger 
©inn für dad allgemeine Wopl für immer gewonnen 
Hatten. Wie in der Wiflenfchaft, fo im Zeben war fein 
eignes Interefle immer der legte Beweggrund ſeines 
©trebend, er machte feine Gewerbe weder aus der Theo» 
tie noch aus der Prarid und wie er zu immer höherer 
Erfülung feiner naͤchſten Berufspflichten unabläffig in 
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FH Tribunal die bedeutendft = Resöftreitigkeiten zur 
Deidung vorgelegt wurde: €. war um le Cie 
ae der thätigften Mitglieder Diefes Vereins, deffen Fitz 
offned und männlices Wirken für die Gereoti 
it feine ganze Liebe und Kraft — batte 
je Entwidelung eined beſſern Rechts— — in 
—— von gtoßen, wenn auch menig geräbmten 
Solgen war, — wurde er koiſerlichet Notarius, T: 
im 33. Jadre_ feines Lebens verheiratdete er 
kön Caroline Undrek, Tochter des früb — 
Doctor Eberhard Andred zw Stuttgart ẽ Nachkom ⸗ 
me des berühmten Theologen er — eines — 
— weit, Rrebenden duj rei a ten Mannes. 
Die reinfte Liebe hatte diefen Bund gefcloffen, - reine 
Liebe ibn beftätigt und befiegelt,und am legten Te 
air en Ebe lag noch aller imelg. der 2 3 
ien eligen Vereinigung auf ibm. te fein 
Sen el Liebe gesen alle Menfcpen art — 
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die gleiche Tiefe und Wärme des Bemärbs, derſelbe 
jarte Sinn für alles Schöne und Gute, derſelbe Trieb 
w Erkenntniß, dieſelbe treue Liebe und Dingebun für 
ed Nähten Wohl lebte in beiden und Diefelde Sitten» 
einfalt und Reinheit fhmädte und einigte ihr Zeben. 
©ieben Kinder, mit welchen ihre Ebe gefegnet wurde, 
ngen ibnen in die Emigteit voran, im Laufe eines 
abre6 farben die 3 legten, ein Knabe und zwei lieblich 
anfbiübende Töchter, die zu den fdhönften Hoffnungen 
berechtigten. Mit mufterbafter chriſtlichen Geduld ertrug 
er diefe fhmweren Schläge und bewahrte ſich die Freu— 
Digteit des Gemüths und feine lebendige weitihätige 
Xiebe und Tbeilnabme an Andrer Wohl und Wehe 
wuchs nur aufs Neue mit jedem neuen Opfer, das bie 
Vorfebung von ibnen forderte; darum machte er aud 
Die edelſten Zwecke der riklihen Menfcenliebe fort 
während zu den feinigen und Arebte fe nah Kräften zu 
dern, unter anderm ald Mitglied ded Vereins, Der 
go die Berathung nnd Derpfie ung der Armen und 
ranfen in Stuttgart zur Aufgabe macht und widmete 
feine thaͤtige Theilnahbme diefem Derein der Wobltbä- 
tigkeit, fo lange ed nur feine Befundbeit geftattete. ja 
Jabr 1817 trat er in den Staatsdienſt als Aſſeſſor bei 
Dem Dber»YJuftigcollegium zu Sturtgart und nad deſſen 
balbiger Auflöfung wurde er im December bdeflelden 
Jabdrs zum Dber-Juftigrath bei dem neu errichteten Kreide 
erihtöbef zu Eblingen ernannt. Mit demfelben raf» 
Sofen redlihen Eifer widmete er fib dem Staatödienfte, 
mit Dem er früher dem Intereſſe feiner Elienten, des 
rmften wie des reichten, gelebt batte; allein deſſen un⸗ 
eachter mußte er die mannicfaltinften und ſchwerſten 
räntungen in feinen neuen DVerbältniffen erfahren und 
legte daber im gerechten Gefühl feiner verlegten Ehre 
freiwillig feine Stelle im Jabr 1820 nieder und wid⸗ 
miete ſich von da an wieder in feiner Vaterfladt der Ad⸗ 
yocatur. Im F 1822 wurde er von dem ehrenden Ver⸗ 
trauen feiner Mitbürger zum Obmann ded Bärgeraus⸗ 
ſchuſſes gewählt. Im Jahr 1832 von dem Anıtsoberamt 
©tuttgart zum Gtändeabgeordnieten und leitete in 22 
Eigungen ald Alteröpräfidene den im Januar 4893 er 
Öfineten durch die Aürmifde Anfregung der © 
ther und die fchroffien Entgegenfegungen der Anſichten 
ausgezeichneten Landtag und bewährte auch in Diefer 
kritiſden Zeit, ald ein wahrer und uneigennäßiger 
öteund des Öffentlichen Wodls, eine feltene Gerechtig⸗ 
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erz, dad in den freundſchaftlichſten Verbälmife 
fen mit feiner Schwefter und deren Kindern immer neue 
Quellen der Freude und des Friedend fand. — Als 
die Stürme fi gelegt batten, rubigere Zeiten famen, 
'erwachte wiederum in feinem Geifte mit voller Staͤrke 
. der edelfte Trieb, fein Willen zu erweitern. Dieömel 
war die Heimatd des Schönen Italien, mit deſſen Ders 
gangenbeit und Gegenwart er auf daß innigſte vertraut 
war, dad Ziel feiner Reife und deren Frucht eine Kunf- 
fommiung, wie fie mob! wenige ihres Gleichen finder. 
& feiner Zurüdkunft zu Sranffurt, we inzwiſchen 
eine Schweſter Witte geworden mar, pieigre er fi& 
r deren Kinder in ſtets wahſendem Maße liebend, 
freundlid und beifpiellos freigebi.. So im Innern 
feiner Samilie böhR ſegensreich maltend, vergaß er doc) 
nie, au) nad außen bin den raflofen Geiſt zu wenden. 
Noch wenige Jahre vor feinem Heimaange befuchte er 
Wien, Böhmen und Sachen, und befonderd daß Leben 
im Öfterreiifchen Kaiferftaate fagte feinem biedern Rechts⸗ 
finne zu. — An Entträftung leidend, hatte er am $, 
Auguft 1835 einen leiten Anfall von Schlag und ſchied 
oben genannten Tage ſanft und rubig aud dieſen 
Feben. Mir ibm, der unvermäblt farb, if Das edle Ges 
ſaleg der Familie von Schneider erloſchen. Deu Ber 
ur des theuren Greiſes beweinen die Neffen und Nich⸗ 
ten, die ale feinem Herzen in Liebe und Verebrun 
nabe Randen. Sein Andenken wird ſtets geſegnet biei» 
ben von Dielen und inöbefondere hoc geachtet von 
denen, die mit feiner wahrhaft liebensmürdigen Perſoͤn⸗ 
lichkeit vertraut waren, einer Berfönlißfeit, ie lo ganz 
das rechte Gleihmaß von Geiſt und Gemüth hatte. Er 
war fromm in des Wortes edelfter Bedeutung. Denn, 
wie viele Eindrüde er auch während feiner Iangen Wall. 
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atrurg angefelüt uud. marfäterte ald folder im I. 1708, 
alfo Yacn in feinem 21. ne folder I 8 
f. Truppen» Eontingent nad Frankreich, mo er je 
nicht lange blieb, fondern im darauf folgen» 

den Jahre in fein Varerland zu: 7— 
gieich ned feiner Zurhdkunft ihn _befalenen fehr dec 
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ier ollegio medico. [oo 
und bildete fi dier durch einen unermädlicden se in 
feiner Wiſſenſchaft immer mebr aus, fo daß er bei 


er uod im lepten Zeldjuge bedeutend vermehrt hatte, 
sum Gtaböwundarjt befördert wurde. ALS folder an 
er in Deferreih mebrern großen eldhofpitäiern mit 
Wer Umfcht und ratloier Thätigkeit vor umd linderte 
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ter akedemiſcher Lehrer und praftiſcher wer. Die 
geiſtigen 2— und der Scharfblid 
sen ſich in dem Sohne in reichlichen Maße fort und es 
entwidelte ſich in fpdtern Jahren ein Geif in ibm, 
den man in Dem Knaben gewiß nit gefahr bätte. 
on von früher Jugend auf der Leitung trefflicher 
Männer anvertraut, fegte er feine gelehrte Bildung auf 
Dem durch vorzägliche Lehrer außgezeichneten Opmne- 
Kum zu Göttingen fort, auf mweldem er dann für die 
Univerfität deranreifte. Im J. 1708 beiog er die Unis 
verfität feiner Vaterſtadt und Nutirte anfangd Medicin, 
indem er darin dem Wunſche feined Vaters folgte; je 
doch widmete er fi fpäter der Chemie, die damald ges 
rade in glänzendem Lichte aufblühte. &o Rndirte er in 
Börtingen vom Jahre 1793 bis 1790 und zwar mir eis 
nem Eifer, der feiner würdig war. Im J. 1800 warb 
idm dann, nachdem er feine Commentatio inauguralis si- 
stens historiae vegetabilium geographicae specimen. Got- 
ting. 1800., eine Schrift, Die jmar nur Der Anfang tie 
ned orößern Werks, von welchem er ‚im @ingang ein 
Weberficht liefert, if, aber ein Anfang, der zu ſchoͤnen 
finungen beredtigte, rühmlichſt vertbeidigt Hatte. das 
octordiplom zu Theil und er trat, nad feiner Rüd, 
Behr von einer Reife, die er in den Jahren 1801_und 
au böberer Ausbildung nad Paris, in die Ppres 
nden, den Süden von Frankreich und in die Schweiz 
unternommen, 1802 als Privardocent an der Univerfirdt 
8 Goͤttingen auf. Schnell erwarb er ſich in dieſer 
tellung den Ruf eines treffliden Lehrers, welches zur 
(ge batte, daß ihn die koͤnigl. Societät der Wiflen- 
haften zu Börtingen im Jadr 1804 ald idren Affeflor 
aufnahm, fo wie er auch im folgenden Jahre, 1805, von 
der koͤnigl. bannoverfden Regierung zum aufßerordents 
Iihen Profeflor der Medicin ernannt wurde. In dem⸗ 
elden Jadre machte er einen Theil der Refultate feis 
ner doͤchſt wichtigen chemiſchen Unterſuchungen über die 
Verbindungen des Waſſerſtoffs mit den Metallen, na⸗ 
mentlich über die Verbindungen des Waſſerſtoffs mit 
dem Arſenik, das Arſenikwaſſerſtoffgas, bekannt, deſſen 
Natur er auf das genaueſte unterſucht und dadurch un⸗ 
ſere Kenntniſſe über dieſen Gegenſiand berichtigt und 
ſehr bereichert bat, er legte dieſe Abbandiung am 12. 
Detober 1805 der Verſammlung der fönigliden Socie⸗ 
sät der Wiflenfchaften vor; fie finder fi in commenta- 
tionibus societatis regiae scientiarum Gottingensis ad a. 
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— des Kdnigs gegen deſſelbe am been zu eb» 
ven. Ueberzeugt, daB dad Befuhen der Borlefangen 
über die theoretifhe Ehemie, feihf wenn diefe durd die 
zablreichſten und ausgeſuchteſten Erperimente erläutert 
werden, nicht binreicht, um fi grändlihe Kenntnifle in 
Der Ehemie zu erwerben und befonders im Erande zu 
fein, Anwendungen im allgemeinen eben davon zu mas 
&en, hat St. gleich von den Augenblide an, wo dieſes 
Fuſtitut feiner Direction anvertraut wurde, jährlich ei⸗ 
nen volkändigen Curſus Aber die anafprifche Chemie 
gebalsen. Außerdem das er es fi jederzeit zu einer 
wahren Freude gereihen laffen, jedem, dem ed Ern 
war, etwad zu lernen und fib mir der Leitung demis 
: fer Dperationen vertraut zu machen, bierzu den Zu⸗ 
tritt und die Benugung des aendemifagen taborarorinme 
zu verftatten. Sin jene Zeit fällt fein Srundriß der theo⸗ 
serifden Chemie, welder Im yabr 1308 in zwei Dctav» 
Bänden beraußfam. Gt. bearbeitete Diefed Werk einzig 
in der Abfiht, um einen Leitfaden für feine _Vorlefun- 
en über die Chemie abzugeben. Da die Einrichtung 
er Univerfität es erfordert, die theoretifhe Chemie in 
ihrem ganzen Umfange in einem balbjährigen Curſus 
Vorzutragen, fo fiel eß bei Dem Umtange diefer Wiflen- 
fdaft und den Sorticpritten, welche diefelbe machte und 
lich noch made, dem Lehrer unmöglich, alle Theile 
mit gleicher Benauigkeit zu erörtern und über aupt in 
ein zur grändliden Erlernung der Anfangdgründe der 
Edemie nothivendiged Detail zu geben. Er glaubte das» 
der, daß ein Leitfaden, worin alle wichtigen Thatſachen 
aus dem ganzen Gebiete der Chemie, nebft den gedoͤri⸗ 
gen literärifchen Belegen und Nachweiſungen mit erfor 
erliger Genauigkeit und in einer dieſer Beltimmung 
entfpredenden Ordnung in gedrängter Kürze zufammens . 
es fei, ipn in den Stand fegen würde, diefen Um 
nden zu begeanen und ſomit feinen DBorlefungen et 
nen viel audgedehnteren Nugen zu verfhaften. Im 2. 
4800 bielt er in der Verſammlung der Föniglihen So⸗ 
eietät der Wiſſenſchaſten die Borlefungs Me connabio 
hydrargyrican Acido acetico und erbielt im 3. 1810 die 
ordentliche Profeflur._ Hierauf folgen abermald zwei 
VBorlefungen in den Socierätöverfammlungen des Jah⸗ 
sed 1811 gebalten. In dad Jahr 1812 fallen abermeald 
Dr inserefiente Unterſuchungen. Die erfie von 
Diefen if die chemiſche Unterfuhung des fogenannten 
Conits oder ded Dichten Bitterfaltd von Frankendain 
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kieſes oder Biöpideld von Freiberg in Sachſen, wo⸗ 
durch er die biſher herrſchende irrige Anſicht der Mi⸗ 
neralogen Über dieſes Foſſil velllommen widerlegte. 
Die zweite Abhandlung enthielt Die chemiſche Analyſe 
eined Andydrits auß der Gegend von Ilefeld am Harz. 
Dann folge die chemiſche Analpfe zweier Magnetkiche, 
von denen der eine in den Graniten der Trefeburg am 
Harz und der andere in der Gegend von Bareͤges in 
Den Hautes Pyrendes vorfommt. Zugleich fügte —* die⸗ 
fer Analpſe auch eine Unterſuchung über das Berbält- 
niß, in melden das Eifen fi durch Kunſt mir dem 
Schwefel im Minimum der Schwefelung vereinigen 
laſſe, oder über den kuͤnſtli Magnetkies bei. Niqht 


an 
weniger intereflant und wichtig iR_ fein Berfu über 
n das Tahr 1814 fällt auch 





Die Bereitung ded God. Ju 
feine Ernennung zum ordentliden Proſeſſor der Medi 

ein._ Im folgenden Jahre übergab er ber 8. Soc. der 
Wiſſenſchaften eine Notiz über cin von ibm anfgefundes 
ned dochſt empfindlided KReagend für die Tode. Zus 
glei faͤlt noch in diefed Jahr eine chemiſche Usterfu- 
Aung des harten Magnefitd aus Schiefien. Im Jahr 
4816 lad er in der Derfammlung der E. &oc. der Wiſ 
ſenſchaften einen Beitrag zur chemiſchen Kenntniß des 
©trontiand vor. Die Entdedung des blaͤttrichen Edles 
Kind am Süntel unweit Münder im Hanndverfden, über 
defien Vorkommen und Miſchung er in Verbindung mit 
dem por Hausmann bereitö vor mebreren Jahren der 
Lönigl. Societäs eine Abhandlung vorgelegt hatte, vers 
ſchaffte idm die ſchon lange erwuͤnſchte Gelegenheit, über 
dad chemiſche Verhalten des Strontians und insbefon- 
dere über die Verbindungen diefer außgezeihneten GSalp 
baſis mit den Säuren eine Reide neuer Verſuche anzus 
ftellen. Ferner übergab er in diefem Jahre der E. So⸗ 
cierät eine chemiſche Analyfe eines in vielfader Hinſicht 
außgezeichneten natüͤrlichen, ſowefelſauren Barpts, der 
erſt Lürzlih zu Nuißeld in der Grafſchaft Surrp in Eng» 
land entdedt morden war. In derfelben mopannlun 

theilte er ferner eine chemiſche Analpfe des e türlio 
zu Dornburg bei Jena entdedten faferigen Coͤleſtins mir. 
Zum Beſchluß legte er auch noch die Kefultate feiner 
Unterfuhung des fogenannten Vulpinits von Qulpino 
unweit Bergamo in der Lombardei vor. Ferner fand 
@t. in dieſem Qabre in Betreff der Wiederberfielung 
erlefchener Schrift einige fehr anmendbare und treffliche 
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ſchen hätte er gern nun die praktiſche juriſiſche Tau 
dahn betreten, Im da ide rÄn Vater dazu er ir 
Kndlie unterKägen konnte und er doch ſchnell felbk- 
kdudig zu werden wünſchte, nabm er dad Amt eineh 

älfdactuarius heim Stadtrathe zu Dredden an. WS 
siher arbeitete er mehrere Jahre, ward dann Actuarius 
beim daſigen Gtadtgeriht und gewann in kurzem al 
ein thätiger im feinem Dienke gewandter, erfabrmer 
Dann allgemeine Achtung und Zufriedendeit. Bis 
diefer Zeit erf&dienen unter dem Namen „Drion“ 
dichte von ihm in mebreren ZFournalen ; aber nad) und 
sad beſchraͤnkte fein erweiterter Geſchaͤftskreis feine der 
doefie gewidmeren Muſeſtunden; nur noch für Zreunde 
m gefelligen Sreuden und zu baudlıyen Gehen Didtete 
er der beitern Lieder fo wande. — Nach dem Tode 
feines Vaters gab er dad Nepertorium zur Geſeyſamm⸗ 
lung berauß, was dieſer fur, vor feinem Tode zu bears 
beiten angefangen batte. Biädtie in der Erfüllung 
feiner Berufspflichten, von feiner ihm immer treuen 
Muſe erbeitert, lebte er im ſtillen Kreiſe feiner Zamilie, 
bis ihm endlich feine feſte Gefundbeit verließ. € zer⸗ 
Rörende Krankheit bemäctigte ſich feiner und entriß ibn 
map mehrjährigen Leiden den Seinen. ine ficbende 
Mutter und Schwefer, eine Gattin und 8 Kinder und 
jablreiche —8 betlagen feinen Verluſt und bie ibm 
ergebene Rufe trauert an feinem Grabe. 

Herm. Treutler. 


* 202. Hartwig Hundt⸗Radowsky, 
Privatgelehrter zu Burgsdorf in der Schweiz; 
geb. im J. 1759, ge. d. 18. Auq. 1836. 


Deber die Lebensumftände dieſes fruchtbaren Schrift: 
heBerd iR nur wenig bekannt geworden. Er war auf 
dem Bute Schliewen bei Schwerin geboren, weldes er 
eis Demi Jahr 1780 beſaß und es Ipdterbin 1808 mit 

berg vertaufdte. In den jahren 180609 ſtu⸗ 
dire er gu Helmſtadt die Rechte uud bekleidete bieramf 
son 1810— 18 die Gtelle eines Hofgerichtsadvokaten in 
peroim. Den Nameu Radowsky, den ein polniſcher 

Imann führte, bei dem er eine Zeitlang Haußlehrer 
war, ſoll er feinem Geſchlehtönamen Hundt beigerbgs 
baden. Seinen Amtsverbältniffen entfremdete ihn d 
immer flärker werdende Neigung zu einem ungebundes 
nen teben. Er privatifirte daher abwedielnd zu Bew 

N. Netrolog. 13. Jabrg. 44 
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digen neuen Foſſils mit, weiches zur Klaſſe der Safe 
gebört und in Beziehung auf feine Miſchung von ihm 
den Ramen Polpbalit erhalten bat; es finder fig je 
Iſchel in Dberöfterrei, woſelbſt ed in einem Gteinfaly 
lager vorkommt. Nach gebaltener VBorlefung legte er 
der Verſammlung der Societaͤt noch bie chemiſche Un: 
terſuchung der nathırliden Borarfäure von der Intel 
Qulcano , des Eiſenvecherzes aus Sachſen und des Bis. 
fropbarmakolırh6 von Niegelsdorf in Heflen vor. 
einer Derfammiung der E. Soc. der Wiſſenſchaften im 
5. 1819 faß er eine fehr widrige und instereffante che⸗ 
mifche Abbendlung vor, in melder er die Analyie einl 
ger zum Theil ganz neuen geönländiihen Foſſilien mit⸗ 
tbeilte, melde von dem berühmten Keifenden und Na⸗ 
turforf&der Profeſſor Gieſecke u Dublin während ſeines 
fiebenjährigen Aufenthalts auf der Weſtküſte Groͤnlands 
entdeckt und St. von Demfclben zu einer näbern chemi⸗ 
(den Unterfuhung überianbt morden waren. Diefen 
Arbeiten folgt nun die chemiſche Unterfudung des am 
13. Det. 1819 in Der Feldmark ded Dorfes Polig uns 
weit Kölrig im Reußiſchen berabgefallenen Meteor- 
ſteins, deren Refultate er nod im J. 1819 der koͤnigl. 
Soc. der Wiflenfchaften vorlegte. Dann folge die des 
miſche Unterfuhung ded Wodankieſes von Topfhau im 
Ungera. Außer den bisher angeführten felbfiftändigen 
Abdandlungen St.'s find noch mehrere Abhandlungen 
vorbenden, die von ihm gemeinfchaftlich mit dem Hof⸗ 
rath Hautmann verfoßt find und von Denen er den de. 
milden, den wmineralog. Theil aber der Hofrath Haus» 
mann bearbeitet hat, die von diefer Art biß yum Jahr 
1320 erſchienenen mögen bier ibren Plag finden. Es 
find folgende: Weber einen zu Mänder am Süntel im 
Königreih Weſtphalen neu enidedten biätterichen ſchwe⸗ 
felfauren Gtrontien, der Berfammlung der ?. Socie⸗ 
tät der Wiffenfchaften zu Göttingen im 3 1811 mitge: 
ideilt. Goͤtting. gel. Anz. Sabıp. 1811. ©. 1873. (Au 
in Gilbertd Annalen, Bd. 46. E&. 420.) — Beiträge % 
chemiſchen n. mineralog. Kennenig des Arragonits; der 
ıc. 1815 mitgerdeilt. Görting. gel. Anz. Jahrg. 1818. 
©. 889. (Auch in Gilberts Annalen, ®d. 51, ©. 108 u. 
in Schweiggers Journal, Bd. 18, ©. 362.) — Weber 
wei neue Mineraltürper, den Silberkupferglang vom 
langenberg in Sibirien und den Alopban von Gra⸗ 
fenthal im Saalfeldiſchen; der x. im I. 1816 nutge: 


o. Stromeyer. 
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geboren 9, 2, Hug. 176, geſtorden den 18. Aug. 1A, 
Unter den afodemifhen Lehrern, welde Böttingens 
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deri Sodſoule Im den mewellen Zeiten das Um 
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theilt. Gtt. gel. en. Jabrg. 1816. &. 130. (Auch in 
Gilberts Unnalen, Bd. 54, ©. 111 und 120 und in 
Schweiggers Journal Bd. 19. S. 325.) — Bemerkun⸗ 
:gen über ein erokallinithed Kupferbüttenproduft, den 
Poenennee Kupferglimmer. Schweiggers journal für 
emie u. Phyſik, Bd. 19, ©. 241. — Da St. aber 
von dem größten Theile der von ihm biöber befannt 
emachten chemiſchen Unterfuchungen sendhnlid, nur 
rze — — mitgetheilt hatte, welche nur die Reſul⸗ 
sate derfelben, aber nicht auch zugleich die Derfuce, 
worauf diefe fi füßten, enthielten, fo hatte er es fchon 
fange beabfitigt, dieſelben volkdndig dem Drude zu 
übergeben und nur Mangel an Zeit war allein Lirfache, 
Daß er diefem nicht (dom früber nachgekommen mar. 
Er gab daher im J. 1821 den erften Band feined vor 
trelihen Werks betitelt: Unterſuchungen über die 
Miſchungen der Minerallörper und anderer damit vers 
mwandter Subftanzen, heraus. Um indeffen dieſer SGamm⸗ 
lung feiner chemiſchen Unterfuchungen einen deſto grb⸗ 
“ Seren Werth zu ertheilen, nahm er gleich in dieſem er, 
en Bande mebrere ganz neue Analpfen mit auf; Ders 
elbe enthält indeffen auch nur einen Theil feiner frü- 
ern Arbeiten. Weber die eine oder die andere von ihm 
befolgte Scheidungsmethode und verfchiedene bei Ana» 
Infen zu beachtende Borfichtömaßregeln, ſowie auch ins⸗ 
befondere über den Einfluß, weichen die aus verſchiede⸗ 
nen Materialien verfertigten Gerätbfchaften unter gewiſ⸗ 
fen Umftänden auf den Erfolg der Verſuche haben und 
welde Irrthümer dadurch veranlaßt merden fünnen, be 
bielt &t. fi vor, in dem folgenden Bande eine befon- 
dere Abbandlung mitzutdeilen, weshalb er auch Mans 
ed, was bierauf Bezug batte, unermähnt ließ. Außer 
dem mollte er darin auch die hemifchen Unterfuchungen 
verfdiedener andern Subſtanzen mittbeilen, wozu ent- 
weder die Analpfe eined oder des andern Mineralkör- 
erd ihm Gelegenheit gegeben batte, oder welche bamit 
n irgend einer Verbindung flanden oder aud mit ih⸗ 
nen nabe verwandt find. Uber leider überrafchte der 
Kod den Unermüdliden, ehe er fein Verſprechen gelöft 
hatte und es if aud wenig Hoffnung vorhanden, daß 
er jest noch erfdeinen wird, da St. wenig Sqriftli⸗ 
eb hinterlaffen hat; dieſer Verluſt iR um fo ſchmerz⸗ 
licher, da Et. in Hinſicht auf Schärfe und Genauigkeit 
in analytifhen Arbeiten fa von keinem Chemiker über: 
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troffen werden iR; nur wenige ſtehen mit ihm auf glei⸗ 
wer Stufe. — Nah dem Erfdheinen dieſes eben ge⸗ 
nannten trefflichen Werks find von St. nur noch einige, 
meitend turze Auszüge und übrigens ganz vorgüg & 
wertboolle Arbeiten mitgerdeilt, die er der königl. So⸗ 
cietaͤr der Wiffenſchafteñ zu Göttingen vorgelegt dat; 
alõs: De Olivini, Chrysolithi et fossilis, quod cellalas et 
caverunlas ferri meteorici Pallasii explet, analysi chemica. 
Bört. gel. Any. Jahrg. 189%, ©. 2078. (Auch in vo. 
* Annalen der Phyſik und Chemie, Bd. 4. ©. 
198.) — Cdemiſche Unterfuchung dreier Foſſilien, nem⸗ 
lich erfiend des Bleiglimmers, welches er Kürzlich zu 
feadpild in Schottland ensdedt worden war, zweitens 
ad vom D. Hibbert zu Swinaneß auf der Inſel Unk, 
mer von den Ghetlandinieln, entdedte natürlide Tal» 
terbebpdrat und drittens eined Magnefit von Galen in 
Iudien. — Cdemiſche Unterſuchung des aus der Näbe 
von Klausthal vorkommenden Selenkobaltbleies, nebft 
Huer fey" intereflanten Notiz äber eine von St. in dem 
Balmiak der Lipariihen Inſel Vulcano entdeckten na» 
tür. Selenverbindung. —  Chemifhe Analpfe einer 
neuen Abänderung des Magnefitd, melde von ihm mit 
Dem Namen Magnefitfpath belegt worden if. — Che⸗ 
miſche Unterfuhung über ein vor Kurzem in der Ge—⸗ 
send von Undreaöberg am Harz aufgefundened Foſſil, 
mis welcher chemiſchen Arbeit auch zugleich eine mine» 
salogifhe vom Hofrat Hausmann über diefed Foſſil 
verbunden if. — Chem. Unterfudung über die Ppro⸗ 

pdorfdure und Die bpropbospborlauren Salze. — 

mifche Arbeit über den agbeRartigen Krobpdolith, ei» 
nen in mebrfader Hinfiht fehr merkwürdigen Minerals 
Biryer aus dem füdlihen Afrika, vom Borgebirge der 
guten Hoffnung. Diefe chemiſche Unterfuhung von 
einer mineralogifen des Hofraths Hausmann begleitet. 
—Borlaͤufige Notiz uͤber ein von ibm unterſuhtes Mes 
teoreifen. — Im Jahr 1833 theilte er der königlichen 
Boc. der Willenfdaften zu Göttingen 5 Abhandlungen 
wit, von denen 2 mit einer mineralogifchen des Hof⸗ 
ratp® Dausmann zu einem Ganzen verbunden find: No⸗ 
tig Aber dad Vorkommen des Kupfers in dem Meteoreis 
en. — Die voufändige Unterfubung der unlängk 

Magdeburg entdedien und für Meteoreifen gebaltes 
wen .Eifenmafle. — Eden. Unterfudung des natürlichen 
kehlenſauren Mangans oder des Manganfpards von 
Sreiderg in Sachſen und von Kapnif und Nagpne in 
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Siebenbürgen. — Wineralog. und chemiſche Bemerkun— 
gen über eine neue Mineralſubſtanz, den Antimonnickel, 
von Er. und dem Hofratb Hausmann. — VBemerkun. 
en über eine neue Alaunart und ein Bitterfalz aus 
dafrifa, von Gt. u. dem Hofrat Hausmann. — 
Im Zahr 1834 tbeilte er der k. Societät noch eine che⸗ 
mifhe Analyie des Allanits von Iglorfoit ın Groͤnland 
mit. — Stromeyers DVorlefungen, zu denen kb Män- 
ner jeden Standes und Alters drängten, waren befän- 
Dig fo überaus Rarf befuhr, als es fih nur von einen 
— 28— Chemiker erwarten ließ; daͤufig war fein s 
al, der zu Ten größten der Univerfität gebörte,, fo fehr 
von Wißbegierigen Üüberfüut, dag es ſchwer bielt, nad 
der zum Anfang der Vorleſung befimmten Zeit noch eis 
nen Play zu befommen. Abgeſeden von dem gedieges 
zen Bebalt feiner Rede, wußte er auch zugleich feine 
ubörer durch feinen dußerk angenehmen, feurigen, freien 
ortrag zu feſſeln; fo wie man feine außerordentliche 
Seſchicklickkeit und Gemandtdeit im Erperimentiren uus 
aufbörlid zu bewundern gendtbigt mar. Werfen wir 
nun einmal einen Rüdblid auf diefe außerordentliche 
Thaͤtigkeit und den raftlofen Zleiß, melde ibm bis aus 
Ende feiner Tage blieben, anf den ungemeinen Nugen, 
melden er dadurch der Welt geſchafft hat. ſo sıhhen 
wir befennen, daß mit feinem Tode ein Leben, thaten- 
reich wie wenige, untergegangen ik. Aber eben biefer 
nie ermädende Fleiß des Hingeſchiedenen war es aud, 
der von feinem König und außmärtigen gelehrten Ges 
ſellſchaften feine verdiente Anerkennung fand, welches 
zu erwähnen, fib ſchon an vielen Drten Gelegenbeit 
dargeboten bat. Beine vielfachen unf&ägbaren eiſtun⸗ 
en anerfennend, machte ihn Die Föniglide Alademie 
er Wiffenichaften zu Berlin zu ibrem Ehrenmitgliede; 
die königl. daͤniſche Societät der Wiſſenſchaften zu Eos 
— und die koͤnigliche Geſelſſhaft der Wiſſen⸗ 





Daften zu Harlem, die Geſellſchaft naturforſchender 
reunde in Berlin, die kaiſerliche Geſellſchaft der Na⸗ 
turforſcher zu Moskau, die kaiſerl. mineralogiſche GSe⸗ 
ſellſchaft zu St. Petersburg, die koͤnigl. minerafoglfhe 
Belelfhaft zu Dretden, die großberzogl. mineraloniſche 
Geſeuſchaft zu Jena, die naturforihenden Geſellſchaf⸗ 
ten zu Halle, Erlangen, Marburg, gannober, Avignon, 
die Geſellſchaft nüglıder Künfte zu Frankfurt a. M., die 
kaiſerl. pdarmacentifhe Geſellſchaft zu St. Peteröburg 
u. a. m. erboben ihn zu ihrem ordentlichen, fowie bie 
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dem er in dem *—— ufe den erforderlichen Uns 

erdalten batte er 1780 Page bei Sriedrid 

dem sen, 1785 dynrid beim Regiment Garde und 

Seconde Lieutenant. Shon früh mar er bemüht, 

—5 er mebr auszubilden und durch einned Studium 

ua gefickt zu machen. Daber murde 

Beendii gung, des öelbuugs 16 1792 in den Gets 

b Pa Sr er —* ht von Pirmafend 

4793 befam er den Auftrag, den Feind aus einem Ge- 

—J ‚u vertreiden, weiches gelang und mefentlich zu Dem 

gas lichen Ausgang Br Shladt beitrug, Er erbielt 
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den Orden pour le merite und zeihmete fi übers , 


baupt in Diefem — fo muj rau aus, Daß N 
Generale Lieutenant dv. Geufau zu damaliger "Chef ded 
Grmepal: Kikarierweihen ErHabeh in einem Berichte an 
—* A ibm fagte: „Daß der v. Hafe fi Heide 
dem er in dem General» Duartiermeiflers 
Elite ‚geftanden, dur Fleiß, Geſchicklikeit und A; * 
tion und. zwar befonders im Sommer und Winte 
1796 dur feine Arbeiten in Betreff der Feſung Eotet 
und der Dortigen Gegend ausgezeichnet habe, Dergeftalt, 
daß er ibn, um ibn aufjumunsern, fi dem königlichen 
Dienfte ferner mit neuem Eifer und neuer Anftrengung 
IH unterzieben,, zur Befbrderung — Copitan empfebz 
jen müßte,“ In Folge deſſen wurde er unterm 8. Mai 
1797 zum wirklicen Eapitän im Generals ———— 
Rer-Exabe veſordert. Ey in Sgleſien ihm Al — 
nen Arbeiten führte v. 9. mit befonderer Liebe 
andy mit folder Anfrengung aus, daß er damals ſchon 
den Grund ju feiner 'räntlickeit legte und denne 
dat er noch oft in den fpätern Jahren ſeines Lebens 373 
feb Zeitpunftes gern und mit Vorliebe gedacht. 
ward er gem FH mectiond Kojutanten des eneräl.fehe 
marfcall Uendorf ernannt, in weldem DVerhälts, 
aife er fo wefentlide und nüı lie Dienfe leifete, 
er den 7. Januar 1801 jum Diajor befördert wurde 
das Vertrauen ded Königd ihn im Japr 1804 zum Adjie; 
tanten bei dem Prinzen einig — ds mel 
e.1807 zum Oberfi» Lieutenant avancirte. Im 
1809 — die wichtige Periode jet ines Lebens, indem. 
er 3 4. Mai Director der 4. Divifion ded au meinen 
ariegt agbertemenid, bald darauf Dberker, 1810 Ehef. 
här-Deconomie, Departement, geheimer Stck 
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wirft war, übernahm der General: Lieutenant ». d. 0m 


Montmedy y erobern. So ſchwierig es au wer, 


verfniedenen Eontingente zu einem Ganzen zu verein 
en und obne Belagerungdgelbäß und andere, zur Bes 
agerung erforderliche Begenftände, mad alles erſt be 
ſchafft werden mußte, die Belagerungen jener Seungen 
u unternehnen, fo wurden doch alle Hindernifle gluͤck 
id überwunden durd den guten Willen der ‚Truppen 
und ihrer Führer, durch die air und Ausdauer deß 
commandirenden Generals und durch den thätigen Bel⸗ 
Rend feiner nähften Sehülfen, des Chefs feined Genee 
rallabed, Dberfien v. Wipleben und des Eommandeurd 
der Artillerie, Majord v. Bardeleben. So fiel Mezieres 
am 10. Auguſt, die Eitadelle von Sedan am 20. Auguſt 
und Montmedy am 19. September. Als belohyende Ans 
erfennung feiner Zeilungen ım Seldzuge von 1815 erbielt 
der General: Lieutenant v. H. den rosben Adlerorben 
2ter und After Claſſe und vom Kurfürften von Heflen 
dad Oroßkreuz des Lömen-Drdend. Nachdem der zweite 
parifer rieden geſchloſſen war, befichtigte der Generals 
ieutenent v. H. noch einige der noͤrdlichen franzoͤſiſchen 
Sehungen und kehrte im Bebruar 1816 nad Berlin zur 
rüd, um ge fodann zu feiner neuen Beſtimmung, al& 
Chef der Brigade in Danzig, zu begeben. Einige Mo 
nate fpäter ward er zum Gher der ‘Brigade in Blogan 
und 8 Tage nacber zum commandirenden General am 
Rhein ernannt. Es war für ibn eine gewiß ſchwierige 
Aufgabe, einen Mann wie Sneifenau *) zu erferen, doch 
gelang es aud ihm bald, fi durch ein bumaned und 
milded, jedoch zugleih durch ein feited und beftimmteb 
Benehmen die Liebe und Achtung feiner Untergebenen, 
wie der Eivilbebörden und Einwohner zu erwerben. 
©einen Anordnungen war ed haupftſaͤchlich een 
dub in den Rhein: Provinzen die Landwehr Gavallerie 
we unerwartet fchnell formirte, mas anfänglich für un⸗ 
gli gehalten wurde und daß dort zur Erleichterung 
der Landes Caſernen erbaut und eingerichter wurden. 
Jamer tbätig und unermüdlich für dad Belte des Dienſtes 
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Des Sind ste = in m mir 2 Ver Tuferng 
Ber TL-rıyges. zIecı ec r7 Dice Fe: Die 
nie u Ske®emıea 122 zu Yu I. 
293 223 Train Eerrrt mm. © wäle ip 
Ef: u re a nm Singing. dd er 
Sserserier rd zue ao: Dar cm B Terre 
ber 19 am Ire$: Rinder Tau me Mit 
3 Temmz io 277 „nem PFrarmu:dsemende, 

Dad dm u :Ier Beziimunz :09 m 273 geworden 
Ber. SIgeDO NOT nr: I Son MI (Ce ZeBen 
Bertsigshrie. 1 =D 0.7 Om ma zwei 
wer. ar? er Senieiser 223 MArIeT? meet und 
mn Jans 123e Zee. a 2a teıze ro 
ie Zyungfer 178 Irerumft wer erde 
wer. 19 53 ıremmrea 118 "eine aıtgemreterer Feidifte 
zu JarTieimer. :nsoramdere Yıc Eirzeitung dei Mılie 
tär-Faıda:s TIrrshg zu ein. Sas er als Criegs- 
Miarier 2e.:ter Ju2 ſt 109 m Imderfer der Urmee, 
mande 248: 2e Erding amd Imerızen mM ven idm 
ins Feder jers?ı. 1ameniia mi? ar Me Erndrung 
Ber Nearısz:2:3ct 172 Ser Aufaas der Sasellerie: und 
Brtzllerne- Trer2e :m Diane Nerastı:yeter Dies iſt 
ausqquieil: ↄ ſe:a Bert. KSena I a3 dier uod da 
mande Stimme 32327 %:2 Harmacıız erdert to Fann 
Bad nıdr geissgzer werten, dag ĩe gragetz mar, daß 
Batıry dem tande 1umyurt Eummer zrysıtz nnd und 
eine nese Zelle Der Landetmeslirır ershaert it. Rod» 
Dem ber Dertichere im Zayre 1517 zam Ser des 10. 
Sintanterie  Rzzımen:3 eraaaat werden. murd er 1325 
m General ber Imſantene berirderr am idm als 
Beigen ber Zurriedenyere des Kenan:z8 der ſwarze 
dfer- Orden versehen. Seine viellaten Geſchaͤfte dat⸗ 
ten nah und nad feine Geſanddert unterzraden, insbes 
andere war dies feit Dem :jadre 1323 azideden, mo 
je Arbeiten zur neuen Regulırung de: Militär » Etats, 
Denen er fin mit einer ;u groden Anſtrengung und Anis 
opferung unterzoz, feinen odnedin nicdt itarfen Körper 
aufs Neitigiie erſchürterten. Seit dieſer Zeit konnte 
nur der alljaͤhrliche Gebrauch eines Bades feine Kräfte 
wieder etwas ftirfen; bis endlich im Jahre 1833 auch 
dies nicht mehr erreicht merden fonnte. Er bat daber 
wiederholentiih um feine Entlafflung, die ihm vom Kö» 
nig unterm 20. October 1833 in der ebrenvollien Urt 
geroäpr: wurde, indem der König ihn von den Gefdäfs 
en des Kriegs-Miniſteriums gänzlich enstband und mit 
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des Koͤnigs zeigte er ſich auch würdig in der Führun 
Der Truppen“ —** die un geleiteten BD 
r m IJ. 


mande nüglide Einrihtung und Inſtitution if. von ibm 
ind Zeben gerufen, namentlich wird bier die errihtung 
der Nemontedepotd und der Ankauf der Cavallerie- un 
Artillerie Pferde im Inlande herausgehoben. Died ik 
ausfchließlid fein Wert. Wenn fib auch bier und da 
manche Stimme gegen diefe Einrichtung erbebt, fo kann 
Doch nicht geleugnet werden, daß fie großartig mar, daß 
dadurch dem Lande nambafte Summen erhalten find und 
eine ‚neue Dnelle der Landeswohlfahrt eröffnet it. Nach⸗ 
dem der Derftorbene im Jahre 1817 zum Cdef des 10. 
Infanterie Regimentd ernannt worden, ward er 1825 
um General der Infanterie befördert und ibm als 
eichen der Zufriedenheit des Königs der fchwarze 
dler⸗Orden verlieben. Seine vielfachen Befhäfte bat» 
ten nad und nad) feine Gefundbeit untergraben, insbes 
ondere war Died feit dem Jahre 1823 gefheben, wo 
ie Arbeiten zur neuen Regulirung ded Militär : Etatb, 
Denen er fi mit einer zu großen Anftrengung und Aufe 
opferung unterzog, feinen ohnebin nicht ſtarken Körper 
aufd Heftigfte erſchliterten. Seit Ddiefer Zeit Eonnte 
nur der aljährlibe Gebrauch eines Bades feine Kräfte 
wieder etwad ftärfen: bis endlid im Jahre 18383 auch 
dies nicht mehr erreicht werden Eonnte. Er bat dader 
wiederholentlid um feine Entlaffung, die ihm vom Koͤ⸗ 
nig unterm 20. October 1833 in der ebrenvolften Art 
gewährt wurde, indem der König ihn von den Geſchaͤf⸗ 
ten des Kriegs: Minifteriumb gänzlich entband und wit 


. " Bipötteringt. 7 
dem Gedalt feiner Charge zur Disvoftion Reltte. 
” glei warb ibm Urlaub 4 tafien zur He = 
’iner Gefundbeit bemilligt. begab 13 
mad Rom, 1834 sum Gebraud des Seebades nah 
del, Febrte nächfidem nad Rom —5* — und ‚befand 
tdem in einem leiblichen Befundbeitsjuftande, fo 
Derwandten und Freunde die Hoffnung Di 
durften, ibn noch mehrere Jahre erhalten zu feben. 
Begriff, fi wieder nah Neapel zu begeben, um 
um legtenmale das Geebad zu 3 Ei en 
Rom eine leichte Erkältung zu, die feine Abreife 
einige Tage verzögerte. Unterwegs in Mola di Gaeta 
erfranfte er an einem beftigen Sieber, erbolte fi 
in fo meit wieder, daß er feine Reife nad Neapel fo 
fegen konnte. Dort oder vielmehr zu. Caftell a_ Mare 
augefommen, befam er einen fo gefäbrlihen Nüdfal je 
ner Krankdeit, daß jede Ärztliche Hülfe vergeblih war 
und er am oben genannten Tage fanft und odne © 
sen entfhlief, betrauert von feinem — von feinen 
Verwandten und $reunden. Die Hauptzöge feines Thas 
rafterd waren Humanität, Milde, grobe Herzendghte, 
Ausdauer, Gemütblichfeit und fo bobe Uneigennügigkeit, 
dag er fo mittellos verftorben iR, daß aus feiner Hin 
terlaffenidaft nit einmal die Stelle Durch einen Denk 
jein bezeihnet werden fann, mo feine Afche fern vom 
ıterlande in fremder Erde ruht. Er mwar_ein Ehren 
mann in jeder zeibung und ein treuer Diener und 
Derehrer feine Königs. J J 


* 206. Martin Hyeronimus Schroͤtteringk, 

BVärgermeißer dee Stadt Demdurgs - 

web. den 1. Märy 1708, gef. den 19. Aug. 1006. 
Sdrhtter ingk, zu burg geboren, mar dad ein 
sige Kind des Senatoı tartin Wolder — 

und deffen Gattin, geb. Strodt. Mit dem 17. J 

befuchte ©. das Hamburger Onmnahum und bezog 4789 
die Univerfität — wo er, da er fid fdon zunor 
in Hamburg im juriftifhen Fade geäbt und außerdem 
bei feinem übrigens bellen Kopfe no bie Ausficht hatte, 
den Rath feined. ald Juriſt außgezeihneten Vaterd, zu 
iegen, nur 2 Jadre fudirte. Rahdem er im Srübjahr 
791 ald Dr. der Rechte 2 Oättingen_ promovirt mors 
den, febrte er in feine Daterftade zurüd, mo er bald 
eine bedeutende Brazid erhielt und. 2805 zum graduirten 





rie Schoͤtteringk. 


Sigter am Riedergerichte erwählt wurde. 4808 verbei⸗ 
zatdete er fd mit der Tocter eine ihm nahen Ber ' 
Menbten, bed Kammerfecresär Kiefeker und ward in 
iefer Ehe DBater von Kindern, von denem ihm die 
rei älteRen Toͤgter vorangegangen find. Zum @enator 
iner Dateradt ward er Im Fahr 1807 ermählt. Na 
am 10. Dec. 1810, durd einen Genatbeiluß, Die 
janfe- Städte mit Sranfteig vereint worden, ward der 
imburger Senat am 13. Febr, aufgehoben, indeß ein 
eil deffelben als proviforifhed Dbergericht, ein ander 
ser old proviforifide Municipalitdt bid zum 4. Juli 1811, 
wo die neue Organifation erft in Kraft treten follte, 
Bor angeftellt, ©. ward das in diefer Zeit befons 
x läfige Gefchäft der Prätur zu Theil, die nod dazu 
mit der Verwaltung der Polizei vereint war. Nachdem 
er dies Amt 6 Monate verwaltet hatte, ward er im 
Dctober 1812 ald Pralident der 6. Gection des erſten 
Ganıond ernannt. Ais die Framofen 1813 aus 
Rußland zurüdzieden mußten, verließ aud im Srübjahr 
rinz Edmübl mit fämmtliden regulären Truppen 
mburg, morauf der Senat fih geimungener Mafen 
ieber felbf einrihten mußte, da Der anrädende ruhe 
ide Obern Tettenborn auödrädlic erklärte, daß er fü 
auf feine Weife mit Deputirten einer franibſifchen Mu- 
nicipalität einlafen fbnne und Mies dader da& einzige 
Mittel war, um zu verbäten, daß er bei der am fo 
genen Tage Rasıfindenden Belegung Hamburgs Die 
ade gänzlich als eine feindliche bedandie. & war 
aud unfer ©. gendtbigt, feine Stelle ald Senator wies 
der anzutreten und dur einen Genat6-Befhluß ward 
im proviforifh die abermalige Webernahme der Prätur 
auf 6 Wochen übertragen. Im 9. 1821 ward er an die 
Stelle, des Senatord Übendrord zum Amtmann zu Riges 
bättel ernannt, in welder Stellung er mit manden Uns 
slädöfdlen zu Eämpfen batte. Nach Gjähriger Umtövers 
Waltung ward ©. im Srübjahr 1827 von dem Senator 
Wolters als Ammann abgelöl, morauf er das Depars 
tement der Wedde und Die damald damit verfnäpfte 
Sandprätur der Walddörfer übernapm. Am 12. März 
4834 mard er an Die Stelle de& verftorbenen Bärgers 
meifter Heife *) zum Bürgermeifter ernannt, eier bald 
nad) feiner Ermählung fühlte er eine merflide Aonahme 
feiner Kräfte und ein Schlaganfall mahıe feinem Leben 
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am oben genannten Tage_ein Ende. —A aner 
ausgezeichneter Juri, waren die 

‚Edarakterd Menfdenfreundlickeit und W 
„rege —— zur Beförderung ded Guten, fo wie 
Uneigennügigfeit, Milde und Wopfthätigkeit, wel 
ibm aller Herden gewannen. i 


* 207. . Wilhelm Friedrich Notterott, 
Pigrzer zu Großengottern ( Pr. Sadıfen)s | 
web. am 38. Val 170, geh. den 30. Auguß 100, 
Notteroft_ward gare zu Gangloff- Sömmerda in 
bringen. Gein Bater Carl Andreas Notterott war 
Eantor, feine Mutter, Jobanne Dorothee, geborne 
bold, die Tochter des Mfarrerd im genannten Orte. 
Seine erite Bildun; Kumpfing er auf der Schufe zu Tenn · 
ſedt und nah 3 Kahren auf der Thomasfihule in Leipzig, 
eren — er 6 Jahre bindurd mar. Im Jahr 1 
308 er die Univ: it Leipzig und börte Gedichte bei- 
Bed, ghilofophir bei Platner und Eäfar, die bebräifhe - 
Spradpe bei Deiben und die tbeologifhen Wiſſenſchaf⸗ 
je bei Morus, Rofenmäller und Wolf. Während uns 
er N, mit Sleiß und glädlihem 5 * aeade · 
wifden Studien oblag, datte ein Unfall feine Familt 
betroffen. Gein älterer Bruder, feit mebrern Jahren 
Diarrer in Teichwitz und Adjunetus der Epborie Weide, 
ar erblindet, darum eilte der güngere —* nad 
jeendigun, feines academifben Zrienniumd im Jabe 
41793 er ‚eihmig, den unglüdlic Erblindeten in’ feis 
men Amtögerhäften zu unterküen. Eine döbere Pilichk 
‚ebor ipm im 3. 1784 von feinem Bruder binnen: zu 
inem erkrankten Bater zu eilen, der feiner Unterkäügung 
und Hllfe bedurfte. Dort übernahm er einige Jahre. 
lang, ungeachter feiner entfdiedenen Neigung für das 
rei; ar ag de — —V— 
famt. Im Ja ver jete er Ach mit Der 
riette grienerie Tooter deb_Pfarrers horn im 
Heut, der EhweRer deB Brofeflord Namehern in Altene 
kurs und deb Predigerd Namädern in Breitendayn bet 
Nuenburg. In dieler Ebe wurden ihm aoo au 
Ink &dmmerda 3 Kinder, 2 Töchter und 1Gohn, geboren, 
Zee Jahr 1805 wurde er dur deu Braten von Brähl, 
A vermeintlichen Patronatäheren über Senalof Sm 
werde aum bafgen Piarrer bifignirt. Da jebod bis 
Vefegung diefed Pfarramıtd zwifgen dem DObersanfkorium 
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gu Dreiden uud dem Grafen von Bräpi kreitig wurde 
uud erſeres fiegend aus dem Gtreite ging, fo wurde 
N. Hoffnung auf diefed Amt vereitelt. Indeß (dom 
im folgenden “Jahre 1806 wurde er ald Ptarrer zu Klein⸗ 
Yargula ernannt, welche Stelle er bis zum J. 1819 ver: 
walter hat. Im genannten jahre wurde er zum Pfarrer 
an die St. Martinikirde zu Großengottern berufen, wo 
er mit größter Tätigkeit bis an fein Ende gewirkt bat. 
ze den legten abren feines Lebens ſtellte ſich eine 
ranfdeit ein, die feine Samilie für fein Leben befärd- 
ten ließ, ein beftiger Bruftframpf, der von Zeit zu _Zeit 
ibn befel, ibm jedoch in den freien Stunden die Kraft 
des Geiſtes nicht benabm. Ihm und einem Sqlagan⸗ 
fall unterlag er am oben genannten Tage. | 
. ° &. Eredner. 


* 208. Georg Wilhelm Schoͤdde, 
kurheſſiſcher Regierungs s Rath zu Bulda, Ritter des Drdens vom 
goldnen Löwen; 


geb. den 12. Febr. 1769, geſtorben am 22. Augufi 1835. 


Schoͤdde ward p Nordhauſen, im Landgerichte Eaſſel, 
als Sohn des dortigen Prediger geboren, welcher nach⸗ 
mals in das angenehme Waldau verfegt wurde. Hier 
verlebte Sch. feine Knabenjahre und beſuchte von dort 
aus die Gelehrten⸗Schule zu Caſſel, um fi) für acade⸗ 
miſche Studien vorzubereiten. Nachdem er zu Marburg 
und Goͤttingen fi der Rechtswiſſenſchaft und in Neben» 
Runden der ſchoͤnen Redekünfte bereibigt batte, begann 
er feine Geſchaͤftsbahn ald Anwalt in Eaffel, mo er nad 
mehrern Jahren ald Aſſeſſor bei daſigem Land: und Eris 
minalgericht angeRellt wurde. Dbne fi auf feinen amts 
lichen Geſchaͤftskreis zu befchränten, fuhr er fort zu fors 
den, zu fefen und zu ſreiben, beſonders über Verbefs 
erung der Staatöverfafflung und Bermaltung. ©einer 
Schrift über die Frucht⸗Sperre wurde von der Geſell⸗ 
fer: für Aderbau und Kaͤnſte gu Caſſel ein Preis zuer⸗ 
annt. Sein dichterifhed Talent beurkundeten vorgüg® 
lich Satyren und Dramen, von denen ein Zrauerfpiel: 
Der Deutſche in Neapel“ zu Caſſel mit Beifall geges 
ben wurde, leider aber die Einaͤſcherung des Schau⸗ 
ſpieldauſes nad ſich zog. — Wegen freimüthigen Aeuße⸗ 
rungen über Despotismus, Cabinets⸗ Juſtiz- und Beam⸗ 
ten⸗Tyrannei wurde der unbefangene Sc. ploͤtzlich von 
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Dem Laudarafen, als ein angeblicher Freund der 
ſchen Aevolution, aus der Hauptſtadt als Fiscal-Aſ⸗ 
fitent nach Rinteln verfegt. Dieſer äurädfegung folgte 
kedod noch vor dem Ablauf eined Jahres Die günſtigere 
nftelung als Juſtize und Rentbeamter zu Zierenberg 
(vier Stunden von Eaflel), wo er von 1795 bis zum 
Qufange d. J. 1805 viel Gutes in dem Städtchen und 
Umtöbezirke bewirkt dat. Raſches, in befter Meinung 
wobl bisweilen eigenmächtiged Verfahren und unver 
meidliche Ausgaben oder Zumutbungen zu gemeinnäßl- 
nen Zweden veranlaßten i. 3. 1801 eine Befchwerde- 
Schrift von mebrern Zierenbergern gegen idren Beam⸗ 
sen. Eine desfalfige Unterfuhung, durch den Rath 
Giesler N jedoch nit nur feinen Tadel oder fonfkigen 
Nachtheil, ——2* vielmehr Belobung nach ſich, weiche 
dem gemeinnützig thaͤtigen Amtmann bereits von me 
rern Collegen zugekommen war. Der Landgraf ertheilte 
idnı den damals noch. ſparſamer als jet verliehenen 
Rathstitel und ernannte ibn als Kurfürſt i. J. 18085 
um Ober⸗Schultheiß und Criminal⸗Richter in Schmal⸗ 
alden , wonach feine zeitherigen Amtsuntergebenen um 
VBeibebaltung deſſelben vergebens einfamen. — In 
Schmalkalden fuhte Ratd Sch. den damaligen Getreide⸗ 
mangel zu befeitigen, den Spinner. und Webereien auf 
wubelfen, den _Gemerbfleiß und Gewinn mit und von 
Eifen» und Stablarbeiten zu fördern. Vieler Berufs 
efäfte ungeachtet Dichtete Sch. dort wieder ein Trauer» 
hier: „Rachſucht und Liebe,” welches auf der Bühne zu 
Schmalkalden aufgeführt und keifällig aufgenommen 
murde. Mac der traurigen Belegung und Bedrückun 
Heſſens dur die Franzoſen (feit dem Herbie d. 3.1 
war Sch. fehr eifrig bemüht, die Belaſtung der Schma 
falder nad Kräften und BVerbältniffen zu erleichtern. 
Am December jenes Ungläddjabred brad, wie anders 
wärts in Kurbeflen, fo au in dem feinem Sürftenhaufe 
fängfider treu ergebenen Schmalkalden Empörung gegen 
die napoleoniſch⸗weſtphaͤliſche Regierung auß. Daß der- 
gleiben unbefonnene Verſuche gegen offenbare Webers 
macht mißlingen mußten, war wohl leicht vorauszufeben. 
@ie konnten nur Theilnebmer und Provinzen ung id» 
lid maden. Dreizehn preußifde Kanonen, die aus Pos 
len nah Mainz gebracht werden folten, wurden auf dem 
geräumigen Markte von Schmalkalden von Aufgehandes 
nen genommen, ihre Begleiter getoͤdtet oder gefangen, 









Schoͤdde. 717 


rähnten Tonkünfler Vierling in Mufik geſetzte Huſdi 
gangs⸗Ode an den Koͤnig von Weſtphalen gedichtet hats 
te, die übrigens Unbefangenen unanftößig fein komne, 
indem fle faft nur im Allgemeinen an Eigenſchaften gw 
ter und ſchlechter Herrſcher erinnerte. Dagegen fendete 
er auch, nach der ibm wahrbaft höhf erfreuliden ZBie 
derkehr des Kurfärften ein Kriegslied nah Caflel, wel⸗ 
qes dald in S000 Abdrücken verbreitet und mit lautemn 
Beifali aufgenommen wurde. Diefer verftummte jedod 
auffallend, nahdem man den Derfafler erfahren batte, 
weicher fid jetzt, gefränft, nicht wieder um einer andermeis 
tigen kurdefſifchen Staatsdienſt bewarb, fondern vielmehr 
am Entlafung aus demfelben einfam, Die er aud im 
Tebruar 1814 erbielt. Da er jept, nad dem Ableben 
feiner Mutter, amtlos leben konnte, begab er fih wieder 
sah Göttingen, um fi vor andern wiſſenſchaftlichen 
Unterbafrungen befonder6 mit der englifden und italies 
niſchen Sprache näher befannt zu maden, was ihm and 
fehr bald gelang. Schon im Herbie d. J. zog er jes 
doch nad Frankfurt a. M., wo er theild mit dem dorti⸗ 
en Juſtij⸗RKathe Hoffmann theild allein arbeitete, Ab⸗ 
andlungen und Vertheidigungen fchrieb, auch angebende 
Zuriken unterrichtete und tdaͤtiges Mitglied einiger Ges 
ehrten« Dereine wurde. Im Tofgenden Sabre (1815) 
ward er von dem Grafen Bentink *), der Die Herrſchaft 
Darel und Kniphauſen in Wien zurliciorderte, als mohls 
befolderer Canzlei-Rath nad Darel berufen. Da ed aber 
jenem Grafen zu Wien nicht glädte, entfagte Ed. 
mit deſſen Bewilligung jener Stelle, begab fih wieder 
nach Sranffurt und wurde von dem Landarafen von 
deffen: Dombur ‚ tür weichen er Geſchaͤfte beſorgt batte, 
gegen Ende des Jadres 1818 zu deſſen gebeimen Lega—⸗ 
tions: Rath ernannt. Inzwiſchen mar fein rübmii e⸗ 
käannter Schwager, General v. Db8 **), als kurheſſiſcher 
Militär: Commiffarius in die Dunbeeta ab. Grab elangt 
und durch Diefen ließ der Juſtiz⸗Miniſter von Schmers 
feld ***) die Geneigtheit Sches zur Rüdkehr in Furbefs 
Afhen Staatsdienſt erforfhen._ Der Heimathöfreund 
war Dazu fehr geneigt und wänfdte nah 12 Jahren 


. logr. f. in di .d. Nekr. unt 29. Det, 

a Defen Ei Küche A RN, 1: Sabraang ©. AP 
w e ohne, Herrn s Lieutenan Fer. ] 

Tafel bat men Diele biograpbifdyen Notizen größten Theil zw 
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Fade er da mir Der Kodıer Hlaed Im Werr 
ei mis der Torbter ei . 
andten, Des Stammerfecrerär Nlefeker —— word ya J 
iefer Ehe Dater von 9 ‘Kindern, von denen 
‘ei dlteten Töchter vorangegangen find, Mir 
feiner —— ward er Im Jahr 1807 2 
m am_40. Dec. 1810, dur einen —— 
janfer Städte mit Frankreich vereint worden, ward d er 
jamburger Senat am 13. Sebr. aufgehoben, indeß ein 
eit deffelben als proviforifbed Dbergerit, ein ande> 
zer old proviforifbe — bie zum 4. Juli 1811, 
wo die neue a erft in Kraft treten follte, 
wieder angeftellt. ©. ward dad in Diefer Zeit befons 
ders löftige — der zu Theil, die noch dazu 
mit der Verwaltung der — vereint war. Nachdem 
er dies Amt 6 * derwaltet hatte, ward er im 
Detober 4812 als Präfdent der 6. Gection des ge 
Tautons ernannt. WS Die Kran ofen . 
Bun aurtdalenen mußten, 'verl lieh au dr 
ring € mit fömmtliden regul, A ruppen 
mburg, anne! der Senat fh —— DRG Dune 
jeder aan mußte, da Der anrl 
ide Oberft Teitenborn ausdrüdkich erklärte, dab rt din 
auf Feine Weile mis Deputirten einer franibſiſchen Mus 
nicipalität- einlaffen fönne und dies dader das ein 9 
Mittel war, um zu verbäten, daß er bei der am 
ns Tage Natıfindenden Befefung — die 
tade gänzlich als eine feindliche bebandie. 0 mar 
w unfer ©. genötbigt, feine Stelle ald Senator wies 
f anzutreten And durd) ‚einen dd Beſgiuß ward 
prsoiforifa die abermafige % ernahme © ratur 
ur 6 Wocen Übertragen, Im 9. 1821 ward er an die 
Stelle ded Genatord Abendrord jum Ammann zu Kit 
büttel ’ernannt, in welcher Saeliäno er mit manden Un» 
dlädsfälen au gun * Roch Gjdhrii a —— 
waltung ward im Srübjabr. 1827 von Senator 
Wolters_als — —8 
tement. ber SBehbe und Die Damals damit —— 
Zandprätur der Maelbüürter übernahm. Um 42. 
4834 ward er an die Stelle des verftorbenen Bitger 
meifter Heife 9 zum Blirgermeilter — ber bald 
nad feiner Ermäblung füblte er_ eine merklide Abnadme 
feiner Kräfte und ein Schlaganfall mabte feinem Leben 


*) Defien Biogr. ſ. N. Nekr, 1%, Jahrg. ©. Um 
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bier erwarb er ſich durch Fleiß und hoͤchſt unbeſcholtenen 
Wandel die Liebe aller feiner Lehrer. Er mußte fi ins 
iſchen während der academiſchen Laufbahn aͤußerſt muͤh⸗ 
elig durchhelfen, weil Der Vater ihn nicht unterſtützen 
fonnte. Taͤglich mußte er neben dem Beſuche feiner dfs 
fennliden Lebrfiunden vier Stunden Hausunterricht ers 
Meilen, um nur feinen Unterhalt zu erwerben. Na 
vollendeten Erudien nahm er eine Dauslehreritele bei 
dem Tamaligen Stutenmeiſter Nilfen zu Friedriosburg 
auf Seeland an, mwo er einige Jahre, geliebt und ges 
hägt von allen, die ibn Fannten, vergnügt zubrachie. 
m Jadr 1779 ward er Rector in feinem Geburtdorte 
eumünfter. Im folgenden Jahre beftand cr zu Glüds 
ſtadt das Dberconfiltortal-:Eramen fo rühmlich, daß er die 
erfie Genfur fi erwarb. Im J. 1782 ward fein ſehnli⸗ 
Her Wunſch, Geſandtſchafisprediger zu werden, erfüllt, 
indem ibn fein König zum Prediger bei der Gejandt- 
haft in Wien berief. Als bier, bald nach den erlafles 
nen Toleranzedict, der Kaiſer Tofcpd Il. cine cigne pro« 
tetantiihe Gemeine biltere und die protejtantiihen Höfe 
ihre Zegationdprediger zurüd zu rufen ſich entfcloifen, 
trug ibm die neue Gemeine cinflimmig die Stelle ihres 
erftien Ledrers an. Aus Licbe zum Vaterlande und deu 
einigen verbat er ſich jedoch Lie Stelle und bradte 
an fcıner Statt den ſchwediſchen Gefandiiwaftsprediger, 
feinen Sreund, in Borfhlag. Allein die Gemüther der 
Dertigen Gemeine, die er durch feine Rednergaben, feine 
Unssireue und feinen redtfhaffenen Charafıer fi ganz 
eigen zu machen gemußt batte, hingen ihm zu flarE an, 
un fib dadurch abſchrecken au fallen. Es erging ein 
neuer ſchriftlicher Antrag an ibn, Der unter andern fols 
gende chrenvolle Stelle entbielt: „Wir würden Sie eis 
ner Undankbarkeit und ciner Derfennung des Ihnen 
werdenden Rufes, fo wie Ihdrer eigenen Faͤbigkeiten, bes 
ſculdigen muͤſſen, wenn Sie noch anflünden — und 
zwiſchen Vaterlandsliebe und der Wichtigkeit Der Dienſte, 
melde Cie Gott, der Religion und ünſerer Gemeine 
u leiſten aufgefordert_mwerden, wanken fönnten. So 
ehr erftere und Ihre Drvotion gegen das koͤnigl. Haus 
end Ibren Charakter ſelbſt im vortbeilbafteften Lichte 
darſteüt, fo febr find wir überzeugt, Daß Sie diefen Ruf, 
bier die Gemeine mit gründen zu helfen, als eine göttlis 
&e Leitung erkennen, Ihren Fleiß und Ihre Treue in dem 
Weinberge des Herrn verdoppeln und mit Zreudigfeit 
dat Amt annehmen werden, welches Bott der Allmddy 
N. Nekrolog 13. Jahrg. 46 . 
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fen geplündert und andere Srevel verübt. Nachdem 
ah 5 ie vorber zu feben, —A 
ſdafi in die Stadt gefommen war, ert 
gemeſſene Befeble zu renger Unterſucung des Aufruhrs 
und Yusmittelung finer Addel führer. Aber der Deutf« 
gelinnte Unterfucber zögerte und ſchonte dermaßen, Dal 
aus der Menge der Yufgeftandenen Keiner zur ai 
jezogen werden konnte, — Nachdem das Kurfürktentbum 
Selen durd den Tilfiter Srieden (1807) dem neugebile 
‚esen Königreibe Weilpdalen einverleibt morden und 
. nit vermögend genug war, um amtlos leben zu 
Eönnen, fab er ib genötbigt, glei andern zeitber Eur 
beiifhen Beamten, königl, mehob life Dienfte zu für 
sen. Zu diefem Zmede wendete er ſich an den franzdr 
fl « werphäliihen General Börner zu Marburg, Coms 
mandanten des Werra» Departements, melden er (don 
über die Lage der Herrſchaft Schmalkalden Beridt ers 
tet batte. Diefer fand N“ bewogen, den vielfältig 
lobten Sch. perfönli dem Rönig zu empfehlen, von 
eichem der Zuftiz» Miniter Simeon beauftragt ward, 
Ban auf die Lite_der vorzugömeife baldigk Anzufelen, 
en zu ſeen. Schon im Mebrnae 41808 mard er zum 
Präfidenten des wohl Aber 90,000 Untergebene gebietens 
den Tribunald von Eihwege erboben. Wie_ebrenvoll 
iefe Beförderung auch war, fo bedauerte Sch, doi 
ine Entfernung vom Verwaltungsfache. Webrigent 
a. er theilmebmend bemüht, der ftrengen Härte der 
2 in Eonferiptions« und Sieuerſagen ni 
odne Gefahr, ausjzumeichen, Als Kurfürk Wilpelms 
juverfihtlihe Hoffnung auf Wiederkehr in fein Daters 
feid, dDurd die feipiiger Schlact, ent worden wat, 
unterzog fi Sc. febr gen der im ibertragenen Sol« 
jatenaushebung für Kurbeſfen im Gcmalkaldifhen. 
dem er m efhäft, mit fbonender Rüdficr auf 
Ibrendes Babrifmeien, zu gegenfeitiger Zufriedendeit 
der Regierung und der Ser lihtigen fonell_befeitigt 
batte, wäre dem zeitberigen Pröfventen Wicderanftels 
dung an feinem vormaligen Plag in Schmalkalden er 
münfchr gemefen. Aber der Bergrath Henkel wurde da; 
felbft Dber-Schultbeiß, Sgoͤdde dagegen bef&ieden, ih 
um eing andre Beamtenfelle zu bewerben, Bald erfuhr 
r, dab wan ihn bei dem Kurfürlten als einen Sranzos 
—5— —JI u: Bil et allgrdin, N 
en der Stapı Shmaltalden, ol& Deren ermäblter 
jortand und Spreder, i. son A dan dem ber 
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merften Tage nad) langen Leiden. Aber fanft wer fein 

Ende, mie fein Leben. Ein Sreund rief ibn in eine 

öfentlic en Blatte nad: „Wer feine Verdienſte zu (a 
n weiß, mer fi nidt von der bethörten Wenge wit 
rtreißen ließ, wird geliehen müllen: Wir haben eiuen 
Irefliden Mann verloren.” Sein Bohn, Tobann Friede 

ri, Dbergeruhtbabuoces, in Kiel, if ibm bereitd 1898 

im Tode gefolgt. — * @hrliten find: —* ME 

feieri. Eröffnung des dffenit. Sorteönienfeß d 

Intberifchen Gemeine in Wien, 7. ©. nad 

783. — Predigt zur Empfeblung bed Kr Sram 


inſtituts. Ebd. 1788. — Predigt D. melbun 
lutder. Bethauſes zu Wien, ber 4. Mof 5* 1% 
bd, 1784. — Vorrede ;. 2. Theil v. 5 e® Daub 


Sef&bichte der Proteſtanten in Deferreid. Andba- * 
— Vorrede zu M. Bozendard's evangelifdem ‚Chriken. 
Ebd. 1784. — Gebete u. Gormulare, welche beim luthe 
nifden Gottesdienſte in Wien gebraucht werden. 
Eciler’8 liturgiſchen Ta, 2 1. Erlang. 173. — 
Mir feinem Eollegen € u. nopf: * Drdnung der 
Sandlungen u. Gebete vom den Bottesdienhe der 
irdengemeinen 9. €. in d. E. f. deutſch. Erblanden. 
Wien 1785. — Anrede bei d. Kaufe eined Juden, nebſt 
sangen ädrigen Taufhandlung. Ebd. 1785. — Rede 

6. N recht die Jeſus feinen Betennern in Anfebung 
der dußern Religionsübungen gelaffen bat. ob * 
— Räge auffallender Unwährheiten u. Verlaͤumdunge 
melde d. Verf. der Reifen durch das ſuͤdl. Deutſchland 
(PH. £. Hom. Möder) v. d. evangel. Gemeine h aim 
ihrer gotteddiennl. Einrichtung und dem Charakter ihrer 
Brediger in die Welt gehreut bat. Im Journal ©. u. 
für Deuisl and —8 St. 11. — ' Einige Charakter 
des fel. Hrn. Em. Sr. Undr. Enopf'd, geweſenen Eon 
fRorialratd$ und 2. Prediger der evangel. Gemeine U. 
@. zu Wien. In Bepne’s Magayin für Prediger. Bd. $, 
St. 5. (17800.) Auch einzeln (Nürnberg) 1789. — Bes 
rudigungsgründe der Dernunn 8 nes Chriſtenthums b, 
d. gegenm: reigem Krie car üb. Pf. 46. Wien 
1790. — Prediger bei antaifenn "bes Zobet anfen 298 
liebten Kaiſers ofepd II. über Pf. 116, 

(Auch in d. Auswahl d. — 6 * a ‚Sale 
—X Tod, od. des Neuen Magazins vorzü 
digten Th. 7.) — —— an ſeine emeine 
nad der Huldigung Leopolds 11, Ebd. 1790. — uch 
vorträge, gehalien in dem Bethauſe der * Cafe 
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Eeine-hödere Stelle ‚- ald feine vormalige zu Ikalı 
ben, ei Wunf ward erfüllt und am Dann der 
word ihm diefe Stelle mit dem Titel Rei = Rarh 
übertragen, Zudem murden alle Übrigen der 
Berfant Schmalfalden in den die For zung ded Ader 
baues, Gemerbfleißed und Handels betreffenden Ungele- 
genbeiten Sch. untergeordnet. In Schmalkalden war 
er, wieder zum Beſten feiner Amtsuntergebenen eifri 
wirkfom. US nad dem Regierungsantritte SKurfärit, 
Bilhelm’s II. die —— * von der Verwaltung, ger 
rennt wurde, follte Sch. Mitglied einer Dberbebbrbe 
werden, kam aber diefer Beförderung mir dem Gefüche 
uvor, mit Beibehaltung feines 3 Titeis zum 
reid.Rarhe Schmalkaldens ernannt zu werben, als meh. - 
er er in vertrauter Befanntfdaft mit Iren ingelegen. 
eiten Das MWodi_diefer Herriaft ziemlich Anandig 
fördern Eönne. Dies bat er denn aud, dem fein 
unf& erfüllt worden war, ald Ader. und Wiefenbaus 
jerbefferer, Armutds» Derminderer, aud Begründer eis 
9 —— dermaßen getban, daß ibm mehrere 
elobungs: Schreiben von der Furfürftlihen Kegierun, 
in Sulda zufamen. Hierauf ward ihm nit nur au. due 
ein doheb Minikerium des unern allerbödkes Io 
efallen zu_erkennen gegeben. fondern_aub zu befiem 
Khidarent Bemeife dad Kirterkreus Des Löwenordend vers 
lieben. In vorbergehendem abre (1825) war der thäer 
tbige Rath Sch. von der Gefeufhaft für varerländifce: 
Eultur zu Preußiid: Minden zum Ehrenmitglied. aufger 
nommen worden, in biefem (1826) ward ihm von der 
Sranffurter Gefelfchaft zur Beförderung nügliper Künfte 
und ibrer Hülfemiffenibaften gleibe Ehre bemiefen. 
Nah EHER Unruben ‚und Zmwielpalten wurde der 
Hieber felbtnändia mirkfame Kreis-Rard im I. 1830 ald 
Kimmfüdrendes Mitglied der Braun, ulda.beige-, 
‚geben, mo er ie da fein Plag in Schmalkalden bis 
nad feinem av eben unbefegt blieb, befonder& mit Re- 
feraten über Schmalfaldens Angelegenheiten befchäftigt 
war. Uebrigens fuhr er auch bier fort, befonders Deko« 
nomifed zu beforgen und zu henlnigen, fie den er- 
jtebigen und bolzfparenden Korft & bei Moor (im Amte 
Burgbaun), ——— und eine in vormaligem 
großen Chiergarten unterbald des Schlefles Biderkein 
anberaumte Koblenmeide. — war e8 ibm erireus 
fi, am Unfange des Jadrs von den Landgemein. 
den der ihm vormald untergegebenen Kreife Schmaltals 
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* 211. Ehregott Lebrecht am Ende, 
Kector der Sktadtſchale zu Reufladt a. d. D.; 
geb. den 7. Rovbr. 1762, geft. den 27. Augufl 1885. 


Er war zu Voigtsdorf bei Sreiberg geboren und Der 
dritte Sohn des dortigen Pfarrer M. Chriſtoph am 
Ende, von weldem er eine gute Erziehung und Unters 
ribt empfing, fo daß er mit den nötdigen Schulkennt 
siffen ausgeſtattet zeitig Dad Gymnaſium zu Freiberg bes 
zjieben fonnte. Bon da ging der an Geiſt und Körper 
fräftige Jüngling auf Die Fürſtenſchule nad Meißen und 
vollendete daſelbſt feine Studien unter dem damaligen 
Rertor Gottleber, dem Gonrector Müller und Tzſchucke, 
welche ale Dpiloingen der geledrtien Welt rühmlichſt be⸗ 
kannt geworden find. Durch fie datte er dad Gläck, in 
den claſſiſchen Wiſſenſchaften des Alterthums fi treff⸗ 
lich ausbilden zu Fönnen. Dem Wunſche feines Vaters 
folgend, bezog er wohl vorbereiter zuerſt die Hochſchule 
in Wittenberg, die er fpÄäter mit der Univerfität zeipaig 
sertaufchte, fludirte mit rübmlihem Eifer Theologie un 
börte an dem legtern Drte die gebaltvollen Borträge 
feiner von ihm fchr geliebten febrer, eined D. Morus 
und Hoftaths Bed. Nah Vollendung feiner Studien 
lebte er mebrere Tabre lang als Hauslehrer bei einer 
edliben Zamilie. Seine Hoffnung ald Prediger und 
Erelforger einer Gemeine zu nägen, wurde ihm fpdter 
nicht ertüllt und fo begab er fihb im Jahre 1792 nody 
einmal auf die Wittenberger Univerfitdt und zwar in der 
Abſicht, Die Rechtswiſſenſcaften zu fludiren. Hier mas 
ren feine Xebrer D. Stübel, D. Wiefand, D. Klügel, 
D. Hommel, D. Wernddorf. Als am Ende nad vollen» 
deten Studien daß jurifiifde Eramen rühmlichſt beftans 
den batte, wurde ihm, dem vielfeitig gebildeten Wanne, 
im Jahre 1795 die Stelle eined hurfürklic ſaͤchſi ſchen 
Notarius übertragen und er ging im folgenden Jahre 
nach Sreiberg alö Actuariuß in das Juſtizamt. Nachdem 
er 1798 die Advocasur erlangt hatte, begab er fidh nach 
Dredden und mar dort bis 1801 in rübmlicher Befchdftd: 
thärigkeit. Seinem dfteften Bruder, dem am 17. Febr. 
1821 im 69. Jahre verftorbenen D. Johann Gottfried am 
Ende , der von Liebenwerda ald Superintendent nad 
Reußadi a. d. D. verfegt worden war und feinem Amte 
daſelbſt ruhmvoll vorgefianden, folgte er dDabin nach und 
widmete feine Zeit und Kräfte der Ausübung odvocato⸗ 


T26 am Enke. 


riſ rarid bis zum Jahre 1309. Tanse (diem batte 
en fel und Lie Unbekintigfei: des Gläd6 in 
feinem Leben eriabren and mar ider ziemlid weit ins 
männlıden Alter vergeſchritten, al$ die Zedaiudt immer 
lebbafter in idaz rege wurde, eine fitere Unkellung zu 
erlangen. De wurde bei dem Kecterste sa Neuſtadt a. 
D. D., wo er aun iches verf@iedene Jadre gelebt und 
m einem elädlıden Birkungskreis gekanten datıe, ein 
Burtigehälfe geiudt und da er dieier Etelle vorzußchen 
Kraft in 6 fühlte, Ta; auch tüchtig befunden worden 
wer, fe entfagte er ſemen jurıkılken Geipäften, legte 
Die cbvecatoriide Prarıs wieder uud wendete Ad mit 
neuer Luk wand Liede den tdeolegiſchen Wiſſenſchaften 
nad wurde den Temaligen hoch bejöohrten Rector 
ebr als Smregedälie beigeiegt. Don dieſer Zeit au 
verbreitete er aid erfier Lehrer der Stadiſchule viel Se⸗ 
en, fewobl Durd ken guten Unterricht in den nötbige 
en Willenfbaften, den er der Jugend ertbeilte, als au 
durch die lıchevolle Zürlorge für Aneignung eines ſittlich 
guten Wandels Der ibm anvertrauten Zöglinge. Gebr 
wodl that es dem wiſſenſchaftlich gebildeten Manne und 
mit erneutem Eirer und Liebe widuete er elle feine 
Kräfte den Edulamt, ald im “jahre 1820 die Stadt⸗ 
faule su Neukatı zu einer Borbereitungsidhule in den 
cleffiiden Wiſſenſchaften miederum erboden wurde und 
dadurch ibrer frädern Blüthe Kb nüderte. Run arbeis 
tete er bauptiählih dadin, Die Liebe für die alıen Spra⸗ 
Sen in feiner Elaffe wieder zu entzunden, auf deres 
grändlihe Erlernung er von jeber den rübmlidften Fleiß 
verwender batte. Er erwarb id in diefem Stüde viele 
und große Verdienſte um das Jüngere Geſchlecht feines 
Wobnorts, dauptſaͤchlich um diejenigen, welche ih den 
bödern Wiſſenſchaften widmen wolten. Er mar ein ord⸗ 
aungßeliebender, pänftlier , vielieitig gebildeter und 
frommer Mann und ein Feind alles Aberglaubens und 
dat das fhbne Zeugniß diefer Tugenden wir in fein 
Orab genommen. Ber allen, die idn näder fannten, ftand 
er in boder Achtung und wurde von ibnen geliebt, wie 
er ed auch wertb war. So lange feine Gelunddeit und 
Kräfte ed erlaubten, war er treu und gewiſſendaft in 
Wusäbung feines Berufs, dem er bis in fein hohes Als 
ter räbmlich vorkand 
Auma. Karl Gottlob Friedrich Küchler, 
Pfarrſubſtitut. 
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dier erwarb er [id durch Fleiß und höchn unbeſcholtenen 
Wandel die Liebe aller ſeiner Lehrer. Er mußte fi in- 
wilden während der academifhen Laufbahn äußerk müb; 
Fi durbbelfen, weil Der Vater ibn nicht unterflügen 
ennte. Taͤglich mußte er neben dem Beſuche feiner df» 
fentlihen Lehrſtunden vier Stunden Hausunterricht_ers 
theilen, um_nur feinen Unterhalt zu erwerben. Nad 
vollendeten Erudien nahm er cine Hauslehrerſtelle bei 
dem damaligen Stutenmeifter Nilfen zu Friedrichsburg 
euf Seeland an, mo er einige Jahre, geliebt und ges 
bögt von allen, die ibn Fannten, vergnügt zubrachie. 

m Jadr 1779 ward er Rector in feinem Geburtsorte 

eumünfter. Im folgenten Jahre befand er zu Glück 
Bade das DberconfikorialsEramen fo rühmlich, daß er die 
erfie Genfur fi erwarb. 48 J. 1782 ward fein ſehnli⸗ 
Her Wunſch, Geſandtſchafisprediger zu werden, erfaͤllt, 
indem ibn fein Öönig zum Prediger bei der Geſandt⸗ 
(daft in Wien berief. Als bier, bald nad den erlaffes 
nen Toleranzedict, der Kaiſer Joſeph II. cıne eigne pro« 
teſtantiſche Gemeine bildete und Die protetantiiden öfe 
idre LZegationdprediger zurüd zu rufen fi entichloifen, 
trug ibm die neue Bemeine einfimmig die Stelle ihres 
erfien Lebrerd an. Aus Liche zum Vaterlande und deu 
Geinigen verbar er (id jedoch die Stelle und bradte 
an feiner Statt den ſchwediſchen Geſandtſchaftsprediger, 
feinen Sreund, in Vorſchlag. Allein die Gemüther der 
Dortigen Gemeine, die er dürch feine Rednergaben, feine 
Amtötreue und feinen rechtſchaffenen Charafıer fi ganz 
eigen ;u machen gewußt batte, bingen ibn zu ſtark an, 
um fi dadurch abſchrecken zu laſſen. Es erging ein 
neuer ſchriftlicher Antrag an ihn, Der unter andern fols 
gende ehrenvolle Stelle enthielt: „Wir würden Sie ei⸗ 
ser Undankbarfeit und einer Derfennung Des Ihnen 
werdenden Rufes, fo wie Idrer eigenen Faͤbigkeiten, bes 
fQuldigen müflen, wenn Sie neh anflünden — und 
zwifchen Baterlandsliebe und der Wichtigfeit der Dienfte, 
weine Sie Bott, der Religion und unferer Gemeine 
u Seiten aufgefordert werden, manfen Fönnten. So 
* erſtere und Ihre Devotion gegen das königl. Haus 
und Joren Charakter ſelbſt im vortheilhafteſten Lichte 
darſteũt, fo febr find mir überzeugt, dab Sie dieſen Ruf, 
bier die Gemeine mit gründen au helfen, als eine göttli- 
de Leitung erkennen, Idren Fleiß and Ihre Treue in dem 
Weinberge ded Herrn verdoppeln und mit Zreudigfeit 
Dad Amt annehmen werden, welches Gott der Allndch⸗ 

R. Retrolog 13. Jahrg. 46 
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volle Klarbeit, die Herzen feiner Zuhörer. Er errichtete 
ein Privatinfitut, in welchem er bis 1808 wirfte, wo 
ibm dad Bubconrectorat der Schule fibertagen wurde. 
4809 übernahm er die erfte Lehrerfielle an der dortigen 
Toͤchterſchule, wechſelte aber 1812 wieder mit dem Con» 
rectorate. In diefer Stellung bildete er mit unermä 
detem Eifer feine Pfleglinge, 308 die ausgezeichnerern 
Köpfe zur Privatlecthre der alten Elaſſiker, den beichränke 
tern balf er mit liebevoller Geduld in, feiner Wodnung 
nad und, obgleich pflichtmaͤbig die größte Tageszeit de⸗ 
ſchaͤftigt, opferte er gern jede Muſeſtunde dem Private 
unterrichte. So beglüdie ihn aud der ehrenvoße Vor⸗ 
zug, die jet regierende verehrte Birin von Lippe⸗Det⸗ 
mold in einigen Faͤchern, hauptfä io in der Geſcichte, 
u unterrichten, maß fpäter feinen Ruf an dad Gpmna- 
kum in Detmold zur Folge Jatte, den er jedoch aus⸗ 
chlug. 1817 begründete er fein häusliche Gluͤck durch 
die Verbindung mit feiner Sattin, der Tochter des Dr. 
med. Wilhelm; die Erweiterung feined Familienkrei⸗ 
ſes durch 2 Stinder machte ihn zum gladtihen Das 
ter. Seit dem Tode des Schuldirector Nikolai *) 1828 
begleite er die Stelle eined Gymnaſiarchen und obgleich 
fon im Jahre 1825 dur thätige Hülfeleitung bei ei⸗ 
nem Seuerungläd feinen Körper ein bartnädiged Brufts 
übel einnahm und er immer leidend blieb, fo lebte er 
doch unermübder feiner anvertrauten Anſtalt mit Zebre 
und Beifpiel, mit Rath und That; fie war feine Welt 
und ganz feine Schule, denn die meiften ihrer Lehrer 
find feine Schüler. Mit frommer Syenung und Gotts 
vertrauen fab er feiner allmäbligen Aufloͤſung rubig ent« 
gegen und verſchied, ein algemein tiefgefüblter Verluſt, 
am oben genannten Tage. Seine Programme und 
Dichtungen tragen dad Gepräge tiefer Bildung und 
frommen einfaben Sinnes; ſeine wenigen Erholung» 
Bunden nußte er zur Bearbeitung ciner Geograpbie der 
(ten und eine Umänderung des Niebelungen Kiedes ließ 
er unbeendigt. Cine liebevolle Sanftmuth, freundliche 
Milde und Güte waren die Grundzüge ſeines Herzens. 
Mir ftiller Duldung trug er jeden Schmerz „und fein 
frommer Glaube wie feine Moralitdt bezeichneten feinen 
mufterbaften Lebenswandel. 


— 


°) Deſſen Biograrhie ſ. N. Nekrol, 6. Jahrg. ©. 278. 
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auf die ufammenbringung Diefer Sachen verwandt. 
arum nun näder and Licht 
etreten waren, turde der Sammler Mitglied der 
Yeti dolſt. lauenburg. Geſellſchaft für vaterländis 
e Geſchichte, der Befellfchaft für nordiſche Alterthums⸗ 
unde in Ropendagen und der ſchlesw. holſt. lauenburs 
sifden Geſeilſchaff für Sammlung und Erhaltung ve» 
serländifcher Alterthüimer. M. Rarb aber fhon am oben 
genannten Tage, atfo fat in demfelben Monate, worin 
er geboren war, beinahe völlig 64 Jahre alt, Merkwuͤr⸗ 
dig ift, Daß auch fein oben ermwähnter Bruder im Auguf 
geboren und geftorben it und ein faſt 64jährige® Alter 
erreicht hat. — M. binterließ eine Tochter, verdeires 
tdet mit dem Premierlieutenant von Stochfleth im Dl« 
Denburgifhen Sinfanterieregimente zu Flensburg und 
nad Flensburg ift, dem Vernehmen nad, auch M.s 
außgezeichnete Alterıhumdfammlung verfegt worden. — 
Schriftſteller IN M., fo viel befannt, nicht geweſen. 


Itzeboe. H. Schröder. 


°), Bgl. Kieler Correſpondenzblatt. 183%. Ne. 55. 


73% 
* 216. Theodor Wilh. Benjamin Rudolph, 


Yenptprediger iu IREUn im Herzogtb. Bauradurg und Bitter 
vom Danchrogs 
geboren d. en Sole am Dar ach 
Rudolph wurde zu Stolberg am Harje 
und widmere fid auf Der — hu fi 3 
and göifologifaen Studien. am Sahr_ 1807 wurde er 
RA der Stadifhule zu Mon im Lauenburgifden. 
3 ren, 1810,. kam er al& Prediger nad _Nien- 
7 an der Gtednii "gleihialld im Ye — Zune, 
burg belegen. Dielen Drt verließ um als 
uptprediger und Scholar * 54 ln au "= 
Yen Er war ein gebildeter und in feinem Amte 
tiger Geelforger. Dem bäniihen — eiare er 
Akne Ketö ergeben, daber er auch im Jahr 1928 mit des 
rreuz des Danebrogordend begnadigt wurde. Er 
mahdem er 35 Jadre Prediger geweien war und 
Mn aller von 61. Jabren erreicht datte, — In dem 
Drud dat er gegeben: mei Deformationtpreblöten, “is 
Beitrag zu der v, Vaſtor Peterfen in Zenladn berauß; 
ebenen Chronik der 3. Jubel! Mn sen a formation m 
jahr 1817. 1819 (2). — Rede bei Einweihung, 
ned neuen Schulgebäuded am 30. PN 1818, In deu 
f&lesw. doift. Ber Haariatovon 1813. 9.6. — 
werfungen ju Rachricht von dem ebertri eines 
Bir, jen jur lutber, & roengemeinfaaft ia Eden 
m 






de. dd, 1922. 9. 4. — Anrede und Liel y 

io VI. und Di, bei ibrer Uinwefenbeit, in 
ei —8 5 —— Verſchledene Beiträge zu de 
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Eee $- Sardter. 


* 217. Karl Ludwig von Zaſtrow, 
Lhnigt. preuß. Generalmajor md Gommandeur der 8. Divikom, 
Witter des Drbend pour le merite, deB eifernen Keemped 1r und 
Sr Kloffe, des rotden Adlerordend 2e und Sr Klaffe mit Eichen 

land, zu Blogaus 
geb. Im Mat 1785, geflorden am & Gept. 186. 

Der DVeremigte, zu Potsdam gesoren, mar der Gobr 
des tönigl. preußiiden Generald der Infanterie und 
@anyerneurd ded Sürftentyums Neucatel, von on; 

Dutter war eine geborne von Zangenıpal, Die 
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erte Erziehung erbielt er im elterlichen Haufe und dann 
in der Militäracademie zu Berlin und tra am 1. Des 
rember 1800 als Dffigier in dad Regiment Gensd’armes 
ein. _ 1802 wurde er Regimentsadjutant und aid folder 
der Zegation in St. Peteröburg, wohin fein Dater ald 
Gefandter ging, beigegeben. Durch Vermittelung eines 
Berliner Banquiers erbielt er, nachdem er In der 
Schlacht bei AuerKädt am 14. Det. 1806 gefangen ges 
nommen worden, einen Paß vom franzdf. Gouverneur 
ju Brandenburg, ging darauf zur Armee nach Preußen, 
ward audgemedielt und als Premierlieutenant 1807 dem 
Dufarenregiment von Prittwig aggregirt. 1808 wurde er 
ale Stabs⸗Rittmeiſter in dab 2. Leib» Hufarenreginent 
verfegs und 1810 zum Eskadronschef ernannt. Im Kriege, 
den Preußen, ald Frankreichs Verbänderer, gegen Ruß. 
land fährte, warb er im Gefecht bei Ragnit, 28. Dec. 
1812, nachdem er mebrere Stichwunden erhalten, gefage 
Kr an demfelben Tage jedod zum Maior befördert. — 
dem Aushruche des Krieged gegen Srantreich wurde 
der Deremigte im März 1813 in dab ofpreußifde Na 
tional » Kavallerieregiment und im December deffelben 
ahres in daB Brandenburgifhe Hufarenregiment vers 
est. Um die Befchäfte der Kommandantur zu verwals 
gen, wurde er am 12. Mai 3814 nah Neudäatel gefen 
der und am 1. April 1815 zum Kommandeur ded 5. 
Ulanenregimmtöd ernannt, Er avancirte 1815 zum Dberfe 
Yientenant, 1818 zum Oberſt, 1825 zum Kommandeur 
Der 9. Kavalleriebrigade, 18% zum Generalmajor und 
1835 zum Kommandeur der 9. Divifion. — Er machte 
die Feldiüge von 1806, 1807, 1812 — 13 und 1814 — 15 
mit und wohnte den Schlachten bei Auerfiädt, Heils⸗ 
berg, an der Katzbach, wo er eine Schußmunde erbielt, 
Laon und Ligny, ſo wie den Gefechten bei Wi 
mannsdorf, Sponden, Wormditt, Golins, Bauske, 
noburg, Joſephowo, Picktupoͤhnen und Ragnit bei. “us 
Jahr 1814 nahm er bei der Uvantgarde des 1. Armee 
corps in Frankreich an folgenden efechten Theil: bei 
Simmern, St. Avould, ©r. Dizierd, Nitri, la gheufls, 
Chalond, Montmirail, Mery, Meaur, Chateaus Thierry, 
Berrprau-bac, Damre, Namur und Limaile. — Im % 
1817 verdeirathete er Ah in Neucatel mit dem Fraͤu⸗ 
lin von Pourtalcd, mit welder er 4 Söhne zeugte, 
von denen nod 3 am feben find. 1829 ward er von 
feiner Edegattin geibieden und heirathete im März 
1833 Fräulein von Miftiz, aus weiber Ehe ein Sohn 
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und eine Tochter entere erſt 2 Monate nach feinem 

Tode geboren) ihn überlebten. — Während des großen 

Mandverd in Schleſien im Jahr 1835 erkrankte er ami 

20. Auguf in dem Dorfe Aniegnig bei Liegnitz an ef: 

ner bösartigen Ruhr, murde am 2. Geptember nad 

Ofogeu. gebradt und ftarb daſelbſt an dem oben genann: 
ge. 


ien E. D’Dend. . 
218. Johann Carl Ludwig Braun, 


Generallieutenant und Generalinfpector der Gefhägs u. Waffen 
fabritation zu Berlin; 


geb. den 18. April 1771, geft. den 5. Gent. 1835 9), 


Mit ihm ſchied wieder einer der Männer, die das Schick⸗ 
fal dazu berief, in einer großen und bewegten Zeit, wo 
Dreuen aus ſchwerem Kampfe zur gegenwärtigen Wodl⸗ 
ahrt fich erbob, tbätig mitzuwirken und die dieſem dos 
ben Berufe in treuer Pfichterfällung mit eben fo viel 
Energie, ald Erfolg entfpraden. Er fand ſchon in ſei⸗ 
nen Boreltern ein Dorbild, wie man durd innere Tüch⸗ 
tigkeit aud untergeordneten Derbältniffen zur Stufe 
bürgerlicher Auszeſnung emporfteigen kann. Gein Urs 
großvater war Dorffhmied, fein Großvater ein geachte⸗ 
teter und mobdlbabender Bürger und Quchbereiter im 
Berlin, fein Vater einer der angefehenfen Kammerge⸗ 
riptöadvocaten, der ald Kriegs⸗ und Domänenratb und 
Syndikus der Furmärfifgen Ritterfchaft im Eräftigften 
Mannedalter flarb, ohne für die Erziehung feines Sods 
ned, der bei feinem Tode erft daß fiebente Fahr erreicht 
datte, felbit thärig fein zu Fönnen. — Seine erfte Au 
bildung erbielt er in einer Erziebungdanftalt zu Branu⸗ 
denburg und fpäter auf dem Joachimsthalſchen Gymna⸗ 
fium feiner Baterfladt Berlin. Don den Lehrern des 
Gpmnafiumd ſprach ihn vorzugdweife Engel an und die 
Säriften deflelben gehörten noch im fpätern After ju 
feiner Lieblingsleftäre. Dur die Erziebung außerhalb 
des elterliben Daufed ſchon früd zu einer großen Selbſt⸗ 
änbigfeit des Charakters entmwidelt, wählte er den Sol⸗ 
datenſtand und trat auf den Kath feines Dbeimd, des 
damaligen Artillerielieutenantd von Pontanus, am 15. 
April 1788 ald Bombardier in die Artillerie ein, bes 
ſuchte die Artillerieacademie, wurde im Jahre 1792 zum 


*) Preuß. Staatözeitung. 1885. Ar. 283. 
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Eecondelieutenant befördert und begann in dem daranf 
folgenden Sabre feine Kriegerlaufbahn ald Adjutam der 
Urtillerie bei der Belagerung von Mainz, dem Bom—⸗ 
berdement von Landau und dem Gefechte bei Trippfiadt. 
Na dem Srieden widmete er ſich unter ber Zeitung feines 
geitreihen, durch militärifhe Talente_und Kenntnifie 
aufgezeichneten Dbeimd mit großem Eifer dem Stu—⸗ 
dium feine® Faches, wie Died noch aus vielen feiner ji 
endliden Arbeiten hervorgeht. Gpäterhin wurde ihm 
# Gluͤck zu Tbeil, in den kleinen Kreis derer aufges 
nommen zu werden, die der verfl. General von Scharn⸗ 
borft als feine Schäler und Zöglinge um fi fammelte. 
Vontanus lieg ihn thaͤtigen Antbeil an den lehrreichen 
und mwidtigen, durch Scharnhorſt befannt gemachten 
Verſuchen bei Neuenbagen über die Wirkung der geld» 
efbüge nebmen. Er betrat bier zum erſtenmal dab 
Keld, auf dem guege der Sori&ung durch Berfuche Die 
Einribtung und Wirkung feiner Waffe zu vervolfonu: 
nen, — ein Zeld, welches er mit außgezeichnetem Er: 
folge während feiner ganzen Dienftzeit und namentlich 
in dem legten Jadrzehend derfelben bebaute. — Im 
J. 1790 wurde er zum Adjutanten ded Commandeürs 
der reıtenden Artillerie ernannt, Als folder entwarf er 
das erſte Erercierreglement für diefe Waffe, welches 
(päterbin, im 3. 1812, die Baſis zu dem allgemeinen 
Erercier-Reglement für Die gefammte Artillerie bildete, 
mis Deffen Bearbeitung er Durch den Chef der Artilies 
rie, Prinzen Auguft, beauftragt wurde und Das noch 
jegt in feiner Alarbeit, Einfachheit und unmittelbar auf 
den Krieg berechneten praktiſhen Brauchbarkeit als un« 
hbertroffened Muſter dafiebt. — Im J. 1804 ernannte 
ibn Der Koͤnig zum erſten Adjutanten des Inſpecteurs 
der geſammten Artillerie und verſetzte ibn beim Aus⸗ 
bruch Des Krieges von 1806, da er in diefer Gtellung 
keine Ausficht hatte, thatigen Antbeil am Kriege zu neh⸗ 
men, auf feinen Antrag in Den ©eneralftab des Gens 
rald von Rüdel *). In der Umgebung dieſes Genes 
rald wohnte er dem legten Akte der Schlacht von 
Jena bei und wurde in den Ruͤchzug des vereinigten 
dreußiſchen und fächfifhen Heeres vermidel. Schon 
am erften Tage diefed Rüdzuges führte ihn der Zufall 
nit dem damaligen fächfifden Kittmeilter von Thiefes 


*) Deffen Biogr. f. im 1. Jahrg. des N. Nekr. ©. 6. 
R. Netrolog 13. Jahrg. - 47 
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mann *) (fpäterem Eönigl. preuß. General der Kavalle⸗ 
rie) zuſammen. Uebereinflimmend in ihren Anſichten 
unternahmen fie ed Beide, ibrer untergeordneten Stel⸗ 
lung ungeachtet, mit gemeinfamer Thätigteit dahin zu 
wirten, daß fih aus dem in aufgelölter Ordnung zurück 
ziebenden Theile der preußifden und: fähfifden Trup⸗ 
ven ein Corp von S000 Mann unter dem Commando 
des Generald von Tſchammer bildete, welches in geord⸗ 
neter Schaar den Rüdzug am Fuße des Harzes nach 
Magdeburg fortfeßte. In Magdeburg erbielt er den 
Au trag zur Zerfiörung einiger Brüden über die Oder, 
oberhalb Stettin. Er eniging bierdurd der Gapitulas 
tion von Prenzlau und reifte nad Vollführung deſſelben 
über Colberg und Danzig nad Graudenz, woſelbſt er 
bh dem Könige vorftelte. Die genaue Kenntniß, die er 
ch von dem Zuflande der Seflung Danzig ermorben 
atte, gab die Veranlaſſung u feiner Anſtellung ald Ads 
utant ded Gouverneurs dieſes Planes, Generald von 

annftein und in Diefer Stellung war ed, mo der Vers 
ewigte ſich Durch thätige und einfidtevole Mitwirkung 
bei der Inſtandſetzung, Audräftung und Vertdeidigung 
Diefed Plaged auögezeichnete Verdienfte erwarb, melde 
der König noch im Laufe der Belagerung durch feine 
Ernennung vom Secondelieutenant zum Dremiercapitdn 
anzuerfennen und zu belohnen mußte. — on dem 
nadhmaligen Gouverneur, General Grafen Kalkreuth **), 
mit Aufträgen aus der Seftung gefendet, wurde er bei 
einer Rüdkehr auf der englifhen Storverte gefangen, 
ie den belagerten Plage die fehlenden Lebensmittel 
und Munition zuführen folte und in der Weichfel firans 
dete. Als Setangener wurde er in die eigenthümliche 
Lage verfegt,, vor den Kaifer Napoleon geführt zu wer⸗ 
den, der in einer Unterredung mit ihm auf eine nidt 
gemöbnlige Zeife über die allgemeinen Berdältnifle 
er Artillerien und Über Die Belagerung von Danzig 
fid audfprad. Der verftorbene General ſah dieſe Uns 
terredung ſteis ald ein ibm denfmürbigee Ereigniß an. 
— Nach dem Srieden kehrte er nach Königsberg zurüd. 
Als würdiger und geachteter Schüler des Generals von 
Sarndort fand er bald eine Wiederanftelung im Ges 
neralftabe und gebürte zu Der Zahl der Wenigen, deren 
ſich diefer Begründer der neuen preußifhen Heeresver⸗ 


 Deflen Biogr. f. im 2. Jahrg. des N. Nekr. S. 0. 
— — 5 — — — 1566. 





Braun. 739 


fafung ald unmittelbarer Werkzeuge bediente. ine 
Aufforderung zum Wiedereintritt in Die Artillerie lehnte 
er anfänglid ab, meil er in feiner Beſcheidenheit Uns 
kand nahm, in diefem Korps einem großen Theile feis 
ner ebemaligen Vorderleute vorgefeßt zu werden, mußte 
aber den überzeugenden Gründen des erlaudten Chefs 
diefer Wale nacbaeben und trat Daber im Sebruar 1809 
als Major zur dritten Artilleriebrigade, deren Organifas 
tion ihm augleich mit übertragen ward. Die Verlufe 
mährend des Krieged machten eine, fchleunige Ergäns 
zung und Wiederbefhaffung des Kriegömateriald noth⸗ 
wendig. Die bierzu vorhandenen materiellen Hälfsmits 
tcl waren gering und felbft der intelleftuellen nur we⸗ 
nige, Da bie Technik der Waffenfabrikation zu jener 
FAR bei dem Artilleriecorpd in ſehr geringem änfeben 
and und dem größten Theile des Corps gänzlich fremd - 
war. Der Deremwigte erkannte aber idren großen Wertb, 
ſowohl im Algemeinen, ald in den befonderen Berbälts 
niiten der damaligen Zeit und mußte fid mit der ibm 
eigenen großen. Energie und Ausdauer und feinem ſtets 
auf dad Praftifde gerichteten Sinne die Grundprinzis 
pien der Technik in kurzer Zeit nit allein anzueignen, 
fondern auch durch die Gründung der erften Artilleries 
Werkſtan ded Staated und einer Gewehr, und Pulvers 
fabrif zu Neiße in Anwendung zu bringen. Die erflges 
nannten beiden Anfalten erhielten eine rein militdrife 
Drganifation, die legtere gründete er dagegen, auf 
Deranlaffung der Bebörden, aus feinem eigenen Vers 
mögen. Sie haben fih in den Zeiten der Bedrängniß 
und des Krieged bewährt und fpdterbin den Stamm 
für Die größeren und audgedehnteren militärifch » tedhnie 
(den Anſtalten gebildet, welde der Staat jetzt befißt. 
Zur fie ik der Sinn für Technik in dem Artillerie: 
corps geweckt und gefördert und ed find in ihnen als 
jädrfid Hunderte von Arbeitern zu tüchtigen Handwer⸗ 
tern praktiſch auögebildet und dem Lande aurüdgegeben 
worden. Füͤr diefe Zeiftungen wurde Braun das Bluück 
zu Theil, einer der Erften zu fein, melden der König 
ten neu gefifteten rothen Adlerorden dritter Klafle vers 
lied, eine Auszeichnung, der bald darauf, im 9. 1811, 
die Ernennung zum Inſpecteur der Artillerie und Wafe 
fenwertftätten folgte. — Beim Ausbruche des Krieges 
im Sabre 1813 stellte ihn Dad Vertrauen feined Königs 
als Dberftlieutenant an Die Spitze der Artillerie des 
Bluͤcherſchen Corps. Er bekleidete dieſe ebrenvolle Stelle 
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— An Kt Ludwig von Bafteom,. 
tönlgt. preuß. Generalmajor und Gommandeur der 9 Dibifion, 
Ritter des Ordens ——— d eifernen Kteued 1r und 
er Klaffe, des stars AhlecorvenE. De’ Kal ge rl ale Eine 

laud, zu Glogauz 
Beh. im Mat 1785, geftorden am 8. Sept. 1896. 

Der Deremigte, zu — as war der Sohn 
des königl. — nerali Infanterie und 
Gouverneurs des li eenchumd a von — 
feine Mutter war eine geborne von Langentpa 
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beige "Mufträge Berk m Bären ver Dazu, 
vn. der —— Fate n und on fie 
Tate na im 3.1816 renyolle Au — 
etuag des, erdauguen Chefe —— Die neue 
janifatıom diefer Waffe zu entwerfen. Er ward 
Belendung derfelben zum Jufpecteur der Bien 
tillerieinfpection am Rhein ernannt, für die gure Uns 
dung der Dazu gehörigen Brigaden im Tabre 
dem rorden Adlerorden zweiter Mlaffe mit Eichenle 
befohnt und im Jahre 1824 als Inipeereur der ei 
Artitterieinfpecrion und Präfes mehrerer wid Com 
miffionen in einen amfaffenderen und einfußreic 
Wirtungsfreis nah Berlin verfegt, im welcher Stell 
er fi Die volle Zufriedenpeit- feines Könige und 
nes Cpefs, Prinz wauaul, erwarb. Im 9. 1825 
Generallteutenant befbrdert, empfing Braun im Jade 
1829 einen meuen Beweis der Huld feines mi 
durh die Verleibung des rothen Adlerordend " 
Kaffe mir et und im Jahre 1832 durch Die 
nennung zum Beneralinfpeeteur der Gefalig. und Wa 
fenfabrifation. Auch Ruplands Herriher gab idin no 
im Jahr 1834 dur den St. Annenorden nr Kae 
mit der Faiferlihen Krone ein ehrenvolled Zeicen des 
Anerkenninifles feiner Zeitungen. — "Mit einem dürch« 
————— — und —— ale 
jegabt, hatte der Veremigre in feinem bemegten 
wirtanäheigen Xeben Seinen großen Schag von Erfal 
rungen und militärifhen Kenntniffen gefammelt. | 
ber ibm eigenen, raftlofen ED und feinem ftei 
auf das MWefentlihe des NKriegddienftes gerichteten 
Sinne wußte er fie ind Leben zu Übertragen und auch 
no in den Zeiten der Ruhe und ded Sriedend zu vers 
solfommnen. Die wichtigen Aktenftice, in melden er 
die Nefultate diefer Arbeiten miederlegte, erden von 
der Waffe, für Die er fat ein datbes Dabrkundert bins 
dur raftlod wirkte, als ein adıtbares Vermdcenig trew 
bewahrt werden. — Ernft und Energie im Dienkt; feine 
ine, feine Uebereilung, jedes Ioäre Yan du 
dauern; jedem feinen MWirfumgsfreis anmeifen; niı 
auf Worte dören, fondern auf Handlungen feben, m 
ven die Grumdfäge, die ihn bei der Ausübung feinen 
Dienpficten feiteten. — Ein lebendiges Gerhpl für 
Mit und Recht und ein tiefes Gemüth ftellten in fels 
nem Charakter den (dönen Verein von Willenskraft und 
einer feltenen Humanität dar, Beine hohe Stelung 
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* 219. Georg Chriftian Cramer, 
Schullehrer an der Parodialfhule zu St. Zacobi zu Böttingen 3 
geb. den 22. Aug. 1757, geft. den 6. Sept. 1835. 


Gramer wurde zu Goͤttingen geboren und von feinem 
Vater, welcher gleichfals Lehrer an jener Parocials 
ſchule war, früb ſchon für die Wiffenichaften beſtimmt 
und gebildet. Er befuhte in dieſem Sınne dad Gym⸗ 
nafium feiner Wateritadt und machte bier_unter ber 
Anleitung feined Baters die erwünſoteſten Fortſchritte. 
Schon im 13. Jahre ward C. unter die Zahl der ſtu⸗ 
Direnden Sünglinge aufgenommen und midmete ſich der 
Tbeologie mit deito größerem Eifer, ald gerade in je 
ner Zeit bochberäbmte Männer in der theologiſchen Fa⸗ 
kultaͤt wirkten und reges Leben auf diefem Gebiete der 
Wiſſenſchaft wedten. In einem boden Grade zog ihn 
J. D. Mibaelid durchdringender kritiſcher Geift an, 
welcher in die damals nody berrfhende Dunfelheit der 
meiſten theologiſchen Disciplinen ein belles Licht warf 
und jedem vormärtd ftrebenden Theologen ein willfoms 
mener Leitern fein mußte. Mit nicht weniger Inter⸗ 
eſſe beſuchte er die Vorlefungen des großen Tb. J. 
Plank und aud Kaͤſtner, Gatterer und Epittler übten 
einen wohltbätigen Einfluß auf Herz und Geift des jJuns 
gen Mannes. Die Zeit feiner afademifben Ausbildung 
verging, gemwillenbaft angewandt, nit obne Die ges 
minihten Krücdte und mit den beften Zeugniffen und 
moblbegrüänderen Hoffnungen verließ er die Univerfität. 
Aleın, wie oft die dußern Werbältniffe bindernd in die 

eiſtige Entwidelung des Menſchen eingreifen, fo ges 
Inch ed auch bier. Gr. gelangte nicht zu dem Ziele, 
welches ibm ſchon fo nabe und fo gemiß zu fein ſchien. 
An tem gemobnten Eifer batte er fi fofort zu den 
praftiihen Zweigen der Theologie bingemendet, batte 
oft ſchon von Dir Kanzel herab zu der Gemeine geres 
der, aus Deren Schooße er hervorgegangen war und nicht 
geringen Beifall geerntet, als er plöglid aus feiner 
Epbäre berausgeriifen ward. Krankheit und ſchneil zus 
nehmende Schwaͤche machten feinem DBater die Fuͤhrun 
feines Amtes auf längere Zeit fait unmöglid und do 
durite er ed, aus Ruͤckſicht für die Seinen noch nicht 
nıederlegen. Da entfhloß fih der Sobn, den altern: 
den Vater zu unterflügen und übernahm allmaͤhlig die 
ganze Führung der Geſchaͤfte. Ließ er auch anfangs fel- 
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* 220. Friebe. Ferbinand von Arnim, 
Einigl- preuß. Generalmajer der Kavallerie, Ritter dei reiben 
Adlererdend Sr Al., des eifernen Axenzes ir AL, vei Biitiein 
Berdienſtordens und deR zul. Kumrnorvend 1: Biele, Du Bociah 

(Pr. Pommern); 





geb. im 3. 1772, gef. d. 8. Gert. mE. 

Der General von Ursim ward im oben 
nen Jadr zu Brandenfein im 2. Teridofgen Areife 
Fi beairk 9 Magdeburg OTen sub betrat 














Eauleıng 1106 
1789 sum Korner, * 4 Gui ı 1792 um 
tenant, den 6. Gept. 1800 m Prewierlien 
den 17. Januer 1805 u 
dem Sri 
Formirung erlitt, war v. Arnim einige Zeit in ver Zul 
der inaftiven Offiziere, wurde jede am 7. Ecpiember 
1808 beim damaligen pommeriden, jegigem 5. Luis 
renregimente angeflellt, in welhem Regimente er am 7. 
Seirzr 1812 ‚m Eitadronddef awancirte. 
ebruar 1813 erfol Hgte die Ernennung zum DMejor, am 
rz 1815 die zum Commiendenien A g/RSEB- 
ven —— im uemliden Jahre, am 3. Oct., 
die zum Operflieutenant. Unterm 30. Dir) 1319 ewan- 
eirte v. Arnim zum Dberfien, am semliden Zuge im im 
Sehr 1830 erhielt er das Kommando Der 13. Kavalle- 
riebrigade, Dod (dom am 6. Mai die gewhnfdte bs 
laffung mit _Penfon und dem Charakter als General, 
major. — Im faufe einer 44jädrigen Bienkaedt wohnte 
v. Arnim den Geldzjägen von 1793 —95, ‚13, 18 
und 15 bei. Den Militdroerdienſtorden hielt er 1798 
ne en des Gefechtes bei Kirweiler, das zuienne 52 
er —A bei Leipzig, den rothen Adlerorden im 





746 
- "231 Chriſtian Martin Hudtwalcker, 


Zinigl. daͤniſcher Gonfiftorialratk, Nitter vom Danebrog, Probft 
des Drünfterdorfifhen Gonfiftoriumd und ‚Haupt: und Kloſtorpredi⸗ 
ger zu Itehoe; 

e geboren d. 15. Oct. 1761, geflorben den 8. Sept. 1895. 


Yudtwalder flammte aus Hamburg von einer anges 
febenen Samilie. Rab vollendeter Schulbildung und 
abgelaufenen Univerfitätdjahren, in welchen er ſich der 
Gotteögelahrtbeit befliffen hatte, wurde er 1786 Paſtor 
u Malente im Damaligen podtife, jegigem Fuͤrſten⸗ 

ume Luͤbeck und nad 3 X ren, 1780, zu Neukirchen 
demſelben Hochſtifte. a er ſich hier ſowohl durch 
eine_viel_befuchten Kanzelvortraͤge, als auch mehrere 
wirt Beifall aufgenommene Schriften einen guten Was 
men erworben hatte, fo wurde er 1801 ald Daupipredis 
ger an die Kirche des Herrn Zebaoıh und erfter Deuts 
wer Garnifonsprediger nad Kopenbagen berufen, wo 
er gleichfalls mit vieler Liebe aufgenommen ward und 
fegenreih mwirfte. Als er indeflen bei der Belagerung 
und dem Bombardement Kopenhagens im J. 1807 fi 
Dur das Bitten und Sleben vieler Ungebdrigen der 
©oldaten bewogen fand, dem Commandanten die Ucher- 
abe der Feſtung anzuratben, fo zog ibm diefer Schritt 
egreiflicher Weife dad Mipfallen ded damaligen Kron⸗ 
ringen, jegigen Königs von Dänemark zu, der unter 
ndern zu ibm gefagt haben fol: er möge wohl cin gu⸗ 
ter Dorfprediger fein, aber in einer Feſtung tauge er 
nidt. Nun war natürlih Slopenbagen unferm H. aud 
verleidet. Als daher 1809 Dad Paflorat zu Neuenbrof 
in dem Holfteinifhen Umte Steinburg erledigt wurde, 
uchte H. um dieſe fehr anſehnliche Stelle nad und 
e wurde ibm auch zu Theil, Er legte daher 1810 fein 
mt zu fopenbagen nieder und ging nach Neucnbrof. 
Als er bier 4 Jahre mit vielem Beifall dem geiſtlichen 
Amte vorgeftanden hatte, wurde er 1814 zu Itehoe zum 
Haupt: und Kloferprediger erwaͤhlt und dieſe Wabl 
von feinem Könige nicht bLo8 beftätigt , fondern er auch) 
ugleich zum Fönigl. daͤniſchen Gonfiftorialrath und zum 
* der Probſtei Muͤnſterdorf, der größten in Hol⸗ 
ein, indem fie 22 Kirchſpiele umfaßt, ernannt, ein Be. 
weis, daß ihm die Gnade feines Landesherrn wiederum 
su Theil geworden war. Länger ald 20 Jahre ſtand er 
nun noch Diefen feinen vielen Amtögefchäften, die er im: 
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* 219. Georg Chriftian Cramer, 
Schullehrer an der Parodylalfchule zu St. Jacodi zu Böttingen 3 
geb. den 2. Aug. 1707, geft. den 6. Sept. 18385. 


Gramer wurde zu Göttingen geboren und von feinem 
Vater, welcher gleichfalls Lehrer an jener Parodials, 
ſchule war, früb fon für die Wiffenfchaften beflimmt 
und gebildet. Er befudte in diefem Sınne dad Gy 
nafium feiner Vaterſtadt und machte bier unter der 
Anleitung feined Vaters die erwünictelten Fortſchritte. 
Schon im 18. Jahre ward C. unter Die Zahl der fur 
dDirenden Jünglinge aufgenommen ud midmete fi der 
Tbeologie mit deſto größerem Eifer, als gerade in jes 
ner Zeit hodberäbnite Männer in der tbeologifden Fa⸗ 
£ultdt wirkten und reges Leben auf diefem Gebiete der 
Miffenfdaft weten. In einem hoben Grade zog ihn 
I. D. Mihdaelid durddringender kritiſcher Geiſt an, 
welcher in die damals noch herrfdende Dunkelheit der 
meiften tbeologifden Disciplinen ein beles Licht warf 
und jedem vormärtd ftrebenden Theologen ein willkom⸗ 
mener Zeitftern fein mußte. Mit nicht weniger Inter⸗ 
effe beſuchte er die Vorlefungen des großen Tb. J. 
Planck und auch Kaͤſtner, Gatterer und Epittler übten 
einen wodlthaͤtigen Einfluß auf Herz und Geift des juns 
gen Mannes. Die Zeit feiner afademifhen Ausbildung 
verging, gewiſſendaft angewandt, nicht obne Die ger 
mwünfdhten Srühdte und mit den beften Zeugniffen und 
mwodlbegränderen Hoffnungen verließ er Die Univerfitdt. 
Allein, wie oft Die dußern Verhältniſſe bindernd in die 

eiftige Entmidelung des Menſchen eingreifen, fo ges 
hab cd auch bier. Gr. gelangte nit zu dem Ziele, 
welches ihm ſchon fo nabe und fo gemiß zu fein ſchien. 

n dem gemobnten Eifer batte er ſich fofort zu den 
praftiihen Zweigen der Theologie bingewendet, batte 
oft ſchon von Dir Kanzel berab zu der Gemeine geres 
der, aus Deren Schooße er hervorgegangen war und nicht 
eringen Beifall geerntet, als er plöglid aus feiner 
End. re berauögeriflen ward. Krankheit und ſchneill zu» 
nebmende Schwaͤche machten feinem Bater die Zührun 
feines Amtes auf längere Zeit fait unmöglid und do 
durfte er es, aud Ruͤckſicht für die Seinen noch nit 
niederlegen. Da entfhloß ſich der Sohn, den alterns 
den Vater zu unterftügen und übernahm allmäblig die 
ganze Führung der Geſchaͤfte. Ließ er auch anfangs ſei⸗ 





* 223. Diedrich Maſendorf, 
ZNerallzr :ın Yumburz;: 
gedorer iu Zameurı en !3. November \76, jelorder am 11. 
Zertemder 1355. 


Fr ehrt: dem Teurmannsitande an, Dear er fi 
me „an.z Rarzuna jzmıdmer datte. Spon MmiN werd 


gen... um Im m 2. 1797 das Imt eine! Adrunec⸗ 
ser as m 5. 1SIL >> „12:8 Juraren übertrigen werd: 
gt; vr) 7 zum Ziscznes nd ABL zum Oberelten 
des rem: Sr TWmeii$ Irmennt. Im SI. 1798 
gerreirafdere 7 Ih mir Nagdalene Margorethe Kuskopff. 
a3d deren Abſterden ım J. 12 er 1308 mit Eder 
Sare :ın zweites Fhebüntnig "Diog, melde ihm im J. 
gu>7 Burd den Tsd entrefſen wir? Die Schweſter der 
Heritorsenen, Marzgarethe Fliiuderd Warte, ward im 3 
4ER seine Dritie Wartın. Fr iary ın ſeinem 69. Lebens: 
jahr: um Schlage und Yınteriieh den Mar eines wodlge— 
finnten. redlıden Mannes, Ser in den ihm ÜDertrages 
ner Aemtera nad ſennca Kräfſten Guzes zu mirfen bes 
muͤht war. 


* 224. Karl Anton Fromme, 
erder Überlebrer BSumaanam zu Miaden; 
askaran Jen ı. Zul: 1777, artorden Yen 13. Sert. 1338. 


Das fihr der Welt ersiifte Fremme zu Zoe, mo 
fein Darer ein fear geadteter Orgelbauer wir. Er be 
funte die Lorrige Schule unter Meinecke und Zeidens 

üder bis zum Jadre 1504 und ſtadirte Dann von 130% 
is 147 ın Goͤttingen Pbilerept:2 und Ppilologie. 
Nachdem er bierauf einige Jahre ald Hausledrer in eis 
ner Familie zu Nienburg an der Meier gelebt datte, ers 
richtete er dort ein Privat-Inſtitut, das unter feiner Leis 
tung eine geraume Zeit bindurd ſedr beſucht mar und 
auch in der Ferne eines bedeutenden Rufs genoß. Der 
Wunſch mieder im Daterlande und namentlid in der 
geliebten Heimarh zu wirken, lieg ibn im Qabre 1319 
die 3. Lehrerſtelle am Gymnaſium zu Soeſt annehmen, 
wg er bis zu Oſtern 1832 als Ordinarius der Tertia und 
welt >--M feinen geiftreihen Geſchichtsunterricht, 

ngemöhnlihen Kenntniffe des lateinis 

ms fegensrsich wirkte. Dort verbeis 
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rathete er ſich im —— feiner noch lebenden Gat- 
tin Luiſe, geb. Hüttis, die ibm 8 Kinder ſchenkte, von 
Denen 6 unmindige Waiſen den Tod des fiebenden, fer. 
genden Vaters und Verſorgers mit der traurenden Muz 
ter bemweinen. Auf feinen Wunſch, Da ibm mehrere Der 
daͤltniſſe eine Verſezung wünſchenswertb machen muß 
ten, wurde er auf eine ehr ebrenoolle Weiſe an die An, 
ftalt in Minden berufen und trat ;u Ditern 1332 al6 en 
fter Dverlebrer, Drbinarius der Zecunda und Senpiiehe 
rer Des Kateiniiden in den beiten cobern Claflen ein. 
Seine gründliden Kenntniſſe, fein erniter Sieh, feine 
firenge Gewiſſendaftigkeit, Die Reindeit und Uneigens 
nügigkeit feines ganzen Weſens und Strebens madten 
ibn einen DVorgefegten, Gollegen und Edülern beid 
febr lieb und werth. Vorzüglich wußte er Die Jünglinge 
durch Ernk wie durd Freundlichkeit zu leiten und za 
balten und menig Zebrer find, wie es der Derftorbene 
war, geliebt und geachtet. Leider ward Diele ſchoͤne 
Wirkſamkeit, die bier fo trefflih begann und fo (döne 
Früchte verfprad, bald auf graufame Weile gedemmt 
und geitörs. Ein Wervenleiden, das ihm ſchon früber 
immer entieglide Schmerzen und vorzüglich quälende 
Solafloſigkeit bereitet, hatte, entwidelte fih nah 2 
Sadren raid zu einer folden Höbe, daß er im Maı Des 
Jabres 1331 den Unterriht, der ſchon früber harte oft 
unterbroden werden müllen, ganz aufzugeben fi gends 
thıge ſad. Vergebens war die Hülfe und Bebandiung 
Der geſchickteſten Aerzte, umſonſt erſchöpite ſich die Liebe 
und Sorge feiner trefflichen Gattin in faſt aufreibender 
Pühe und Pflege. Immer mehr ſank feine Kraft Nach 
dem Gevbtauch des Prrmonter Brunnens im Sommer 
des Jabres 1838 erblindere er auf einem Auge; das als 
dere verlor auch bald Die ganze Gehraft. Unter ımmermäbs 
renden Schmerzen und Qualen erlebte er, Der irebende, 
thiitige Mann, zu beftändiger Naht und Unthätigkeig 
verdammt, von Jegt an nur traurige Tage, bis ihn Der 
Tod endlıh erloͤſſte. Auch in feiner Krankheit war er 
Mufter chriſtlich frommer Geduld und Gelaffendeit. Es 
war Der Segen eined reihen tugendbaften Lebens, der 
auf ihm rubte. Muiterbafter Gatte und Vater, als Amtes 
genoſſe gefäuig, mwohlmollend und wenn aud bei feiner 
Kraͤnklichkeit leicht gereizt doch eben fo leicht verſoͤhnt 
und freundlich, ald Lehrer ernſt und mild, voll heiligen 
Eiferd für feinen doben Beruf, fireng in feinen Anlors 
derungen an fich ſelbſt, wie an andere, bat er viel des 
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eig @, Der (don Im Salt II wm Stat 
in Ufngen ernannt worden, dort 1773 auch die 

jenannte (lateinifhe) Rectoratsihule Übernabm und - 

ö . 4777 die Pfarrei Btlerkadt bei Wiedbaden erbielt, 
alt, im 3. 1808 mit Tode abaings 

er Squimann, batte, der Erziehun, 
feiner Kinder und befonders des Als 


gern Brüder märde, eine vorzüglide — gewids 
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in dur 
In rich nehmen zu müflen. — Wohl vorbereitet bei 
er 14 Satr 1781 Die Univerfirät Habe, um — 
mie ed damald gemöbnlid war, in Verbindung mit 
Theologie zu Audiren, wurde Mitglied der Hädagoaifden 
und poilologifhen Seminare unter Niemeper und Ir. 
Zug. Wolf, unterrichtere beinahe 4 Jahr in Den Iateini» 
[den Elaffen ded Waifenhaufes und bereitete fi, befon« 
erd in den 2 legten Jahren feines dortigen Yu) 18, 
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auf Befehl feined Landesfürſten und von demfelben uns 
serkägt, auöfchließend für ein kuͤnftiges Schulamt in ee 
nem Baterlande vor. Bor feiner Rüdkedr in daſſelbe 
erhielt er nach vorauögegangener oͤffentlicher Disputation 
und nachdem er eine im Druck erſchienene Diftertation 
(Antimachi Colophonii reli uiae. Halis 1786. 8.), welcher 
ein kritiſcher lateinifcher Brief Sr. Aug. Wolff’s über 
die Sqrift beigefügt iR, verfaßt hatte, im J. 1786 Die 
bilojophifche Doctorwärde. Nachdem er bierauf feinen 
Pater bei deffen von ihm geleiteten Erjiehungsankalt 
unterftügt hatte, mußte er wider Erwarten im I. 1789 
dem Rufe ald Prediger zu Neuwied folgen. Aber aud 
bier fand er bald Gelegendeit, neben feinem Pfarramte 
junge Zeute ju unterrichten; er nahm ſelbſt eınige Zöge 
Unge bes früher dort beftandenen Inſtituts dei Pr 
Simon zu lid, melde aber die Kriegsunruhen bald we 
ugeden veranlaßten. Nachdem jedod die Bedränguife 
bes Kriegs, von denen Neuwied, dicht am Rhein, nie 
frei geblieben und welche namentlih die Demolirung 
der Dofigen lusberifhen Kirche, an der er ald Prediger 
hand, mit ſich führten, in etwas fi) vermindert hatten, 
unternahm er in den Jahren 1796 und 1797 eine pdde 
goziide Neife Durch das nördlide Deutſchland und vers 
band damit eine Collecte zum Wiederaufbau der zerſtoͤr⸗ 
ten Kirche feiner Pfarrgemeinde. Nah Neuwied zuräd, 
etebrt, beſchloß er feinen Lieblingöplan auszuführen und 
einen nur an Kinder aud der Stadt ertbeilten Unter 
richt in Eprachen und Wiſſenſchaften nun in Verbindu 
mis mehrern Gebülfen auch auf Kinder auömärtiger & 
tern auszudebnen und mit einer Unterridts- zugleich 
eine Erziehungsanſtalt zu verbinden. Wirklich wurde im 
Jahr 1799 mir 4 Zöglingen der Anfang gemadıt. Aber 
die Anſtalt gewann bald großes Vertrauen beim Publis 
tum und erbielt zahlreichen Zuſpruch, fo daß fich die 
Befammtzahl ihrer Zöglinge vom erften Entfteden big 
ur Auflöfung der Anſtalt im Jahr 1813, mitdin in 18 
Gahren, auf 126 belief, die meſſt Ausländer waren. Im 
dem eben erwähnten Jahre nämlid erhielt ihr Stifter 
von den beiden Geſammtregenten Roffau’s den ehrenvolr 
len Ruf als Eonfiftorials und Schulrath und zweiter 
Stadipfarrer du Wiesbaden und ald Mitarbeiter bei Der 
Beneralvermaltung des Öffentliden Unterridte im Ders 
jegtd um Naſſau. Diefer weite Wirkungdfreis war für 
dn die Deranlaffung zu umfaflender ſegensvoller Wirfe 
füamteit. Während er ald eitriger Seelſorger es nice 
N. Nekrolog 13. Jahrg. 48 
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:298. garl Adolph Gottlob Schellenberg 
+ 
Wortor der Adeologie und Pbilefopbie, derieai. maff, peheie. 
Kir'pens und Dverfhultath, geher Gtadtpfarrer zu Wieddadenz 
geb, den 2. Nov. 1764, geſt. dem 13. Sept. 1ns5 +. 

Er war zu Idßein geboren, ald drittes Kind w 
ältener Sohn ded Prorectors am dal, Gymnafium = 
eod Ludwig Sh., der (don im Jahr 1785 zum. Städte 

farrer ‚in Ufingen ernannt worden, Dort 1773 aud die 
jenannte —— Rectorarsfchufe übernahm und - 

‚im 9 1777 die Pfarrei Bierftadt bei Wiesbaden erhielt, 

wofelbit er 8O Jadr alt, im J. 1808 mit Eode abging, 
Diefer, ein geborner Schuimann, batte der Srirbun 
und Unterweifung feiner Kinder und befonde: di Als 
teten Sodnes, damit er Vorbild und Mufter für die 
jüngern Brüder würde, eine vorzüglide Karel gewid⸗ 
mer, ihnen meiſt felbt den nörbigen Unterricht ertbeilt 
und nur, wo feine befhränkte freie-Zeit nicht binreichte, 
‚ihnen gute Privatlebrer- gehalten, Die Neigung für 9 
lehüngs- und Unterrichtsfach wurde dem jungen 
©t. (0 gleichſam angeboren und durch das Belfpiel 
des Vaters fedr Früh ‚in ihm gendhrt und unterhalten, 
Er theilte fhon als Knabe von 40 Jabren die faum 
felbft erworbenen enntniffe andern Sinaben mit und 
Dielt ſich bierzu für nod_mebr verpflichtet, feitdem er 
Das_von dem trefilichen Rizdaub geleitete Gpmnafium 
u Zdrein bezogen datte — um. die im Vergleiche zur 
ver ftarfen eiterfihen Familie ziemlich, befhränfte Ein» 
‚ahme feines Vaters fo wenig als waste fr in 
Infpruch nehmen zu müflen. — Wohl vorbereitet bezog 
er-im Jahr 1781 die Univerfität Yale, um Pdilologie, 
wie ed damald gemöbnlid war, in Verbindung mit 
Kpeologie zu Mudiren, wurde Mitglied der pädagogifchen 
und philolsgifhen Seminare unter Niemeyer und Sr. 
Zug. Wolf, unterrichtere beinahe 4 Jahr in den lateinis 
‚en Elaffen des Waifenbaufes und bereitete. ſich, befons 
ers. in den 2 legten Jahren feines dortigen Aufenthalte, 
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auf Befehl feines Landesfärften, und von demfelben un. 
terRäßt, auöfließend für ein künftige Schulamt in feis 
nem Daterlande vor. Bor feiner Ruͤckkehr in daffelbe 
erhielt er nach voraudgegangener Öffentlicher Disputatiom 
uad nahdem er eine im Druck erſchienene Differtation 
(Autimachi Colophonii reliquiae. Halis 1786. 8.), melder 
ein kritiſcher lateinifcher Brief Sr. Aug. Wolff's über 
die Schrift beigefägt iR, verfaßt hatte, im I. 1786 die 
bilofopbifche Doctorwärde. Nachdem er bierauf feinen 
Bareı bei deflen von ihm geleiteten Erzichungsankalt 
unterftünt harte, mußte er wider Erwarten im I. 1789 
dem Rufe ald Prediger zu Neuwied folgen. Aber auch 
dier fand er bald Gelegendeit, neben feinem Pfarramte 
junge Zeute au unterridten, er nahm ſelbſt einige 3 
Iınge des früher dort beftandenen Inſtituts dei Prof. 
Simon zu ſich, welche aber die Ariegsunruhen bald we 
ugeben veranlaßten. Nachdem jedoch die Bedränguifle - 
bes Kriegb, von denen Neuwied, dicht am Rhein, nicht 
frei geblieben und welche namentlid die Demolirung 
der Dafigen lusberifhen Kirche, an der er als Prediger 
fand, mit fich führten, in etwas fi vermindert hatten, 
unternabm er in den Jahren 1796 und 1797 eine paͤda— 
oaiſche Reiſe durch das nördlide Deutfhland und vers 
bei damis eine Eollecte zum Wiederaufbau der zerftör, 
ten. Kirche feiner Pfarrgemeinde. Nah Neuwied zuräd, 
ekehrt, befchloß er feinen Fieblingöplan auszuführen und 
feinen nur an Kinder aud der Stadt ertbeilten Unters 
richt in Epraden und Wiſſenſchaften nun in Verbindun 
mis mehrern Gebülfen aud auf Kinder auswaͤrtiger € 
tern auszudehnen und mit einer Unterrichts⸗ zugleich 
eine Erziedungsanftals zu verbinden. Wirklich wurde im 
Jaht 1799 mit 4 aöglıngen der Anfang gemadt. Aber 
die Anftalt gewann bald großes Vertrauen beim Puhblis 
fum und erbielt zahlreichen Zuſpruch, fo daß ſich die 
Gefammtzahl ihrer Zöglinge vom erften Entfteden bie 
r Aufldöfung der Antalt im Jahr 1813, mithin in 18 
Sabren, auf 126 belief, Die meiſt Ausländer waren. Im 
em eben erwähnsen Jahre nämlid erhielt ihr Stifter 
von den beiden Gelammtregenten Naſſau's den ehrenvolr 
len Ruf ald Eonfitorials und Schulrath und zweiter 
Stadipfarter Wiesbaden und als Mitarbeiter bei der 
Beneralvermaltung des öffentliden Unterrichtd im Her— 
ogthum Naffau. Diefer weite Wirkungsfreis war fär 
Ihn die Deranlaffung zu umfaflender fegensvoller Wirks 
famfeit. Während er als eifsiger Seelforger eb nice 
N. Nekrolog 13. Jahre. 43 
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verfäumte, ſich im tbeologifhen Bade wißenf: ich 
— und ſowodhl in feinen en Vorfrägen, 
wie bei andern Veranlaſſungen durch die milde rme 
eine heitern Chriſtenglaubens die Leuchte der Bernunft 
ets del durchſcimmern ließ, mar er eben fo bemäbt, 
feine raftlofe Tätigkeit der Zeitung und Berbefferung 
ed Schulweſens zuzuwenden; ja, ed zeigte e daß ges 
rade diefe feine erſte und liebfle fo zu fagen feine Her 
endangelegenbeit fei. ierbei kamen ibm feine audge- 
reiseten Kenntniffe un grändligen Sorfbungen auf 
dem Gebiete der Pädagogik, fo wie die vielfaden Er 
fe rungen, die er als praktifcher Erzieber und jugend» 
ifdner fi erworben batte, ſehr glädlih zu Starten. 
Die im Herzogibum Raffau erfolgte neue nernattangb- 
orgenifarton zu Minfang des J. 1816, wodurch die vielen 
in Anſehung der Vertaffung und ‚Verwaltung fehr vers 
fdiedenen Beftandiveile des Herzogthums Abereinkine 
wende jeitgemäße Inſtitutionen erhielten und fo mit ein» 
ander verfhmolzen wurden, führte auch das berzogl. 
Edikt v. 24. März 1817 über die Organifation des Schuls 
wefend und die damit in ‚Derbinbung fiebenden ausführe 
lien Sculverordnungen der Landeöregierung berbei. 
Unferm Sqh. bleibt, nebft dem damaligen Dberſchul⸗ und 
Kirchenrath, jeg. Bed. Regierungsrat Koch und dem 
zur Mitarbeit berbei gerufenen Eönigl. mwärtemb. Semi⸗ 
nardirector Denzel zu Eßlingen, dad Verdienft, die Grund⸗ 
fige zur neuen Verfaſſung und Verwaltung des naffaui- 
den Schulweſens entworfen zu haben. Sch., Durch die 
rmennung zum DOberfhuf« und Kirchenrath nad Vollen⸗ 
dung ded ihm Übertragenen Gefwäfts außgezeichnet, 
tte lange Jahre dad Gluͤck, die Schöpfung, an deren 
ntftebung er den wefentlihften Untbeil hatte, vor feis 
nen Augen fi entwideln und beranbläben zu ſehen und 
elbſt zur Sörderung derfelben noch lange mitzumirfen. 
a, feit dem J. 1820 war er dad einzige Mitglied der 
derzogl. Landeöregierung, welches dad gefammte Schul⸗ 
weſen nach feiner techniſchen Geite zu berwachen batte. 
Außerdem war er zugleid Mitberatber und Mitarbeiter 
in der Section für Die Firdliden Angelegenpeiten der 
Evangelifhen bei der Regierung und hatte als folder 
unter Anderm dad Verdienft, zur Vereinigung der beiden 
bis dahin getrennten proteftantifhen Kirchen im Herzog. 
thum Naffau in Eine evangelich « hriftlide mitgewirkt 
au baben. 26 Vereinigung erfolgte, nachdem ihr ei⸗ 
nige Spnodalſitzungen von zahlreich berufenen Geiſtli⸗ 





Schellenberg. 755 


chen beider Bekenntniffe zu Idſtein vorausgegangen wa⸗ 
ren, durch die definitive Genehmigung der Beſchleffe 
derfelden von Seiten des Herzogs im doͤchſten Edit 
vom 11. Auguft 1817. Die langjährigen Bemühungen 
Sch.'s für das evangelifhe Kirchenweſen Nafſſaus und 
fein ruͤhmlicher Dienfteifer als Prediger und Geelforger 
zu Wiesbaden erbielten ein ausgezeichnetes Anerkennt 
niß durch die Ertdeilung des Diplomd ald Doctor der 
Theologie, welches ihm unterm 6. April 1828 von der 
meologiſchen Facultaͤt z Goͤtiingen ausgefertigt wurde, 
Es iſt ein ſeltenes Loos eines Sterblichen, zu fo allges 
mein wichtigen Unternehmungen berufen zu werden, wie 
es bei dem Verblichenen der Sal geweſen, aber weit 
feltener noch ift Die füße Genugthuung für den redlichen 
Arbeiter ald Lobn eined mäbeoollen Lebens, bei den Zeit 
genofen Anerkennung zu finden und fein Wirken mit 
eifaüswerthem Erfolge gekrönt zu ſehen. Sc. bat fi 
diefed zweifachen Gluͤcks in vollem Maße zu erfreuen 
edabt. Das Bemußtiein hiervon verf&önerte den Abend 
eines Lebens und ließ ibn auch unter den fchmerzens 
vollſten Leiden, die ibm noch ſpaͤt beſchieden waren, nicht 
ohne erbebende Scelenrube Im Gebr. 1830 befiel ibn 
eine ſchwere Krankdeit, die einige Monate andielt und 
eine merflide Erſchütterung feiner Sörperfräfte berbeis 
fhdrte. Kein Wunſch lag ibm daher näber, als eine 
Verminderung feiner Arbeiten , doch weit mehr der Gas 
de wegen, die er in feinen Händen nun nit mehr ges 
borgen glaubte, ald um feiner Perfon willen. Dies ver 
modte die bderzogl. Landesregierung, auf Entbindung 
vom Referat in Schul und Kirenangelegenbeiten böch⸗ 
fen Orts für ibn anzutragen. Dieſelbe erfolgte im Uns 
fange ded Monats Mai jened Jahrs auf eine für ihn 
ebrenvoue Weife, indem ibm der Ebarafter ald Gebels 
mer Kirchentath von dem Herzog von Naſſau ertheilt, 
ein feine Dienfte begeihnendes Diplom von der Regie 
rung eingebändigt und fein bieberiger ganzer Gebalt 
bis an fein Lebensende fortbelaflen wurde. Seine Höre 
erträfte nabmen nad) erlangter verdienter Rube wieder 
o zu, daß er mit gewohnter Pünktlichkeit und Sorgfalt 
dem ibm verbliebenen Amte als erfter Geiſtlicher bei der 
evangelifch » Hriklihen Gemeinde zu Wiesbaden, zu wel 
dem er fon nah der Ernennung des (Beneralluperi- 
tendenten und erſten Pfarrerd, D. Müller zum Landes» 
biſchof im I. 1328 vorgerüdt war, no pie vor ver⸗ 
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228. Karl Adolph Gottlob Schellenberg, 

Doctor der Adeologie und Pbilsfonbte, derjogi. naff. geheim. 

irchen· und Dbenfhulcatd, erſter Gtedtpfarter zu Mitehdahen; 
geb. den 2. Rob. 1708, Met. den 13. Gept. iss 9. 

Er war zu Idßein geboren, als dritte Kind 
Älteler Sohn d —X am daſ. Gpmnafiym * 
cod Tudmig Sch., der (won im Jahr 1765 zum ta) 

farrer in Ufingen ernannt wörben, bort 177B au die 
Foaannı (iateinifpe) Neetorarsihule bernabm und - 

9. 1777 die Pfarrei Bierftadt-bei Wiedbaden erbielt, 
wofeldt er BO Jabr alt, im I, 1803 mit Tode abging, 
Diefer, ein geborner Schumann, batte, der Erziehum 
amd Unterweifung feiner Kinder und befonders des Als 
teten Sobnes, damit er Vorbild und Mufter für die 
füngern Brkder würde, eine vorzüglide 5—— gemid» 
mer, ihnen meift felbit den nötdigen Unterribt ertdeilt 
und nur, wo feine befhränfte freie Zeit nicht dinreichte, 
‚nen gute Privatlebrer-gebalten. Die Neigung flr das 

lebungd» und Unterrihtöfah murde dem jungen 
©4. fo gleichlam angeboren und durh das Belfpiel 
des Vaters sehr frib im ihm genddrt und unterhalten, 
theilte fchon als Knabe von 10 Sadren- die Faum 
feloR erworbenen Senniniffe andern Knaben mit und 
eis fh bierzu für nod_mebr verpflichtet, feitdem er 
Dad von dem trefflihen Nisdaub geleitete Gpmnafium 
u ZoRein bezogen batte — um. bie im Vergleiche zu 
ver ftarken elterlichen Samilie ziemlich, befhränfte Eins 
gatme feines Daterd fo wenig ald möglic. kur fd in 
nprus nehmen zu müflen. — Wohl worbereiter bezog 
er im Jahr 1731 Die LUniverfirät Halle, um Pdilologie, 
wie ed damald gemöhulid mar, in Verbindung mit 
Epeologle zu Nudiren, wurde Mitglied der pädagogifden 
und pollologifhen Seminare unter Niemeyer und Sr. 
Zug. Wolf, unterrichtere beinade 4 Jahr in den lateini- 
ba Llaffen des Wailenhaufes und bereitete ib, befons 
in den 2.legten Jahren feined dortigen Yufenthalts, 
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ping er die ihn beſudenden Freunde und von 

Ihm Empfobfenen aus der Ze und gerne; ke 1 
ein Theolog oder Pädagog von gutem Namen nad Winde 
baden, der ibn nicht befuche hätte und gern Lehrte Je⸗ 
der, der einmaß feine Gefeufhaft oder feinen läugern 
Umgang ge en, wiederholt zu ibm gu . Denn die 
Laft der Arbeit batte ihm nicht den Stempel der Etw 
dengeledrien — einen gebengten Blid, eine träbe Diene, 
ein grämlides Gemüt) und einen ledernen Verkand — 
aufgedrüdt. Dielmehr war er ein Freund de& Fropfund 
und_im Umgange Retö zu beitern Scherzen aehimmt; 
in Stunden erböbter gefelliger Freude fprubefte gleir 
fam feine derrliche Zaune von ergögliden Witen 

bot der belebten Unterbaltung telgen Stoff und 
liche Wärze._ Ein fo zur Heiterfeit-geftiimmtes, für N 
unfdhuldige Sreude empfängliched Gemüt) fand in einem 
per einteädtigen und böhft glücliven Familienleben 
ie berfte Stüge und Pflege. Der Veremigte mar feit 
d. 14. Auauft 1798 mit Sriederife, geb. Cimon, Toter 
d. meitand fürnl. Golmfifden Regierungedirectord Si⸗ 
mon zu Lie in ber Wetterau, feiner gog lebenden treuen 
Lebensgefährtin, vermählt, die ibm 8 Kinder gebar, vom 
meihen 3 Söhne und 4 Töchter am Leben find. Det 
BeRg einer fo gleidhgefinnten,, geiftreiden und gemaibs 
lien Gattin, wie er fie gefunden, liebevolle, jedes fels 
ner Winke und der Erfüllung feiner Wünfde fterd ges 
märtige Kinder datten unverkennbar den gaeranen 
Einfus auf fein Wirken, auf feine ſets gfeich beitere 
&timmung, auf dab erhebende religidfe Gefühl, das im 
ibm lebte und ibn zu jedem Hülföbedürftigen, zu jel 
Xummervolien und Zeidenden binzog, ibn überall, wo ti 
Nord tbat, zur Berambung und oplthätigkeit antrieb 
und ibn jedem eigennügigen Streben, jeder Sucht nad 
Bereiderum entfremdere. Bei diefem edein Sinne, 
der alle Ölieder feines Hauſes beliebte und durchdrang, 
mar er freilich nit im Stande, irdifde Schäge zu fante 
meln, allein unzäblige von ihm Unterkägte, 343 
tere, Begiüihte weinen ihm Thränen des InnigRen Dans 
ted nad) und halten, wie alle Veflern, fein Andenten tm 
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Strefom i 
Ir nad im 5. 1789 die 
iverfität — mo er Die Redte und Imiflen. 
iften Mudirte, Im J. 1792 trat er alı —— 
nen» Ham 


ber Mogbeburgifden Kriegs: und 
mer feine Laufbahn ald Geiaättsmann an, gut 
— —— 
»Affeifor, im ai m 98» un) 
* — HN in Bemfien ——— 
jrtragender in dem preuf en ers 
Berfent. In Magdeburg Datse er fdon alB Mel 
fortgefegt einem. bedeutenden Rathe » Departement 
vorgetanden und dabei das Glüf gehabt, durch mehrere 
————— Geidäfte in — auf 

je Kegulirung der Verdaͤltniſſe der Domänen : Einger 

- feifenen fid_die befondere Zufriedendeit des Königs zu 

— In Berlin arbeitete. er bis zum Jahr 1808 

‚im preuß. Departement unter dem Minifter von Shröt- 

ter. Außerdem mar er Rath bed Stempel-Departements 

unter dem Minifter Grafen von der Schulendburg. _Ald 

5. 1805 die Kriegbräftungen begannen, nahm er. Theil 

der Zeitung der Wobılmedung in Preußen unter dem 
von Sarötter und nad feiner dar a. 

m ward er noch im demfelben Jadre zum Mitgliede 

Damald angeordneten Armee « Verpflegungd · Departes 

‚unter dem Minifter von Angern**) ernannt. Der 

führte ihn im Jahre 1806 in diefem Berbättnife 
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ben Theil nahm und namentlich die Bearbeitung und 
Kedaction der Städte: Drdnung unter dem Minifer won 
Saroͤner beforgte. Im Jahr 1809, ald die neue Mis 
niferial» Einrichtung erfolgte, ward ihm die Stelle eines 
Raths im Finanz» Minikerium unter dem Minifter vom 
Altenfein *, und zwar befonderd für die Section der 
Domänen und Forſten verlieben und er in diefer Eigen 
ſchaft zum Staatsrath ernannt. Kaum aud Preußen zit 
tüdgefehrt, ward er im Jadr 1810 zur Revifion umd 
Sbrberung ber Domänen»Angelegenpeiten nad Pommern 
und der Neumark und am Schluß deffılben Jahre sur 
Auſdebung der Stifter und Kloͤſter in Schlefien ald 
Mitglied der Dazu niedergefegten Haupt GCommilfion in 
Diefe Provinz gefandt, wo idm im Jahr 1812 die Ders 
maltung der eingezogenen gei lien Güter ſelbſtſtoͤndig 
übertragen murde, die er bi6 zum Jahr 1814 leitete. 
Damald trat er mit diefen Gefchäften wieder in dab Fi⸗ 
nanz⸗ Minifterium ein und fungirte unter den Miniftern 
von Bülow **), von Klewig und von Mog ***) bis zum 
abe 1821 ald Rath und dierndhft bis Ende 1825 als 

irector Der Abtheilung für Domänen und Korften. nach⸗ 
Dem der König ihn Kar das letztere Derbältnig zum 
wirklihen gebeime Dber:» Finanz» Rath ernannt batte. 

m Jahr 1822 ward ihm vom Koͤnige der rothe Adler 

rden Ster Claſſe verlieben. Obgleich dieſe allerhöcdhfte 
Yußzeidnung idn zur Derdoppelung feiner Anftrenguns 
gen im Staatödienste anfpornte, jo überzeugte_er ſich 

ob im 3. 1825, daß er bei feiner angriffenen Gefunds 
beit vergebens bemüht fein würde, den Auſpruͤchen, web 
de die vouftändige treue Erfüllung der Dienttpflichten 
in dem Umfange, mie er fie ſich vorgezeichnet, an ibn zu 
machen batte, gewiffendaft zu genügen und nachdem dies 
freimbtdig von ibm vorgefteüt und deshalb feine Futs 
Laffung wiederholt von ibm nachgeſuct worden, bemils 
ligte ihm der König am Schluffe des Jahrs 1825 mit 
edrenvoller Ancrkenntniß feiner eben fo vielfaden als 
erfprießlichen Leiſtungen den Abſchied. Dennoch verlebte 
er feine Zeit keineswegs in unthätiger Rube. Schon im 
Srübiahr 1826 be;og er dad im Jahr 41815 erfaufte Rit⸗ 
tergus_Btaffelde, Dad er ſelbſt bewirtdſchaftete. Hier 
entwidelte er die tiefllen und gruͤndlichſten Kenntnife 
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jeden Tonnte. Allein das je Körperlide Uebel, 
—* Hämorrhoibdalleiden, —* Verſchlimmerung bei ale 
der angewandten Mühe geſchickter Aerzte aufjubal- 
ten war, grif um fo Teihter und tiefer ein, jemebr die 
natürliche Solge des Alters, zunehmende r 
einftellte und führte nach: einem neuen Rarken 
infalle im Spätfommer ded Tabs 1835 unter ben 
ee Leiden mehrerer Wochen bie irdiſce Bollen- 
ung ‚deö reihbegabten Geiftes am oben genannten Ta, 
‚erbei. Am 2ren Tage nachher würde #lue Leibe, in 
‚gleitung einer fo zablreihen Trauerverfammiung, wie 
je mur dem feltenen Verdienſte zu Tbeil wird, dem 
Bar F as auf, Di one —— er 
en er einige re Vorher ze feiner Beftimin ins 
ade Seife 


jemweiht hatte, — Bei! auf die vieli 
In: Anfprud_ genommen kann es mi erwarten 
erden, daß der Berfto d bedeutenden f&riftitel- 
—* Arbeiten binge. ennod fuchte er bei al 
dem Drange der Berufsgehwus und fo vielen Rörenden 


Beluhen einige Mufe u Titerarifchen Arbeiten 
Be die F in Se ibm in erim 
dung mit Schwarz, D’Autel *) und Wagner jegebene 
Pädagogifhe Zeitfhrift beſt laamte. Im Allgemeinen war 
€6 feine Marime, wenig zu foreiben und deſto medr in 
und für feinen Beruf zu thun. Daber war aud Der 
Derblichene weit entfernt, mie: fo oft doc werfebrser 
Weife gefäieht, die Brauchbarfeit und Thihtigkeit des 
Mannes für Beruf und Leben nur nad der Zadl: feiner 
te, oder mad gewöhnlich daffelbe ift, mach feiner 
amensberühmtheit zu beurtbeilen. Wer nichts wicti« 
ger und näber ald fein Beruf und feine Plihren war, 
wer in demfelben mit Ausdauer und Liebe wirkte, wer 
ein heiteres Gemlith mit männlicher Würde und einem 
ufterbaften Charakter verband, mer anfpruslos und 
ufötreu, lieber gar nicht ald Shriftfteller genannt 
fein wollte, ald Uber als unrüpmli und adtungsios 
neben der doch mumerirten menne einer Drudicriften 
jenannt würde: der Nand bei ibm in und Ads 
ung, dem mand er fein Vertrauen, feine Liebe und 
eündſchaft au. Dader gei jedem mahrbaft Ge, 
ildeten, woher er aud nad baden Fam, fein Haus 
eine gahfreandlige Aufnahme; mit Inniger Breude em» 
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Rand und vorzäglih ein Gegen des Landmannd werd, 
da er unentgeldii und mir vielem Süß und Luß item 
fein Bied deilte._ Auch mar er Mitglied mebrerer gu 
Iedrten Geſellſchaften; 1798 ward er Ehrenmitglied der 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Roſtock und 1808 
ordentliches Mitglied derſelden, wie auch der natur 
forfdenden Geſellſchaft dafeluk. Sortwährend blieb er 
mit einıgen feiner fräbern Lehrer im Briefwechſel, von 
jüglid mit dem Profeflor und Hofrath Klapproth und 
feine nachgelaſſene reihe und bedeutende Bibliothet 
eigt binreibend, wie er fortmäbrend für fein wiſſen⸗ 
——R& Fortſcoreiten bemädht war. — Im J. 
ſtarb Louife von St. in Küneburg, Indaberin der feit 
gerdunberten ruͤhmlichſt bekannten von Stern'ſchen 
uchdruckerei. Sie war die Letzte der aͤlteſten v. Gterns 
(den Linie, die mit ihr erloſch. Nach ihrem Tode fiel 
nun die Guchdruderei auf Die jüngere Linie und dem 
Mojor von Et. batte fie zu ibrem Haupterben eingefegt. 
Siefer trat nun fein Gut Tüſchow feinem Sohn ab und 
joq 4803 ganz nach Lüneburg. Als er am 17. Januar 
1307 ftarb, fiel Die Buchdruckerei wie ale übrigen Grund» 
Rüde in und um Lüneburg auf feinen Sohn, unfern St. 
Odgleich er nicht wie fein Vater ganz nad Lüneburg 
dinoß erforderte doch die Buchdruckerei daß er ſich ſehr 
viel daſelbſt aufdielt. Ald am Schluß des J. 1000 
im Preußiſchen die Rindviehfeuhe auſsbrach und ſich mit 
rafden Schritten der mecklenburgiſchen Graͤnze nahte. 
ſandte der engere Ausſchuß der Ritter und Landſchaft 
in Koſtock. fo bald er von der Mecklenburg drohenden 
Gefadr Nachricht erbielt, ſogleich eine Eitafette nach Lie 
neburg, wo St. fib damals aufbielt und forderte ihn 
auf, ſich der allgemeinen Noth und Beforgniß_anzune 
men. Stets bereit, wo es dem Wohl und Nugen fele 
ner Mitmenſchen galt, trat er im Januar 1808 
Reife in die preußifchen Provinzen, wo die Seuche 
tvete, an. Beine Kenntnifle, richtige Anfiht und zweck 
mäßige Anſtalten und Verfügungen erwarben ihm allges 
meine Achtung und Liebe und ihm allein war ed zu 
danken, daß die Seuche nicht noch weiter um fi ge 
und nicht allein Mecklenberg ganz verſchont blieb, ſon⸗ 
dern auch mande ſchon ſehr bedrobte Drte im Preuß 
fen gerettet wurden. Im April deſſelben Jahrs ers 
bieft er vom Großderzog von Medienburg- Schwerin 
Den Titel eined Hofjägermeifterd. Im Spätlommer deb 
Jahrs 1814 drach in Medienburg:Strelig eine fehr 





Der Berewigte erblidte das Licht der Welt iu € 
Benburg, wo fein Bater *, (+ 1338 als penfionirter ſaͤch⸗ 
fder Generalmeior ) in Garniſen Rand, trer in jarter 
ugend in dad Kadettendaus zu Drekden, von wo er 
Drtoder 1300 als Zihnrih zum TIntanterieregimente 
von Tpderrn, bei Der veränderten Sormirung ber fädf. 
Zruppen aber im April 1310 als outlieutenant den 
erßen leiten Sjnfanterieregimente ven Ze Gog verſedt 
wurde. In den Annalen der ſaͤcfi ſden Mikitärgefchichte 
And die Thaten der leichten Inionterie im Seldjuge von 
3812 gegen Rußland mit goltner Echrift verzeichnet; 
v. €. hatte das Gluͤck in jenem Feltzuge, fo wie in des 
sen der Jahre 1813, 1314 und 1815 diefer ausgezeichneten 
Kruppe anzugebbren. Bei einem Gefechte vor Mau: 
beuge in Frankreich erbielt er den ruflifden Drden, trat 
1819 al6 Premierlieutenant zum Linien Infanterteregi- 
mente Ar. 2, jent Prinz Albert, 1832 bei der Befoͤrde⸗ 
rung zum Hauptmann, in das zweite Schlpenbateillon. 
Bwei Sabre Darauf nöthigte ibn feine durd die Stra 
Vanen der Feldzuge zerrättete Geſundheit, um die Ent- 
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(hwenfteinifder Geb. Hofrath. kaum 25 Jahr alt, deſſen 
Nachfolger als Gefandter bei der fränfifden Kreisver 
fammlung. Die vorgüglice Geſchaͤftskenntniß welche eı 
auf dieſein Pofen bis zur Aufloͤſung der Reichsverbalt 
niſſe entwickelte, ließen bei mehr wie einer Belegenbeit 
den wärdigen Schüler feine ausgezeichneten Vaters in 
ibm erfennen. Als aber mit jener wichtigen Kataftropbe 
Diefer Wirkungskreis für 'hn zu Ende ging, übernahm 
zwar die Krone Baiern feine Wiederverwendung im 
Staatödienfte, doch föien dıed, wenigften® fürs Erſte, iu 
Hinſicdt auf feine biöberige Laufbahn mit einigen Schwie: 
eigkeiten verfnäpft. Zur perfönliden Berreibung feiner 
Uingelegenbeiten begab er id nach Muͤnchen, vielleiq 
noch nicht ganz mit ſich einig geworden, wofür er 
entſcheiden folle. Der Eriegerifhe Geik, melden dert 
Alles athmete, gab jedoh bald feinem Willen eine bei 
Rimmtere Richtung und fein Wunſch, in der Urmee an—⸗ 
eſtellt zu werden, murde von dem Könige Marimilian 
ofepd *) buldvoll aufgenommen. Am 11. Nov. 1800 
werd er fogleid ald Hauptmann ir Glaffe (eine Damals 
far beifpiellofe Auszeihnung) im 13. nachder 11. Inſan⸗ 
terie:Regiment angeftellt, mit welchem er noch in Schle⸗ 
fien an dem Feldzuge des Jahrs 41807 Theil nahm, 
Die beiden folgenden Friedensjahre benugte er mit Ei« 
ter, um ſich aud theoretiſch für feinen neuen Stand im⸗ 
mer weiter außzubilden. Im Feldzug 1809 wurde er, 
als er bei Erſtuͤmung ded Defiled von Waidsing bei 
Kitzbühel an der Spitze feiner Brenadier: Compagnie 
Die Avantgarde befebligte, durch einen tproler Schünen 
ans einem Verſtecke auf wenige Schritte durd den Leib 
eſchoſſen und für tods vom Kampfplage getragen. Die 
Igen dieſer fhweren Derwundung dinderten ihn «am 
Diefem Feldzuge weitern Theil zu nebmen, denn felbk 
im 3. 1812, als er den Feldzug gegen Rußland antrat, 
waren feine Wunden noch nicht völlig vernarbt. Kim 
tapferer Mitkaͤmpfer in allen Schlachten, melde bie 
baierifcde Armee. dort auf fo rubmvolle Weife gefochten 
bet, ward ibm noch im Herbie des Jahre 1812, fa 
gielhaeitig mit feinem Borräden zum Major bei dem 
. leiten Setdbataillone, das Ritterkreuz der Edrenle⸗ 
ion verlieben. Auf dem verhängnißvollen Ruͤckzuge vers 
or er dur den Froſt mebrere Singer an beiden Han⸗ 
den, was ibn aber nicht binderte, in Mitten der ihm 
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pendium und promopirte am 7 Zebruar 178. Am 24, 
November 1792 dabilitirte er ſich durch Bertheidig 
feiner gelebrten Dilfertation: „Zohairi Carmen te 
Meceani foribus appensum, nunc primum ex codice Lei- 
densi Arabice editam, Latiue conversum et notis illustre- 
tum,“ wodurch er ſich bereitd als einen grändliden Rem 
ner der morgenländifden Sprachen bewährte. 1708 
wurde cr vom Concilio Profess. mit dem veriorbenen 
Profeffor Kuühnoͤl an die Stelle der Profeiloren Dinde 
und Hilſcher zu Auffedern der Univerfitäts - Biblio 
ernannt. Als Lehrer Der morgenländiiden Spraden 
und ale Erflärer der Schriften des alten Tehamentb 
finden wir ibn ſeit 1793 in Den Eectiondfatalogen der 
Hochſchule Leipzigs verzeichnes, bei welder er Bir dem 
10. Der. 1796 eine außerordentlihe Profeſſur der arabis 
(den Sprade — er bielt dieferbalb feine Antrittsrede: 
„De sano Philologiae Orientalis, praesertim Arabicze, use 
m codicis Hebraei interpretatione,“ Die Einladungeiarift 
entbielt: „Selecta quaedam Arabum Adagia, e Meidanen- 
is Proverbiorum Syntagmate nunc primum Arabice edita, 
Iıtioe versa stque illustrata,‘ — und dann feit 1818 bis 
an feinen Tod dad oben erwähnte ordentlihe Lehramt 
der orientalifhden Sprachen bekleidete, mäbrend er ju- 
gleich Collegiat des größern Sürftencollegiums und am 
0. Sept. 1813 Mitglied des frübern Consil. Profess, 
in der neuelen Zeit des academiihen Senats wurde, 
Beine ausgebreiteren Kenntnifle, vorzüglich in dem von 
ihm beienders ermüäblten Fache, find fomobi_ dur feine 
vielen Schriften. als durd feine Lchrovorträge Binlän 
lid befannt. Ein Öffentlihed Zeugniß der Verdienfe 
dieſes Gelehrten war Die ihm von Der vereinigten Fried⸗ 
id Wildelmd.Univerfität Halle im 5. 1317 ertbeilte 
tbeologifhe Doctormürde. R. entſchlief im 67. Jadre 
feine® Lebens und feine Rerblide Hülle ward felerlich 
neben der feiner vortrefflichen Eltern und feined waders 
Bruders, des berühmten Anatomen, in der auf dem 
griedhof zu Yeipzig befindlihen Rudeſtaͤtte dieſes au 
eihneten Geſchlechts beerdigt. Einer feiner Schüler 
Ira da vor einer großen enge Gegenmärtiger, die 
en Derkorbenen gefannt und geſchägt batten, einige 
Borte über fein fo wirkſames Leben aus, denen der Prof. 
und Univerfirdisprediger D. Hrebl Worte der Weide und 
frommen Andacht binzufügte, welche der einzige Brus 
der des Verftorbenen, M. Philipp Rofenmähler, Paſtor 
zu Belgershain unweit Leipzig, mit gerübrtem und danke 
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pendium und promovirte am 7 Gebruar 1788. Um 24, 
November 1792 dabilitirte er Ad durch Mertheidig 
feiner geledrten Differtation: „Zohairi Carmen 
Meccani foribus appensum, nunc primam ex codice Lei- 
densi Arabice editam, Latine conversum et notis illustre- 
tum, wodurch er ſich bereits als einen grändliden Ken 
ner der morgenländifden Sprachen bewährte. 1708 
wurde er vom Concilio Profess. mit dem verkorbenen 
Brofeffor Kühndl an die Stelle der Profeſſoren Dinde 
und Hilſcher zu Auffedern Der Univerfitäts : Bibliosy 
ernannt. WIE Lehrer der morgenländiiden Spraden 
und ale Erflärer der Schriften des alten TeRaments 
finden wir ibn ſeit 1793 in den Eectionsfatalogen der 
Docfdule Leipzigb verzeichnet, bei welcher er feit dem 
10. Dec. 1796 eine außerordentliche Profeffur der arabis 
(den Sprache — er bielt dieferbalb feine Antrintdrebe: 
„De sano Philologiae Orientalis, praesertim Arabicae, us 
im codicis Hebraei interpretatione,“ Die Einlodungsirift 
mtbielt: „Selecta quaedam Arabum Adagia, e Meidanea- 
sis Proverbiorum Syntagmate nunc primum Arabice edita, 
lstine versa atque illastrata,‘ — und dann feit 1818 biß 
an feinen Tod dad oben ermähnte ordentlie Lehramt 
der orientalifhen Sprachen bekleidete, während er zu⸗ 
glei® Collegiat des größern Sürftencolegiumd und am 
. Sept. 1813 Mitglied des frübern Consil. Profess, 
in der neuehen Zeit des academiſchen Cenatd wurde, 
Seine aubgebreiteten Kenntnifle, vorzüglih in dem von 
ihm beſonders ermäblten Fache, find fomobl durd feine 
vielen Schriften, als durq feine Lebrvorträge Yinldn 
lid befannt. Ein Öffenslihed Zeugniß der Verdienfe 
dieſes Gelebrten war Die ibm von Der vereinigten Fried⸗ 
rich⸗Wildelms⸗Univerſitaͤt Halle im 93. 1317 ertbeilte 
tdeologifde Doctorwürde. R. entihlief im 67. Jadre 
feined Lebens und feine ßerdliche Hülle ward felerli 
neben der feiner vortrefflichen Eltern und feıned wadern 
Bruderd, des berühmten Anatomen, in der auf dem 
Sriedhof za Yeipzig befindliden Rubefläste dieſes 5— 
ichneten Geſchlechts beerdigt. Einer feiner Schä 
—* da vor einer großen enge Oegenmärtiger, die 
en Verſtorbenen gefanns und geſchaäßt datten, einige 
Worte über fein fo wirffames Leben aus, denen der Prof. 
und Univerfirätöprediger D. Krehl Worte der Weihe und 
frommen Andacht binzufügte, melde der einzige Bru— 
der des Verftorbenen, M. Philipp Rofenmüller, Paper 
zu Belgershain unmeir Leipzig, mit gerübrtem und dauf- 
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baten Derzen ermiederte. Weber den ſchlichten Sinn und 
Die Redlichkeit deb Derewigten ik nur eine Stimme 
und wenn ihm auch die Gabe des anziedenden mändlis 
den Vortrags nicht im böbern Maße zu Theil geworden 
war, fo wirkte er defo mehr ald Scriftſteller and durch 
Die Bereitwilligfeit, mit welcher er Jungern Sreunden 
der morgenländifgen Sprachen und Literatur durch 
Werke aus feiner fhänbaren Bibliothek und durch 
weifungen der Quellen und Hülfsmittel in diefen Stu⸗ 
bien förderlid war. Un der Bervolkommnung feiner ges 
lehrten ſchriftſtelleriſchen Werke, aus deren einem (Scholia 
iaV.T.) er, mit Beibälfe ſeines Freundes M. Lechner, Leh⸗ 
rer an der Bärgerfeaule, einen Auszug beforgte, arbeitete 
N. mit wehrbaft bewundernöwärdiger Außdaner , bis der 
Tod ihn abrief. — Beine Schriften find: Opnefiß fünfe 
ter pomnus überf. u. erläutert. Zeipjig 1786. — fu 
cians Timon, überf. m. Unmerfungen. Ebd. 1786. — 
Der Brief Jacobi überf. u. m. einigen Anmerkungen ers 
Idutert. Ebd. 1787. — Scholia in Vetus Testament. 16 
Vol. Ibid. 1783 — 1817 *). — Die Sitten der Bedninen⸗ 
Araber; aus dem Franzoͤſ. Üüberfegr ıc. Ebd. 1789. — 
D. Gotthelf Traugott Zachariaͤ pataphratiſche Erklaͤrun 
des Briefed an die Hebrder ıc. Gött. u. Leip. 1799. — 
Sam. Bocharti Hierozoicon sive bipartitum opus de ani= 
malibos sacrae scriptarae, recens. suis notis adjectis, 
Tom. Ill. Lips. 1798— 1796.— Herbert Mari’, uge 
des Johanniscollegii zu Cambridge, Anmerkungen u. Ju⸗ 
füge zu Jod. Dev. Miwaelid Einteitung in d. göttl. 
— des Neuen Bundes; a. d. Engl. 2Bde. Goͤt⸗ 
tingen 1795 — 18098. — Jo. Aug. Dathiüi, Ling. Hebr. is 
Acad. Lips. quond, Prof. Opuscula ad crisin et interpre- 
tation. Vet. Test, spectantia; collegit et edidit. Lips. 1796, 
— Gregerif@es Handbuch für die bibliſchen Beweisſtel⸗ 
fen in der Dogmatik. Ebd. 1795. — Handb. für d. fie 
terarur d. bibl. Kritik u. Eregefe. 4 Bde. Goͤtt. 1797 
4800. — Selecta quaedam Arabum adagia, nunc prime 
Arabice edita, Lat. versa atq. illustrata. Lips. 1797. — 
Arabiſches Elementar⸗ u. Leſebuch, m. e. vollRändigen 
Wortregiſter. Ebd. 1709. — Ueber e. arab. Roman des 
Haiti. Leipz. 1301. — Anfichten von Paldfine od. d. 
beil. Lande nah Ludw. Mapers Driginaljeihnungen, @. 


= Die beiden erfien Bände erſchienen von 181 — 16% in B Bde 
in d. S. Ausgabe, b. Jeſaias in 8 Bde 1310— 180, die Palmen, 
Sualeld in 8 Bde —1823, der Dieb 18%, in der pweiten 
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Erläuterungen. 4 Bde. M. Kpfin. Ebd. 1810 - 1814. 
— r 


. de versione Pentateuchi Persica commentatio. 
lbid. 1813. — Roberti Locoth Praelectiones de uscra 

esi Hebraeorum etc. Ibid. 1815. — Das alte u. neue 
DRorgentand, od. Erläuterungen d. heil. Schrift a. b. 
narhrl. Beſchaffendeit, d. Sagen, Gitten u. Gebräuden 
des Morgenlandes. Mit eingefhalteter Ueberſ. vom 
am. Burder’d morgeni. Gitten u. Wil. Ward's Er 
läuserung der beiligen Schrift a. d. Sitten u. Gebran⸗ 
&en d. Hindub, 6 Bde. Ebd. 1818— 1820. — Instita- 
tiones ad fundamenta linguae Arabicae. Ibid, 1818. — 
Biblia Hebraica Manualia ad praestantiora editiones ac» 
carata. Halao 1822. (Aus biefem Werke wurde dab Vo- 
cabularium unter folgendem Titel beſonders abgedrudk: 
Wocabularium Veter. Testam. Hebraeo - Chaldacam wt 
cam Bibliis Hebraicis manualibus compingi quest.) — 
Analysis et Explicatio lectionum masorethicarum Ke- 
thibhan et Krijan vulgo dict. ea forma etc. edita a Joh, 
Simonis. Editio tert. (carante E. F. C. R.) Ibid. 1829. — 
Handbuch d. bibl. Altertdumskunde. 4 Bde. Leipz. 1823 
—1831. — Analecta Arabica Ill, Vol. Ibid. 189 — 1827. 


ur Phiſoſ. u. Bel. d. Religion. Geit 18% war er 


* 231. Johann Georg Theodor Bruns, 


Doctor beider Rechte, herzoal. braunfdroeig : lüneburgifcher Hof⸗ 
sash und Dizector des Kreidgerihtö zu Braunſchweig; 


geb. ben 10. Mai 1786, gefl. am 19. Sept. 188. 


Brunß, geboren in Helmftedt, mar der einzige Sohn 
des dortigen Hofraths und Profefford Paul GYocob 
Bruns. War fein Vater, deflen große Verdienke um 
die Literatur und die Wiſſenſchaften in allen Ländern 
anerkannt find, zu feiner Zeit unftreitig der gelehrteße 
Mann in Heimfedt (Henken nit ausgenommen), fo 

N. Rekrolog 13. Jahre. 49 
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was feine wech jeht in e im glädlihen Greiienalter 
Ixbende Mutter, eıne geberme Lambrecht, Die liebensmär: 
diate Frau und es kann dader nicht beiremden, wenn 
(gen in trüber Jugend der Geil der Eltern auf ibn 
erging und er Here vor jcınen Altersgenoſſen ſich aus 
ihnend, dieſen als Muſter und Biiſpiel genannt wurde. 
Bis zu feinem 15. Jadre blieb er im elterliden Hauſe. 
ann aber fdidte ibn der Daser nad Braunſoweig, 
wo er Ab aut dem Catbarineum, unter des würdigen 
grefcher Deufinger’d Leitung, auf feine academiiden 
tudien vorbereitete. Nech Verlauf zweier Jahre bes 
er, 37 Jabr alt, um Widaeli 1803 die Julia Caro» 

ina in Helmiedt, um Ach der Rechtswiſſenſchaft zu wid⸗ 
wen. Hier waren in ben yritiedenen Zmeigen des 
Reis vorzäglid Biſchoff, Der jüngere Eiienbart , der 
ältere Büntber, Delge, Schmeljer, Schreder u. a. m. 
feine Lehrer, während in den andern Dischplinen fein 
sreflider Vater, Beireis, Denke, Pfaff, Schulze und 
andere ibn urterricpteten. Die freundicafilihen Ver⸗ 
haͤltniſſe und die nade Verbindung, in melden fein Dar 
ter mit Helmſtedts gelebrien Männern, befonders mit 
dem berrliden Henke Rand, mußten natürli auf den 
aufgezeihneten Sodn Den größten Einfug üben. Den 
noch hegte dieſer ftetd Den Wunſch Helmſtedt mit einer 
andern Univeriirät, namentlich Dem naben Yöttingen ju 
vertauſchen. Allein die große Yırbe Der Ettern zu dem 
einzigen Sodne (ein zweiter ward ihnen, als er 3 Jadr 
alt war, dur den Tod entriſſen) und des Vaters zu 
der Ledranſtalt, an welcher er wirkte, vermochte es nicht 
über fi, fein Verlangen zu gewähren. Es war des Be 
ters beißeher Wunſch, daß fein Sohn nad Beendigung 
ded academifden Zrienniums fi ald Privatdorent om 
der Univerjitdt_in Helmſtedt babılitiren und jo dereink 
die glänzende Reihe der heimitedier Juriſten vermebren 
möge; aber Ddiefer fühlte Eeinen innern Beruf dazu, 
De Redis praktiſche Seite zog ibn au ſich binüber. 
So ging er denn im J. 1806 nad Wolfenbüttel, wo er 
ſich als Advocar niederlieg. Als aber bald darauf im 
IJ. 1807. da$ Deriogtbum Braunfhmweig dem neuerrich⸗ 
teten Königreiche Weſtphalen einverleibt wurde und die 
braunfchmweigifhen Berichte aufgehoben und nad) franzd« 
fiidem Multer eingerichtet murden, zog er nach zweiadh⸗ 
rigem Aufentbals ın Wolfenbürtel zu feinen Eltern nad 
Helmſtedt zurüd, um fi am dort eingerichteten Tribunal 
als Diſtricisnotar und Procurator nieder zu laffen. Nicht 


Bruns. 771 





die ennung, feineh Sodns Georg zum Doctor beider 
Hechte, von i ä 
Mai 1810, konnte unter dieſen Umfänden dem tiefges 
beugten Mann nur zur fhmerzlien Freude gereigen. 
Bar ja dod fein Sodn der feßte Doctor juris, den die 
Aula der Zulia Carolina in ibren Mauern creiren fah. 
3., der Vater, wurde an Die Univerfität Halle verfept, 
Zrüben Sinneß verließ er dab geliebte Helmftedt, dem 
Ibeuern Sodn. Er fonnte nit abnen, Daß e5 ihm vers 
Önnt fein folle, nad kurzet Zeit die Rüdkedr der altem 

jerbältniffe zu erkben. Denn mit dem J. 1813 erfolgte 
and der Sturz des Königreih& Weltphalen. Die große 
Sreude des jlngern ®. über die Nüdkehr des angenanım. 
ten Herrfcerbaufes' wurde getrübt Dur den Tod des 
aeliebten Vaterd, mwelder am 17. Nov. 1814 im 71. 9. 
in Halle farb *), Da mit der Wiederberfelung des 

erzogrhumd Braunfpmeig aud zugleih die —8 
vofen in demfelben neuorganifrt und in Helmftedt Natt 

‚ribunald ein Xreißgericht errichtet wurde, fo blieb 

8., da ibm die Notariatöprarid von jeder nicht anges 

em hatte, ald Advocat an feinem biöherigen Wol 

sog aber gach wiederholten Aufforberungen und 
— ed Bitten feiner Freunde im November deẽs 
138 nah Wolfenbättel, um ald Procurator beim 
igen Zandeögerite einen ausgededntern Wirkungde 
kreis zu fuden. Hier erwarb er ſich bald die 
meine Liebe und Hodadrung feiner neuen Mitbürger 
und lentte bald dur die Sührung wichtiger Progefe, 
wohin vor —8 hr ber in ganı Deut plan Auf 

m erregende Kechtöftreit wegen der Landesn 

gi Beeiperrn von Gierdtorpff gehört ba bie 








N 
—* — ach der Kataftropde bed 7. Sentenverd ter 


felden Jahrd, indem er zum Mitgliede der herzogligen 
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Kammer in Braunfhweig ernannt wurde, ohne j 
den Titel eines Kammerrath& zu erbalten. Da er zugleii 
die Beglinftigung erbielt, feine Procuratur in Wolfen- 
büttel beibebalten zu dürfen, fo batte er num gleichfam 
einen doppelten Wohnort, indem er wöcdentlib am 
Montage und Dienftage fih in Braunfhmeig aufbielt, 
um bier feine Obliegendeiten als Kammerrath zu erfüllen, 
Die übrige Zeit aber in Wolfenbüttel wohnte. Bald 
foute ihm aud ein Beweis des großen Zutrauens, wel 
es feine Mitbürger zu ibm begten, zu Theil werden. 
18 nämlid im 3. 1831 bei dem Austritt Des vormalis 
jen Hoftaths, jenigen Gedeimenrards von Schleinig in 
Sraunfameı „aus dem berzoglihen Landesgeriäre ir 
olfenbärtel, eine fhleunige Wiederbefegung der das 
durd) erfedigten Stelle bei den überhäuften Gefhdften 
diefes Collegiums fehr wänfbensmerth mar, eröffnete die 
Regierung mittelt Neferipts vom 6. Juni L dem 
engern Ausfpuffe ber braunihmeigifden Landitände, 
dab nad Art. 37 des Landtagsabfciedes vom 11. Juni 
4833 und zwar nach der Reibenfolge» der erften Section 
das Pröfentationsreht zufdndig fi und forderte diefe 
auf, einen tauglihen Rebtögeledrten dazu vorzufdlagen. 
Die einkinmige Wahl der Section et auf ® Diefer 
wurde nun der derzoglihen Regierung vorgefhlagen und 
von diefer mittelt Patent vom 10. Zul 1831 als Hofz 
rar beim Landesgerihte in Wolfelbüttel beftätigt, Auch 
in diefem neuen Amte erwarb er fi bald das Zutrauen 
feiner Amtsgenoflen in dodem Grade, Zwei Jabre nad 
diefer Ernennung zum Hofrard wurde ®,, ald der Lands 
fondicus Pricelius zum Vice» Domänendirertor ernannt 
mar, in der Gitung der Ständeverfammlung vom 22. 
ul 1833 an der erledigten Stelle eines Landfpndicus 
ech abfolute Stimmenmehrheit gewählt, lehnte jede: 
die auf ihn ‚Ahlen Wahl ab und bebarrte auch Dabei, 
aid das Präfidium der Ständeverfammlung in deren 
Yuftrage befondere Unterhandiungen anl ie, um ihn 
[4 Annahme der Wahl zu bemegen. Bald darauf, im 
;wernber deflelben Jadrs, swurden die vortheilhaften 
Ausfibten in die Zukunft ihm verwirklicht. Durd die 
langwierige Krankheit und den am 6. Detober 1833 er. 
ten Tod bed Kreißgericheödirectorß von Yantelman *) 
raunfhreeig war der Gefhäftbgang de6 bertigen 
Kreidgeritd in Rörende Unordnung geratben. Es mußte 


9) Deffon Biogr. f. Im 11. Iabız. des M. Mekr, ©. 6i5. 
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Der Regierung daran gelegen fein, einen tätigen Mann 
an der Spige dieſes Gerichts zu feben und ibre Wahl 
fiel auf B. welcher durch Refeript vom 25. November 
1898, mit Beibehaltung feined Ranges und Titels, als 
Director des KArtisgerichts nad Braunſchweig verſett 
wurde und dieſes Amt am 1. yanar 1834 antrat. z* 
leich wurde er auch gen ordentlihen Mitgliede ber 
initerialcommiffion für die Section der Juſtiz, wie 
auch des Appellationd.Kaufgerichte (welches während der 
Meffen und Märfte in Braunſchweig feine Sitzungen 
Alt) und zum außerordentliden Mitgliede der berzogl. 
andesdconomie. Commiſſion ernannt. Zu dieſen 
sern fam noch die ehrenvolle Theilnadme an dem Wohle 
des Landes, ald Mitglied der Gtändeverfammlung. 
den in dem am 30. Sept. 1831 erbffneten Landtage, 
welder vorzäglid zum Zwecke hatte, das nene Gtaatb- 
gand feg zu prüfen und zu beratben, war 3. in ber 
Igen da 







das Zutrauen feiner Mitbürger befaß, indem er in der 
@ißung der 1. Section vom 1. Oct. 1831 von derſel⸗ 
ben zu ihrem ©ecretär gewählt und fpäter zum Mits 
gliede der Eommiffion ernannt wurde, welche die wid 
tige Frage, ob ed weckmaͤßig fei, die künftigen Vers 
fammlungen der Stände oͤffentlich zu dalten oder nicht, 
einer Prüfung unterwerfen Tollte. Bei dem nähen 
Landtage, im J. 1832, welcher zum erfien Male aus frei⸗ 
ewäblten Mitgliedern befand, mar B. Mitglied Der 
! ©ection. Auch in diefer Ständeverfammiung wu 
er daͤufig zum Mitgliede in die Eommifflonen gewählt, 
3. 3. In die fogenannten Audgleidungd- Eommifflonen, 
melde in den Bdllen_ermähit wurden, wenn zwiſchen 
beiden Sectionen Differenzen fi ergaben. Auch wer 
er Mitglied der Begutahtungs Commiſſton Aber bie 
Dorfhläge der Regierung, Modificationen in der Come 
etenz der Gerichte betreffend. Für den Geſetzentwun, 
die Abänderungen in der Tufizverwaltung betreffend, 
wurde 3. von der Commiſſion zu den Unterbandinugen 
mit dem herzogl. Staatsminiſterium beauftragt und ald 
am 8. Det. 18932 dad Präfidium der Ständeverfanims 
lung diefer eröffnete, daß dad Staardminikterium einer 
Deputation der Stände entgegen febe, um mit diefer 
den Landtagsabſchied zu Faffen und hierzu unser andern 
B. vorfhlug, waren alle Mitglieder mit dem Vorſchlage 
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fü und das Eigenthum der dem dentichen Orden früher 
ingebörig gewefenen Eommende — Dieſe wer 

mlich, nachdem durch ein am 24. April 1900 von Ne 
goleon erlaffened Dekret der deutſche Orden in ven 
©taaten des Ndeinbunded zu Bunfen der Fürſten, in 
deren Landen Güter ded Ordens lagen, aufgeboben war, 
durch die weſtobaͤliſche Regierung veräußert und wurde 
nah Wiederherſtellung der herzogl. braunſchweigiſches 
Regierung von dieſer als unrechtmaßig veraͤußertes 
Staatségut reclamirt. Nach langjaͤhrigem —**8* erſtritt 
er ſiegreich Befig und Eigenthum dieſes herrlichen Land» 
utes für feinen Elienten, den Oberamtmann 
bafte in Warberg *). In allen Zeiten und Verhält⸗ 
niffen bemwabrte er mit SeRigkeit feinen Gbarafter 
alen Sieden der Unredlichkeis, der Parteilichkeit u 
Treulofigkeit, Sriecyerei und erfaufter Sägfamkeit. 
dem vertährerifhen Berufe eines Anwalies IR er Ins 
mer vor Andern gepriefen, nit wegen einer an Worten 
reihen Beredtſamkeit (feine Sorache war zwar ſchmuck 
(08 und gedrängt, aber erfinderifh audgemähblt und um 
durchdringlich feR), nicht wegen einer berrügliden Ber 
theidigungsfunf („das kann kein redilider Mann vers 
theidigen,“ fo bat er oft Aufforderungen zur Führung 
von Prozeſſen abgelehnt) fondern vornämlich wegen Wer 
ungemeinen Umfiht und Scharfficdhtigkeit und. wegen ſei⸗ 
ner unbeſtechlichen Rechtlichkeit, melde er ſtets mad 
fonderd in den Zeiten bewieß, wo die Sreibeit der Rechts⸗ 
gfene fo fehr bedroht wor, in den fetten Zeiten Der 
egierung ded denoge &arl von Braunſchweig. Da 
ebörte er zu den Wenigen, melde hie Gefahr nice 
Meuıen, tüdnen Murds die zu vertheidigen, welche der 
Despotismus verlente. Vornämlic war diefed der 
ald der Dberjägermeifter Sreiberr von Siersto iR 
Braunfhmweig von Herzog Carl ohne alle Veranlafli 
und obne vorhergegangene richterliche Unterfudung dur 
Hefcript vom 17. Juni 1828 wider Fug und Rede fi 
ner Aemter und Würden entfegt und mir feiner Ehefrm 
ded Landes verwiefen wurde. Offen und kuͤhn ergriff 
B. die Setegenbeit, die Recte des tief gekräntten Wiah⸗ 
rigen Greiſes zu vertheidigen und wenn gleich dad uns 


Darftellung ded Rechtsſtreits n dem berzogl. drauin 
— Gamıme —— ea! Wahn⸗ 
affe zu Warberg, über den 6 und das Eigenthum der Kom: 
mende Eudium, von Scholz; TIL, Procurator in Bel tel. 
Deimfledt 1828. 
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Weber" worden —— noch iten mwechfelten 
—— ibm, ohne ibn} — Tone tung 
gungätreue tÖren, $ dit demfelben unerſchöt ⸗ 
—* 88 — mit der,.iben unbedingten Unters 
ae unter das, was er für Recht erfannte, 33 
erſelden Thätigkeit und Anſtrengung 


wei 
das er Aid au als Mitglied 
# Sandfdaft und in feinen (pätern RE * 8 
Bi ar Serutung nad Braunfchmeig Ternten ibn feine 
Kirn gen in der erſten Zeit Dur die fegnende 
I iner Sirkfamteit fägen und — ee bes 
merften, mie er die zahlreiche Menge der Gefe — 
welche er vorfand, dur die Theilnahme , eier 
er die Erfedigung ibrer Unterfudung — ſcneu 
bie auf 55 verminderte. Und von dem, was er feir 
nen Amtsgenoffen > efen, jenakt die allgemeine Adtung, 
melde er fi 9 tefen in fo Furzer Zeit in fo dedem 
Grade erwarb, Seinem feiner Untergebenen trat er ans 
abend id; ka mar in Anfehn — 2 
ine woblermogene Meinung, er bes 
—6 aber mit Würde ausfprad, vn — er ſteis 
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Srei Au feinem 
Iehı ®. ii Grad ihnet. 
Bern Pt Der free 
Dater, der trewehe Iremnd. Zmeimal war er Ders 


ner Rsaın des in Hannover fo fräl 


bauch fi 
—X *8 Herz bintete, alß er die ia in Die 
en dab, er ertrug die bittere ‚Präfung Riu und 
por . Der mönnlige Schmerz, mit weldem er duL 


Kinder trag, Ar aut ie — und Siehe 
dde 





sei mäblen hatte er adidig. Des ebrmürdigen mis 
lien Hente Fi [7 ‚ Sonde, ride dm 
—* 1822 alt Gattin die Hand und fa 


Kos beilte x. Die paie anbefüreib ie Seren, 
Ei “ ei a By die Wunden, welde 


sufüllen ſugie, trug U 
Bi keit auf den Be w —— 
fie in ber legten Zeit erreichte, 


u ven 
wundern, dag DB. fein Glück nur in — un 'm der 
Familie fuhte? Man dat ihm oft den Derw Hi gemadt, 
Daß er fi abfondere und von allem Ui ie A 1m 
rüdziehe. Lange Gefellfaften lebte er nidt, wie er 
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Dasa a ars mer Teristir al! Eribiigrcher wa 
mb ei wu dm mit migt, wire Sturder in 
verreib ;2 nrzahre, nr Xiter Erd freb, freendh 
Jeden, mer cr ferk aufgelegt. ::de Frende, mo ſ 
— ga IM1.2 red ;2 Serer!rte. Uber immer 
Gebete er ired ;a 'nsea tuzsliten ©3f surkd. we l 
fsater: die Erjirtse; friner Sreder ida sırle Eruuben 
Ingı zei enzertm euäälıe Zr: ec geichen LE 
ws meld semigichipen Izürer:sca er bie Erde 
Dang teuer Sixder Irızzte, wie er ü: vc:>h, beſenden 
in der Mzüf ier.2e Ssoh er ız tpesceniser, wie vb 
Heid mn giend beach! Meißerfgeß 
», suterrigtetz. wit melden Exzriclt er deu am 
ders Uzierndt Perielben regelte zet mır weider Um 
Schr er iedes Kımd im jeiser Eizerräziıtkcit anfleß 
nad behandelte und ıkm dermad eıze zrüımmıte Sreiheit 
und mie er mit Kert leider Ri:: und fee Wie 
inder behandelte, Der wirt geneben meren. D5 ©. im 
feinen Hızdern aläf!:H wer. \n Tir’za ideen Ben 
Bälmden, ismck! ım Dane als ım Amt:, fraitmell m 
Grık gab Sirper 2379 Nie Sererze irre Sum, Ib 
chelte ibaı die ſdene Zutunft entzrzer. deſ er u 
von der Scher blüdender Kırder das c aFiichie Mer 
erieben märte. Ader der Nast’&lus des Diciten due 
eb ander beiimmi. Tens mädrzzd ı5 Dem gröſen 
Theile feine: Lebens Ab seine Seſunddeit ın dem ib 
dendſten Zriente beiend und in 25 Jedren ide wii 
Die geriage Krankden aut des Yazcr uemerten denn 
fpann ach gleich nad seiner Beriesung nech Braunidweig 
eine Läbmung der Glieder an. melde ın cinem or 
6 Fedler des Rückenmarks idren Uriprung datte ud 
(id in fo dedem Grade zunadm, dab Dad 2 
ſeines Lebent ihm unter um Deo ſchmerzliddern Q 
verf&mwand, je mehr Gemalt nötdig mar, einen fo Inu 
vollen, fo wedl bemebrien Nürper zu seritören. WR 
auch jegt noch vermecten dieſe Zcıden nicht ſeine gemohul 
Tpätigkeit zu unterbrüden. Steis roh arbiıtere er WE 
fräb bis ipdt, fe ın Der Hoffnung, dab durch die 
der bemäprteften Aerzte Brauyſchweigs feine Kram 
bald werde geboben werden. "Allein vergeben? ve 
ten dieje ihre Kunft an ibm. Stets ihmider und ji 
&er werdend, cilte er nah Aachens Heilauclien, mo «bt 
Katt der gebofften Beflerung fein Zuftand Dergeitart fh 
“erfdlimmerte, daß er nur mit Mühe nad Braunſchuch 
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Ar ren Eonnte. Hier, obmel die " 
er en noch 80. —3 Er) * 
f ine Befinnung zu keiner Zeit derabgekimmt und über 
imden mar, fonnte ihm doc die Gefahr nicht 
m bleiben; nun aber bot er noch die fette 
auf zur ebdelßen Urt der Derpeilung den Seinigen E 
ie ©, \ 








Beforgnifie au verbergen. fd) in dem Vera! 
und in der Samilie zeigte, fo bemährte er Ach aud ai 
Srennd. Er verfamwendete feine Sreundf&aft nit 
jene darum aud nur wenige Sreuude im heiligen Gil 

6 Wortd. Gorgfam präfte er, ede er ſich anfdlı 
that er ed aber, fo war er juverläfig und unerf&httere 
Ti sreu. Wer fein Freund wurde, Fonnte auf die edelfte 
Zheilnebme an allen feinen Scidfalen, auf ‚Die thärigite 
Mitwirkung für fein ganzes Leben rednen. Stein Oper 
war B. zu ibeuer, mwenn ed galt, feine Sreundichaft zu‘ 
beweilen. Das zeigte fi vorzäglib in der Zeit, mo 
Sreimbedigfeit nedrüct und angefeindet wurde, da [hloß 
er üb dm Derfolgten, melden andere auöjumeiden ans 
fingen, recbt_offen und entfhieden an und. föbnte fie 
dur treme Sreundicaft und tbeilnehmende Dermeh- 
dung mit ihrem Scidfale aus. Mit vielen feiner Lei 
ver und Univerfirätöfreunde (mir nennen bier mr 
(def in Dresden *), Günther in Wolienbüttel, Hages 
wann i0 Celle **), Madeldey in Bonn 8 die ibm 
banfa die Werfe ivres Sleißes und ihrer Ünftrengung 
sum Gefcente macten) Rand er bis zum Tode in uns 
änserbrodenen literarischen Verkehr. Wie er aber noir 
feinen &reunden und allen, melche ibn Fannten, geedrt 
und geliebt wurbe, dad bemäbrte fib während feiner 
Krankdeit und bei der Nachricht von feinem Tode. Gein 
Berlu wurde von feinen Amtögenoflen, von fein 
Mitbärgern, von feinem Daterlande glei ſtart gefühlt 
und beifauert und die file Theilnahme feiner Freunde 
und DVeredrer mußte der erfbltterten Gattin und dem 

terfaffenen. 7 Sindern zur tröflichften Berubigun, 

jenen._ IS Sorifideuer aufzutreten und zu gläi 
fühlte fib der Deremigte nit bewogen und aufer ; 
Heinen ©briften : Denkfcrift des Dberamtmannd Sriebr. 
Ehrikien Wabriafte au MWarberg an die hobe deutfde 
Qundeßverfammlung zu Srankfart a. M., fein Eigen 





„7 Dellen Biogr. [. R. Retr. 11; Jahrg. ©. Tor 
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Dumiren an der erfauften vormaligen deutſchen Ordens. 
omäne Lucklum im Zürftentbum Wraunfhweig: Wolfen 
bättel betreffend. Bon Dr. Georg Bruns zu Helmfedt. 
1816. (Dbne Drudort.) — Die Rechtsſache bed der ver- 
fenten'Edrerbietung gegen &. Durdlaudt den Herzog 
Carl a Braunfhweilg- Lüneburg beſchuldigten Freihrn. 
yon GBierdtorpf. Braunſchweig 1890. — Die Rede 
Des berzogl. braunſchw. Haufed auf dad Kloſtergut Win: 
ningen, gegen een pomburg. Braunſchweig 1832." 
iR von ibm nichts erſchſenen. 


232. Antoinette Pefabori, geborne Pechwell, 
Zontänflierin zu Dresden; 
geb. deu 6. Maärz 179, gekorben den 20. Gept. 1836 °). 


Schon In ihren zarten nebren wurde ibr der ume 
gaeibentigfe Beweis deb Beſfalis bei ihren oͤffentlichen 
roduftionen. 1810 fpielte fie zum erfen und 1834 
um legten Male. Sie Rudirte raſtlos größtentpeite Uns 
r Klengel's Zeitung Pianoforte, muſſtaliſche Theorie 
aber fpäter bei Doßauer, fo wie auch medrere Spra⸗ 
den. von denen fie namentli der franzoͤſiſchen, enalis 
den und italienifhen mädtig war. Ihre feltene Vir⸗ 
tuoſitaͤt, ihr engelreiner Charakter, fo wie ihre liebend» 
wöärdige Zuvorfommendeit, mit jener Bildung des Gei⸗ 
e6 gepaart, erwarben ihr die größte Zuneigung Wller, 
ie fie näber Eennen zu lernen Selegenbeit hatten. Sie 
war in vieler Beziehung ein Vorbild. For großartigeh, 
Präftiged und dabei doch eben fo gefüblvolled, als brils 
lanted Spiel entzädte, fo mie es Bewunderung erregte. 
Sie befaß eine ungemeine Sertigfeit, vom Blatt zu les 
en und erforfchte Dabei fehr leicht den Geiſt eines Wer⸗ 
8. So fehr ed ihr gelang, die ſchwierigſten Compo⸗ 
tionen neuerer Zeit mit Nettigkeit auszuführen, fo gern 
ielte die aber auch Die ernfen Erzeugungen dfterer 
eit. ie mahrbaft wußte fie z. B. durh S. Bad’ 
en zu ergögen. — Als Lehrerin mußte fie durch 
ndlicpkeit, zugleid aber auch dur ihr einnehmen 
des Welen das Zutrauen ihrer vielen Schhlerinnen bOhR 
ebrend zu rechtfertigen. Bei allen diefen feltenen Vor⸗ 
aöpen war fie Höhn befheiden und anſpruchslos ale 
nflerin, geiftreih in ihrem Umgange, uneigennäßig 
und dabei doc eine forgende Gattin. 


e) Allgemeine mufitat, Zeitung 1836, Re. 7. 
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täten Vaters Stelle bei ibm vertreten batte, ferner, bes 
ſonders während der Theuerung in den abren 1778 
und 4772, Unterlüßung anzunehmen: fo wänfdte er 
doch, als Bibliothekar zu leben und iu Kerben uud be⸗ 
warb fi um keine andere Stelle. Als ihm jedoch das 
Kectorat an der Iateinifhen Stadifhule zu Buttkdde 
angetragen und eine efolbungägufa e abgeicte en 
worde, fo verließ er im Jade 1774 die berjogl. Biblio. 
et und Abernabm jene Stelle, welde bei kärglichem 
infommen ſedr viel Arbeit und Anfrengung erforderte, 
indem rglic 6 aud 7 Stunden Schule zu halten und 
u lehren war, weil ed an einem Gedilfen fehlte. 
ndeflen unterzog Ad ©. diefen Beſchwerden mit ren» 
digkeit, er bielt daneben oft Schulafte, fchrieb Pros 
amıme und mußte überhaupt die Schule fo zu beben, 
7 er am Ende der 12 Jadhre feiner Wirkfamkeit in 
Buttſtaͤdt 34 Schüler, deren er bei feinem Antritt 12 
gefunden batte, zurädließ und daß er in diefen 12 abe 
ren zwanzig Schüler zur Akademie befdrderte. üb» 
rend der Zeit wurden ibm die Stellen eined Rectord an 
der Domſchule in Riga, eined Rectord an der Schule 
zu Merfeburg und eines Eonrectors an dem lutheriſchen 
Symnaſium zu Halle angerragen; er lehnte aber die Uns 
tröge ab, tbeild auß Liebe zum Vaterlande, theild we⸗ 
en der doͤchſten Orts ibm geöffneten Ausſichten zur Bes 
Orderung an dad Gymnaſium zu Weimar. Außer zehn 
©dulprogrammen gab er in Butiſtaͤdt michrere didoris 
he und antiquarifhde Schriften deraus und ed erf&ien 
eine erftie Ausgabe des Phaͤdrus; dieſer folgte im 9. 
4806 eine zweite vollkändigere, welche fich eines ſolchen 
Beifalls erfreute, dab fie Johann Baptift Gail_der ſei⸗ 
nigen (Paris 41826) ganz einverleibte und dag A. 2. 
Balpp daraus Vorrede, Lebensbefhreibung, Text un 
den fritifhen Apparat in die feinige (London 1822) ganz 
aufnahm. Im “jahr 1786 wurde ©. ald Conrector sub- 
stitatus nach Weimar berufen, nah 4 Wochen Narb fein 
&enior M. Nolde und nun wurde er ald wirklicher Con» 
rector denominirt. Er befleidete dieſes Amt bis zu 
Jodannis 1824, mo er „unter volltändigker Anerfen: 
nung feiner vieljäbrigen treu verdienten Bemühungen 
um dad Gpmnafium zu Weimar und um den Unterridt 
und um die gelebrte Bildung der Tugend“ mit vollem 
Gedalte in den Ruheſtand verfegs wurde, nachdem ibm 
im Jahr 1816, bei Gelegendeit der Tubelfeier des Gpm- 
nefiumd, von der philojopdifhen Zakultär zu Jena die 
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Würde eines Doctors der Philofopdie und von dem 
Großderzog die ſilberne Verdienkmedaille, im J. 4820 
aber, bei Gelegenbeit feiner eigenen Dienfiiubelfeler, 
son dem Großbersog der Titel als Schulrath verliehen 
worden war und nachdem er einige Monate vor feiner 
Dniedeirung fein Zebrerjubiläum erlebt hatte. Schwer⸗ 
lich kann ein Dienfjubiläum mit mehr Theilnahme ges 
feiert werden, ald dad Schwabeſche. Es war ein Fef⸗ 
sag für die Stadt, für Dad Land. Die Nationalgeitung 
der Deutſchen auf daß Jahr 1820, ©. 392, ſagt im der 
umſtaͤndlichen Beſchreibung des Sehe unter andern: 
„eine Reide von 50 Jahreñ bat diefer ebrwärdige Breiß 
Dem ©taate gedient, demfelben faft elle feine jegt wirk⸗ 
famen Diener berangebildet und als Gelehrter ih aus⸗ 
gezeichneten Rudm erworben, Raſtloſe Mühe, eine ſtets 
yugendliche Zengeen und der beſte Wille fürd Gute 
n ihm große Verdienfte und damit taufendfade Se 
nungen dankdarer Sqchüler verfhafft u. f. w. “Tugend 
üb kraftvoll verlchte der Jubelgreis dieſen ehtag. 
—5— und beglädend, nicht aufgebend feine Thaͤtig⸗ 
ie mis .dem Tage, welder ibm Rude bringen follte, 
sielmehr mit erhöhten Lebensmuthe und Zutriedenbeit 
einen Sreunden ned mande beitere Stunden verbels 
ed.” Und diefe Verbeißung wurde erfüllt. Denn 
wer dem beitern Greis im Spätberbft feines Lebens, wo 
der Mangel ded Augenlichtes ibm die Außenwelt noch 
nicht verfploß, HÖfter6 nahe zu fein Gelegendeit harte, 
der erfreut (ih noch jezt in Danfktar wehmürthiger Erins- 
nerang feiner eben fo lehrreichen, als durch attiſches 
Galjgewürzten Unterhaltung und feiner Urtheile, Die durch 
ädten Humor belebt, im vertrautern Kreis feiner Fa⸗ 
wilie und vieljährigen Hausfreunde ald wahre Apoph⸗ 
tdegmato ftereotmy wurden. eine gründliden Kennt 
nifle, beionders in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte — für 
weihe auf feinen Vorſchlag zuerſt eine eigene Lehre 
kunde auf. dem Gymnaſium zu Weimar gegründet wurde 
— fein lebendiges Auffaflen jeded neuen politifcden oder 
literariſchen Ereigniffes war für alle, die um ihn waren, 
eine reihe Duelle der Belehrung und Erfennmif. —' 
Die Zadl feiner fümmtliden Schüler beträgt über 1200. 
Ein von idm ſeldſt gefertigted Verzeichniß enthält deren 
Namen, Ledrjadre. von den meifen die fernern Schids- 
fale und über viele ıntereflante Vemerfungen. So wie" 
feine Religiofitit, ſtrenge Gewiſſendaftigkeit und Keqht⸗ 
lichkeit, fein Wohlthärigkeitsfinn, mit einem Worte feine 





— 
LU? = 
x 


2 „pi 


ex crjſonen aus jedem Gtand 
ro während „m dieſe Ligenſchaften be 
d 1772, Unterftüi „u.a und es konnte ibn nicht 
db, als Biblioth z:iwared Andenken derfelben, we 
vb ib um keise .. ee yerlonbere gan fo 
een Bier merzte 
ctorat an Di: ung meldet darüber in “ * 


getrager on 

pm „welde Achtung und Liedbe ſich Die 
TDG *v „na und wie er fie bis zu dem legte 
nad erbalten gewußt babe, bemied am 
7 ng am 23. September früb um di 


Te zwar. Außer dem ganzen Gpmnafium mi 
1 ....um der Profefloren begleitete ihn ein f 
„4 non angefebenen Männern, meiſtens edemu 
„ir zqilern, dag man fi Faum einer ähnlichen feieı 
9 Redastung erinnern kann. Der Oberconfilorial 
‚Pystel, feldR_ein edrmwäürdiger Greis von 76 Jah 
„ehe an der Gruft feines ehemaligen Lehrers um 
Mb eine Rede, die durch angemeilene Einfachbeit 

Wu webmätbige Erinnerungen, durd die Beſchaffen 
Ades Momentes ſelbſt alter Herzen bewegte. Luc 
Ause Aſche — um mit dem Hauptgeganken bieſer Red 
4 (blieben — wird der Wind vermeden, aber was Di 
Zdie Herzen und die Geifer gelegt, wird ewig fort 
magen, mie die Harfe Davids." — ©. mar fehr glüd 
1b verheirathet mit Johanne Eliſabeth Emiliane &b 
amutbe Mirus und feierte fein Edejubildum am 24 
yerober 1824. Leider aber überlebte feine Gattin — 
„deren Leben mar immer ein ewiges Schen und Kommen 
oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffe! 

für Andere.“ 

-— dieſen Tag nur zwei Monate. Seitdem lebte e 
nit feiner einzigen Tochter und dem dlteften vor 
einen drei Soͤpnen zufammen bid zum 20. Septembe 
835, mo er 2 Monate vor dem Antritt des 90. Lebens 
ahres, nah einem Furzen, ſchmerzenloſen Kranfenlager 
n Entfräftung beneidenswerth fanft verfdied. Einig 
jabre vorber beflel ihn eine bedeutende Augenihwäde 
yelde ibn noͤthigte, feine Beſchaͤftigungen im Feld: 
er Öelebrfamfeit und in feinem Blumen: und Gemüs 
arten fat ganz aufzugeben, fo daß er zu cinem Vorle 
er und zum Dictiren feine Zuflucht nehmen und mi 
telationen über bie Sreignifle in feinem Garten fid 
egnägen mußte. Noch bis zu den legten Wonaten fei 
es Lebens blieb ihm fein Phddrus ein Gegenſtand kri 
fer Pflege und Nachdenkens und mas ihm in diefe: 
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infiht vom Böttiger *) in Dresden afe in 
zu‘ in Hıldesdeim, oder dem a de Mg 
Gorda zufam, daran meidete fü 
machte es zum Indalt der Al ea, E 
teilmebwenden Sreunden. In einem in var eugemels 

nen Schufgeitung auf das Jahr 1829, A 
129. abgedrudten, mitr „Einiges über ir den gelbe 
u fepriebenen Auffage fagt Jacobs * Id eine 
bewährte Erfahrung lehrt, u die dee mehr durg ers 
jaten er eig wird, davon 
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1831 und Cr Nr. 66. auf das Jabr 12” 
gedrudten Nadır. “ dei — zu den Bemers 


* — Yen Kal —8 bearbeitete e den @et 

en und er batte einen bedeutenden A 
Apparat zufommengebradt, die Herausgabe unt 

der aus sriftigen Grunden und der Apparat wurde Dean 





*) Deffen Biogt. f. in bief. Jahrg. d. N. Nekr. unterm 17. Mon. 


it die te 
PH rer N, = + 


Di Een —— ade be —— PT 
zu 48 dam ee er Ury 


demes, pa * bentos: 
de *5 —— * ! 
Iscambit terris; rurans quum brams aivalis 
Arva tenet, ealide nido sccipe! Gazdin sumper 
Res liquida ot nallan tenebrosas condero Iucen. 


N. Retvolog. 13. Jahra. 50 
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e 
en die er im Leiblichen unterkügt batte, ſehr (Qmerite. 
i r. 78. 


ken Teicenbegängniß am 23. September früb um die 
ebente Stunde. 


langer Zug von anpefebenen Männern, meiſtens ebemas 


greundes eine Rede, die durch angenıe 
durch wehmüthige Erinnerungen, durd die Beſchaffen⸗ 
beit des Momented ſelbſt aller Herzen bewegte. Auch 
Deine Aſche — um mit dem Hauptgeganten biefer Rede 
u ſchließen — wird der Win verweben, aber mad Du 
a die Herzen und die Geiſter gelegt, wird ewig forte 
Bingen, mie die Harfe Davids." — S. war fehr glüd- 
lich verbeiratdet mit Johdanne Elifaberd Emillane &bs 
renmuthe Mirus und feierte fein Epejubiläum am DA. 
October 1824. Leider aber überlebte feine Gattin — 
„deren Leben war immer ein ewiged Geben und Kommen, 
„oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen 
für Andere.“ 

— diefen Tag nur zwei Monate. Seitdem lebte er 
mit feiner einzigen Tochter und dem diteflen von 
feinen drei Söhnen zufammen bid zum 20. September 
41835, wo er 2 Monate vor dem Antritt des 90. Lebens⸗ 
jahres, nach einem Eurzen, fchmerzenlofen Kranfenlager, 
an Entfräftung beneidenswerth fanft verfhied. Einige 
Sabre vorder beflel ihn eine bedeutende Augenfhwäde, 
welche it noͤthigte, feine, Beldhäftigungen ım Felde 
der Geley.famkeit und in feinem Blumen» und Gemäß» 
arten fait ganz aufzugeben, fo daß er zu einem Vorle⸗ 
er und zum Dictiren_feine Zuflucht nehmen und mit 
Relationen Über die Creigniffe in feinem Garten fi 
begnügen mußte. Noch bis zu den legten Monaten feis 
ned Lebens blieb ihm fein Pbädrus ein Gegenſtand Eris 
sifher Pflege und Nachdenkens und was ihm in diefer 
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Schwabii observationibus. Partes Ill. Halae 1779—81. 
— De pericolo_Epaminondae. Viner. 1730. @in En 
Tem errhuierungen, über den Anatreon. 

täd. Weimar 1781. Ein Pı Propramm, __ De 
terungen äber den Andtreon Weimar Tran 
€a Don der ade Uebung in der Bes 

Weimar n Ein Programm. — 

prodest Javenali vel emendando 









7 er dab edlen der Kritik auf 
—— — De so 
observationnm. Viner. 
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Br jormation. Doraudgefhidt find Samilienna 
ıen —A Verdäln! Bat die = 
ichte Yurdert. Weimar 17. Kupfer — 
ee rapdie. Weimar 180° "pie ug· 
—W ten von der el emaligen fa iverl. Dial 
ne an der Saale, Rn Beitrag zu dem deu 
HASTE und zur Geſchigie des irtelaltere. H 
Urkunden, Ebroniten u. andern zuverläjligen Quellen 
fanımelt u. mitgetbeilt. Mit 2 Kupfern u. joa lagen, 
jeimar 1825. — Biograpdie des Profehord 
rectord am Opsinahum zu — lb. Erik 
Tieb ad er, ie Fi; og b er Deutiden, Jadı 
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Schwabii observationibus. Partes lli. Halae 177981. 
— De periculo Fpaminondae, Vinar. 1780. in Broo 
gm — Erläuterungen über den Unafreom. Erkeb 
tüd. Weimar 1781. Ein Programm. — Der Erläm 
terungen über den Mnafreon 26 Gthd. Weimar 1788, 
En Brogramm. — Bon der fräben Uebung in der Bes 
rebtfamteit. Weimar 1785. Ein Programı De 
arata critico, gui prodest Javenali vel 
vET Interpretande. ioer. 1791. Ein Prog 
kritiſde Apparat, welder die Meraleipungen v 
n 20 MSS. enthielt, wurde Gurlitt äberlaffen). 
Einige Gedanken über dad Studium der Kritik aı 
Saulen. Weimar 1791. 
Phaedri editione, addito spe. 












Programm. — De nora 
ine obserrationum. Viner, 









et provinciali a Seren. 
kan, titlo et grade, Cyan —* —* F 
in Programm. — Oiſtoriſce Ragrigt von den . 
3 m Großteneoum Sacpfen Weimar Eifenah 
befindlihen Monumenten u. Reliquien Dr. Martin Lu- 
ters; mebk Nachrichten von d. Anfang u. Fortgang 
der Keformation. Dorousgefdidt find Samilienna riche 
ten u. bäußlide Werbätinife, ingleigen die Jugendge 
(dichte Lurders. Weimar 1317. Mit_3 Kupfern — 
elbftbiograpdie. Weimar 1820. — Hiftorifcrantiguge 
rifde Raqhrichten von der ehemaligen failerl. Biahı de 
Dornburg an der Saale, ein Bcitrag zu den deuten 
Ülterthämern und Trug Geſchigte des Mittelalters. 
Urfunden, Chroniken u. andern zuverläffgen Quelen 
efammelt u. mitgetheilt. Mir 2 Xupfern u. Beilagen. 
Weimar 1835. — DBiograpbie des Profefford u. Con 
tectord am Gpmnafium zu Ciſenach Wild. Ehrik. Gott» 
Tieb Schneiders, im Nefrolog der Deutſchen, Jahrg, I, 
©. 408. Jlmenau 1824. — Bier Ubdandlungen über 
die Aediheit der Phädrifhen Jabeln u. Bemerfungen 
über die neueite Literatur des hadtuge und die Hand» 
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tradten wir ibn im Leben, im_bäudlicden Kreife und 
unter feinen Freunden , fo mäflen wir befennen, 
feine Erfgeinung im Leben höhR wehlthätig wer, 
er eb verfiand, im einer ibm eigenthümlichen ſeelenvol⸗ 
fen Urt die Gemütber zu erbeitern und mis den F 
fiden fih zn freuen und mit der Bilde ſeines Geißes 
Getrennte wieder zu verfübnen. Er felbR har mit Ab⸗ 
ewiß niemand mwebe geiban. Er war ein tremer 
ennd dem Freunde und wie mande Thräne ded Kum—⸗ 
merd dat er im DBerborgenen getrodnet. Kein Urmer 
und Hülfiofer hat umfonk an feine Thür geflopft. Und 
fo war fein Leben nit etwa nad einer Seite hin eiw 
vollendetes zu nennen, fondern in allem fab man am 
Ihm den ganzen Menſchen, weil fein ganzes Leben auf 
einen wahrhaft religibfen Orunde rubte. Die Religion 
wer der Kern feined Wefend und niemals fab man fein 
gunerket fo gen und tief bewegt, als wenn er von 
efer heiligen Ungelegenbeit der Menſchdeit fprad. 
Und fo ſaden wir ihn auch im daͤuslichen Kreife; er 
war der liedevouſte nnd zaͤrtlichte Batte, der troſtreiche 
er in den vielen Kraukbeiten der leidenden Sat: 
tu, der beſte und forgfamße Vater feiner Pflegetoͤchter, 
deun de feine Ede Einderlo6 war, beide Garten aber 
große fiebe für Kinder hatten, fo nahmen fie eine zwoͤlf⸗ 
drige und fpäter noch eine zweijährige Waife an Kitts 
zu fi. Erfſtere Rarb ihnen leider nad vollende⸗ 
ter Erziedung, der — ſo ſorgfaͤltig begonnene, 
fette er leider nicht vollenden, fie bleibt noch feiner ab 
ein ſebenden Gattin Aberlaffen. Niemals verließen 
Sreunde den daäuslichen Zirkel, ohne ſich fagen zu 
unen, wir baben frobe Stunden verliebt, denn er 
wußte ded Näglihe mit dem Angenedmen jm vereinis 
en. Dad Marienwerderfde Gymnafium gewann nach 
ben Tode feiner trefliden Schwiegermutter durch feine 
Berbälinife ein bedeutendes Zegat. Ein danerndeb 
Deutmal Hiftete er üb in der Gründung der Eönigl. 
Hegierungd» und Onnuafiumöbibliothel. Dar feine 
Sechkenniniß und feinen anermüdeten Eifer verfiond er 
fe mit geringen Mitteln in allen Fochern bedeutend zu 
vergrößern und feine Gemeinnätigkeit iſt darin zu er⸗ 
fenuen, daß er fie ſtets (wohl 30 jabre lang) obne Ger. 
beissziebung verwaltete. — So lebte, fo wirkte er bis 
ven leuten Jahren feined berrlihen Lebens, aber nun 
—* er ſein Leben auch noch als frommer Dulder ri 
nen. Unf feinen (en von früheker Tugend an zarten, 














4809 wurde er zum Regierung: und Gonftorialaffeflor 
ernannt. 31 Jadre wirkte der Verewigte mit der größe 
nerm Beruf, er widmete feinen Schälern feine ganze 
raft mit unverdroſſener Thärigkeit; Leine de, teln 
ner Tugend zu wirken, erfaßte er mit vollem warmen 
ryen und die Arbeit ſelbſt war ibm ſchon ein Lohn. 
tete, der mußte eingefleben, gemiflenbafter , treuer 
an niemand in feinem Berufe fein. Dit Geift und 
rtbumd; er verſtand eb , Dad Großartige und Ei⸗ 
gentsäntiar in der Entmwidelung jedes Volkes und ie 
barqußellen, daß fein Einfluß auf die Veredlung der ju⸗ 
geadliden Gemuͤther au in diefer Serlebung groß war 
eli 
eben fo Sache der Vernunft als des Derien® war. — 
Darum war denn aud fein Wirken unter der Jugend 
verf&iedenartigften und einflußreichſten Kreifen ebreus 
wertbe Männer, welche feine Schäler waren und in id 
ein unvergänglihed Denkmal gefent, Er hatte auch 
feiner Verheirathung eine Toͤchterſchule gefiifiet, deren 
willen war, weil er fuͤhlte, wie wichtig die Bildung 
und Veredlung des weiblichen Geſchlechts ſei. Im J. 
der er manche intereſſante Bekanntſchaften machte. So 
wodhlthaͤtig nun aber auch der Einfluß mar, welchen dieſe 
e, fo fuchte er fie Doc) zu befhleunigen, um wieder 
MN —X Binde A geben. Denn außer feinem 
er als Bibliotbekar zweier Bibliotheken, ald &ecretär 
der Bibelgeſellſchaft und als Cenfor fo fehr mit Arbeit 
Schreibtiſch verlaffen und ſich faft keine Erbolung ges 
Kan — CH @ifer m daß weite Feld der ke. 
tea niet unserdrädt und feine Belefendeis war audge- 
* Er lieferte ande Geimins zu — 
men. 


1% Fiſcher. 
Pflichttreue in feinem Berufe, er war Lehrer aus 
er dat er jemald geſcheut; jede Gelegendeit, unter 
Er feine Rille, nimmer ermüdende Thätigkeit beobe 
ſchmack erklärte er die klaſſiſchen Schriftſteler des 
Zeit auf eine fo anfhaulide und ergreifende We 
und feine Neligiondftunden zeigten, daß on ihm 
gar reih geſegnet und weit und breit wirkten in den 
rer räfigen Wirkſamkeit und in ibrer Treue bat er io 
£edrer er mit Vorliebe und nicht um des Gewinked 
1817 madte er eine Reife über Berlin nah Halle, auf 
Afe auf feinen zarten und ſchwaͤchlichen Körper aus» 
Lehramte und feinen Geſchaͤften beim Confiftorium war 
überbäuft, daß er außer den Ledrſtunden faum mehr den 
ratur ward jedod aucd bei den Überbäufteften Geſchaͤf⸗ 
den Ooriften, doch faft nie unter feinem Na 
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gearbeitete mathematifhe Differtetion die 
* ſedie in den darauf folgenden, de bauprfähli 8 
Studium der Theologie jdmeren 3 Jahren nid 
sur fin mrbemefoen, tudien eifrig fort, fonderm 
Iosıe — mit grobe m Eifer daneben aud auf andere 
ige wiflenf haften, fo dag ibm ſchon damals nick 
zes ein Theil des menihliden Willens fremb 
ı& erkandenem theologifhen Eramen biieb er 
ur m delt lang bei feiner Muster in Tübingen und 
mabm nad ein paar Jahren das Präceptorat in Bradene 
eim an, ven mo aus_er, um Yeflalozji *) Yerfönii 1. 
sen u lernen, eine Aeife in bie eancı machte un 
feiner Zurädtunft eine in» und. Quslande 
* nd Bel EN RT Benommene * rift —— 
jerausgad. von 4 Jahren wurde er 
zer in Grabingen bei — ingen und kam von da mad 
3 Jahren als Pfarrer nad Heimertingen bei Leon! 
Sanerbalb diefer Zeit ſchried er verfdbiebene wi 
—3 — unter denen feine mathematifhen, vorge 
feine „Ars Cossae promota — Cardanus Suevus 
josophia Cossica — Astas argenten Cossae und mehs 
Tee an andere, die ibn befonderd im Auslan de beräbmt 
machten und ihn unter die größten Mathematiker unfes 
rerZeit, Bernoulli, Eufer und —X en. Beine Ehre 
beglerde aber wargrößer al6 feine Sale e nad Reihthum 
und es find mebrere ifpiele Dergrößt en Uneigennägigteit 
Fi Woplthärigkeit gegen Arme aus feinem Yeben ber 
anat. Sein —Aã war, Prof for der Mes 
thematit in Tül ing en zu werden ; er mänichte aber eis 
jentlih nur Vorlefungen in der Mathematik baltem zı 
en ohne nfpru auf Belebung su maden und 
bar nur um denitel eines Profefford, der ibı om aber vi 2 
der Regierung fbleterdings verweigert mu: 
war der Anfang und vie Duelle feines — en Ute 
Me er verfiel in eine tiefe Schwermuth, wurbe mem 
* *8 eu, beging in deftigen Anföuen fetned Uebel 
Handlungen, welwe endlip, nachdem er äver 2 
in Heimertingen «dem Piarremte worgehanden und die 
Liebe feiner Pfarrgenoffen — erworben hatte, bie 
lafjung vom feinem Amte qui 88 ge datten. 
jeir an begab er ſich nach nase und Srivatifrte 
jelbft Bid an feinen Tod. Geine tiefe Shwermuth 
An Ret lets m. Haufe, fo daß er in feinen egıen 10 
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gearbeitete mathematiſche Differtatiow die Mepiternürbe 
und fente in den darauf folgenden, bauprfählig den 
Studium der Theologie gemwidmeren 3 Jadren nid 
sur feine mathematifhen Stodien eifrig fort, fondern 
katr Ad mit großem Eifer daneben au auf andere 
glide Wiſſenſchafiten, fo dag idm ſchon damals nice 
wodl irgend ein Theil des menfhlihen Wiſſens fremd 
blieb. Nach erfiandenem theologiſchen Examen blieb er 
noch eine Zeit lang bei feiner Mutter in Tübingen und 
nahm nad ein paar Jahren das Praͤceptorat in Bracken⸗ 
beim an, von wo aus er, um Peſtalozzi *) perſoͤnlich 
kennen zu lernen, eine Reife in die Schweiz madte und 
nach feiner Zurädkunft eine im In» und Yuslande mit 
vielem Beifall aufgenommene Schrift über denfelben 
berausgab. Na erfiuß von 4 Jahren wurde er Pfar⸗ 
rer in Orubingen bei Göppingen und fam von da nad 
3 Jadren als Pfarrer nad Heimertingen bei Leonb 
Onnerbalb Ddiefer Zeit fchrieb er verſchledene Fleine Abe 
dandlungen, unter denen feine mathematiſchen, vorzüg⸗ 
lid feine „Ars Cossae promota — Cardanus Suerus — 
Philosopbia Cossica — Aotas nrgentea Cossae und mebs 
rere andere, die ihn befonders im Audlande berühmt 
machten und ihm unter die größten Mathematiker unfes 
rer Zeit, Bernoulli, Euler und Käftner fepten. Seine Ehre 
begierde aber war groͤßer ald feine Begierde nad Reihtbum 
und es find mebrere Beifpiele der größten Uneigennügigßeit 
und Wohlthätigkeit gegen Arme aus feinem Leben ber 
fannt. Sein Hauptbeftreben war, Profeffor der Ma 
thematit in Tübingen zu werden ; er wünichte aber eis 
entlih nur Vorlefungen in der Mathematik balten zu 
ıfen, obne Anfprud auf Defoldung zu maden und 
bat nur um den Titel eine Profefford, der ibm aber von 
der Regierung ſchlehterdings verweigert wurde. Dieb 
war der Anfang und die Duelle feined nachmaligen Ums 
luͤcks; er verfiel in eine tiefe Schwermuth, wurbe mens 
Onenf eu, beging in beftigen Anfäuen feined Webelb 
Handlungen, welde endlid, nachdem er über 2 Jahre 
in Heimertingen dem Pfarramte vorgeflanden und die 
Liebe feiner Pfarrgenoffen fib erworben hatte, die Ent« 
laffung von feinem Amte zur Folge hatten. Don dieſer 
dt an begab er fi nad Stuttgart und privatifirte da⸗ 
elbſt did an feinen Tod. Seine tiefe Schwermuth hielt 
ihn ſtets zu Haufe, fo Daß er in feinen legten 10 Jah⸗ 
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nommen. Den Unterricht in diefer audgezeichneten Ye 
Ralt genoß er 4 “jahre wit —— und de 
309 dann im 1789 noch die Univerfitde Gbtringen, 
wo er feine juridifhen Studien abſolvirte. K. made 
Hierauf zu feiner weitern Wudbildung Reifen ind ndrhs 
liche Deutf&land, wo er die bedeutenden Städte, um 
ter andern auch Berlin beiuchte, wo der Grund zu fels 
ner diplomatifhen Laufbahn gelegt wurde. Er wurde 
Dier dem Grafen von Herzberg vorgeftellt, der ibm Cass 
»feblungdfcreiden an den k. preuß. Befandten Grafen 
Y% Goͤrtz in Regensburg gab, wohin er nan reife und 
nur wenige Tage zuvor eintraf, ebe diefer Gefandte alt 
Wapiborfhafter nad Frankfurt abging. Don demfelben 
aufgemuntert, begleitete er ihn im Qunt 1790 in der 
Eigenfoaft eined Privarfekrerärd unter vortheilbaften 
Bedingungen nach Srantfurt uud nad der Kaiſerirb 
sung nad Regensburg zuräd. Dura die Empfeblan 
des Grafen von Görg, weiber den durch Herjen 
und redliden Eharafter, wie auch durch unermäder 
Dienfteifer außdgezeichneten jungen Mann lieb gewonn 
hatte, wurde er im Jahr 1792 bei Der neuen Wahl: und 
Krönungsbotfchaft zum P. preuß. Legationdfefretär ers 
nannt nud reife mit erfierem nach Srankfurt. Nach der 
Stönung begab er ſich wieder nad Regendburg. und 
wurde noch im November deflelben Jahre aid Turbrane 
Denburgifcher Legationsfelretär am deutſchen Reich 
fegitimirt,, wo er in Abweſenheit des Minifters &b 
Die Reihdtagdgefhäfte oftmal6 allein zu führen hatte, 
Bei dieſen Belegenbeiten wie Aberbaupt durd feinen 
gewiflendaften Dienfleifer erwarb er Ab die vollkom⸗ 
menfe Qufriebeubeit feiner Vorgefegten und feines 
Ken und batte ficb mehrerer Beweiſe diefer Anerken⸗ 
nung durch Gebaltderhöbungen u. dergl. zu erfreuen. 

m J. 1708 lernte _er feine Gattin, die durch Bo 
ed Beiſtes und Körpers glei außgezeichnete Tochter 
des D. der Medicin Storr in Tübingen fennen und 
feierte am 16. Det. defielben Jahrs feine Verbindung 
mit derfeiben, welche Ehe mit der Geburt zweler Söhne 
and dreien Töchter gefegnet wurde. m F 1302 wurde 
K. pum wirkl. k. preaß. Legatlonsrath betördert und 
der in Regensburg abgehaltenen Sriedensdeputarien 
beordert. Während und nad Biefer Zeit erweiterte 
fein Befchättötrei® durch mehrere bedentende dam 
sefpondenzen, womit ein anſehnlicher Diebe verdient 
verbunden war und auch Die gefellichaftlihen und hans⸗ 
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beliebte neue Hoffnung ſein Gemäth, — Der 
gte Krieg Napoleond gegen Oeſtreich war eben da 
mals im Ausbruch und es befand allgemein die Ber 
mutbung, daß Preußen fi) dabei leibend Verbalten werde, 
wodarch ibm dad Verbleiben im preußifden Dienfie 
möglid geweſen wäre. K. begab fib anf feinen neuen 
Vohen nah Frankfurt zur k. preußiiden Geſandtſchaſt 
uater Direction des Minifterd von Hönlein und wurde 
während der Abweſendeit ded Miniſters im Monat Aue 
guf dem Fürſten Primad als 8. preuß. Geſchaftstrager 
dorgeſteut. Deſſen war aber im Journal de Frankfort 
Erwähnung gethan und die P. wärtembergifde Regie 
rung fab 1a Dadurd veranlaßt, nunmehr auf fine 
Mädtehr nnd Austriti aus dem königl. preuß. Dien 
ernkli& zu dringen. Der entfdeidende Shorin mn 
nun geſchehen; er mußte Anfalten zur KRöckkehr na 
Württemberg maden und die Entlaffung au6 Eön. pre 
Dienke erbitten, welde aud bald Daranf in ebrennollen 
Ausdrüden erfolge. — K. kehrte im Detober 1809 in 
völiger Ungewißdeit über fein Fünftiged Scidfal nad 
Wärtemberg in den Kreis feiner dort gelafienen Zami» 
lie zuruͤck umd füblte ſich durch die gemaltfame Vernich⸗ 
tung der erfreulichſten Ausfihten fehr gäcdergebeugt. 
m November deſſelben Jahrs aber (don wurde er als 
egatisuörerhb bei dem Departement der auswärtigen 
Ungelegendeiten zu Stuttgart angeßelt, wo ihm längere 
Zeit Die Genfur der Stuttgarter Zeitungen zugewieſen 





war. Im Spaͤtjabr 1810 erbielt er den unangenehmen 
Buftreg, die von Napoleon allgemein angeordnete Zer⸗ 
Rörung englifher Eolonialwmaaren zu leiten, wobel ibm 
wenigen die Berudigung zu Theil wurde, dad Wi. 
Drige dieſer Maßregel darch ſanfte und gelinde Austäb» 
sung möglihf zu lindern. Mit dem Eintritt des 4 
res 1811 erdffnete ſich ihm mieder eine erbeiternde 

hr, welche feinem Herjen um fo woblıbätiger wer, ald 
e mit den frübern, immer noch im Andenken bewahr⸗ 
ten Berbältniffen in naber und HöBR erfreulier Der 
bindung Rend. Er wurde im Januar 1811 zum Ebnigl. 
wärtembergifchen Geidäftäträger am fon, preußif u 
Hefe zu Berlin ernannt, wo er dad Glück hatte, 
von dem fräbern Aufenthalt erworbenen Bekanuniſchaß- 
ren in diefer Reſidenz auf dab angenehmfe vermehrt 58 
feben, dabei Zeuge und Beobachter der damals im Noir 
den eingetretenen fo doͤchſt wichtig gewordenen politi⸗ 
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lichen Verböltnifle batten Ab auf Dad angenehmfle ges 
tet, als durch die plögliche und unerwartete Aufld- 
ung des Reichſtages im “jahr 1808 der bisherige glaͤck 
ichẽ Beßand gef rt wurde. — Im September 1806 
ſab ſich K. genoͤtbigt, feine Frau und Kinder, um fie 
gegen ale Ereignifle des Kriegs fiber zu ſtellen, in das 
angeborae Vaterland nah Wärtemberg zu bringen, wor. 
aut er felbf, den damaligen Verpflidtungen getreu, fi 
wieder auf feinen Poſten nah Regensburg zurüdbegad, 
— Im Tanuar 1807 murde fein Vater mıt feiner ads 
fommenibaft in den Adels⸗ und Ritterſtand des König» 
reichs erboben. K. blieb aber, obglei er im 9. 1807 
fo wieder wit feiner Samilie, die in Eßlingen ihren 
fenthalt batte, vereinigte, in feinen bisderigen Dienk- 
verbältniffen. Im April 1808 erbielt er den Befedl, 
8 8. preuß. Reichsarchis in Regensburg auszuſchei⸗ 
den und tbeilmerfe nah Berlin zu fenden, tbeilweife 
aber zu verbrennen. Er begab fi * dieſem Zweck 
nach Regensburg und wartete dort, nad Vollzug dieſes 
Auftragd, die weitere Entwidelung feines Schickſals 
ab, worüber vom k. preußiſchen Minifterium wiederbolte 
troftgebende Weußerungen erfolge waren. In dieſer 
Lage begab fi ein neued unermwarteted Ereigniß, deflen 
Eribeinen ihn in die lebbafteite Bewegung ſetzte, weil 
er voraudfad, mad aud der Erfolg bald zeigte, daß ſol⸗ 
bed von bedeutendem Einfluß auf fein Schickſal fein 
werde. Die k. würtembergiſche Regierung datte unterm 
9. März 1809 die Verfügung erlaſſen, Daß alle koͤnigl. 
Untertvanen, med Standed und Wurden fie feien, bei 
Eonfidcation alled Dermögend aufgefordert feien, fo fern 
fie fid außerdalb der Staaten ded Roeinbundes aufhal⸗ 
ten, ſich unverzüglid in dad Königreich zurädyubegeben. 
Hierdurd ſah ib K. genbibigt, um feinen Kindern das 
großelierlide Dermögen zu ſichern, nah Würtemberg 
zurüdjufehren, wo er durd mebrere Vorſtellungen ge⸗ 
en obige Verfügung fein Derbleiben im k. preußifchen 
Dienfe zu bewirken ſucdte. WIE er aber im Mai deſ—⸗ 
—— Jahrs feine Anſtelung bei der E. preußiſchen Ges 
ndefdaft am Fürft Primar’fden Hofe erbielt und um 
Die Zuſtimmung der E. wärtemb. Regierung zu Annahme 
derfelben bat, erfolgte eine abſchlaͤgliche Antwort, die 
ihm nur die Erlaubniß ertheilte, ſich 6 Monate außer: 
balb Landes zu begeben, um die Entlaflung auf den 
bisherigen Dienftverbältniffen audzumwirken. Deflen uns 
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belebte neue Hoffnung fein Gem, — Ber 
gte Krieg Napoleond gegen Drfirci® war chen be, 
mals im Ausbruch und e6 beiiand allgemein bie Der 
muthung, daß Preußen fi dabei leibend verdalten werde, 
wodurch ibn dad Werbleiben im preuſiſchen Dienn 
möglich geweſen wäre. K. begab id auf feinen neuen 
Yohen nach Frankfurt zur k. preufiiden Griandrigek 
uster Direction des Miniſters von Hoͤnlein und wurde 
während der Abwelenbeir des Minikerb im Monat Im 
guk dem Fürſten Primad alt F. preuß. Bei@äftsträger 
dorgeſtelt. Defien wer aber im Journal de Frankfort 
Erwähnung gethan und die f. wärtembergifge Regie: 
rung fab Ab dadurch veranleft, nunmebr auf feine 
Nüdfehr und Austritt ans dem fönıgl. preuß. Dienfe 
ernſt lich zu dringen. Der entſcheidende Sorit mußte 
nun sefdeben; er mußte Aeſtolten zur Rädtehr na 
Würtemberg machen und die Entleflung aus Ebn. pr 
Dienfte erbitten, welde aud bald Darauf in ebrenpollen 
Ausdräden erfolgte. — A. kehrte im Detober 1809 is 
völliger Ungemißdeit über fein fünttiged Schickſal nad 
BWürtemberg in den Kreis feiner dort gelafienen Fami- 
lie zuruck und fühlte ip Dur Die gemaltfame Bernie» 
tang der erfreulihhen Ausſichten febr wjebergebeugt 
Im November deſſelben Jadrs aber fon wurde er ald 
legationsrarb bei dem Departement der sucmwärtigen 
Ungelegenbeiten zu Etuttgars angeßellt, mo ibm längere 
Zeit die Cenſur der Etuitgarter Zeitungen zugewieſes 
wer. Im Epätsahr 1R10 erbielt er den unangenehmen 
Buftrag, die von Napoleon allgemein angeordnete Zer⸗ 
Röraung engliſcher Golonsalmaarcen zu leisen, wobei ibm 
wenıgfien® Die Berupigung zu Theil murde, det Wis 
Drige dieſer Maßregel darch fanfıe und gelinde Auctüb- 
rung möglihR zu lindern. Mit dem Eintritt des Je 
red 1811 erbinete id ibm wieder eine erdeiternde Unbs 
ſicht, welde feinem Herzen um fo wohlthätiger war, ald 
fie mit den frübern, ımmer noch im Antenten bewabr- 
ten Derbältniffen in nader und doͤchſt erfreulicher Der 
bindung Aand. Er wurde im Januar 1311 zum koͤnigl. 
würtembergifhen Geſchaͤftsträger am Fon. preuſiſchen 
Hofe zu Berlin ernannt, wo er dad Glück batıe, Die 
von dem frübern Aufenthalt erworbenen Bekanniſchaf— 
ten in diefer Refidenz auf dab angenebuufie vermehrt zu 
feden, dabei Zeuge und Beobachter der damals im Aor- 
den eingetretenen fo bÖGR wichtig gewordenen politi- 
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ſqhen Ereigniße fein zu thnnen und intel die Dienk- 





fegenheit biels er ſid einige Zeit in Weimar auf, wo er 
ve ae ante Betannıfdaft mit Goͤt und ander 
ren in der literarifhen Welt berühmten Perfonen machte. 
Er zu Ende April fam er in Stuttgart an, mo er für 
einige Zeit wieder ald Mitglied ded Departements der 
auswärtigen Angelegendeiten eintrat. Aber fon in der 
Mitte Yuguns erdielt er die auf befondered Vertrauen 
de& Regenten gegrlindete Betimmung, fi zu Beobade 
ur: 


tung der damaligen Weltereigniffe 3 nad einander 
nad Regensburg, Nürnberg und Würzburg zu begeben. 
FH fegterem Drt_murde bei den damaligen Rüraifepen 
reigniffen und Truppenbewegungen der Aufenthalt im 
mander Beziehung gefährlid und der Rüdzug nad 
Mergenbelm nn, modin fid auc der Grobber 08 
von Würzburg verfügt datie. Durch Döchfte& Immediars 
refeript vom 21. October 1813 wurde St. dafelbft zum 
Generaleommiffär ernannt und ibm 3 Oberdmter mit 
den betreffenden Unterämtern untergeordnet. Die bier 
durch die Anmefenbeit deö Großherzogd veranlaßten Vers 
jandlungen waren fehr mühfam und fdhwierig, wurden 
jedod am 40. November gläflihd beendigt und K. 
nurde in deſſen Ainerfennung, vom König zum gedeimen 
Legationdratd ernannt. — Am 12. November fehrte er 
nad Stuttgart zurbd und trat wieder ald Mitglied des 
audmärtigen Departement ein. Gleich in den erften 
Tagen des Jahr& 1814 traf ihn aber eine neue Berim- 
mung, indem er durch Eönigl. Reſcript vom 9. Januar 


) Deſſen Blogr. F. R. Rerr. 10. Jadrs. ©. 197. 
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Ernie mit feinen dortigen en um Helen 
nannt, Die ae! Ka ie A die en 
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serbrocen. EL jahr 1830 —X er vom König zum 
Aitter ded Drbend der — Krone ernannt, 
er viel bewegten Les 





Xodte datte er mod den Lei feine 
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#238. Balentin Abtian Balsutiner, 
1: flnla. Dlafier Genfberiizate nur Daher zu Piänlhenf im 
i eh. ie 3.1758, Geh. den 27. e.. 





— — 


fd dem geiftliden Stande. 5 
dem Schloffe Gottorf eraminirt, des Pre 
ya befunden und nad 3 Jahren, 1781 * [+ 


nbrode in der holteiniiden Probftei Oldeaburs 
abermal6 3 Jahren, 1784, wurde er zu Yroni . 
der Holfeiniihen gel ©egcberg. zum Geelferger 
erwädlt. Diefer Gemeine fland er länger als ein Yal- 
des Jahrhundert mit unermüdetem Siei it ade 
gacianet Treue und Geipidlihteit 
1831 feierte er fein SOjädriged Amisiubiläum nub wurde 
bei diefer Gelegenheit von feinem Landeövater , 
Eobne feined Wirken, unterm 2. Juli zum — 
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Auguß Balentiner, Prodſten in Elmdhorn. Aufs Neue 

Beraugeaeben und mit Zufägen vermedrt. Yamb. 1810, 

Ph üchlein wird indeffen fehr gefhänt und iR nichi 
Ziedoe. O. Sdroͤder. 


* 239. Johann Friedr. Carl v. Vangerow, 
tonigi. preud. Kriegſrath und Bankdirector zu Magdeburgs 
geb. den 16. Mai 1758, geft. ben 29. Sept. 1836, 


Er ward zu ‚Birraßturg in der Udermark peboren, 
wo fein Vater, weſger 1778 als Gtadidirector in Grin» 
berg in Soleſten farb, Di Doctor der Medicine 
und fönigl. preuß. Hofrath war. eine erfte Erziebung 
erhielt er tm elterliden paar — im J. 1774 
lateinifhe Schule des Walfendaufed zu Halle und von 
4772 bi6 76 dab Pädagogium Klofer Berge bei Magdes 
burg. Dur regen Eifer und glädlide nathrlide Yin 
lagen unterfügt, bezog er, wohl vorbereitet, Die Uniners 
Kıät Frankfurt und Rudirte dafelbit In den Jahren 1776 
biß 1780 die Rechts⸗ und Gameralmiffenfdatten. Na 
Vollendung feiner afademifhen Studien begann er feine 
juritifde Laufbapn ald Referendariud bei der vormalis 
gen Landesregierung zu Magdeburg und bildete fid dier 
gm praftifhen Gefhäftsmanne , vorzliglid unter der 
tung feines Onkels, des damaligen Regierungsrasdes, 
nadherigen Dberlandeögerihtd. Präfidenten von Danger 
rom, eined anerkannt ausgezeichneten Manned. Schon 
fräb_befundete der Vercmigte feinen Wertb ald Ger 
fadrtsmann und zeihnete fi ald tüchtiger Arbeiter und 
maderer Zurit aus, fo daß ihm (don, nahdem er nur 
ein und ein dalbed Jahr Referendarius gemefen, die 
Verwaltung mebdrerer Gerihtöämter übertragen wurde, 
Durd geniffendafte, regelmäßige Amtsführung erwarb 
er fi Die Adiung feiner Dbern und die Liebe feiner 
Geritöinfaffen; für legtere war er nicht blos Richter, 
fondern auch Rathgeber und Sreund und mo es nur Irs 
fenb möglid, fucte er, mit der ibm eigenen Freund⸗ 
ipteit und Gemätblikeit, die erbirterten Parteien iu 
vereinigen, wodurd eö ihm oft gelang, die verwidelt- 
Ren Streitigkeiten auf dem Wege der Ohte zu fhlid- 
ten. Durd feinen geraden, biedern Sinn, dur feine 
frenge Redtlikeit und fein — gediegenes ür⸗ 
teil erwarb er ſich bdierbei un horantieh Tirauen 
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bei Allen, die ibn näher kennen lernten und biieb, nad) 
dem er ion laͤngſt aus feinem damaligen Wirfungse« 
greife nefchieden, mit feltener Befälligkeit der rarbende, 
tbeilnedmende und belfende Freund für Alle, die ih an 
ibn wandten, wodurch er bis auf feine legten Tage in 
eine weitlaͤufige Correſpondenz verwickelt war, welche 
ibm bei feinen vielen Berufsgeſchäften manche Stunde 
des Schlafed und der Erbolung koſtete. — Ter Der: 
ewigte wurde dem General, geb. Staats. und Kabinets⸗ 
minifter Orafen v. d. Schulenburg Kebnert bekannt, wels 
er ihn einer befondern Aufmerkſamkeit wärkigte und 
idn in der Folge mit feinem Vertrauen und feiner 
eundfcaft beedrte, wovon er ibm viele Bemeife gab. 
wurde in des Minifterd Departement 1795 al6 ge: 
deimer, espedirender Secretaͤr angeket und von dem 
König „wegen der angerähmten Geſchickliskeit und gr 
ten Sualitäten“ mit dem Praͤdicat ald Kriegsrath bes 
nadigt. — Gm 9. 1802 wurde er zum Director des 
anco » Comptoird zu Magdeburg beftelit, weiten Po⸗ 
fien er mit der gewiſſendaſteſten Treue biß an fein Ende 
verwaltete. Sein größte Gluͤck fand er in der päünft 
lichſten Erfüllung feiner Berufspflihten und bei feiner 
roftlofen Thärigkeit war ibm ſelbſt im vorgerädten Al⸗ 
ter der Gedanfe, obne Gefchäfte zu fein, unerträglich, 
wesbalb auch nur der Tod ibn aus feinem, über alles 
liebgewonnenen Dienfiverhälmiß reißen konnte. ine 
edle Einfachdeit, Anfprucfofigkeit und Gutmüthigkeit 
bezeichnen feinen Lebensmandel , fein Charakter war 
obne Falſch, voller deutſcher Treue und Reblichkeit. 
Er befaß eine fo eigentbämlihe Güte und Willigkeit 
ded Herzens, Daß dieſer Vorzug feiner Eeele von 
Schlemidentenden oft gemißbraudt und zu feinem Nach 
tbeife benutzt wurde. Er war ein Menfdenfreund im 
wahren Sinne des Wortes, der fein eigened „nteree 
dem feiner Sreunde und Mitmenſchen rreubig autopferte; 
er that viel Gutes im DVerborgenen an —— sbedurftigen 
und Armen und Jedermenn batte ein Recht, auf feine 
Kräfte und feine Dienſtfertigkeit Anſpruch zu machen; 
er fürchtete keine Arbeiten, keine bſeligkeiten und 
fand reiolichen Lodn in Dem ſchoͤnen Bewüßtſein, et— 
was zum Wodl Anderer beigetragen zu daben. In nie 
getrübter Geſunddeit, im möglihft vollen Befig feince 
räfte näberte er ſich den böhern Stufen menſchlichen 
Alters und die Vorſehung fparte ibm auch jeden 
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mer, ded Sdeident aud Diefer ihm teuren 
Se r Rarb, wenn gleich im — doch viel 
fräb für ſeine irauerni niln und feine beiden, ibm 
Ya liebenden Kine, welde in ihm den Iıebese 
Gatten, den beften der Väter verebren und Denen fei 
Undenten ftetd deilig und unvergeflid fein wird. 


240. Dr. Auguft Heintich dAutel, 
Dberprediger und Präiat in Stuttgart; 
geb. den 1. Mod. 1779. gef. den 20. Geptember 1835 9). 











nem elfäßifgen Gtamme entfprogen, ır früder ni 
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Eine — u aan gan 
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listen Keule 11 —E Im Aa Lebensjahr 
verlor, er die itter und war von 4 N wiſtern der 


*5 eine u 

ein — nehmer Te ee im a 

linge die Neigung für feinen na maligen Sa 
5 deſſen iger Ziebe. ie eruße 
iebung in dem der Mutter beraubten erligen 
Ste drehte frübe dem Eharakter des Sohnes ihren 
tempel auf und bewirkte, daß er, den Spielen ber 
Zugend fremd, auqh feine Erbolungsttunden dem Xers 
nen widmete. Co dur Talent, Sleiß und liebenofe 
Leitung vorgebildet, konnte er (don 1796 die Univerfe 
tät. Jena beaicten, wo er in der Elaffifchen Kiteratur 
Ugen, Heinrih, Schäg und den nod lebenden Eiche 
ide müßte, feine "ppitofopbifgen Studien unter Sichte, 
deffen güänzenditer Veriode, machte und von Bried« 
bad, Paulus und Nierbanımer ſich dad Zeuaniß außge- 
jeihneter Forticritte in Der theolog: eifden Biflenf&aft 
Mit väterliger Liebe war ibm befonders der 
ehrmmürbige Griedbad jugerhan und Nieitammer bat 


*) Kügem. Gäuljeitung. 1885. Wr. 1. 
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u 
eine geimar zurädkebren, mworin_er keine Verwandte 


won —D und in feiner, mie er felbit fih fpäter auß« 


—3 
je des Seniors der Heilbronner Geitligken, Eb. 
aim. Orth, dem_er den Unterridt im Ehriftenthume 
and die Eirhlihe Einfegnung verdankt-hatte, defien vis 
terlied Wodlwollen er aber in ‚lem neuen innigen 
Berdältniß nur kurze er srwiedern durfte.» Rod Defr 
Tode erhielt er die Stelle des fünften Stadtpfarr, 

1800), womit dad ‚Hefpinatprebioeramt und dad In⸗ 
jectorat Aber einen heil der Mädtifchen deutſchen 
Schulen verbunden war und rädte zwei Jahre darauf 
in bie vierte Stadtpfarrfielle wor, modurd er zuerk an 

der Nitolaifirhe und, als diefe Kirde 1805 den 

fden Truppen überlafien werden mußte, an 
auptfirhe zu St. Kilian Prediger wurde. Hier ent 
widelte fih Keine Nebnergabe und gemannen Ihm feine 
ieifig auegearbeiteten und fortwährend in pral 1 
iptung gegaltenen Vorträge 9 febr den Beifall feie 
ner, ihm biß in den Tod anbäng! 9 gebliebenen Mits 
bürger und in nod meiteren reifen verbreitete ſich 
feine Wirffamfeit durd das Im Jahr 1807 zum e Is 
mal gedrudte Eommunionbud für denkende Ehriften, 
daß der Ruf hiervon zu den Dbren des Königs Brand, 

der im Jahr 1803 in den Befig der Reichöftadt Heil 

bronn gelangt war. d’Autel_mard von demfelden nad 
Ludmigöburg befieden, mußte vor dem Könige in der 
©hloßkapelle predigen und erbielt fofort den Ruf zum 
önigl. Hoffaplan in Gtuttaart (1808). Die großen Res 
formen, die zu jener Zeit für das Volkaſchuiweſen zur 
Sprache gebracht wurden, die Peſtaloziiſchen Berbeiles 
rungöplane der Schulmerhodik, Die befonders durd den 
damals in fein Vaterland berufenen D. Zeller, nahberls 
gen Eönigl. preußifden Oberſchul ⸗ und Regierungsrath, 
em König vorgelegt worden waren, gaben dem Eult: 
minifter Veranlafung, aud ihm, der fon in Heils 
bronn das Volfsfchulmefen unter bie Begenkände fel- 
ner Studien aufgenommen und ald Schulinfpector ſich 
demfelben praftif gemitmer hatte, ein Gutachten abju ⸗ 
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fordern, deflen Erfolg war, daß er noch am Schluffe 
pefleiben Tadres zum Afleffor des Dberconfiltoriung m t 
Gig und Stimme ernannt und ibm das Meferar über 
dad evangelifhe Volksſchulweſen des Landes Übertragen 
wurde. Er durdlief von nun an eine Reihe von Lem⸗ 
tera und Auszeichnungen, ward 1812 mir Dem Ritter 
krenze des koͤnigl. Eivilverdienkordene — jum 
Dpverconfitorialrarhe befördert und mit dem Titel eineb 
Hofpredigers beebrt; 1814 zum Dberbofprediger , Feld» 
robf und Prälaten ded großen Drdend vom genen 
e ege⸗ 

richts des koͤnigl. Obertribunals aufgenommen; 1 


machte, mußte einen Jung 


e 
ned Maß und einen richtigen 


ideile der chriſtlichen Blaubendwahrbeit, als In der Ent- 
widelung der fittliden Derbältinifie und in der Beur⸗ 
theilung des focialen Lebens, worin er durch fortgefeh: 
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tae Anwendung ge 
@ntledrerfeminar in Eßlingen, unter der einſichtẽbouen 


@rtudien für Wärtemberg’d Volkslehrer ausgekedt und 
in einzelnen Nrivarunternehmungen diefer Urt wird mit 
f@dnem Erfolge der theoretifhe Unterricht neben der 
verzugſeweiſe praktiſchen Einleitung betrieben. NRament- 
I (mt Die beiden Staatdmaifenhäufer in Stuttgart 
und Weingarten für diefe praktiſche Vorbildung geeige 
net und Darin bewidre. Diefe Unftalten, fowie dab 
Kaubiiummen. und Blindeninfitut in Gmünd, batte der 
Verſtordene als Vorſtand der Commiſſion für die Ers 
arhunnedäufer mit beionderer Liebe überwacht und ge 
Ördert, Seine Vermaltung wor raſch und fireng, feine 
amtliben Ausarbeitungen bündig und beffimmt und eb 
wird kaum ein evangehicher Ori in Würtemberg fein, 
der den wodlidaͤtigen EinAuß Diefer gefeglien Ärd⸗ 
Rung nicht zu empfinden nebabt Härte. In feinem pers 

nliden Charakter bei alem Wohlmollen ernft und ber 
Onnen und von der irengiien Redtliqkeit befeckt, dat er 
EM Yertrauteren Kreife des Hauſes und der Freundſchaft 
am liebſten Die deitere Gcise feiner ghtigen Befinnung 





. 
“ 
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ugefehrt und zumal früber, ede die Beruföge ei 

eng dert be —XR im nbertefenen 64 . 
iftreiben Männern jr gerne bewegt. Er war von 
er dußerfien Enthaltfamfeit und Bigfeit und er 

zwang fich auch vom Weide den Ruhm der uneigennüz 


emter. In feiner Samilie fühlte er ich doppelt Kelr 
miſch, da er in ihr vom den andaltenden Arbeiten 
Berufed Erholung fand und zumal in den Tagen der 
Krankheit der liebevoliften Ptge genoß. Die Aberles 
bende Gattin, Eberbardine, d . Drib, j e Toter 
des von ibm bodverehrien Seniors In Heilbronn und: 
von fünf Kindern zwei, die ibm erhalten wurden, a» 
roline, Gattin ded Majors und Sinanzratbed v. Braum 
und Hago, Candidat der Theologie, trauern um ben 
eund und Befhäger und mir ihnen Diele, denen er 
Rand und Katbgeber geweſen war. Ein Unfall der. 
ESdcleimfieberſeuche, Die ihn im September ergriff, warf 
die fonft räftige, aber durch Die anftrengendfien Arbeis 
tem geſchwaͤchte und von einer Krankdeit ded vorigen 
jahres ber noch nicht ganz erftarkte Natur auf das 8a 
ger, von dem er nicht wieder erfand. Am oben ges 
Bannten Tage verfdied er und ward am 2. Detober, 
von dem Wagen des Königd und den doͤchtten Staats⸗ 
und Kirchenheamten begleitet, auf dem Sriedhofe einges 
fenft. — n ibm find erfhienen: Eommunienbud 
tür denkende Chriſten. Rothenburg 1807. te verb. 
Aufl. 1820. 3. verbeſſerte Aufl. Heilbronn 1820. — Ab⸗ 
ſchieds- und Antrittöpredigt im September 1908. Stutt⸗ 
gart 1808. — Prüfung des Wertbet d. — 
Merbode , beſonders in Hinficht ihrer Erziehungs und 
Unterrichtöprineipien. Stuttg. 1810. — Predigt am 4. 
an. 1813, ald am Gedächtnißfefle der von Würtemb. 
egenten angenommenen Königswürde u. f. w. Ebd. 
1813. 2. A. Ebd. 1813. — Predigten, geh. gu Statt 
u. Ludwigsburg. 2 Bde. Ebd. 1814 —15. — Reden b. . 
der Eonfirmation u. erften Communion d. durchl. Prin⸗ 
zeffinnen Amalie u. Pauline v. !Bürtemberg. Ebd. 1816, 
— Gab heraus: Jac. Mei. Weißen’d auserleſ. Pres 
digten f. denfende Chriſten. Heilbronn 1804; wit 8. 
Srelnittbige Gabrbüder D- allgem. Deunfgen Boikfde 
4 e a r er o a . en 8 — 
ku, mit def. Hinſicht auf Beh: u. Säddeutfhland; v. 
an. 
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und die Archive mit emfigem Fleiße durchſorſchend ind 
reihe Ausbeute für feine kuͤnftigen —& aus dieſen 
Quellen zu Tage bringend, den Winter dafelbk zu. 
Hierauf folgte et dem Rufe feined Vaterlande, ndens 
er zwei Jahre ſpaͤter als Vikar an den Kirchen der: 
Beupetadt mitarbeitete, im J. 1806 aber das Diakonat 
idingen an der Enz, auf dem vierzi —* früder ein 
anderer berühmter wuͤrtembergiſcher 9 oriter, Der bes 
onderd um Parriftit und Kritik bochverdiente Rösler; 
ie Laufbahn des ofen ie Dienſtes angetreten batte, 
übernahm. Auf diefer legtern Stelle, mit der die nie 
ohne Beſchwerde zu verſedende, drei DWiertellunden ent⸗ 
fernte Pfarre Klein⸗Glattbach vereinigt IR, ward ſein 
shätgeh fiterarifhed und Berufsleben nicht felten darch 
das Setämmel der durchziebenden und einlagernden Res: 
goleonifden Heere und durch empfindlibe bäuslide: 
eiden getrbbt; aber beiterer verbreitete ſich der Him⸗ 
mel über ibn, als er mit Dem Anbrude der neuen, dab: 
Joch der Fremdherrſchaft zerträmmernden Zeit auf die 
am Fuße der Stammburg des Haufe Würtemberg ges 
legene Pfarre Unter» Tärkheim befördert wurde, 2. 
1813, wo ibm die ihn umgebende derrlide und reihe Na» 
tr und Die Näbe der Haupiſtadt mit ihren literarifden, 
archivaliſchen und antiquarifden DBorräthen Alles dam. 
bot, mad ein der Wiſſenſchaft und der bödern Bildung: 
gewidmene Leben entfalten und fördern kann. In re 
iger Tpätigkeit, durch immer mehr ergiebige Forſchun⸗ 
gen und gelungene Productionen fi dewaͤhrend unb- 
unter der allgemeinen Zufimmung der Zeitgenoffen mis 
immer glüdliherm Erfolge in die Vorderreide der deuts 
(den Geſchichtsbearbeiter emporftrebend , fiofien ibm bier 
—J glückliche Jahrzehende dahin, nad deren Umlauf 
er jedes Verdienſt anerkennende und auszeichnende Res 
gent dieſes Landes feine Leitungen und die in ihnen 
erwiefene Tüchtigkeit und Gefinnung burc Hebertragung: 
der Prölatenwärde und der Generalſuperintendenz di 
Sprengels Tübingen belohnte. Wir lefen von Jodannes 
v. Müller, wie er, Modheimd Vorbild unverrädt im 
Auge, in Böttingen feine tbeologiihen Studien mit Eis 
fer betrieben, um einft in der Kirche die Wirkfamkeit feis 
ned Mufter& fortzufegen, als Schlöger den in ibm ſchlum⸗ 
mernden Sinn für die Beobachtungen der Dffenbaruns 
gen Gottes im Gange des Menſchengeſchlechts erweckt 
und wie er dann durch feine Diſſertation: nihil osse 
Christo rege ccclesiac metnendum, von feiner erfien Liebe 
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Dung des jungen Manned, fo wie auf feine fpätern Ar. 
beiten Durch feine HÖR interaflanten, gemüthvollen Briefe 
fortfente. Jodannes v. Mäller hatte die Ubficht, daß 
H. die Geſchichte jua Berufe ſeines Lebens wählen 
und eben fo mie fein Landömann Breper *), der um 
diefelde Zeit aus dem tdeologiſchen Stift in Tübingen 
dervorgehend,, ald Geſchichtslehrer in Jena aufgesseten 
war, die atademifde Laufbahn einfhlagen folte, wozu 
er ihm dringend Vorſchub und Vermittlung anbot, Pf. 
aber zog den Dienſt des Vaterlandes dieſer Ansfiche 
vor und auch in jenem gewährte Ihm dad Schickſal für 
feine Studien eine befondere Gunſt, indem es ibm eis 
nen großen Theil ſeines Lebens bindur& die Haupmadt 
des Landes oder idre nade Umgebung zu feinem Wobn- 
finde anwies, fo daß er, was in den reichlich aufgehäuf- 
ten Sammlungen der erfiern feinem Fleiße fd eraeb, 
in laͤndlicher, forgenfreten Stile, im erbeiternden Se 
anfle einer reigenden Natur, auf einem Boden, der für 
den Wärtemberger vorzugsweiſe ein claffifher if, ver- 
arbeiten Eonnte. Bei den Sräcten, die Diefer Fleiß her 
vorbrachte, entging demfelben Die WUnerkenntniß der 
Granssregierung nicht, die ihm bereitwillig ihre Archive 
finete und ihm: in Benugung derfelben jede gewänfate 
Grieichterung und Förderung gewährte. Alse aber der 
wärtembergifde Staat feit dem Jahre 1802 zu Gebiet 
erwerbungen gelangte, die in Kurzem feinen Umfang 
verdoppelten, Famen zu den alten, nur die Geſchichte der 
Etammiande betreffenden Vorräthen auch noch Die zum 
Theil weit bedeutenderen Urfundenfammlungen. der 
neuen Lande binzu, die Dem Bearbeiter der algemeimen 
Geſchichte von Schwaben doppelt ſchätzbar fein mußten, 
da fie feinem Sleiße eine Menge neuer bieder undenuge 
ter Duelien darboten. Die Bekanntſchaft mit denfelben 
und ihr Gebrauch wurde für ihn aber um fo frudtbe 
rer, da er von der Regierung den Auftrag erbielt, die 
Archive der vormaligen Reichsſtaͤnde und Wbteien im 
Oberſchwaben zu durchgehden und die in denfelben be 
ſindlichen Dofumente für dad Staats⸗Archiv auszuſchei⸗ 
den, ein Geſchaͤft das er mit begeifterter Liebe betrieb 
und Dad ibn mit reichliden, oft Aberrafbenden Ent: 
dedungen belobnte. Diefer Bildungsgang und die Stu⸗ 
dien, die fi Pf. auf demfelben ergeben, vermittelten 
den Charakter, der feiner Anſicht und Bchandlung der 
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derte er ihn nicht, der Darkkellung dur Geſchmack und 
Ingemeifenbeit in der Kompofition und durch wieder 
dolien Gebrauch der Zeile die Vollendung zu geben, 
ohne Die Bein Produkt der Kunft vor den Uripeile der 
Kritik deſtehen kann, wozu bei ibm Das unverkennbare 
Behreben binzufam, durch Anordnung, Sprade und 
ortrag das den Verfland und das Gefühl auf gleiche 
Weife anſprechende Intereſſe ju erregen, dad den Wer 
Ken feines Meitterd, Johannes v. Müller, eigenthümlich 
in. Pf. hatte das Talent, die Zeiten, die Zudnde und 
Die Begebendeiten im fittliben und büraerliden Leben 
än einer befimmten Einheit aufzufoffen und durd erf&b- 
Dfende und leichte Ueberfidten, fiete Beobachtung der 
Sntmidelung ded Volkslebens in allen feinen pmeigen, 
alüdlide Benugung des Detaild, treffende Lichtblicke und 
SParallelen, Zeihnung der Erfdeinungen und Charaktere 
in treffenden Erättigen Zügen, ſolagende, aus Dem Dar: 
eſtellien Leben von felbit dervorgehende Reflerionen, 
2 wie durch Ausſcheidung alled Müffigen und Ueber: 
ffigen, Kärze und Präcifion des Ausdrucks und Lebens 
igEeit des Koloritd bewieß er binlänglid, daß er feine 
Schule mit gelungnem Erfolge benugt babe. Ob der 
Vorwurf gerecht ik. den man fon Öfter6 feiner Dar: 
Relungsmweife machte, daß man nämlich ſtellenweiſe nicht 
eıne Geſchichte, ſondern einen Aktenauszug zu leſen 
glaube, wollen wir bier nicht entſcheiden Fol Fleiß 
und Talent in Bedandlung diſtoriſcher Stoffe iſt am 
meiſten ın feiner Gef@ichte von Schwaben (Band I—V. 
Heilbronn 1303 — 1827.) — dem verdienſtlichſten feis 
ner literarifden Erzeugniffe — erfihtli® und es if um 
fo mebr zu bedauern, daß ed ibm nidt vergönnt war, 
fie weiter als bis in die Zeiten Marimiliand I. herab» 
ufüdren, da er nicht nur in dem bid dabin geleifteten, 
fontern auch in der bid zum 3. 1708 fortgefübrten Ues 
berfibt, (Stuttgart 1813.) den Beweis abgelegt bat, 
wic glüdlidh er die Aufgabe gelöft, in die Geſchichte eis 
nes Landes, daß feit Jahrhunderten in mannidfaltige 
größere und Eleinere —A — zertrennt, ſich jule t dei⸗ 
nabe in lauter Spezialgeſchichten aufloͤſte, Eindelt und 
Zufommenbang zu bringen und fie planmäßig, anziehend 
und vielfältig befehrend durch die verworrenſten Perior 
den dindurch zu führen. Wie er in dieſem Werke, was 
die fräbere Geſchichte berrifft, alle bis dahin vorbande: 
nen Notizen Durch Dernebmung der erfien Zeugen einer 
frengen Revifion unterworfen, dann in den folgenden 
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wes bleibe, die Ehre der Conſequenz und das 
ein der dewahrten Veberzeugangätreue. Ein, auch 
nnabendem Alter ſich erbaltended biübended umb 
Präftigeb Ausſehn ſchien Pf. bei feiner geregelten Lebends 
weife und täglider Bewegung zu Pferd ein Tangeb Yes 
ben zu verbürgen. @ine bedeutende Störung erlitt aber 
feine Geſundheit, nachdem das Hinwelken und der TeoB 
feiner wöärdigen Gattin fein Herz mit tiefen Kummer 
erfälls datte. im Herbie des Tabrd 1834, fo daß er den 
damaligen Syuodal » Eigungen nicht beimohnen fonnte, 
u —5*— er f® et en Biefem Enfelle und — 
ng (dien alle en deſſelben außge 
ben; bie 3 de Lebens ſcloſſen ir —c* 
Neune auf and mit wiederkehrender Kükigkeit ſetzte er 
Die unterbrochnen literariſchen und VBerufßarbeiten 
ra folgenden Sommer fab man ihn mit allen Zeichen 
neugenärkter Kraft und Gefundbeit an den Deilguelen 
m Kanftadt wieder: aber von dem nerodfen Schleim⸗ 
—*8 da erbte 1885 in Stuttgart herrſchie, er 
griffen, fel auch er unter den Dpfern defielden. Es 
wer am SO. September, an demfelben Tage, an Dem 
das Jahr zuvor feine Gattin ihm im Tode ———* 
en war, als fein Auge für daß irdiſche ein 
| If. ab 





& er 9.8 ehrenvolled Andenken erlöfcht niche, 
ened Andenken, daß er fi durch ausgezeichnete Ders 
ienfte, rüchtige Leikungen und reinen Willen bei feinen 
Sreunden, feinen Zeitgenoflen und der Nachwelt ge dert 
det. — xieferte Beiträge zu Edelling’6 gem. Zeitſchrift 
von Deutſchen für Deütſche u. zu Erſch u. Grubers 
allgem. Encycelopädie der Wiffenfbaften. Gab heraus: 
* Eomwäbiides Taſchenbach. M. Beitr. v. Gfiker, Le⸗ 
bret, Thereſe Huber u. a. Stuttgart 1000. 
Praͤlat Pahl. 
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allgemeine Trauer. Die doͤhere Stellung, in der vater⸗ 
kändifchen Kirche, wit der der König feine Werdienke 
belohnte, machte ihm, da mit derfelben der Sit in der 
Kammer der Abgeordneten des Koͤnigreichs verbunden 
#, den Abend feined Lebens unruhig und ſchwer. Wie 
in ganı Deutfbland, fo datte auch in Wärtemberg die 
ge! u6.Revolution eine neue, durch beftigen Zwieſpalt 

Anſichten und durch rückſichtsloſe Aeußerung derſel⸗ 
ben und Widerſpruͤche ſich kund gebende Bewegung der 
@eißer erregt, die zwar kaum bemerkbar in der großen 
Maſſe des Volks, deſto färfer in den Kreiſen der Ge 
bildeten und in den Beratbungen der Mepräfentanten 
des erkern bervortraten. Gleichgefinnte bilderen fi in 
Barteien, was eine Stimmung erzeugte, welde die rein 
objeftive Auffaſſung der Dinge erfhwert, was nothwen⸗ 
Dig darauf führt, ed werde nicht im Intereſſe ſelbſiſtan⸗ 
big ermittelter Syſteme und Grundfäge, fondern ledige 
ie im Intereſſe der Partei gebandelt. Am wenigken 
werden Diejenigen begriffen und meiſtens auf den Ertre- 
men bitter angefochten, welche gerade die edelſte Partei 
ergreifen, Die Der eignen Ueberzeugung. Zu ibnen ge- 
börte Pi. und fo entging aud er dem Schickſale nicht, 
rechts und links zu mißfallen, dort, wenn er die An 
forüde und Maßregeln der Regierung unterflägte, weil 
er in ihnen das Rechte und Wahre fab und weil er 
nicht veraeflen batte, mad Jobonnes v. Müller am 
Sdchluſſe feiner allgemeinen Geſchichte der Menſchdeit 
ke „Bei jeder Schwingung, bei jeder Debung, bei 
€ 











der Umfepr eined Rabe an dem mpitifden Wagen der 
eltregierung ſchallt von dem Gifte, der auf den gro» 

na Waflern ſchwebt, Dad Geber Der Weisheit: „„Moͤ⸗ 
ung und Ordnung!“ Wer e& hberhört, der iR ge 
rihtei.“ — Dier, wenn er mit Entfdiedenbeit für die 
verfaflungömdäßtge DHeritellung der freien Preſſe und Auf, 
bebung der Genfur ſprach und ſtimmte und in der Com: 
milhon für dab evangeliide Kırdenweien mit vouem 
Herzen dem Antrage derjelben beitrat, daß die Regie⸗ 
rang um bie Einleitung Der Kepräientation der edan- 
geliſchen Kirche zu bitten fei. Und wenn e6 in der Sam» 
mer wogte und Rürmte, auf gleiche Weile intra et extra 
Uiacos muros gelindigt wurde, Die beſten Abſichten und 
Plane in den Kämpfen der Parteien untergingen, io 
erinnerte er feine Sreunde oft Daran, DaB, wie ed auch 
doch noch immer zu retten fei, mas unter allen 

en zu rerten in der Macht des rechtlichen Man⸗ 
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Deufelben Plan angepaft worden il. Auch im Schul⸗ 
und tunen In ber Sorkwirtbfchaft und im 
andern Zweigen der örtliden Verwaltung bat der Ver 
ewigte, von wodldenkenden Kollegen unterkänt, mehrere 
wefentlibe DBervollfommnungen wirklich erzielt und 
einigen andern wenigftend die Bahn gebroden. Der 
und Umfaflendere® würde bierin geſcheden fein, wenn 
wicht theils Die Ungunf der Zeiten, durd dad Mißtranen 
und die gegenfeitige Entfremdung, welche die 
sung der poliifhen Parteien im Großen auf Die aller 
geringen driliden Unliegen im Kleinen binkbertrug, 
tdeild ein weit verbreiteter und tiefgewurzelter WMißder 
gif, vom Welen wahrer Sreibeit in einem DBoltöRe 
6 Mislide folder Verſuche Damald noch mehr «ld jene 
ind Unglaubliche gefteigert hätte. Wu dem erwaden 
©treben nad einer gebeipligpern Entwidlung im Öfen 
lichen und Privatleben feined Landes, das ſich um jene 
Zeit von verſchiedenen Seiten ber durd die Bilbame 
Der Öfonomifben Geſellſchaft und die Herausgabe de 
(eiten) Sammierd — gleihfam einer Aufforderung zu 
segerm Selbſtbewußtſein an den denkendern Theil im 
Bolte — fund thai, nahm auch Ti. durch Mitarbeit 
an diefer Zeitſchrift (wie fpdter an ihrer Sortfenung tm 
Neuen Sammler) lebbaften Antbeil, und der Landwirtge 
jest insbefondere, als feinem Lieblingefacdhe, wurde vom 
ein großer Theil feiner praktiſchen Tätigkeit burg 
möglichſt forgfältige Bemwirtdfchaftung feined Land 
in Jenins wiewohl and da unter mannichfachen Feffein 
Bed freien Gäterbetriebd, gewidmet. Die wohlgelegenen 
aber beichräntten Gebäude defielben benugte er im 
Per x um un a — —ãe— kan 
ule, na u er Privatanfalten zu 
ein und Mariolins *( (eßtere durch Docter Eee 
efhreibung auch In Deutſchland bekannt), einigermte 
Sen dur Errichtung einer folden in kleinerm Maßftabe 
abzubelfen, welche bis zum I. 41793 unter der feit 
Des damaligen vortigen farrerd (nunmebrigen 
MWalentin zu Maicnfeld) in befcheidener Wirkſamkeit far 
biüdte und worin auch feine aͤltern Söhne ihre erfe 
Bildung erlangt haben. Später, durch das Miteigen 
en der angefauften Freiberrſchaft Reichenau zu 
in bequemerer Oertlichkeiten gelangt, ließ er im dor⸗ 
tigen Schloffe eine ausgedebhntere Unftaft folder Art 
unter feiner Kuratel und ſpezieller Aufficht feined grei- 
(eu Lehrers Neſemann ins Leben treten, welche bald von 
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von der Unzulanglichkeit der früher deſtandenen Inderg 
Bundesverbältnifie und von. der Wänſchbarkeit einer 
engern Verbindung dieſes kleinen Berglanded wit: dem 
Ganzen der fchweizerifdhen ‚Dblterfge ten überzeugt. » 
gun bat dieſe feine Ueberzeugung ſich nicht dürch deg 
rei gerechtfertigt, nicht algemach geh feine nee 
Durddrungen, fid nit in medrern fpätern Zeitpun 
Durch die freiehe Aeußerung des Voltswillens kund ge 
tban ?) — von dieſer Webergeugung befeelt, konnte er Im - 
Der damaligen Abdangigkeit ber helverifhen von der 
franzöfifden Republik, welche Undern als die verderb⸗ 
life Vernichtung aller nationalen Selbſtſtaͤndigkeit ver 
daft, ihm feld aber gewiß nichts meniger als erwünſcht 
war, deanod um fo minder einen entidridenden Begene 
rund erkennen, als er fie keineswegs für eine bleibende 
ugabe jener an fi wohlthaͤtigen Berbindung betrach⸗ 
tere. Diefer Anſicht gas wirkte er frei und offen 
für die Annahme jened VBereinigungdantragd auf d 
verfaffungdmäßigen Wege der Volksabſtimmung, vurd 
welche derſelbe jedoch von einer entichiedenen Mebrbeit 
der Bemeinden im Juli 1798 verworfen ward. Die 
bierdurd begänftigte neue NBendung der Dinge, vwelde 
Den Bieg der Begenpartei vollendete und im October 
Defielben Jahrs den öfterreibiiden Truppen den Eim 
tritt in Graubünden auf cignes Derlangen feiner Res 
ierung bahnte, noͤthigte den bıöherigen Landesvorſtehen 
* eine Heimath zu verlaſſen, wo ibm von Seite 
er wieder eintretenden Behoͤrden die heftigſte Verfol⸗ 
— bevorſtand. Wirklich ſah er nur allzubald ſei 
ſorgniſſe gegründet, ſchwere Anklagen gegen ſich um 
ſeine —*8 erdoben. Einleitung zu einem außerorbent 
liden Strafverfahren getroffen, fein gefammtes Dermbs 
en mit Befchlag beiegt, defien Ertrag durch unerfhwin 
fie Einquartierungslaken erſchoͤpft und feine ungen 
weitfhichtigen und mannichfachen Geſchäftsverhaͤltniſſe 
dur gebemmte Fürferge der dußerKen Zerrüttung bie 
geftellt. Um Diefe Zeit mar ibm, mährend feines Yu 
entbalı8 am Zürcerfee, im Anfang des Jahrs 1709, 
vom beivetifhen Dollziebungsdirectorium die Stelle eis 
ned Regierungsftartdalterd im Kanton Bern anvertrams 
worden, von welcher er jedoch, wegen der Unvercinbate 
keit mancher Anſichten und Auftrige feiner Dbern mit 
feinen perfönlihen Grundſaͤtzen, nach wenigen Monaten 
wieder ab und in den Privatiiand zurücktrat. Sudeß 
datte Dad Kriegsglück im März 1799 die franzoͤnſchen 
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d —A jater unſers Verew ch 
tan 1 feltener Edarafterwürde und * 
bereits feit vielen ‚gepren vom iden Schaus 
Hat abnetreten, jegt mie vormals (feldt bei 
erfien Staatämter) jeder Parteiung fremd, un · 
eckieſten Rufes ſtrenger Rechtſwaffendeit und lauterer 
rlandeliebe, ja, wir dürfen fagen, der ungerdeilten 
frcht Aller, die ihn kannten, genoß, aber num 
fi der gewohnten Ruhe eines bebaglihen Wohl 
—9 entrifen und zum Zeil. unter fer drüdenden 
ſtänden, von der Heimat binmeg, ert nach Tprol, 
nn bi® tief na Gteyermark gefhleppt ſad, von mo 
“mit feinen Unglädsgefäprten erft nad ungefähr wei 
n, beim allgemeinen $riedensfhluß, zurhdkehrte, 
jed Ereignig, mehr als alle eignen Unfälle, brady den 
th und die Sraft des dadurch tief erfchlittentem 
ned, der nun bei feiner Rüdtehr an den beimifcpen 
rd (im Sommer 1800, nad ber zweiten Befe 
ch franzöfiide Truppen) aller Öffentlichen Wirtſam. 
"entfagte und fi jeder. fernern —— ——A 
die Dringlifeir einer eben fo ſcwierigen als 
weitausfebenden Vermögensvereinigung und. durd die 
Fl unvollendete Erziehung feiner jüngern Rinder gang 
die Angelegendeiten feiner zadlreihen Familie in 
Binfpruch genommen, widmete er fi dieſen mühenollen 
Gefhäften mit der dingebendften Ausdauer und Gelbit« 
——— und wußte durch Sparfamfeit, zmedmds 
ige Wirtdiaft und gewilfenbafte Erfüllung eingegans 
Bellen DVerpfidtungen allı ig die tieften Wunden zu 
-beilen, die feinem Privarwohinande ıheild dur bad 
Mipgefaid feiner Öffemmticpen Laufbahn, theild Durd) die 
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allgemeinen Bedrängnifie feined Vaterlandes geiglagen 
worden waren. Bei berannabendem Alter und häufiger 
eintretender Muße widmere er einen bedeutenden Tyeik 
feiner Zeit der Sichtung, Anordnung und dier und be 
er Bearbeitung feiner reihen Materialien für die dis 
tere. mittlere und neueſte Landesgeſchichte und nabm 
aub am fernern Gange der vaterländifhen Geflcäfte, 
an melden nun bereitd drei feiner Sbbne in verſchie⸗ 
denen Wirkungskreifen mitarbeiteten, immer ald Bürger 
und Menic einen lebbaften, durch die Erinnerung eige⸗ 
ner früherer Thaͤtigkeit gefleigerten Untbeil. In dem 
Freuden filter Häuslichkeit und ganz vorzüglich ine Um⸗ 
ange mit feiner geliebten und ibm innigſt andängenden 
ttin, einer gebornen v. Galid» Maienfeld, den höd« 
en Genuß des Lebens ſuchend, betrachtete er ald den 
ichtpuntt deffelben jene ausgezeichnete Gunſt ber Bor: 
ſehung, die ibm im ehr 1828 gemäprte, im Kreife eis 
ner zablreihen Nachkommenſchait und unter der allges 
meinen regen Tbeilnahme feiner Mitbürger das felme. 
Geh einer goldnen Hochzeit mit diefer feiner treuen Les 
benögefährtin zu begeben, welche ein halbes Tabrhundert, 
unter Sturm und Sonnenfdein, in der gluͤcklidſten Che 
wit ihm durchlebt batte und ihm vier Jahre nach dieſer 
Feier in ein beflered Leben Yvorangangen if. Dieſes 
ibn ſchmerzlich beugende Ereigniß glaubte er damal& 
nicht fange zu Überleben, ordnete demnach fofort und 
übergab feinen Kindern, ald ein bald Abſcheidender, alle 
jeine irdiiden Anliegen, legte Schriften, Rechnungen u. 
f. w. mit der aufmerkfamften Sorgfalt für den ſpaͤtern 
Sebrauch zuredt und bielt fi, obgleih noch an Leib 
und Geiſt ziemlich räüfig, dennocd jeden Augenblid zum 
Abtreten von dieiem irdifden Swauplage bereit. Gott 
barte cd anders mit ibm befcloffen. Durch einen leid 
ten Schlagfluß trat wenige Wochen darauf eine merkli« 
che Lähmung feiner Beifted. und Körperfräfte ein, weis 
de ibm zwar noch ben Gebrauch aller Sinne und eine 
richtige Beurtbeilung gegenmwärtiger Dinge gefatttete, 
aber alle Erinnerung an dad Vergangene beinade völlig 
erlöfwen ließ und oft jeden zufammenbängenden Gedan» 
fengang plöglid abfanitt. Sn Diefem Zufande ver. 
barrte er drei Jahre, bei allmäbligem Abſterben feiner 
fräitıgen Natur am meilten an dem Gefühl eines im- 
mer mattern und gegenflandleeren Bewußtſeins leidend, 
aber ſtets dankbar für jede Durbülfe und Verfhonung, 
welche Goites Güte ihm neben mander barten Prüfung 
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zeichnet ich dad kurze Leben dieſes jungen Mannes fo 
and, daß ed gewiß Beadtung verdient. Er murde au 
Merfeburg, mo fein Großvater damals Srifts-Superla, 
tendent *) und fein Vater, Narhanael Ernſt Auguk 
Baumgarten:Erufud, feit 1824 in Rosla am Her) **), bel 
der Regierung angefelt war, geboren, zu drei Schwer 
Kern der einzige Bruder in einer Samilie, dereu ſämmt⸗ 
lie Glieder die inniafte Liebe verband. Beine Kinds 
beit würde ganz glädlich gemeien-fein, bitte nicht cin 
zu früber Tod die lichende Mutter ibm entriffen ***). 
Wab er aber fpäter bei dem Gedanken an diefen Vei⸗ 
fur fühlte, dad Fonnte dad Kind nicht fühlen und dann 
um fo weniger, ald er in der zweiten Gattin feined Das 
ters (geb. Rummel) ein Mutterberz wieder fand, deflen 
treue Liebe ſich bis zu feinen Tode bewährte. Er er 
bielt die forgtältigke Erziehung und wenigſtens (einer 
törperliden Ausbildung mar es fehr förderlid, daß er 
als Knabe ein Jahr lang dem Unterricht eined benach⸗ 
barten Landpredigerd übergeben wurde. Nachder befuchte 
er das Gymnaflum feiner Vaterſtadt und ald der Bater 
Dem Rufe des damals regierenden Grafen Wilbelm zu 
Stolberg-Rosla.gefolgt war, libergab er feinem Bruder, 
dem jegigen Director der Fuͤrſtenſchule zu Meißen, das 
mals Conrector an der Kreuzſchule in Dresden, den 
©obn, der unter der Leitung feines Odeims, dieſes bes 
mädrten Philologen, den tüchtigen Grund zu feiner Elafs 
fiiden Bildung legte, wozu man aber die Neigung bei 
ibm wodl angeboren nennen mödte. Seine glücklichen 
Anlagen entwidelten fib fo ſchneil, daß er bereit in 
feinem 17. Sabre für reif erklärt werden Eunnte, um die 
Univerfität gu beuiehen, ungeachtet er bei alem willen» 
ſchaftlien Eifer während (einer Schuljahre auch nichts 
von allen dem verabſaͤumt hatte, was den Koͤrper bildet, 
wodurch er feinen natärlıh ſcoͤnen Anſtand noch erhöhte 
und diefed, vereinigt mır dem Ausdruck eines reinen, 
aͤcht kindliden Gemütbed, wodurch er vor aller eitien 
Gedendaftigfeit bewahrt blieb, gewann dem Jängliug 
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°) Gottlob Auguſt B.⸗ Cruſius, Dr. der Theologie, nach der 
Draanifation der preußifcdyen Regierung in Merfeburg Suxerinten⸗ 
dent, Xegierunada und GSonfiltorialvath,, flarb den 15. Dec. 1817 
im 65. Lebensjahre. 

°.) Hegierungdratb, Director der Juſtizkanzlei, vorfigender 
Rath ded dafigen Confittoriame. Lehns⸗ und Wemeinſchaftsräth. 

») Amalie Eliſabeth Juliane geb. Clauswitz, geb. 15. Juni 
1783, geſt. d. 23, Mai 1814. 
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tte Denken können, daß diefe Zufälle jemals machtheir 
ig auf fein Leben einwirken könnten! Gleigmopl ges 
id ed, mie die Folge zeigen wird und zur beiebren- 
Warnung nit verfhwiegen werden fol. Wie gur 
'r trefliche Züngling feine Zeit für feine, willeni&aft- 
lien Zwede benugt batte, dewich die Prüfung in den 
Pbilofopbifhen und Naturmiffenfbaften, die er in feis 
nem zweiten akademiiden Jahre vor der pbilofopbiiben 
jafultät durgaus ehrenvol befiand. Mber er mar auch 
felbt während der Serienbefue bei feinen Eltern nie 
mfg, fondern ſtudirie von früh bis. Abends mit Dem größ« 
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sen Fleiße in feiner Wiſſenſchaft fort. Zur afabemif 
Beendigung, feiner medicinifden Studien begab er 
4830 nach ‘Berlin. Um fein Ziel ruͤhmlich zu erreichen, - 
Rrebte er mit großer Anftrengung und beſchraͤnkte feinen 
Umgang daher auf einen kleinen Kreis vertrauter Freunde, 
keineswegs aber befchräntte er fie wiſſenfchafilich fo, 
daß er Dad, mad dem Geile die eigentlihe Bildung 
ibe, verabfdumt hätte. Während er regelmdfig fein 
tudium der alten Kiafliter fortfegte, benugte er die 
Stunden feiner Muße au zu einer vertrautern Bes 
kanniſchaft mit der neuen fhönen Literatur ded Ins umd 
Audlandd und war mit dem, was darin Flaffifh gu nen» 
nen ift, febr vertraut. Zog ihn doch feine eigne Natur 
u dem Schönen bin; denn bei einem feltnen Zartges 
abl, dad Ad auch durch feinen feinen Takt in allen 
Derdäftniffen des Lebens bewieß, befaß er nicht geringe 
Anlagen zu Poefie und bildenden Kun. Was er inn 
gefühlt, dafür fehlte ihm nie der zarteſte Ausdruck, fp 
wenig als für einen liebendwärdigen Humor der Yale 
fendfle und er gab jenem und diefem gern portifde Ge⸗ 
ſtaltung; mit Leichtigkeit‘aber entwarf er aud fehr dya« 
rafterififche Zeihnungen und verfertigte ſelbſt plaſtiſche 
Ziguren von auffaltender Aehnlichkeit. Bei allem Dies 
en kam ibm ein fiherer pbyfiognomifcher Blick und eig 
0 großed mimifhes Talent, meldet keinen Zweifel 
übrig ließ, daß er ald mimifcher Künfller einen vorzä 
lichen Rang behauptet baben mürde, fehr zu Fr fe. 
Bei diefem Sinn für dad Schöne, diefer Auffaſſungs⸗ 
gabe des Charakteriftifden — die ihm auch als Arzt fehr 
zu ftatten Fam — und bei diefer Anlage zur Kunſt, wel⸗ 
de weiter audzubilden nur fein Berufsſtüdium ihn bins 
Derte, verfäumte er nicht die Gelegenheiten, welche Ber⸗ 
iin zu aͤſthetiſchen Genuͤſſen darbietet, zu feiner Fortbil⸗ 
dung eben fo zu benußen wie jene, die ibn im Studium 
Der Naturmiffenfdhaften und in der praftifhen Anwen⸗ 
Dung feiner Berufswiſſenſchaft förderte. Nah rühmlich 
beftandener Prüfung und Dertdeidigung feiner 
de Gastro- et Enteromalacia erbielt er am 26. 
41831 die Würde eined Doctord der Medicin und 
rurgie und es fand ihm jegt nur noc die Staats 
fung zur Erreihung der Prarid bevor. Diefe fiel in Die 
erken Monate des folgenden Jahrs und er hoffte nun 
die Frucht feines angefrengten redliden Streben ein⸗ 
zuernten. Aber noch fand ibm die ſchwerſte Prüfung 
bevor. Irgend wer hatte ihm gefasst, er werbe bie 
N. Retzolog 18. Jabrg. 68 





ss Baumgarten⸗ Gruflus, 
Ernfur erhalten. ‘Dieb war ein Dennerfhlag für 
m, Der fo tief Gebeugte aber wurde bald —5 
ter, denn Die Genfür, Die er erhielt, war: 
Ein Glüd, dad er fo Jane entbehrt, fo oft erfehmt hatte, 
ward ibm jegt zu Theil, um eine Zeit lang fin dem 
ale un: mar: &5 waren giädtige Kageı bie er 
miger erfehnt mar. —E er 


jept im dem lange entbebrien Bi 
ers in Sen. ir Kanis, an melde Drte Die geliebten 


Bad Andere Äberging er“ Sein Tagebuchd rübmt fers 
ende 





SP man m mg Tu ao 


" Baumgarten Cruſius. 835 
lines imn Suse ken 


5 
5 
1 





— Uber Diele gan, re: den 
6 —— — Er 
Hein jeder Hinfar & 





' ‚886 Benmgarten s Eruflus. 
wit dem unabläffigken: und -forgfamftern Fleiße atfe Tpelle 
feiner Wiffenfdaft, die er vorzutragen beanfotigt, 
auf dad Gewiſſendafteſte bearbeitete, um fie grändli® 
Yorzutragen und die Babe eined guten Vortrags formell 
und materie in einem nicht geringen Grade befeß; fo 
konnte es ibm auch ald Lehrer an Beifall nicht fehlen 
und er ſicſerte fi denfelben immer medt. Gebr bald, 
bedrängte man ihn um Repetitoria und Disputeroria 
und er widmete mehrere Halbjahre bindurd diefen täge . 
fi drei, ja in dem einen Halbjahr vier Stunden. Dar 
bei dielt er im Laufe zweier Jahre Vorleſungen über 
VPathologie, allgemeine und fpeciele Therapie, Pſpchia⸗ 
trie und auf Verlangen auch Über Sppbilotofogie, wäh 
rend er doch die Fortfegung feines Studiumd nie un- 
terbrach und felbfi noch zu Ausarbeitung von Recenſio⸗ 
nen and zu Beiträgen für die große Erſch⸗GSruberſche 
Encpklopädie zu gewinnen wußte. Sic als Praktiker 
u zeigen, Eonnte id an einem Drte, wo ed an ſelbſt 
edeutenden Werzten nicht fehle, nicht fogleih Belegen» 
deit finden, indeß fand fi diefe doch aucd, wie fehr 
däufig bei Jungen ersten, zuerft bei dem aͤrmern Theile 
des Dublitumd. Auf Gewinn konnte er da wenig oder 
ar nicht rechnen; er handelte, wie ibm die Pflicht ge» 
ot. Kaum aber war er an einigen Krankenbetten ers 
ſchienen, als auch bier dad Dertrauen zu ihm wuchs: eb 
war aber nicht blos Die glädlide Heilung einiger ſchwe⸗ 
rer Krankdeiten, was ibm dieſes Dertrauen zumendere, 
fondern fein milder Ernft, feine ungedeucelte Tbeile 
nahme, fein Wodlwollen und feine unermüdlihe Sorg⸗ 
falt, die er an Krankenberien bewieß. Die Kinder des 
Haufe) freuten ſich auf feine Anfunft und drängten fi 
liebend um ihn der. Go war er zu den ſchoͤnſten Hoff 
nungen für die Zukunft berechtigt und dies erbielt ihn 
eiter bei den größten Anftrengungen. Wer, obdne idn 
onft zu fennen, ibn nur Abends in Samilienfreifen ges 
eben, in denen er am liebften feine Erholung ſuchte 
und da bemerkt hätte, mie er alled zu beleben und zu 
erbeitern wußte, wie er ſich glei trefflid auf Angabe 
geſellſchaftlicher Spiele und die Anordnung eine® Baus 
verſtand, der hätte glauben koͤnnen, er habe fich vorzugs⸗ 
weile bierauf gelegt und würde kaum geabnt baben, 
daß dieſer yunge lebensſrode Mann vom frühen Morgen 
dis zum Abend mir angekrengtem Eifer nur feiner Wile - 
fenfipaft und feinem ernken Berufe gelebt hatte. Uber 
. er fühlte ſich glacklich durch Das, mad ibm bereitö ger 
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verwirklihen. er ihm eignen efdeibenbeit mufer 
doc fein —X jeffibl idm daß er durch Anſugen 
um eine außerordenslide u fur 142 feiner _Unbeigeis 
dendeit fduldig made. Wohl mwifend, daß von der 
FH ebdrde bierbei aub auf — — tes 
len if werde, wollte er ed nun aud bieram 
Kar edle ien laffen_und arbeit 
— — nad feinem Tode erft er 
in jeder Hinfit zu bemeifen, wie angelegen es ibı 
durch feine Thärigkeit gute Zmede zu fbrdern, wieh er 
für diefe au den ibm gemadten Antrag — von eine 
neue Einrihtung die Veranlaffung bot — nicht ab, für 
Ebirurgen Die Rsmmtligen mebicinifden Wifienfhaften 
encpElopädif& vor] yutragen und dielt ım Eommerdalbs 
jadr 1835 folde Borteln jungen über Pbrfiologie, Patdes 
logie und Therapie. er die Chwierigfeiten fenmt, 
die gerade mit folden Vorlefungen verbunden find, 
Mann ouc) beurtbeilen, daß fe immer nit leichter Date 
bereitung bedurften, wenn der Zweck berfelben erreidk 
werden tote. Wer e8 nun erwägt, mie viel der jı 
Mann in Bier Zeit übernabm, der dürfte wohl wi 
ien, er babe feinen Kräftch zu viel zugetraui. Er iudeß 
erbielt fi bei aller Anfrengung Heiterkeit and 
biß im September 1834 der unerwarsefe Sau ihm jene - 
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mit dem unabläffigttem und ſorgſamſtem Fleiße alfe Theife 
feiner Wiflenfbaft, die er Vorzutragen rat 2 
auf das Gewillendaftefte bearbeitete, um fie 9 dl 
vorzutragen und die Gabe eines guten DVortrags formell 
und materiell in einem nicht geringen Grade befaß; fo 
fonnte ed ibm auch ald Lehrer an Beifau nicht fehlen 
und er fiderte fi denfelben immer mehr. Sedt bald 
bedrängte man ihn um Nepetiroria und Disputaroria 
und er widmete mehrere Halbjadre hindurch diefen täge 
ip drei, ja in dem einen Halbjahr vier Stunden. Dar 
bei bielt er im Laufe zweier Jahre Vorlefungen über 
Pathologie, allgemeine und fpecielle Therapie, Pfpdias 
trie und auf Verlangen auch über Sypbilotofogie, mähs 
rend er dod die Fortfegung feines Studiums nie un« 
terbrad und felbft mod zu Ausarbeitung. von Recenfios 
nen und zu Beiträgen für. Die große Erfh+»Gruberfbe 
Enepklopädie zu gewinnen mußte. Ci als Praktiker 
u zeigen, Eonnte fid an einem Orte, wo ed an feluft 
Vekusenden Aerzten nicht fehlt, nicht fogleih Belegen» 
beit finden; indes fand ſich dieſe doch aud, mie fehr 
bäufig bei Jungen Werzten, put bei dem ärmern Theile 
des Publifums. Auf Gewinn konnte er da wenig oder 
ar niet rechnen; er handelte, mie ibm die Pit ge« 
ot. Kaum aber mar er am einigen Krankenbetten ers 
f&ienen, als auc bier dad Vertrauen zu ibm wuchs: es 
war aber nicht blos die glüdliche geltung einiger (der 
rer Kranfpeiten, was ibm Diefes Vertrauen zumendete, 
fondern fein milder Ernft, feine ungedeuchelte Theile 
nahme, fein Woblmollen und feine unermüdlide Sorge 
falt, die er an Krankenbetten bewieß. Die Kinder des 

aufes freuten ſich auf Teine Ankunft und drängten ſich 
Niebend um ihn ber. So war er zu den fdönften Hofe 
nungen für die Zukunft berechtigt und dies erbielt ihm 
jeiter bei dem größten Anftrengungen. Wer, odne ibn 
ont zu fennen, ihm nur Abends in Gamilienfreifen ges 
eben, in denen er am liebften feine Erholung füchte 
und da bemerkt hätte, mie er alles zu beleben und zu 
erheitern mußte, mic er ſid, gleſch trefflih auf Angabe 
gefeufhaftliher Spiele und die Anordnung eined Baus 
verkand, der hätte glauben können, er babe fi vorzugds 
meife bierauf gelegt und würde Kaum geabnt baben, 
daß Diefer junge lebendfrode Mann vom frühen Morgen 
bis zum Abend mit angerengtem Eifer nur feiner Wilz 
fenfhaft und feinem ernften Berufe gelebt batte. Aber 
er fühlte ſich glüͤcklich durch das, mas ihm bereitd ger 
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yember dielt er und nicht ohne (tfeme — 
ine leßte, worin er vom Steiben und von dem 7 
iten des Arztes am Gterbebeite handelte. Wie er 
ned jeder Vorleſung gewohnt geweſen, kam er on 
dieſsmal zu feiner Verlobten und nun war es ibm fi 
wit mehr mödglid, feinen Zufland zu verbergen. 
Man fab, daß er der Pflege bedürfen e und bet 
ip, nicht in feine Wohnung zurädzufehren. Er nahe 
diefes Anerbieten und am andern Morgen au Arstlige 
ülfe an, denn er feipft fab nun wohl, Daß ein Nerven⸗ 
eber ibn befallen babe. Die von feinem Zufande bes 
nachrichtigten Eltern eilten ſogleich berbei; den Dater 
tonnte nur Dienftpfibt von dem einzigen Sohne, ver 
feıne Sreude ımd fein Stolz war, entfernen, sum Gh 
noch boffend und Äberjeugt, daß dem geliebten Kranten 
bei nun Deppelter Murterliede and Gorge ımd bei der 
Liebe und rge einer Breut, auch Daterliche nnd 
Sorge nit _fedle. Hätte doch jeber ern einen Tell 
des eignen Lebens für die Erhaltung diefes geliebten 
Lebens gegeben! In den erken vierzehn Tagen fehner 
L t beunrubigte ihn bfter6 ein noch nicht berndig⸗ 
tes Repetitorium und der Drud feined Werk und er 
Hlagte nur darüber, Daß ihm die Zeit der Serien fo u 
genhgt verſtreichen mäfle. Diefed allein machte ihn um 
geduldig. Nach Verfiuß diefer Zeit fragte er nur mehe 
tere Mal, ob keine Antwort von Berlin für idn gefew 
men ſei; auf Die verneinende Antwort ſchwieg er biew 
von für immer, begann aber zu pbantafiren. Weihe: 
Richtung fein Gel dabei genommen, mar leicht erkenn 
bar aus dem, web er feiner Berlobten Über Ru 
vertraute, wobin er berufen fei._ Mehr und mehr aber 
ſchweifte dann feine Phantafle von einem Gegenitan 
zum andern, jedoch nur in Zmwifchenrdumen. fe 
mußte die Hoffnung auf adntigere Wendung der Kramb 
beit immer mebr finten, als diefer Zuſtand nicht nur im 
die vierte Woche fortdauerte, fondern feine Deut 
auch immer unzufammenhängender wurden, to daß fe 
dem Srrereden gliden. Mitten in einem folden Zu 
Rande verließ ibn aber doch das Berußnfein feiner ürp» 
lichen Kenntniffe nicht. WIE der eine feiner Aerzte, wm 
PL, en eine Ta ii Ba einem —5— 
erze end, a e Lagen der inn 
Tbeile hate angab, fagte er 1ä@elnd: „Lieber Srenmd, 
Sie motien mir etmad weiß machen, das if ja al 
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Deus abweienden Vater in Rosla pi danfte dem Urzte, 
fragte nach defien Gattin, Die er flietd hochgeachtet Yatte, 
ie dDiefe begrüßen und mendere ſich nun nocd einmal 
m legten Abſchied an die Beliebte. „Nun if ed gut, 
ad er, ja, ja, ja!“ und ſchloß die Augen für immer. 
— Wie allgemein die adtung und Liebe war, die er 
fh gewonnen, bezeugte fi bei der Nadricht von ſei⸗ 
sem Tode, ſo wie mander Öffentlihe Nachruf und man« 
&e fill auf fein Grab geweinte Thräne den Dank, den 
er ih verdient. Un dem Tage aber, an welchem feine 
und der Seinen fhöne Hoffnungen und alled, was die 
Welt no von ihm doffen Fonnte, mit ibm ind Grab 
gefentt wurden, an demſelben e traf Dad Dekret ein, 
urch welches alle Dindernifle, die der Erfüllung feiner 
lieben Wänfde entgegenfanden, geboben wurden. So 
nab dem erlehnten irdiſchen Ziele mußte diefer vortreffs 
ie junge Mann, in weldem fid Talent und Wiffen- 
daft, et chriſtliche Geſinnung und reine Sittligkeit, 
geiftige Bildung und fchöner Anftand in feltener Weiſe 
vereinigten, untergeben, diefer edle Geiſt unterliegen, 
dieſes Derz voll Liebe brechen! — 


244. Franz Burchardt Dörbedi, 
Zeichner u. Kupferfiecher zu Berlin; 
geb. am 22. Febr. 1799, ge. den 2. Drtober 1835 *). 


Doͤrbeck wurde zu Fellin (20 Meilen jenfeit Rige) 
geboren; fein Dater, eın Schneidermeifter, ließ ihn 
nad Kräften unterrihten. Im neunzebnten Jahre, ald 
ängeftellter Graveur bei der Faiferl. Bank zu Peterd- 
burg, verbeirathete er fi, verlor jedoch feine Frau ſehr 
bald durch den Tod und verließ aus Gran Peterdburg, 
fo wie feine Stelle, am Ende des Jahres 1819. Diers 
auf bielt er ih 3 Jahre in Riga auf, erlernte dort die 
Kupferſtecherei und befräftigte id fleißig in dieſer 
Aunft. Zum zweitenmal verbeiratbet, ging er unmittel- 
bar nach der Hochzeit mit feiner Frau nah Berlin, um 

& in der Kunft beffer auszubilden; — er kam dorthin 
m %. 1823. In Berlin dat er ſchlimme Zeiten Burg 
lebt und nicht ohne große Mühe die Stufe erreicht, Die 
er zulegt einnahm. Geine zweite Srau verlor er na 

langem Leiden an der Schwindſucht. Im I. 1833 hei⸗ 


e. * Mufeum, Blätter für bildende Kunft. Jahrg 8. Mr. 4, 
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rerhrte er zum drittenmol und Rarb 2 Jebre Derauf an 
der tangemiamimdbint. — Im der Supierkederei bet 
er. wrun u mit gerade Anfgegeihonrtet, doch aber 
ehrigr und Wrenhharr Srheizen orlırterz, im Zeich⸗ 
nen hazız er Ta gar Ermen ode: Do nor verkebrten Uns 
zer: nennen. Dir? verdent: cr Dir glöngentäen Er 
{nigr rm rigrnre Telent mr Fire. Sein Cherafter 
um Dmponpr mr bieder ont Pen. Er biaterläßt 
em irre mi: rıncem Encher, 2 £ırder jmriter Ede 
— m "re Breindper. — Dr jer’r.r. Bob ſein Na⸗ 
ww mr Fir ram TE ir! Dr tea D. dasß 
Werde m cmm beiemierdes Keite Sıreer, meifter- 
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Mummrer :cpnpentt Kede;rgesrera, die un 
ve ne Rent Ir ‚Ste Wr bier de Belt 
wie — u wire Krerm Sririirer then ge 
une rd — prran irrt Det Trrtieak Die 
2 >2ome ame? 7 pernieor Everje i 
MN ce And Ar..chet. Bi Zeisch, melde 
am {meer ne Piel 1 r der Tdat in 
X gmemgen E pi Per Enereter Ber unterm 
Tr take mer mit Sum. wi te bir Regel ale 
wende nme dorlupr II Prreinget. zum Vie di 
RU nenn Ser echi.nIer BIT, mie 
RT PBeNruB n cirr dcr ıT8 Srmriräre Ben 
ma al) Pe rn I Kreta ct ur? RS Tele 
Img 2m mu ce mir TE „aaen 
mereuygenn ın 24 Srzrı at rr Sirene 
Sun: a white Da nm tven Belle 
„e Ir me pn Toon vier Elite je 
mr ıweTı meter. mım !’o 38 
Fun nn SD» gem Iron ai 
zer g Nur 2 yon Firmen Rile 
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Sam 13 sorge Ritt mus Str dien üb 
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immer wiederkehrende Motto für das Leben ded Berli 
nerd. Wenn er des Abends die Stufen vor der Thüre 
ter Tabagie derabſtolpert und niederfürgend fi die 
Raſe blurig ſchlaͤgt und Die Pfeife zerbricht, fo weiß er 

& ſelbſt ß eich mit einem „Na fo muß’ kommen, ſagt 

eumann!” zu tröften. Wenn er berrunten nad Haufe 
fommt und von feiner Zantippe ziemlich unfanft mit 
dem Beſen empfangen wird, fo muß er ihr, mehrloß, 
wie er ift, doch bemerklich machen, daß fie ſich dadurch 
bei ihm nicht „infineviren“ mwärbe. Wenn fein Sohn 
um Militärdienft eingefordert if und er einen Freund, 
ber Gleiches erlitten, mis dem eigenen Schickſal tröfen 
wi, fo dräds er Ach trog feiner Thränen doch noch 
mis Dem beliebten Eupbemismus aus, daß fie feinen 
Sohn au „gewänſcht“ hätten u. f. w. Vor allen dies 
fer Grunding iR in den Dörbed'fden Blättern mit voll» 
tommenfter Sicherdeit aufgefaßt und Äberall, auch wo 
m den Unterfariften gar nichts für eine bildende Auf 
faſſung gegeben foren, aufs Gluͤcklichſte durchgeführt; 
e6 kann das, mad die Blätter darkellen, eben nirgend. 
anderdmo ald in Berlin vor fi geben. Daß jedoch Dies 
fer Geundaug nit fo leicht aufzufaffen ift, beweifen 
ſammtliche Blätter der Art, Die von andern, zum Theil 
keineswegs ungeübten Händen gezeichnet find: dieſe 
tragen nichtö in fi, was fie zu Darftelungen des Vers 
liner Lebens berechtigt. Die Dörbed’fden Blätter find 
ein meifterdaft gefhriebened® Kapitel in der Stadtge— 
ſchichte Berlind, fie werden anfern Nachkommen ges 
tade in dieſem Bezuge von unfhägbarem Wertbe fein. 
Nicht minder audgezeichner, wie in diefen allgemeineren 
Verhaͤltniſſen, find fie fodann au ın ihrer befondern 
Durchführung. Stände und Charaktere find äberali aufs 
Beſtimmteſte geſchieden; es ift nirgend, aud mo die 
Unterſchrift Eeinen Singerzeig gibt, ein Zweifel Aber das 
Merier Der dargeſtellten Perfonen. In der Handlung, 
welche eben vorgeht, And ſie ganz und gar, vom Kopf 
bdis zu den Zehen, gegenwärtig, Gtelung, Bewegung 
Miene, Alles fpribt an ihnen und der Vorgang deb 
Banzen if nirgend unverſtaͤndlich, auch wenn ihre Worte 
nicht darunter Ränden. Die Zeichnung If untadelbaft 
und zeigt einen Blick und eine Auffaffangdgabe für die 
Erfdeinungen des Lebens, um die der DVerfertiger vom 
mendem renommirten Känftler zu beneiden fein dürfte ; 
gerade Diele fhlagende Lebendigkeit, die fib auf dad 
geringfte Detail erfitedt, macht Die Komik des Ganzen 
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rathete er zum drittenmal und ſtarb 2 Jahre darauf an 
De Fungerfpmindfugr. _ J der Pte 2: 
er, wenn auch nicht gerade Ausgezeichneted, dad aber 
süchtige und braudbare Arbeiten geliefert; im Zeich⸗ 
nen batte er falt gar Feinen oder doch nur verfebrten Un» 
terricht genoffen, bier verdankt er die glängendtten Ers 
folge dem eigenen Talent und Sleiße. Sein Charakter 
im Umgenge war bieder und herziich. Er binterläßt 
eine Wittme mit einem Anaben, 2 Kinder zweiter Ede 
— und fein Vermögen. — Wir zweifeln, dab fein Na 
me (außer Berlin) befasnt if. Und do bat D. das 
DVerdienft, in einer bedeutenden Keibe Kleiner, meifters 
daft dingemworfener Sunftwerfe ein — Genre 
jebilder und vollendet zu baben, welches fomodl für die 
omife Kunft, wie für die Gefhihte der Gitten unfe 
rer Zeit von befonderens Intereffe it: wir meinen jene 
iQuminirten IRB Gederzeihnungen, die ums 
ter dem Namen der „Berliner Wite* über alle Welt» 
tbeite — fo weit nur Sreunde Berlinifhen Lebens ges 
funden werden — verbreitet find. Das Berdienft die» 
fer kieinen, anfeinend fo geringfügigen Serge if 
nicht leicht zu doch anzufchlagen; Die Aufgabe, welche 
dem Kimftfer dier gehen war, gebört in der That zu 
den ſhwierigſten. galt, den Charakter der untern 
DVoltöklaffen einer gain, Stadt, mo im der Regel alle 
möglichen fremden Einflhife fi) vereinigen, um die ei» 
gentlich nationalen Typen audsulöfhen, doc fo, wie er 
eben wiederum in feinen lofalen und temporären Ders 
bältniffen aled Sremde in fih bineinziebt umd ſich Teloft 
Möndig geltend macht, le mit wenigen Zügen 
wiederzugeben und jedes Einzelne ald ein Eunflerifdes 
Ganze ‚eftalten. Da wir und nicht diefelbe Fünfter 
rife Ara, wie dem Derfertiger jener Blätter zu 
trauen, fo wiſſen wir micht wohl, mie wir bier daß & 
gentbümliche im Charafter ded gemeinen Berfinerd mit 
wenigen Worten {bildern follen. Für die meiften Fälle 
mödre ed am ‚paflendften fein, einen gewiffen gefaffenen 
Humor ald dasjenige zu bezeichnen, was ihm allen Saͤt⸗ 
teln gerecht macht, maß ibm in Gefahren und Nöten 
beiftedt, ibn fih im traurige Lagen [dien lehrt und 
feine Sreuden mürst; er kann nichts unternehmen, obne 
eben feinen „Berliner Wig“ dabei zu machen. „Bange 
magen gelt ni“ (die Worte des Zertelankleberö, der 
mäbrend feines Geihäfte® das blewerne Berbet, mel- 
qches eine Hausecke [pen fol, bemerkt) — died iM das 
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felbft glei mir einem es fo muß'r fommen, fagt 
Fe zu tröften. Wenn er betrunten nad N je 
kommt und von feiner Zantippe ziemlid unfanft mit 
dem Befen empfangen wird, fo muß er ibr, mebrloß, 
wie er ilt, dod bemerklih macden, daß fie fd badurd 
bei ibm nicht „infineviren” mürde, Wenn fein Sohn 
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Emilia | k 
gern eser Surfügrung bradten. — in ungl 
es. llereregnmg rate Je un u 
emer 1er Zerir“ ans Ihe. Eas iängfe 
Erıder £eri. :ın :sicnmoder. user weriäärtzr sumger 
Mesid. Jatte :hn Ye jener J0rdyeöriugenen Entwei⸗ 
gung sun der Immertiat Sıryer dem Baigen Hoir 
Lee! ;a der Zormerkeriele Jorgeigiager, Die De 
Bem Sur. cmBrOJıeT jeweter Dur, am jagedacht ge 
babe Jump. Leser 'or:e9 Yedüuib am zui.re Adermenn 
und dieſer. 3er 3 Zugre sg mom zgedient und auf 
eies Ferm ım Anneſung ne worgiäglıge Karmer 
erdeitzı zur2, ig 2:0 Bedenken, Die Bargebstene 
Ewile anuneomen. Es wurer die sungen Grafen Bil 
kei Zrait ın2 Jadana Er. yam Figge: Bieiierield, te 
ser Fs9rer 173 Zugrer Aßermuns u Derbi Des Zr 
res 1: wurd: 172 zıı;2 Suöre lang blieb. a 
Mirzzr iger went? die Jamıle ım Lew, den Sommer 
beachte ãe zr2g22r032.3 07 KIT iu. I Sommer 1780 
wagte Afermsın mi em 2.000800 Ina und mil 
Bewea Lister, 2122 32307903 Trade von Meinergis 
ger, eine :ıterefarzı Rziie 102 Drımen, über die e 
eınen Au:as ıı der dessıdeg Mertor eintücen lief. 
— Elsa ım Jade 17W erY:2:t_Adermann einen ad 
2 rar ida N2E e)reascden Racrır ind DWererlend. 
warte An:sudizzft ı9 Zimenan wit der Zufde 
rung ter Tazreige sad ſeines Duterd Ted, welde 
im J. 1792 erreizte. Dean da en dis gum Jadr 1315 
Bermaltere er das dem Um’anz mad jmar Fleine, feiner 
eigentzämlig:n Mertiherdert wegen aber Icdhmierige 
und perantwcrtungtecUe Amt jur größten Zurriedendeit 
Des Tandesderru jomedi, wie ber Amtsdenodner. Das 
Ya Jimensu, aus 11 Erriderten und ermas Aber 5000 
Eeelen beſtedend, war cyemald eine gröfıd Denncher 
iſche Beñzunz gemeien und im -\adr 1661 am dad 
Haus BWeimer gekemmen. Ten trüder gefdloilenen 
erträgen gemäs behielt ed nad dieſem Antell an Weir 
mar ſeine ganze aite Veriaſſung bei. Das Wichtigſte in 
Lerielben_mar die beiondere Steuerverwaltung und 
Steuerkaſſe. Tiefe murde von Weimar aus blos beaufs 
ſichtigt und geleiter. Der Beamte, als Unterkeuerdirec 
tor, machte den Entwurf über den jährlichen Steuerbedarf, 
der von Weimar aus genehmigt wurde und ließ danach die 
©teuern, von denen nichts in die Staatskaſſe nach Weis 
mar Aoß, erheben und verrechnen. Diele von den fräbe 
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ren Beamten hatten ſich dieſes Gteuerdirecterium zu 
Nuge gemacht und abfdeuligen Unterſcleif getrieben. 
- @ine arge Berrägerei diefer Art war von Adermann’t Bas 
ger entlaror und zur gebührenden Strafe gebracht wers 
den, der ſich überdied Die größte Mäde gegeben hatte, 
das tiet im Argen liegende Steuerweſen y heben und 
ju regeln. Fi diefem Zweck batte er auch angefangen, 
‚ eine Dermeflung und Beſchockung Der ganzen Kur vor 
nebmen zu laſſen. Udermann baute auf dem gelegten 
Orunde eifrig fort und brachte durch raflofen Fleiß und 
durch edle Uneigennägigfeit die TImenauer Sieuerkaſſe 
in einen böhk erfreuliden Zuſſand. Er tilgte alte 
Schulden und Rede, bradte die Zahl der Steuerter- 
mine, melde unter den fräberen Amsleuten bis auf 20 
gefiegen war, auf die Hälfte herab und ſtelſte Katt der 
isberigen, febr mangelhaften und die Stadt prägranis 
renden &teuerverfaflung eine neue, den Forderungen 
des Rechts und Der Willeniwaft entipredende auf, Des 
ren Tauglichkeit und Güte fi fo ſeht bewährte, daß fie 
im Jabr 1808 vom Minifterrum in Weimar den Staͤn⸗ 
den der Alademie a ald Muſter zur Nadabmung 
empfohlen wurde. Sür alle feine Arbeiten, Sorgen un 
Mäpen bei dieiem Gefchäft nahm Adermann keine be 
fondern Bergütungen in Anſpruch; ja, er flug die 
angebotenen aus, oder nabm fie nur theilmeife an, fo 
y der Minifler von Voigt ibm balb —I — balb 
sumwillig ſchrieb: „Ich werde felbit etwas tür Sie bei 
Serenissimo beantragen. Virtas laudatur et alget — m 
ed doch nit immer beißen.“ — Wie die Steuerkafle 
fo brachte er auch die durch frübere unredlide Verwal⸗ 
tung febr gefunfene Rathskaͤmmereikaſſe bedeutend im 
die Höhe. Am förderlihfien wirkte er durch Empor 
Bringung des Brauweſens auf fie ein. Im Jahr 1804 
ließ er in der Nähe der Stadt einen Zelfenkeller gras 
ben, in melden auf Rechnung des Stadtrarh6 ein Lagers 
bier eingelegt wurde, da& bald fehr flarfen Abſatz fand. 
Den Plag vor dem Keller fuchte er immer mebr zu ers 
weitern und zu verfhönern; bald erbob fi auf dem 
ſelben ein Ratilihes, dem gefelligen Dergnügen gewid⸗ 
mieted Gebäude und die ganze, durch den Ankauf des 
berricaftliden mit der Bierſchanks-Gerechtigkeit verſe⸗ 
denen Vorwerkes Neubaus vor Rivalitdt geficherte Ans 
lage wurde nicht nur der eieblingeort der Einbeimis 
fen und Zremden, fondern aud eine der anfepaliäfen 
Einnabmequellen für das ſtaͤdtiſche Aerar. — Die au 
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Errtit wı® Fer geiszzte Stererkeſe gab ibm Mittel 
m ArkHisıg miıte grweigeutigen been und 
e sı Be Bar. Eeo werwendeie er sabrlid eine 
ns: Ermme fir Ne Zorderszı der Difennmie und 
Yeti ı7 Inrem Asıipirt. ro ı$ur Wöhungen in 
ts? Ber Bird ım, wirhfie sat Derbeilerung des 
Bien! Ye, !rzt Biten su Coäbsumrfanungen 
ax. das die Teereicrien im genzen Amtsbezirk auf 
sz> Big 2:2 Sızmızıı sam Acfaof von Kammer 
gute. dir mir zrıjem Bertzeil far ande arme Geo 
meiste sertiazeı wire. — Da ter Weg nad Urn 
Katı rar Die seceidesrerg Biiderte die Dauprfireße 
m, ’e Beides er dieien, der ;u wanden Zeiten des 
Gareet 112: syze die sroften Stwierigfeiten befobren 
werdes Erzmie, ı8 eıze SNachee ua;umwandeln. Willi 
betea die Imitzeme:nten die Land dazu; den groͤ 
ten Toeil Der Roten ;3 dıeier Straße, die im Jahr 
ING welrzder mad der rer:zen Greſderzegin zu Ehren 
Mis-terirshe sesszet wurde. uNerradm und befritt die 
Errzertine. — Odne das Dertrsuen und bie Liebe feis 
ner IAmztantertiezen, die er im vellen Maße befaß, 
mie er mitt ım Sterde geweien, dieſe und andere 
mzsitsiize Usterneimurgen aıt Den geringen Kräften 
Let ım Sarien srmen Berzamtet suf;urüdren. Für den 
madratn Firkas, Den er edne Zmeng oder Ueberres 
Bunasfüntie eriuresnden, eur die jämmtliche Einwod⸗ 
neridart det Amtes daurtſächlid Dedurd ausübte, Daß 
er die Krenzie Geredtigkent ım Juſtizweſen bandbabte 
und ın der Dirmaitung ı:den Wedlgeünnten jur bere 
sbenten Tdeilneadme auferderte und deranzeg, gibt die 
einzige Idsrisde einen ſpredenden Beleg, Die mobi 
nitt viele idres Gleichen ın der Weimariſchen Landebs 
geitidte baben mag, daß es ıdm dei dem Deriud der 
Kriegskoſtenminderung und Ausgleidung ım 9. 1815, 
nach vorbergegungener Beratbung und Elarer Auseinan⸗ 
Deriegung der Sadlege, in Zeit von einer balben Stunde 
elang, eine Eihultiumme von mehr als 50,000 Thas 
ern mit menig Zederftriden zu tılgen. Adermann hatte 
in den ſoweren Kriegsjadren von 1506 — 15, in denen 
das Amt beionders durch ſtarke Truppendurdmärfde 
außerordentlich viel gelitten batte, eine mit der Steuer 
kaſſe verbundene Kriegskaſſe errichtet und mit derſelden 
fo gut gemiridfchaitet, daß feinem Plan zu Folge, odne 
merklibe Erhöhung der Steuern, die ganze Kriege 
(Yuld nichi nur in 27 Jahren abgetragen, fondern au 
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elödaun ein nicht unbeträctliher Bond übrig behalten 
worden wäre zur Brüudung beilfamer Anfalten, vors 
nglich einer Schule für Technologie und Induirie, weis 
de er bei der an Gebirgsprodukten nicht unergiebigen 
Lege son Ilmenau für eden fo nothwendig elß erfprieße 
fie bielt. Uber die Tagesgeſchigte hemmte und ver 
uichtete plöglid alle feine Pläne and Enımärie. Det 
Weimarıide Land wurde nach der erpebung feineh Bär, 
hen zum Großderzog new organifirt und Amt ls 
menau troß allen DBerbriefungen und Reverfalen dem 
anzen Staatöverbande einverleibt und allen hbrigen 
Hemtern glei geſtellt. Nun börte feine ganze biöhes 
rige Derfollung und feine abgefouderte Steuerverwals 
wung auf. Wie viel dad Amt dur dieſe Snforpera: 
ılon verlor, gebt deusli genug aus dem einzigen Um⸗ 
Rand Dervor, daß ed vorber bei einer jährligen Steuer⸗ 
eufbringung von 6000 Atbirn. in 27 Jadren völlig 
duldenfrei gu werden Hoffnung batte, während es je 
ber 12,000 Rthlr. Steuern jäbrli® nad Weimar jablı 
and an der Landesfchuldentilgung 42 Jahre mitarbeiter. 
— Adermann konnte nach diefem CEreigniß nicht mehr 
en feiner Stelle bleiben, au welcher ed nun unmoͤglich 
eworden wer, in der bi6berigen Weife fortzuwirken. 
ie fehr er ud am Ilmenauer Amte ding und wie 
[edr ibm aud die Bewohner deſſelben ibre große und 
erzlide Anbänglichfeit an ibn durch die ihn ganz Übers 
rafhende Geier feined 25jährigen Dienftjubildums im 
ärädjabr 1815 zu erkennen gegeben batten, fo konnte er 
don nicht umbın, zumal da feine Befundbeit durch Sor⸗ 
en und Gefahren in der Kriegszeit viel gelitten hatte, 
eıne Derfegung in einen andern nnd minder ſorgen⸗ 
vouen Wirkungkreis zu wünfden. Er bielt um eine 
Landbeamtenftele an. Der Großherzog, der ihm ſtets 
die erfreulichſten Beweiſe des Wohlwollens gegeben 
dbaste, ernannte ihn zum gebeimen Referendar im Ju⸗ 
Rigdepartement ſeines neu gebildeten Staatsminifterinme. 
Am 1. Januar 1816 trat er diefe Stelle an und vers 
waltete fie, wie die frübere, zur Jufriedenbei des Fürs 
ken und feiner Miniker bie zum Sebruar des Jahres 
1926, wo er dur die in Folge vielfader Anſtrengun⸗ 
gen eingetretene Kopfidwäde und Arbeitdunfäbigkeit 
nötbigt war, um feine Entlaffung aus dem Staets⸗ 
ien® zu bitten, welche ibdm in den ebrenvoliien Aus⸗ 
draden gewädrt wurde. Er verließ denfelben mit Dem 
X. Weteolon. 13. Jabra. 64 
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Eredit und Slor gelangte Steuerkaſſe Hab ibm t 
u Ausführung mancher gemeinnügigen been 
Uincde an die Hand. Go verwendete er lid eine 
ewiſſe Summe für die Förderung der Drfonomie und 
Sneulrie in feinem Umtöbezirf. Er fhuf Wäfungen in 
etland oder Wiefen um, wirkte auf Verbeſſerung des 
Kleebaus din, legte Gärten und DObfbaumpfianjungen 
an, bob die Kopveltriften im ganzen Amtsbezirk auf 
und bewog die Kommunen zum Ankauf von Nammers 
gütern, die mit großem Bortpeil für mande arme Ge⸗ 
meinde zerfhlagen wurden. — Da der Weg nad Arn- 
ſtadt für die getreideormen Waldorte die Hauptftraße 
it, fo beſchloß er diefen, ber zu manden Zeiten des 
Jahres nicht ohne die größten Schwierigkeiten befahren 
werden fonnte, in eine Chauffee umzuwandeln. Wiun 
boten die Amtögemeinden die Hand dazu; Den grö) 
ten Theil der Koften zu diefer Straße, die im Jahr 
4809 vollendet und der jetigen Großberzogin zu Ehren 
Maorienftraße genannt wurde, übernabm. und beftritt die 
Sreuerkaffe. — Dbne Das Vertrauen und die Liebe fei 
ner Ymtsunterthanen, die er im volliten Maße befaß, 
wäre er niet im Stande gewefen , diefe und andere 
wohlthätige Unternehmungen mit den geringen Kräften 
ed im Ganzen armen Bergamted audzufibren. Shr den 
maͤchtigen Einfluß, den er ohne Zwang oder Ueberres 
Dungsfünfte anzuwenden, auf die fämmtlide Einmwods 
nerſchaft des Amtes bauptfäglid dadurd ausübte, daß 
er die firengte Gerechtigkeit im Zuftiswefen dandhabte 
und in der Verwaltung jeden Wohlgefinnten zur beras 
tbenden Theiſnahme aufforderte und deranzog, gibr Die 
einzige Thatfade einen fpredenden Beleg, die mohl 
nior viele idres Gleichen in der Welmarifden Landes 
68 baben mag, daß es ibm bei dem Verſuch der 
riegsfoftenminderung und — im I. 1815, 
nach vorbergegangener Berathung und klarer Auseinans 
derfegung der Sablage, in Zeit von einer halben Stunde 
gelang , eine Schuldiumme von mehr ald 50,000 Thas 
[ern mit wenig Sederftrichen zu tilgen. Adermann hatte 
in den ſoweren Kriegsjabren von 1306 — 15, in denen 
das Amt befonders Dur farfe_ Truppendurhmärfe 
außerordentlich viel gelitten hatte, eine mit der Steuer 
‚Fafle verbundene Sriegskaffe errihter und mit derfelben 
fo gut gewirbfcafter, daß feinem Plan zu Folge, ohne 
mertliche Erbödung der Steuern, die ganze Kriegs 
ſcquld nicht nur in-27 Jahren abgetragen, fondern aüch 
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genbruch in Weimar und Eonftantin Adermann, Ar: 
iDiaconu® in Jena. — Zu einem größeren ftaatörecht 


lien Werke batte_ der Verſtorbene eine beträchtliche 
Mafle von Materialien _gefammelt und Borarbeiten ges 
macht; der Drang der Gefhäfte ließ ihn nie zur eigent 
liden Ausarbeitung fommen. Eine unzählige Menge 
von Fleinen Auffägen, Abdandlungen und Kecenfionen 
it in verſchiedenen zum Theil eingegangenen Zeitfchrifs 
ten zerſtreut. Dom Jahr 1792 bid zum Jahr 1808 lies 
ferte er Auffäge in Wieland'd deutſchen Merkur ; lange 
Zeit war er Mitarbeiter an der Erfurter gelebrten und 
an der Jenaiſchen Lireraturzeitung; das Morgenblatt, 
die Zeitung für Die elegante Welt, die Erbholungen u. 
a. m. enthalten Lieder und andere gern gelefene ©a- 
den von ihm; das DOppofitionsblast verfeh er, fo Ian 

ed beftand, mir Beiträgen reihlid und nach Kogebue 

Tod mar er einige Zeit fat alleiniger Arbeiter und Ders 
ausgeber des literariihen Wocenblattd. Die wenigiten 
feiner literarifden Produfte bezeichnete er durch feines 
Namend Unterſchrift, mie er denn Überhaupt, obwohl 
von bedeutenden Männern und Sdrifiſtellern feines 
Styls und feiner Gedanken wegen belobt, nie einen 
fonderliben Werth auf diefe Art der Thätigkeit legte. 


* 246. Gebaftian Andreas Schäfer, 
vormald Schultheiß zu Hobenbergen im Gothaiſchen; 
geb. den 28. Dec. 1763, geht. zu Illeben im Goth. d. 4. Oct. 1886. 


Unfer Schäfer war zu Hobenbergen, einem zum 
Gothaiſchen Amte Volkenrode gebörigen Fleinen 26 Häus 
fer haltenden Dorfe geboren, mo fein Vater gleiches 
Namens mit feiner Mutter, Eva Eliſabetha, geb. Gel 
farth, eben daſelbſt geboren, lebte und das Amt eines 
Schultheißen mit Treue und Fleiß verwaltete. Die Efs 
tern und Voreltern unfere Schäfer lebten vormals in 
Kleingrabe, einem bei Mübdldaufen gelegenen Eleinen 
Dorfe und batten dafeloft betraͤchtliche Laͤndereien. Der 
enannte Dater unferd Schäferd verkaufte aber diefe 
Sefigungen und kaufte Dagegen das Freigut aupenbers 
gen nebſt andern Ländereien. Don feinen Eltern ers 
dielt er eine forgfältige Erziehung und, als die Schul 
jahre eintraten, einen guten Unterricht. Da er ſolchen 
gut benugte und ſich weiter fortzubilden Neigung Ieiate, 
ſo wurden ihm von feinem ewullehrer, und dem dama⸗ 
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lohnenden Bemuftfein, feine Pricten 6 ee 
für, feinem Sürften treu nt, das bre und 
Rechte ohne Meuſchenfurcht und befannt und nie 
um weltlide Ehre oder jeitliden Bortheil fhmeichle- 
rifch gebuble zu baben. Jeder Titel und jede Bebalıs- 
aulage fo wie aug das Nitterfreuz des Galfenordens 
wurden ibm ohne fein Nachfucen aus freiem Antrieb 
des Fürften zu Theil und mehr Wertd als died Alles 
batte in den Augen des redliden Dieners eine euer 


— —— welder er ibn Zaun ehrlichen 








Seine legten 





Bridbrigen Außerkt glüdliben Ede gelebt batte, durch 
den Tol 


durdaus unbefledte und — —— 
cte und eine 
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Seiferth für 15,000 EdIr. und theifte dad Kaufgelb umter 
feine Kinder aus. Von diefer Zeit an lebten die Citern 
nun abwechfelnd bei ibren Kindern und Randen ihnen 
mir Rath und That in ihren Wirthſchaften bei. u 
gefaͤhr 1 Jahr vor feinem Tode genaß unfer Schäfer eb 
wer guten und feRen Sefundbeit, alein um diefe Zeit 
emptand er zumeilen Bruſtbeſchwerden, Die Ab dar 
beftigen Hufen dußerten, der fi aller angewandten 
Mittel ungeachtet nicht minderte, fondern inumer 
vermehrte und dieſer Zuſtand ging endlich in B 
waflerfuht aber, an weicher er unter vielen Leiden om 
oben genannten Tage rudig verfhied. — Gchäfer wer 
von robuſtem Körperbau, ziemlich großer Statur und 
fein ganzer Anſtand barte etwas Ehrwärdiges mit einer 
angenehmen Zreundlichkeit verbunden. fo wie fein 4 
ben dentenden Seiſt verrieth. Sein Leidenbegängn 
wurde von einpeimifen und Sremden zahlreich begle 
ter und an feinem Grade fpraden der Srarrer Batbge 
ber * ng und der Gandidar Bohn aus Hochheim 
medwmäßige Worte zum Ruhm des Vollendeien und 
um Trofe feiner Kinder. 


247. Carl Wilhelm Chriftian Philipp Reiche: 
freiherr von Falkenhauſen, 


Unigl. preuß. wirtl. geb. Rath und Dberlandeögerihtö:ähekYeds 
fident zu Breslau; 
geb. zu Ansbach am 11. Aug. 1700, geft. den 6. Det. 1836 °L 


Sein Vater fand als wirkl. sn. Rath in mark 
räihen Dienfen, feine Mutter ſtammte aud dem 
aufe derer von Beuſt. Früdzeitig in die Umgebungen 

des markgräfih Ansbachiſchen Dofes 91 en, bekleidene⸗ 
er bereits im Jahr 1768 dad Amt eine Degen und 

J. 1773 das eines Hofjunkers. einer wiſſenſ 

Den Vusbildung mit Sorgfalt obliegend, bezog er 1776 

wohl vorbereitet die Univerfitär zu Erlangen und 

mete ſicd daſelbſt drei Jahre lang vorzugsweiſe ber 

Rechtswiſſenſchaft. Zum Kammerjunter betördert, trat 

er nach Beendigung feiner Studien in den Gtastöbienf 

feine® Daterlanded. Noch im J. 1779 wurde er zum 

Regierungsafleilor- ernannt; 1782 ward er Sammerkert, 
1783 Hof: und KRegierungsrasid und Mitglied der 













°) Allgem. preuß. Gtaatögeltung 1836. Mr. 812. 
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ligen Pfarrer zu Voltentode Idhem Hobenb: 
eb ill er, Möller un) ds &, ni ze ” 
fopriften und gemeinnügige Bliper zum Lefen dargelie 
den, die er mit Eifer und um fo mebr mi Vorliebe 
lad, da ibn die Einfamfeit an Drid noch medr dazu 
aufforderte und ihm_ die Lektüre gleihfam zum Bedärf- 
nig mare. In reiferen Jahren fegte er ih auch mit 
benabbarten Buchbandlungen in Verbindung, die ibm 
jemeinnügige Schriften in Menge lieferten, Yußer den 
Bfonomifeen Werfen laß er au gern die Schriften bes 
rübmter Sanzelredner. Durd die Lektüre der vielen 
dkonomifden Schriften haite er ſich viele Kemntniffe in 
diefem Sache erworben und er bemübete fid nun, die 
in ſoichen enthaltenen Vorſchriſten im praftifden Leben 
anzumenden *%). — Nah dem Tode feines Vaters 
murde er zum Scultbeißen in Hobenbergen ernannt, in 
welder Stellung er fi au mande Verdienfte erwarb. 
Außerdem gab er au gern Jedem guten Katd und 
balf und untertügte, fo viel er fonnte- So rg nd 
er öffentlide und Gemeinde. mopltibätige Anfalten. Um 
biervon nur einiges anzufübren, fo vermaßte er der 
Säule feines Geburssorts 100 Kıplr., deren Zinfen zu 
Papier und nötdigen Schulbücern für die Säulfinder 
verwendet werden follten. Dem Landarmenhaus in Gos 
a gab er 100 Thaler auf einmal und außerdem noch 
Aue ip einen Beitrag. Eben fo gab er der Reche zu 





leben 10 Rthlr, zur Berbeffefung der Orgel. — Den 

. April 1795 verbeiratdete er ſich mit Ehriftiane Mas 
rie Paul aus Jherdeilingen , der Toter einer wohlba, 
benden und geacteten Samilie_bafelbk, an welcher er 
eine Eluge und thätige Gattin fand, Die ihm den Weg 
des Lebens ‚gar febr erleihterte und noch munter ab» 
wechfelnd bei Ihren Kindern lebt und das Andenken id 
red verfiorbenen Gatten innig verehrt. Mit diefer er 

ugte er 9 Kinder, von denen 5 vor ihm flarben **), 
En 3.1892 verkaufte er fein Sreigut u benbergen nebft 
allen andern Grundftäden an den gen Schuitdeißen 





=) Mit welchem ptädtihen Lrforg er diefes wii 
gi rate Kine ner und Recuabe ber eier 
Im an Ouem Brfonomaterata. Qumpreät Bercndangehemen Dior 
natkfänt; „Der Sanbmann in Dach uns Blut? In Sr. 1% 


ein ©e ihm, Johann . 
ven, In an alh Eäictiheter aufgekeeim "> Drienom zu Stier 
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Seifert) fr 15,000 Chr. und tYeifte dab 55 unter 
feine Kinder aus. Bon Diefer Zeit an lel 
nun abmechlelnd bei ihren Sindern und —— 
mit Rath und That in ihren Wirtdichaften bei 
aefäbr 1 Jahr vor feinem Tode genaß — 

u. und fetten Gefundbeit, allein um bieft 

ind er zumeilen Bruſtbeſchwerden, Die ne yore 
BE — 

el ungeachtet mi ie, 

endlich in 1 





vermehrte und diefer Zufand 
wafferfucht über, an welder er unter um, —— am 
oben — Tage rubig verfdied. — 'r war 
von robuftem Körperbau, siemlid großer —— und 
fein ganzer Anftand hatte ermas Ehrmärdiges mit einer 
angenehmen Sreundlichkeit verbunden, (0 mie fein %ı 
den dentenden Geik — Sein Lei ad 
murde von ——— und — —— be, 

tet und_an 


fpra 
bi lieben. no & — Bot 16 
— ige — Kup dm Sr beste 
um Rroße feiner Kinder, 


2347. Ga Ange Chriſtian vruiwp Reit 
freiherr von Falkenhauſen, 
A. yreuß, mirtt. Tun Matt um 
Pornt zu Brebians, 
W9. va Xulred) am 11. Kup. 1708, geh. den 6. Dit. 106°, 
Sein Vater ftand_ald wirkl. geb. Rath in net 
lichen Dienfen, en Mutter fammte and Dem 
ufe — Beuft. —— die Um, 
des mark, stgräti Unsbadifätn Di ‚Ders al be 
er bereitß 1 
5. 1773 das eined Hofjunkers, " Seiner 58 
Sen Ausbildung mit Sorgfalt Hebliegen, en et 
wobl —— — it zu Erlangen nl 
mete fid_ dafelbkt drei Su fang vorzu; fe 
— en at —— de 
er nad endigung DA — — den 
feines Duretanteh, 4779 wurde eg 
Regierungsafleilor en er 
1783 Hof» und Dkegierungerasp un Sr Wise ver 


7 Algo. screß. Gtostägitung 1936. Wr. SIE. 
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bacher Polizeidireetton, 1788 geh. Rath, 1780 * 
mt des KFonſiſſoriums und des vormal 

fen —— und im Jahr 1792 Präfdent Dei 
erten Regierungsfenats und des burggräfihen Landges 
ridtd. In allen diefen Dienfverbältniffen unter vielen 
und mannidfaben amtlihen Gefhäften erwarb er fich 
die —— Zufriedenbeit feiner Vorgefehten und 
feines Zandeöperrn. Als im 9. 1792 das Margrafen 
m Ansbad an die Srone Preußen fiel, wurde von 
Itendaufen vom Nönig Griedrid Wilbelm IL in fee 
men Aemtern nit allein betätigt, fondern auch 1705 
m Präfidenten der Regierung in Unsbah ernannt. 
reu ergeben feinem Zandesderrn, beharrıe er in deffen 
Dienft, als das Fürftentdum Ansbad jm Jabr 1806 an 
Das Königreid Balern fibergin, Der König Mar 
jofepd Kellte ihn no in demfelden Jahre, unter dem 
uldreichiten Zufiherungen allerhöchtter Zufriedenbeit mit 
der bemiefenen treuen Unhänglilhteit, als Mitglied bei 
dem geb. Dbertribunal an. Be eingetretenen Nriegsers 
eignifle binderten ihn jedoch, Ddiefen Poften anzutreten 
Fun nötdigten ihn, mit Bewilligung feines Monarchen, 
in Ansbach bid zum Jahre 1809 zu verweilen. _Im dies 
fjem Jahre kam er nah Berlin, wurde kurze Zeit bins 
urch bei dem Oberappellationsfenat des Kammergerichts 
befgäftigt und demnäht zum Chef» Präfidenren des 
Dberlandeögerihtd in Infterburg ernannt... Ebe er fd 
an den Drt feiner Beftimmung begeben fonnte und nach⸗ 
dem er einſtweilen bei dem tönigl. Juftizminifterium im 
Berlin gearbeitet batte, ernannte ibm der AO im fol 
genden Jahre zum Chefpräfidenten des Dberländesge 
rigts in Brieg. Er erbielt jedo zuvor den Auftrag, 
„das Präfdium des Dverlandebaeriet in Soldin interis 
miftifh zu führen. Im I. 1810 trat er feinen Poften 
in Brieg an, jog bei der Derkegung des Dberlandedge» 
ricrs mit demfelben nad Natibor und wurde endlid 
im 3. 1819 in gleicher Eigenfcaft an das Dberlandeds 
ericht in Breölau verfegt. — Biedere Befinnungen, 
renge Gerectigfeitsliebe und große Gewillenbaftigkeit 

in Erfüllung feiner Amtspfichten, fo wie eine uners 
fbürterlide Treue und Andänglidfeit an feinen König 
und an das Fönigliche Haus erwarben ibm theure Bes 
weife der Gnade feined Fürften. Er wurde von feinem 
Könige im 5. 1811_mit dem rotden Adlerorden dritter 
Kaffe, zu feinem SOjäbrigen Dienkjubildum im Jahr 
4829 wit demfelben Drden 2r Klafle mis Eichenlaud bes 





web. den 9. Yensar 1778 ua Dulöturg am Mein, 
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‘ Raifer. 8 

mit Studien im Gebiet der Gefbichte,, Staugit 
; G©tmadien, auf die_er, zu feinem nicht ge— u 

emmer, einige Zuge vor feinem Tode ver; an m 
Pr «du — Abnahme feiner a beim 
jen Im Umgange war er jedermann 
gefällig nnd Sönke, eine iefondere Sacnrhmtateh 
war ed bei ibn, die — fichteitbeodachiung 
des Hutabiſedens auf Der Straße Iedem, er ogie has 
dem oder niedern Standes fein, In gleibem Grade und 
gleide Weife erzeigt_zu baben, mährend man bei 
mben Audern in der Urt des Hutabnebmend ordente 
die Grade der zu ermeifenden Achtung und Höflice 
teit, je naßdem es einer Perfon von. bodem oder nier 

dern Bange gilt, mabrnehmen kann. —. In reli 

Dinkas war 3. frei von jeder Bigotterie und Heuche 
i, aber ddt religiöfen Gefüdles vol; er batte mit 
— ⏑ Denbe er wi Bi —— 
U m der Fortdauer der Gele na en 

Wape der gelkigen und religidfen Entordelun auf dire 
jenfeirs ibren beftimmten Plag einnehmen 
e. fe Ueberzeugung,, verbunden mit einer alle 
enm̃ Gedähtnißitärke, glagte ibm als Leite 
dis gu Den legten Tagen feines Lebens. Be 


* 250. FJFriedrich Chriſtoph Kaifer, 
α. - 









aed.d. 19. Cevt. 178, geP. d. 10. Det. 126. 
eine Eltern maren Jod. Valentin Kaifer, Ymtd« 
volgt zu Touna und feine Mutter, Job. Salome, ge 
Dirtel ‚aus Kangenfalza. Beide zeichneten fi) durch vie⸗ 

derfinn und mabre Srömmigkeit aus und mibmeten ide - 

rem Gobne eine Torgfältige Erziehung. Seinen erſten 
Unterrigt erbielt er durch Privarlebrer, melde damals 

bei dem dafigen Superintendenten Credner Hauslı Ya . 
* 


waren, unter welchen ſich ber im Gerda verſtörden— 
fer Bubddus um ibn befonders verdient machte, 
daß er im I. 1775 das Gpmmafium zu Gorba bei 
tonnte und unter dem damaligen Rector deffelben 
Kirenrerd Geisler, in der odern Kaffe Selecta 
erdielt. Hier vermeilteer mur 4 Jahr Un] 
nach rühmlich überiandener Prüfung, auf 
verktät Gena, um fich der Nectögelabrtbeit zu midnien. 
Im I 1779 Eehrte er in feine Heimath zuräd und 
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verbeiratdet, die ihm mehr 207 
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Tod entriffen. - Seine zme o@ter, Louife, war an 
den Profeffor der Marlemenit an a dam. 
nofium Carl Wildelm Weidardt 9) gi & ver! 
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* 251. eiarich Ludwig Grotrien, 
Uanigl. yerußifher Dberforimeker u Meriemwerter; 
Web. ». 1. Wei 17OE, geh. den 18. Det. 1006 
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862 Grotrian. 


nie vernacläffigte, vielmebr dad Rechnen, die Matbe⸗ 
matit und vorzugsweiſe die Baukunſt mit regem Eifer 
betrieb. Mit guten Vorkenntniſſen ausaeräfet, begab er 
6b Dflern 1800 auf die Univerfität Goͤrtingen, wo er 
unter getreuer Benugung der übrigen in fein dad eins 
‚f&lagenden Vorlefungen auch der Phpfif, Botanik, Che⸗ 
mie und Baufunft feine Zeit witmere. Naddem er Mi⸗ 
qaelis 1801 daſelbſt feine Studien vollendet batte, wurde 
er im Sommer 1802 ald Auditor bei der derzoglichen 
Kammer in Braunfhmweig im Forſt- und Baufadde an: 

eReltt und im folgenden Jahre zum Sekretär mit Ge: 
hat befördert, zugleid auch ald folder in die damalige 

foßerrashöftube mit eingefüdbrt. — Als dad Herzog» 
thum Braunſchweig im I. 1807 zum Koͤnigreiche eh. 
poalen geſchlagen wurde, erhielt er als Dberförker eine 

nflellung in der Gonfervation der-Korften und Gewäf- 
er des Dferdepartementd, welde ihren Sig gu Braun 
Eweig batte. — Bei dem Wiedereintritt der rechtmoaͤ⸗ 

igen derzoglich braunſchweigiſchen Regierung fonnte er 
mit vollem Rechte eine gleihe Wiederanftellung,, wie 
feinen frübern Gollegen de zu Theil wurde, erwarten. 
Leider ſchlugen feine deshalb gebegten Erwartungen febl. 
Um diefe Zeit hatte der von den Braunſchweigern nod 
jegt fo bocdgeactete und geliebte Derr v. Reimann 
welcher in der weſtphaͤliſchen Periode die Stelle eine 

räfeften ded Dferdepartementd in Braunſchweig bekleis 
dete, bei der Reitauration des Zergegtbumt Braun» 
ſchweig aber ald Gebeimerath in das Miniftertum getre: 
ten war) mancer ibm nicht zuſagender DBerbältnifle 
mwenen den Abſchied genommen und war als Dberprälis: 
dent der Niederrbeinprovinzen zu Aachen wieder in Es 
nigl. preußiſche Dienſte getreten. An diefen wandte fid 
nun Grotrian und bat um Anftellung in preuß. Dien» 
Ken. v. Reimann, welder deſſen Geſchickliokeit und 
große Brauchbarkeit während feined fruͤhern Wirkungs—⸗ 

reiſes zu Braunſchweig oͤfters kennen zu lernen Gele 
gendeit gebabt batte, nabm Grotriund Antrag an und 

erief ibn old Ritularforfimeifter zur Organifation der 
Borken der Niederrheinprovinzen nah Aachen. Er bat 
nun um feinen Abſchied aus berjogl. Braunfchmeigi- 
(den Dienften. Dbgleid man gegenwärtig bereit war, 
feinen frübern Wuünſchen Gedoͤr zu geben, fo eröffnete 
Ad jedoch für ihn, als einem jungen, Bräftigen Manne, 
ein zu großer Wirkungdfreid, als daß er bätte wieder 
zuruͤcktreten können, Der Udſchied ward ibm bewilligt 





Grotrian. 863 
und er fagte_am 24. Juni 1814 feinem Baterlande Le 
bemohl. — In Aachen arbeitete Grotrian 2 Jabre fang 


in obigen Selchäften, kam darauf als Regierungsraih in 
Das königlide Staatdminiferium nad Berlin und dar⸗ 
auf im J. 1817 als Regierungsrath und Forſtmeiſter 
nad Marienwerder in Weitpreußen, wofelbf er fi mit 
der Pflegerochter ded bereits verfiorbenen königl. preuß. ' 
Amtsrathes Stürmer verbeirasdete. — Im I. 1828 
wurde er mit Beibehaltung feiner fräbern Titel und 
Geſchaͤfte nad Merfeburg verfent, ald aber der Dbers 
forftmeifter von Pannewig von Marienwerder nad Op⸗ 
pein verfent wurde, wurde ihm deſſen Stelle im Jahr 
4832 mit dem @barafter eined Oberſorſtmeiſters confes 
rirt. — Große Anftrengungen, äberbäufte Arbeiten und 
die auf feinen DBerufsreifen ausgellandenen vielfachen 
Müpfeligleiten harten ſchon mehrere Fahre auf feine: 
Gefundbeit übel eingewirkt. Unterleib. und Magenbes 
ſchwerden nörhigten ibn zu wiederbolsenmalen das Sees 
dad und den Befundbrungen zu feiner Stärkung, je 
doc leider obne befondere Hilfe, zu gebrauden. So 
madte er bei feiner ſchwaͤchlichen Leibesbefchaffendeit 
im September des Jahrs 1835 die leute Reife in ſei⸗ 
nem Berufe. Unwodl fam er von derfelben zuräd und 
einige ange Darauf mußte er, wiewohl vergebens, aͤru⸗ 
liche Hilfe fuden. ine nervöfe Krankheit art ſo 
ſchnell um ſich, daß alle angewandten Mittel fruchtlos 
waren. Er verſchied am Morgen des oben genannten 
Tages ſanft in den Armen feiner tief gebeugten Gats 
tin und feiner einzigen Tochter. — Der Berfiorbene 
befaß eine uͤberaus große Thätigkeit, gediegene forfs 
männifhe Kenntniffe, einen richtigen praftifden Blick, 
eine fchnelle Auftaflungsgabe und mar raſch in allen feis 
nen Arbeiten. Er genoß die Liebe und das Zutrauen 
feiner Untergebenen, die Achtung feiner Oberen und 
lebte in ſehr glüdliden Samilıens und Sreundfcaftde 
verbältniffen. Die Andaͤnglichkeit aber an fein Vater⸗ 
land mar in ihm nie erlofden. Mit der innigfien Theil 
nahme erinnerte er fih jeder Zeit an daſſelbe, indbefons 
dere aber an feine in ibm zurüdgelaffenen 4 Geſchwi⸗ 
Rer, deren Entfernung feinem Herzen oft webe that 
und denen er no cinen Beſuch zugedacht batte, wenn 
nicht feine Krankheit und fein fo fhneler Tod ihn dar: 
an verdindert hätten. 
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Levezow. 865 
an deren religidfer uud firtlicher Bildung er, tr 
ner ungünfigen Gefundpeits- UmRände, malt 3 
feiße wirkte. Aber leider verſchlimmerte Rp fein Ges 
undheitö;ufand immer mehr und am oben genannten 
Tage unterlag er einem nervöfen Schleimfieber. Ku 
vor feinem Tode erbielt er das Zeugniß vom F. Kon 
Rorium, daß er in die erſte Klaſſe erder ybrbeilung der 
Geifliden aufgenommen ſei. Er wurde nur einmal 
und zwar glei nach feinem Ubgange von Täbingen und 
nachher nie mehr eraminirt. 


253. Dr. Jakob Andreas Conrad Levezow, 
Ritter des rochen AdlersDrdend Sr Klaffe, Director des Antiqua⸗ 
ziums im köalgl. Diufeum und Profeffor der Altertbumskunde u, 
Mptbolcgie am der tönigl. Akademie der Känfte zu Berlin; 
geboren d. 8. Sept. 1770, georben den 18. Det. 1885 °). 


©eine erſte gelehrie Unterweifun erbielt er du 
einen Dater, der Prorector des Rädtiiden Opmnaflu 
Alt Stertin war und dur den Damaligen Hector 
des Spmnaflumd, Namend Walther, welche beide für 
ihre Zeit gelebrie Männer waren. Befonderd batte der 
Bater unſers Levezow viel umfaflende Kenntniſſe, wels 

De ſich nicht bloß auf die alte Literatur, fondern au 
auf Mathematik und Phypffik erſtreckten, für welche Wil 
ſenſchaften er eben im dortigen Gpmnafum angeſtellt 
war. Seine gelehrten Kennınifle, namentlich aud der 
riedifden Sprache, legte der Vater durd die metri⸗ 
! e Ueberfenung des erſten Geſanges der Meſſtade von 
KlopKod ind Griechiſche an den Tag, ein als Programm 
son ibm beraußgegebened Werk, welches für die dama⸗ 
fige Zeit eine befondere Auszeichnung verdient. So 
empfing daher Eonrad Levezow Icon früh Anleitung 
und Dinnelgun zur alten Xiteratur, aus welcher ihr 
feir den SJänglingsjahren am meißen Cicero anſprach, 
deffen Reden ihn zuerſt mis Begeiſterung erfüllten und 
in dem er auch noch fpäter ald Mann und Greis den 
vollkommenſten Redner verebrte. Ausgezeichnete Gaben 

unſers LTevezow für den iunern und dußern Bortr 
weicher Dur eine böhR fonore Stimme, dur ar 
ogie 











und Würde geboben wurde, beRimmten Die Augebörls 
gen, wie ihn ſelbſt, Ab dem Studium Der Theo 
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Friedrich⸗Wildelms⸗Gymnafium, an welchen er auch faR 
20 Jahre geitanten bat. Beine Neigung für dad 
fach ward indeflen allmälig geringer, ald er theild ber 
riff, wie der Spmnafiallebrer der unermädliden Ge⸗ 
du d, immer daſſelbe einzufchärfen, nicht entbebren 
könne, andererfeitö aber feine Privamkudien und feine 
vertraute Sreundihaft mir den Profefloren Slay und 
Sen, ibn dem Gebiet der alten bildenden Kunf immer 
siefer und inniger zufäbrten und es ihm einleudtete, 
Daß die Opmnafien, felbR in ihren erfen Klaſſen, zar 
wenig Raum für diefelben gekatten könnten. ſuchte 
und erbielt daher eine Profeſſur der Mythologie und 
Alterthuͤmer an der koͤniglichen Akademie der Künße, 
welde er neben feinem Spmnafiallehramt mehrere Jahre 
bekleidete. Immer lebbafter aber ward der Wunfg, 
fein wiſſenſchaftliches Leben auf das Gebiet der alten 
Kunſt beihränten zu dürfen und dad Geahnte und Be 
gonnene durch eine Kunftreife nad Italien, für welge 
ibm aber Damals die Mittel fehlten, zu befekigen und 
zu erweitern. So ging ibm Die Mitte des Lebens in 
einem Widerfreit jwiiden Wunſch und Wirklichkeit im 
mannidfaltiger Beſchraͤnkung dadin und ald feine ds 
Gere Lebenslage ſich beſſerte, war ibm die Erdftige In⸗ 
gend entfloben und er batte ſich beonägen möffen,, aus 
en fhägbaren Sammlungen der in Berlin und Dreds 
den aufbewabrten Kunftwerke ein tiefered Studium zu 
machen und daneben über Gefundened oder Verkanntes 
in gebaltreichen Abdand ungen tbeild in deutſcher, theils 
wenn der Gegenſtand auch für dad Audland von !inters 
eſſe zu fein (dien, in lateinifher Sprade feine gelebr- 
sen Studien zu befunden. Diele Abbandiungen find 
nob und fern, aber befonderd in Italien und Frarkreich 
mit großer Adtung auſgenommen morden und baben 
ipm namentlid in Paris die ehrende Sreundicaft Deb 
franzöfifden Ardäologen Millin erworben, weicher jur 
Zeit der unglädliden Invaſion der Franzoſen durch Die 
unverlangte Empfeblung 2.6 an die damaligen Macht« 
baber und Verwalter Preußens in den Jahren 1806 — 
41808 feine freundf&aftliden Gefinnungen betbhätigte. 
Jenen Schriften verdankt er aub die Mitgliedſchaft 
mebrerer gelebrten Societäten und Akademien, als zu 
Böttingen (wo er auch Doctor der Philoſophie gemar 
den war), zu Münden, Parid, Rom, Livorno, Fopes- 
dagen u. f. w., die fi) mit feinem Tanen zu fomät. 


> face jenem alled } zeigen upd idn über aues 





oss revezow. 
agteten. Als aucwarts fein gefebrker Name 
3 ft a fand, ward er auch ke der Berlin 
mie ber Willenfaaften und zwar ber pbilole, 
en Klaffe, welhe mac dem Boi “ 
jem das erlaucte Gebiet der alten 









de durd die bedeutenden Runtfgäge deffelben verans 
daft murben, ihrer würdig. Mi 
und —— derfelben gereichte, war ihn widtig und 


einer verklungenen befferen Welt, die ihn zu ewig er 
meuter Begeiflerung wedten und feinen gefebrten 5 
anſpornten. u geſellte ſid Die patristiſche dreude 


"daß der —W Staat ed fei, welder diefe Kun 
- v di 13 
Kon a 


fein nennen därfe. Yu vom 
jefelben anerkannt gu —8 Er freute A daber 
X jeden HR ei en on Lande 
er kommen mochte, welcer diefe preußifhen Vehgthi 
mer fennen zu lernen wänfhte; es war ihm Berne 
u beie! 
ren, waß für ihn irgend von Intereſſe fein Eonnte. 

nen, Schweden, Norweger waren ibm, wenn fie famen,. 
in diefer Hinfiht die liebkten Saſſe und mit Vorliebe 
von ihm bebandelt, hatten fie im Geiftigen, wie im Leibe 
lien, feine Aufnahme zu loben. Aber nicht bios ald 
Selehrter, fondern au ald Menf& batte er feine eis 


*) Defien Biogr. ſ. im & Jadrg. des MR. Rekr. Gera. 
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geutdämticen und fehr lobenswerthen Seiten. Beine 
drdeitäliebe und feine Verachtung alles deſſen, was 
Lüge war oder ald Heuchelei erſcheiñen konnte, ik fdon 
onen erwähnt. Dazu gefelte ſich fee Treue, die er 
einen Sreunden Reid bewahrt bat und die in ent 
eidenden Momenten immer von neuem aufleudtete. 
orzuͤglich verkehrte er gen mit dem jüngern Geſchlechte 
und nadm fi befonderd junger Männer an, denen er 
bei ibren Studien auf ale Weile förderlid war. Das 
bei war er ein preußifcher Patriot, wie einer gefunden 
werden mag. Das Lob jenes Yandes und feiner Ein- 
richiungen und Gelege, der Ruhm jenes Regentendau⸗ 
es und der Thaten deſſelben begeikterten ibn; befon» 
ers Alles, was Friedrich den Großen betraf, hatte au 
a einen Achern Kenner und Bewunderer und mande 
säblungen von dem großen Könige, welche ibm aus 
einer Jugend dur die alljäprliden Herbimandver def» 
elben ın Stargard bekannt geworden waren, füllten 
eine Augen mit Thränen der Bewunderung und Ber: 
ehrung. Naͤchſtdem ding er an feinem Baterlande Pom- 
mern mir feltener Liebe. Pommerfde Gegenden, Site 
ten, Meniden waren ihm über alled werih; er prieß, 
Vielleipt Öfterd fogar ein wenig einfeitig, woran feine 
Seele ding. Diele Vaterlandsliebe machte ibn fogar 
um dramatifdien Dichter, wozu ihn befonderd Kolberg’d 
suhmvolle Dertbeidigung durch (Gneifenau *) und Schill 
und die Jahre 1813 — 15 wedten. Die Zifher an der 
DAfee un imenided Urtheil (1815) **) waren Big 
nenftlicke, welche ſowohl wegen idrer guten Diction, als 
wegen idrer patriotiſchen Tendenz, mit der doͤchſten 
Tpeilnabme der Zufdauer aufgenommen murden. Wes 
berbaupt aber kann es als etwad Abweichendes von der 
Regel angefeben werden, daß ein Mann, welder in _der 
Jugend nur Profa geſchrieben, welder erft in den Jah⸗ 
ren nach der Univerfitdt die Versfüße kennen lernte, in 
der Mitte des Lebend als Dichter auftrat und foger, 
mie mehrere raf auf einander folgende Dramen dar» 
tun, mit einer gemwiffen Leichtigkeit ditete. Mögen 
auch diefe Dichtungen nicht alle mit gleicher Anerken⸗ 
sung aufgenommen fein, fo bemeilen fie doc die Job 
nen Faͤhigkeiten des Derflorbenen nad mehreren Ride 


” Defen Biogr. f. im 9. Jahrg. d. N. Nekr. &. 745. 
y Gthe ſelbſt begeugte ihm —8* dieſes Gedicht die ehrendie 
Anertennaung. 
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sungen bin und loſſesr uns in ihm das poetiſche Vermö⸗ 
en neben dem rednerifhen erkennen, weldes letgtere er 
I mebreren gedrudten patriosifhen Keden vom Jahr 
1813, die er zuerſt ald Borlefungen in der Berliner Du- 
manitaͤtsgeſeüſchaft bielt und befonderd auch im der treff⸗ 
lichen Tateinifhen Reformationdrede im Tabr 1817 bes 
funder bat und Lad ibm und feiner ganzen geikigen Na⸗ 
tur allerdings nod mehr als dad poetiſche zufagte. — 
Levezow lebte feit 1804 in einer glädliden Ede wir 
. der Wittwe feines fräbeften Jugendfreundes, des Pros 
feſſors Gilly, melde Ede aber nur mit einer Tochter, 
die jogt feinen Tod bemeint, gefegnet blieb. AS Menſch 
und Otaatöblrger genoß er die Gnade des Könige, wel⸗ 
der ibar am Ordensfeſte 1831 den rothen Adterorben Sr 
Klaſſe ertheilte, dad Vertrauen und die Liebe eines gros 
Ben Streifes von Derwandten, die Wertdſchaͤzung vieler 
durch Wiſſenſchaft und gefelligen Verkehr mit ibm ver» 
bundenen Steunde, melde auch bei feiner feierlichen 
Befattung am 16. Dctober ihre Theilnahme befunderen. 
An feinem Sarge ſprach der Prediger und Profeflor 
iſchon Worte des Trofted und der Erbebung. — Eeine 

&riften find: -Dissert. de causis neglecti stadiüi Litto- 
rarum inprimis Philosophiae apud antiquiores Romanos. 
Stettini 1795. — Lebrbub der Geograpbie und Ges 
fdidte von Pommern u. Rügen. Stettin 1797. — Ue 
ber d. Raub des Palladiumd auf geſchnittenen Steinen 
des Alterıpums. Eine arbäolog. Abbandlung, nebk 2 
Aupfern. Braunfhmeig 1801. — Denkſchrift auf Sr. 
Gig, Eöniyl. Architekten u. Profeffor an der Akademie 
der Baufunft in Berlin. Berlin 1801. — Fragmente 
einer Geſchite des Schloffed Marlenburg in Preußen. 
(dur Erläuterung von F. Sti’8 deraufgegebenen Pros 
peften.) Berlin 1802. — C. T. Damm’d Mprbologie 
der Grieden u. Römer (mit einigen Zufägen u. Der: 
befferungen) berausgegeben. Berlin 1803. Aufs neue 
1820. — Ucber die Samilie des Lykomedes, in der k. 
preuß. Antiken Sammlung. Eine ardäolog. Abdandl. 
mit 10 Nupfertafeln. Halle 1804.:— Iphigenia in Aulis, 
Trauerfpiel in 5 Akten. Halle 1805.— Yeben u. Kunſt 
der rau Margar. Shi, k. Sängerin. Mir 1 Kupfer 
tafel., Berlin 1306. — De Juvenis adorantis siguo ex 
aere antiquo hactenus in Regia Berolinensi, nuuc au- 
tem Lutetiae Parisiorum conspicuo. Mit 1 Rupfertatel. 
Berlin 1808. — Ueber Die Srage: Ob die Medicei— 
ſche Venus ein Bild der Knidiſchen von Prariteles fei. 
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Eine archaͤologiſche Abhdandiung. Mit 1 Kpfr. Berlin 
1808. — Ueber den Antinoud, dargekelit in Kunſtdent⸗ 
mälern des Alterthumd. Eine arduolog. Abhandl., wit 
12 Nupfertafeln. Ebd. 1808. — Beſchteibung u. Eis 
läuterung eined Dentmald von gebranntem Thon, wel 
ches der verewigren Königin Luiſe von Preußen gewid 
mer if. Ebd. 1812. — Erinnerungen an einige Urfe 
ben u. Wirkungen der Denfmäler großer Männer, ig 
Beziehung auf ein Denkmal Friedrichs des zweiten und: 
Für ein Denkmal der Rettung Berlind u feiner Nach 
barn, im J. 1813. 2 Reden. Halle 1814. — Dramas 
turgifhed Wochenblatt, in nähfter Beziebung auf die 
königl. Schauſpiele zu Berlin. Zwei Jahrgänge, 1815 
und 1816. Berlin. (Herausgegeben mit Unterkägun 
medterer eindeimiſchen und ausmärtigen Geledrten um 
Kunſtfreunde) — Die Baufunf, ein Monolog. Dras 
matiſch dargeſtelt zur Mıtfeier des Stiſtungsfeſtes de& 
Berliner Künflervereins. Berlin 1816 (1819). — Orm- 
tio de christianae ecclesiae instauratione kumanitatis stu- 
diis praeparata et munita. Berolini 1817. — M.T. 
coronis Orstio pro A. Licisio Archia Poeta. Cui accom- 
modavit Praecepta et Specimen Eloquentiae exterioris 
Petrus Fraucias. Accedit ejusd. Viri Oratio pro Eloquen- 
tia. In usum Studiosae Juventutis denuo edidit C. L. 
Berolini 1823. — De Disciplinae Archaeologicae Laudi- 
bus et Praestantia und: De Numis aliqnot Graecis an- 
tig. in magno Ducatu Posnaniensi nuper repertis. c. tab. 
aen. 1826. — Jupiter Imperator in einer antiten Bronze 
d. f. Mufeums der Alterthbümer zu Berlin. 1838. — 
Meber die Entwidelung d. Gorgonen⸗Ideals in d. Poe⸗ 
fie und bildenden Kunft der Alten, m. 5 Slupfern 1833 
— Berzeihniß der antiten Denkmäler im k. Antiqua⸗ 
sium zu Berlin. Abth. I. Gallerie der Vaſen. M. M 
Aupfern. 1834. Außerdem Abbandlungen: zum neue® 
deutſchen Merkur; zu Kochs Eurpnome und zu Böll 
ger’6 Amalihea u. f. w. 


* 254. Klaus Friedrich Jenſen, 
Lönigl. daͤniſcher Konſiſtorialrath und Paflor zu Lebrade im Mei 
ſteiniſchen: 
geboren im I. 1748, geſtorben den 16. Det, 1838. 
enfend Geburtsort if und unbelannt. Er fudirte 
Theologie und wurde, nachdem er einige “jahre ald 
Haußdledrer verlebt hatte, im J. 1772 von der Gemeine 
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ſchledene Rufe ind Uuslaud erhielt, nad Dredden, Bes 
teröburg, London u. f. w.; aber er konnte A& nie 
entſchließen, dad freundliche Thal feiner Heimath und 
dad Drganiftenamt, welches er in der Kirche feiner Des 
terkadt neben einer Kunft verwaltese, zu verlaflen. — 
Um 3. April 1805 ward er zum ordentlihen Mitgliede 
der Akademie der Känfte zu Berlin ernannt und am 15. 
October 1824 ward fein funfzigjäbriged Dienkjubelfek 
von feinen Schülern und BDerebrern gefeiert. Unter 
den zadlreichen Schülern, die er gebildet. find Goͤtze 
der im Mai 1882 erblindere) und R. Stadelmann die 

efannteften. Er war voller Anfpruchlofigkeit und Here 
jenegüte mit vdterlidem Sinne hat er mandem Juͤng⸗ 
inge, der Zur und Liebe zur Zunft zeigte, dem aber 
die Mittel zu deren Erlernung fehlten, die Erfällung 
feines Wunſches moͤglich gemacht. Er war nidt reich 
gemorben; vor eigener Sorge ſchuͤtzte ihn im höheren 
(ter jedoch eine Unterfiägung, welde er durch die 
Gnade ded Königs von Preußen ſeit feinem achtzigſten 
Sabre erbielt. Er war unaudgefegt thätig und arbei⸗ 
tete ſtreng fleißig bis einige Wochen vor feinem Ende, 
wo ibn die erfien Anfälle des heftigen Fiebers überfies 
len, das ihn dinwegraffte. Die frübe Sonne, wie der 
fpdte Abend trafen ibn bei feiner Arbeit und beiter das 
bei fingend. Die Arbeiten feiner legten Jahre koͤnnen 
jwar die Spuren der zitternden Hand und des nad 
und nad ſchwach gewordenen Auges nicht verläugnen, 
aber au fie tragen alle das Gepraͤge des noch rubigen 
Geiſtes und der Liebe, mit der fie gemacht wurden. — 
©eine warme Begeiferung für die Zunft und fein lies 
benswürdiged Gemüth lernt man am beften aud einem 
son ihm gefdriebenen Auffage in Meufel'6_Mufeum 
Al. Nr. 2. „Einige Gedanken über die Kunft des 
©teinf&hneidend“) Eennen. 


+ 256. Auguſt Ludwig von Bätticher, 
wirklicher geh. Rath zu Wolfentättel; 
geb. den 28. Juni 1746, gell. den 16. Dctober 1838. 

v. Böttiher war zu WBolfenbättel geboren und fein 
Vater ſowodl als fein Großvater waren in berzoglid 
braunſchweigiſchen Dienften wirklide geheime Raͤthe ges 
weien. Beine afademifden Studien begann und vollen» 
dete 9. B. zu Leipzig, wo er in Gellerts Haufe, von 
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d geficht, febte, 3 
a 


Hofjunfer ernannt und ftieg fodanı vom merrath 
Be gebeimen ammerrarh, bis zum wirklichen 
atd. In diefem Polten befand er fi zur Zeit der Er— 





ou 
ein guter Gefbäftömann gewefen fein. Er batte 
Srbensklägbeit, jedoch de er kein Geieprer, 5 * 


* 257. Chriſtoph Friedrich Hellwag, 

Dr. phil. et med. , aroßberzoglidh oldenburgifier gedeimer Hofrath 
und Seibmedicud, fo wie Phyfitus des Fürkenthums Lübet „ zu 
Gutin; 
geb. den 6. März 1756, neftorben bem 16- Det, 1835, 


Calw im Würtembergifden it Hellmans Geburtö+ 
ort. Nach erbaltener Vorbildung auf Schulen ſtudirte 
er ‚feit 1774, in welchem Jabre er aud den Doctor 
Ber, Senlofoptie wurde, zu Tübingen Theologie. Nad 
drei Jahren, 1777, verließ er jedoch diefed Etudium und 
widmere fih der Mebdicin gleihfals erit zu Tübingen 
und (päter zu Göttingen dis 1730. Im folgenden Jadre 
wurde er Licenciat der Medecin und ausübender Arzt 
zu Gaildorf in MWürrembergifen, aber (don 1782 Leid 
arzt ded damaligen Coadjutors im Hodftifte Lübed, 
Prinzen von Hollein, in Oldenburg, 1 zugleih Mit 
vorfeher und Arzt an der Srankenanftalt für Arme das 
felbt, 1734 Doctor der Mediein, 1733 als berzogl. ols 
denburgifer Hoftath na Eutin verfegt, 1800 Stadt, 
und Landpbufifus dafeluft. Zu Eutin war er eng bes 
freundet mit I. 9. Boß *), Bredow,-. H. Jacobi und 
von Halem, welde während feiner Zeit die Stadt bes 
rübmt machten. Ueber 50 Jahre bindurd war 9. zu 
Eutin thätig und genoß der allgemeiniten Hodbahtung 
und Liebe. m Januar 1834 wurde er von dem 


*) Deffen Biogr. |. N. Nekr, 4, Jahrg. ©. 771. 
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ut) en die Kin 
jatter u. ir ihre in Eutin u. mit 
Abrer Materie anderwärtd in Lübet 
——— bemäbrte Inpcufarion. Kopend. 1801. 
eilfter Grundfag als RER ermiefen. — 
Vdogt des Uni dd 
—* I a no 
Bewegun; _ 
aus — rictigen dien —— 14 y 
fine H® & N —— bi — ie, m 
rte er Beitr. zu arg, jotbef, gu 
nal ve u. fe Deutfaland, zum D m 
Bun ne Int 
veef 
Bye fafl’s u, ebene y Nord, 
ner Wochenblatt ıc. — 
Iepten 9 Tadren geliefert haben mag, 
geben werden. 
Idedoe. 
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* 258. Juſt Henning Stephan Böhmer *), 
tnigl. gtobbrit. Dannoverfher Amtmanz zu Dameln, 
des Stifte St. Bontfacli dafeldt, Ritter des Lönigl, Haansverfaen 
Guelpkenordend; 
geb. den 24. Det. 1772, geſtorden am 17, Det, 1886, 


Der DVerftorbene ward zu Göttingen geboren, ber 
fuchte das dortige Gpmnafium und ftudirte auf der Geor- 
ia Augufa dafelbt die Kameralmiffenfchaften. _ Nahe 
Ks er. bei mebrern Yemtern ald Auditor und Affelor 
Ab auf die Beamten « Carriere binlänglich vorbereitet, 
mard er Amtmann zu Kotbenfirden und 1824 als fol 
er in das Amt nad Hameln — Er war ein tud · 
tiger und gelebrter Beamter. Der König belobnte feine 
treuen DVerdienfte dadurch, daß er ihm den Guelpbenors 
den verlieb. 8. befaß allgemeine Fiebe und Ahrung ; 
er war eim zärtlier Gatte und guter Vater. In der 
fegtern Zeit wurde er fehr Rark, und er befhrchtere ime 
mer, daß einmal ein Schlagfuß feinem Leben plöglicy 
ein Ende mahen würde. &o geſchah e8 denn au, 
Mitten in feinen Berufsarbeiten, mit dem VBerbören 
yarier Lanbleute befcäftigt, ereilte ihn der Tod. Seine 
time, eine geborne Kinen und 6 Sinder betrauern 
den Verluſt eines guten Gatten. und PH * 
Irendt, 


259. Joh. Briedr. Karl Konflantin Schröter, 
Senremaler zu Berlin; 
ed. zu Steudit den 21. Deärz 1796, gef. d. 18. Dit. 1855 "). 
mar der Cohn des Burfürkl, fühl. Regiment 
PH, al R., —X gen in FL Er dann 
feinen Onkel, einem Tiſchler in Stuttgart, In bie 
Ken gebradt. Der Zeichnenunterrigt, den er bier er⸗ 


1 
Ei: der Quriften » Bakultät . Georg Ludwig Böhmer, gewer 
Broßbater mit. der. ‚Kanyter und gebeiie Kath Zuß Domina 2 
te hinzerlloß. 


be 1; m blatt. 1895. Mr. 104. Mui 
au MR RE RD. 0 Data, 
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ielt, wedte in ibm die Luß etwas Intereſſanteres als 
la: and et zu — und SH Glaͤck zeinete 


falls raſche Fortſchritte machte, nad und nad zwe 
mien erbielt und in das Atteller des VProfeſſors Po 
mann *) aufgenommen wurde. Diefer wollte ©. da 
aus zum Hiflorienmaler bilden, gab ihm Unterricht 
der Kompofition und ließ ipn lebendgroße Studien nad 
der Natur malen, die indeß vorugmeife nur Talent 
für dad Porträtfacy verriethen. ©. ging dader gegen 
Ende des J. 1819 nad) Leipzig, malte Bifdniffe von ver 
fiedener Groͤße und ſelbſt In Kleinerm Maatflabe. Eine 
woblgelungne Samiliengruppe veronlaßte ihn, ein Genres 
bild zu molen: „Mutter und Tochter, fpinnend und 
kibppelnd,“ welches von dem Buchhändler Cnobloch, 
ohne Sorderung, gleich mit 100 Thirn. bezahlt murde 
und auf der Austellung in Leipzig fo viel Senfation 
erregte, daß der Director Schnorr unierm ©. den Rath 
ab, das Porträtmalen aufzugeben und fi allein dem 
nrefad zu widmen. Sein erfied größeres Gemälde 
Der Art: „Die Muthwilligen“ (lufige Bauerdirnen nek⸗ 
gen alte Männer, die bald berauſcht, eingefdhlafen find; 
— ohne zu laden konnte Niemand das Geſicht des d 
ſchnarchenden Pachters anfeben, der von einer netten 
Bauerndirne mit einer Berfendbre unter der Nafe ge 
gigelt, im Schlafe ein doͤchſt poffirlided Geſicht fanitt), 
eine echte Qumoredke, wurde 1824 auf ter Auselung 
Dresden vom Publikum föormlich belagert, aber nit 
gekauft und kam darauf 1826 mit einem ©eitenbilde, 
„vis dä vis,“ nad Berlin, wo beide Gemälde war Airem 
beurtheilt, aber auch gelauft wurden, ©. febr vorthel 
haft bekannt machten und eine befonders rege He 
nahme für Genrebilder überhanpt weten. Im J. 1098 


*) Defien Biogr. f. im 8. Jahrg. d. R, Rekr. ©, 800 u. 97. 
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nahm er feinen Wohnfig in Berlin und feine, dort 
‚ausgeftellten Gender „Der. Mufiklebrer“ som 
des Konfuld Wagner), „der Beobanter,“ li 
6 Befig des Domberrn Freiherrn von zum 
efenberg zu Halberitadt), „der Sermon“ meri als 
febr geiällige und rer _fauber bebandelte Kabineitäde 
allgemein bewundert. ©.8 Bilder. wurden num immer 
geluchter und ibm manche Benellung aud aus der gerne. 
‚Der Großmutter Geburtstag,” „die Klıe,“ der Topf: 
Fraser und fein Nachbar,” Das Mittagebrod (im vs] 


‚Unordnung: der einzelnen ppen, durd eben fo in- 
tereflanten al$ gur motivirten Ausdrud und faubere Aus: 
ırbe vortbeilbaft aus. 
des Senatord Je: 
einem Brufäbel 

— benugte aber 
eud während der Bade» und Trinkkur jede — 







u durch fehr deraillirte und delifate Ausführung der 
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nad 
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dei ſetnem Water, Ebel Tobias 

i (ehem Bauer. bie Mitertdämer, 

dei Breitſprecher (naamald eadelt 

en von Breitenftern“ und Diceprafident des 

Kribunsis zu Wismar), Eubifdeb Recht bei Becer; 

rere Male spponirte er und wertheibigte als Befponbens 

unter feinem Vater deſſen Difertation de intestiturn 
beculam at annulum, in Gegenwart De augen 

erals Bouverneurd und Univerfität6 » Kanzlert 

clair. Noch datte er nit dad 20. fe de 










afen Siucklair, eine Denflon von 150 Thira.; auch 
Heß ihr aus der Wirtwenkaffe der Breiföwalder Stofefforen 
einige UnterRägung zu und ans dem Ertrage der au 
fi ihen Bibliothek wurden die vorgefundenen Schul⸗ 
bezadli. So konnten die Erutedung und die Stadien 
der Wailen fortgefent und vollender werden; der Iengke 
&ehn, Ferdinand, farb ein Jahr nach der Vaters zo 
Unſer ©. bezog im Srüblinge 1775 die ſchon damals 
zadireich befuchte Univerfitäe Göttingen, mo Diem 
und der greitiih feine Subſiſten; erleichterten. Bier 
blieb er zwei Jahre, börte bei Bedmann und Boͤhmer 
andeften, bei legtern aub Feudal⸗ und kansniſches 
echt, bei Meifter Eriminalredt, bei von Gellom deu® 
bed Recht, bei Spangenberg Über die Verjährung, bei 
utter jus pablicum, Reichſsgeſchichte und ein Relatoriam, 
Bei Salbe Politik, Hei Gatterer Diplomatif, bei Bl 
menbdach Tatur eibinte. Dftern 1777 kehrte er von - 
Göttingen nad Breifdmwalde zurüd. Dort begann er nun 
Midaelid 1777 feine praktiſe Laufbahn. Nach einer 
rafung erdielt er licentiam advocandi beim königlichen 
ofgerichte, bald auch beim königl. Tribunal, fi veräie 
aud die Advocarurmatifel bei beiden Berichten. Seine 
Laufbahn ald Advocar war zwar nicht glänzend, ba er 
fie mit manchen andern, auch mit (don erfabreuern Mäns 
gern, einem Haſelberg, Hauſchild, Lange, Linde ze. theilte; 
doch fand er den nord rftigen Unterhalt. Im J. 1736 
19. Jul.) verbeirardere er fih mir Beata Eleonore Chri⸗ 
ine, einzigen Tochter des Poftmeifterd. Kriebel zu reife 
wald, nachdem unterm 4. April 1786 für ihn felbk die 
Vollmacht eined Poſtmeiſters ausgefertigt worden; imd 
verſah Ber nun penfonirte Schwiegervater auch 
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dad Amt. Aus diefer Ehe wurden 7 Kinder geboren, 
der diiele Sohn kam todt zur Welt, eıne Tocter 
Rarb frübe, 1 Sobn, 4 Töchter und 2 Enkel (Soͤbne der 
aͤlteſten Tochter, die an den Superintendenten Martens 
u Sranzburg verbeirarhet war und frühe Wittwe ward), 
trauern nun am Grabe ihres zaͤrtlich geliebten Vaters 
und Großvarers. 1794 (6. Mai) ward S. vom damaligen 
Univerfitätsfanzler, den Generalgouverneur Grafen Ruuth 
um Syndikus der Univerfisät Greifswald ernannt, wo⸗ 
bei er indeß noch die Advofatur fortfegte. Ju dieſem 
Anıte land er Dem Univerfitätögerichte wie dem Berichte 
über das aus den Univerfisätögätern gebildete Amt Ei» 
dena vor, datte die Aufſicht Über das Archiv und war 
Mitglied der den Univerfitätsfond verwaltenden Bes 
börde. 1796 (14. Jul.) wurde ibm die Würde eines 
fönigl. Juſtizraths, die indeß den Geſchäͤftskreis nicht 
änderte, verlieben. In dieſem Jahr farb auch feine treffli» 
de Mutter. Am 4 Sebr. 1805 ernannte ıdn der Ködni 

Guſtav IV. Adolph von Schweden zum Dberfachmalt mit 
der Würde und dem Gehalte eines Regierungsraths. 
Dieles Amt war im J. 1800 für Ehmwedifh: Pommern 
in Greifömald eingerichtet worden zur Beauflichtigun 

ſaͤmmtlicher koͤnigl. Zuftizbedörden der Provinz, — mit 
einziger Ausnahme des Tribunals (Dberappellationdges 
richts), mit welchem nur correipondirt und gegen wels 
bed nur durch den Generalgouverneur eingefaritten 
werden fonnte, — fo wie der ſiadiuſchen und der damals 
noch beftcdenden WPatrimonials und Paſtoratsgerichte. 
Der Dberfahwalt (Procurator Justiciae) durfte jwar die 
Erfenntnifle der Berichte nit abändern, wohl aber flag 
es ibm ob, BBelebrungen zu eribeilen, durch Strafen 
befundene Nadläffigkeit zu rügen und den Gang der 
Prozefle zu fördern. — In dieſem Amte hatte er dem Kds 
nige, während ſich derſelbe im Sommer 1806 zu Greifds 
wald aufdielt, die inländifhen Bitt, und Beſchwerde⸗ 
fpriften vorzutragen und die Beſchlüſſe anzugeben. „Bei 
diefer Gelegenbeit, ſchreibt er in feiner Selbitbiographie 
fonnte ib den König näher kennen lernen und babe bei 
ihm ſteten Trieb zur Gerechtigkeit und boldfelige Güte 
gefunden ; bätte er weniger flarren Eiyenfinn und weni 
ger Mißtrauen in feinen Charakter gehabt, jo würde er 
ein guter Regent geweſen fein.“ In dıefen Zeitraum 
dur die Veraͤnderung der Verfaſſung des ſchwediſchen 
Pommerns, an mwelder er aber feinen Antheil batte, 
außer daß er einige neue Geſetze, namentlich das über 

N. Nekrolog 13. Jahre. 56 
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ward und er nun das wirtlſche Amt eines Regierungs- 
rates ju verfehen batte, wovon er (dom, freilich fir 
anderweitige Gei&äftsfübrung, den Gehalt 55100, Dies 
fe Regierungeconfeil war nemlid, nachdem bie Inen 
durch den Srieden von Pari6 an Schweden iu darge 
ben worden, an der Stelle der von den Sranzofen eins 
gefegten Regierung und der fräbern Zpartemenjöver, 
Maltung errichtet worden. Am 19. März 1810 fra er 
die,neue Funktion an, au mar er Präfes_des Königl. 
Gefundbeitscollegti zu Greifswald. Das Eonfeil wer 
eine felbfitändige Bebbrde, die nur in wichtigen Fduen 
der Entfbeidung des Generalgouverneurs, damals dei 
Grafen Eifen, der im Mai 1810 nad Schweden wm J 
febrte, einzubofen harte. Diefed Eonfeil ward bald wies 
der in die alte fnwedifhe Meolerung As oberke Udmie 
niftrativbebörde umgewandelt, in welcher S. bald erfer 
Rath wurde und während im J. 1812, unter der dritten 
franzöfifhen Occupation, der gierungstan ler 6 Wo⸗ 
"en lang von den Feinden in ürreſt gedalten wurde, 
in einer Zeit, wo die perfönlide Sicherheit völlig ger 
fährdet war, ald einziger Rath fungirie dies war bir 
(werte Zeie feiner vieljäprigen Umtöführung. 
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Mar;j 1313 verließen die Zranzofen Pommern und nun 
traten Rillere Tage ein, in denen die Geſchaͤfte ihren 
geordneten Bang batten,; Daneben verrichtere er (dom 
1812 die Einführung des neuen Beneralfuperintendenten 
D. $remßen und 1813 Die des neuen Dofgeridußbirectord 
v. Möller in Greifömald, welche Geſchäfte ibm um fe 
rößere Annedmlickeit gewährten, ald beide feine alten 
Pewährten Freunde waren; vifitirte die adlichen Sräm 
leintlößer zu Bergen und Barth, vouführte dad Comm 
mifforium wegen "Berichtigung der Grenze genen Medi 
ienburg und Aufrdumung des Grenzfluſſes rebel 18. 
Am 13. Fan. 1812 erhob der König Karl XII. ihn und feinen 
Bruder Ernft Eonkantin, damald Kammerrath in Wols 
aft, nebft ihren Nachkommen, in den ſchwediſchen Adel, 
Hand und anı 9. Augur 1813 ward ibm der Eönigl. ſchwe⸗ 
diſche Nordſternorden verlieben. Im Herbſte 1815 era 
folgte Die Uebergabe des bisher ſcwediſchen Pommern 
an Preußen. Die Regierung in Etralfund ward beibes 
balten, menn glei unter befonders feit 1818 modificim 
ten Verhaͤltniſſen, ähnlich denen der Abrigen preußiſchen 
Regierungen. Auch S. blieb in feinem Amte, welchen 
er in unermiideter Thätigkeit, mit großer Treue und 
Uneigennügigfeit vorKand, meshalb ibn der König am 
9. Auguft 1821 zum gebeimen Negierungsratbe ernannte, 
Im Jahr 1824 trat er mir einer anfebnliden Penfiog 
in den Rudeſtand. Still verfloffen nun die Tabre feis 
ned Alterd im reife der Seinigen. Wiſſenſchaftlichen 
Erudien widmete er fid bid_an fein Ende, indbefons 
dere zogen ibn Rechts- und Staatömiffenfhaft und Be 
fhichte an; wie ihm denn im 9. 1830 eine oͤffentliche 
Anerkennung wurde, indem ibn am QJubelfefte der 700jö%- 
rigen Einführung ded Chriſtenthums in Pommern, 15. 
Quni 1824, die juridifche Fakultaͤt der Univerfität Breifß- 
mald zum Doctor der Rechte promovirte. Früde ſchon 
war er in den Sreimaurerorden aufgenommen worden. 
Bis an fein Ende ding er demfelben mit wahrer Liebe 
an und entmwidelte eine ernfte und unermüdete Thbaͤn 
keit für die Zwede ded Drdend. Unter berzlider Tpeils 
nahme von nabe und fern feierte er am 12. Mai 1890 
fein SOjähriged Maurerjubildum. Don jeder batte er eine 
befondere Vorliebe für das einfahe Landleben gebeat. 
Da nun fein Sohn auf dem Lande an der Meeredfühe 
wohnte, fo brachte er feit 1824 bei demfelben jabrlich 
einige Sommermonate au, wo er dann gern im Sreien 
verweilte, für die ländlichen Defhäftigungen N interef 
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Dad 

4888 am 8. April empfing er die beilige Taufe a 
wit war ibm ein Verlangen geſtillt, dad er egenih 
gan feit feinem 14. Lebenbjabre degte, wo i 

raume ein Bild eridienen war, von dem er ſich 
nicht mehr trennen konnte: das Bild feiner Taufe im 
einem rikliden Tempel, Nachdem er im J. 1828 
Würzburg die Pruͤfung für dad philologiſche Lehramt 
befanden, murde er bald darauf, noch im nämlichen 
Jahre, am Gymnafium in Hof angeftellt, von wo ihm 
om 16. Det. 1823 feine Ernennung zum Bpmnaflalpres 
feſſor in Augsburg abrief. Um 26. ee 1830 beire 





sbere er bier feine binterlaflene Witwe Johanna Dors⸗ 
thea Therefe,’eiue geborne Meieraud Munchberg umd lebte - 
mit idr und im Kreife dreier Kinder, die fie ibm gebar, 
die zufriedenen Tage. Uber am oben genannten Tage 
wurde diefer fabne Bund Durch ‘den Tod —8 ge: 
trennt, indem unfern ©. unerwartet ein Blutfchlag traf, 
Er dat Ab durch einige tätige Programme über Sal 
luR und Tacitus der gelehrten Welt rübmlih bekannt 
geuadt und unter feinen Papieren befinden, fid bes 
eutende Derarbeiten zu tüdtigen Ausgaben diefer Aus 
soren. Als Menfcd zeichnete er ſich durch feltene Recht 
lichkeit und unerſchrockene Vertheidigung alled Rechten 
und Buten in bodem Brade aus. Im Kreife feiner 
Schüler fand und mirkte er wie der gewiffenbaftefte 
Dater und mußte bdiefelben auf eine Weiſe an fich zu 
ieden, die man jedem Lehrer wünfden möchte. Im 
Mügemeinen ging Aberbaupt fein Streben auf moͤglichſte 
Dervoufommnung feiner ſelbſt hinaus. 


* 262. Friedrich Freiherr von Zentner, 
Tönigl. baier. Staatsminiſter zu Muͤnchen; 
geb. am 27. Aug. 1788, get. den 20. Det. 1885. 


v. Zentner nimmt in der Heide der audgezeichnetien 
©taatömänner Baierns und feiner Zeit einen wodlver⸗ 
dienten Rang ein, zu welchem er fi, bervorgegangen 
aus den untern Glaffen der bürgerliben Gelelfcheft, 
was ihn in der Adtung jeded Vernänftigen nur böbeg 
* kann, in einem ſeltenen Stufengange emporges 







ungen hatte. Er ward geboren in der ehemaligen 
einptal; zu Heppenheim as der Bergſtraße, wo feine 


wirklich 


‚ger. den Jeſulten gu Mannheim, Kudirte im Semina⸗ 
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@itern in der friedlichen Wirkſamkeit eineb: ländlichen 
Gutsb 






ed lebten. Den erſten Unterricht er un⸗ 


riam und an der Academſe zu Heidelberg und warb 
daſelbſt 1770 nach einer Disputation ex universe: 
sophica zum Magifter ernannt. Um fib in ber 
fen —** u vervollkommnen, verlebte er andert⸗ 
Id Jahre zu Meg und Nancy, sing dann 82* 
fingen, wo er ſich unter Pätter, Selchowmw, Boͤrmer, 
Bedmann, Satterer und Schloͤzer ausbildere, prakticirte 
eine kurze Zeit am NReihöfammergerichte zu Wetzlar und 


‚ward darauf zum Profeſſor des Staatsrechts au Der Unis 


tät Heidelberg ernannt. Ede er diefen Lednrkupl 
etrat, erbielt er noch von dem Kurfürſten 
Earl Theodor die Erlaubnig, zwei zebre einer gelebrien 
Reife widmen zu dürfen. Er befuchte nodhmals GBhttin- 
gen, benugte daſelbſt vorzüglich die Bibliothek und ver⸗ 
anlafte Selchow durch eine zufällig bingeworfene Aeu⸗ 
ferung, Über das Territorial» Staatdrecht zu lefen, wels 
ches Beiſpiel dann von den übrigen Akademien befolgt 
wurde. Don Göttingen reifte er 1777 nach einigen Sei⸗ 
tenaußflügen nah Wien, um die Geſchaͤfte und das Ver: 
fahren am damaligen böchften Reihögerichte, den Reiche 
bofrath, kennen zu lernen. Nachdem er auf der Räd. 
reife von Wien zu Ingolftadt zum Doctor beider Rechte 
ernannt worden war, kehrte er 1779 nad Heidelberg zus 
ck und eröffnete unter dem Titel eines Regierüngs⸗ 
raths feine Vorlefungen über das Staatsrecht und Die 
aligemeine Reichsgeſchichte, welche fi des größten Beis 
falls und eines außerordentlihen Andrangd von Zubds 
tern zu erfreuen batten, unter welchen fi auch der noch 
in voller Manndfraft wirkende, um Baierns Heer und 
feinen Rubm bodverdiente Feldmarſchall Fürft von Wrede 
befand. Im J. 1780 ermählte ibn Die gelehrte deutſche 
Geſellſchaft zu Mannheim zu ihrem außerordentlichen 
und drei Jahre nachher zu ihrem ordentliden Mitgliede, 
wo er bei feierliden Geſegendeiten über ſehr intereflante 
Segenftände Vorträge bielt. Der Deriog von Würtems 
berg, der Stifter der berühmten Garlds Schule , wählte 
ibn in diefer Zeit Öfter zu feinem berarhenden Geſell⸗ 
ſchaſter. Im 9. 1786 genoß er die Edre, die zur Ju⸗ 
pildumsfeier der Univerfitdt Heidelberg von dem Kurs 
ürten Carl Theodor mit Abordnung Geines Staats mi⸗ 
niſters, Grafen von Oberndorff, veranfialteten Feſte ald 
Bector magnificas zu leiten. brend feines Lehramts 
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wurde er bei beſondern Gelegendeiten, vorzuüͤglich im 
Eaulfaden, von dem genannten Kurfürſten nm Rath 
befragt, bald darauf aber, um von feinen tiefen publis 
ciſtiſchen Kenntniffen Gebrauch zu maden, in die Staatds 
geſchaͤfte gesogen und nach vorber erbaltenem Ritterdi⸗ 
lom den Miffionen zur legten Krönung eines deutſchen 
Kaiferd in Srankfurt, 179%, und zum Congreſſe in Ras 
ſtadt 1797 beigegeben. Bon nun an mar der ald talent 
voll, Eenntnißreih und mwoblacfinnt erprobte Mann dem 
weiten Bereiche der Staatögeihäfte für immer gemone 
nen. Der unvergeßlibe Marimilian Jofepb *), welcher 
mıt gleihem Rechte der König unter den Guten, oder 
der Gute unter den Königen genannt wird, berief ihn 
bei feinem Regierungsantritte 1799 fogleid nad Muͤn⸗ 
den und ernannte ibn zum geheimen Rath im Miniftes 
rials Departement der geiftlihen und ſehr bald darauf 
auch der auswärtigen Annelegenbeiten. Hier Öffnete ſich 
dem würdigen Manne ein Doppelter fruchtbarer Wire 
Eungßfreid. Auf der einen Scite ſtand er bei Den be 
ſtaͤndigen Veränderungen in der immern Staatd-Organis 
ſation, melde die von Zeit zu Zeit fich gefolgten Frie⸗ 
densfhlüffe notbwendig mochten, an der Spige der Bes 
ratbung, auf _der andern Seite gingen von ibm die 
äußerft merfwärdigen Anordnungen aus, welde die Bere 
befferung des Erziebungsmefend in-den Volks⸗ und ges 
lebtten Schulen und dıe Derbreitung der Kultur und 
eirer vernünftigen Aufklärung unter dem Volke beziele 
tcn. ein Werf war die denkwürdige Tnftruftion vom 
SGahr 1202 für die Aufdebung der Klölter, welche in 
Der Refidenzftadt mir befonderer Humanität für die Dr 
Densglieder vollzogen wurde und welcher Die bei der 
fünellen Ausführung einer allgemeinen Maßregel nicht 
gan; vermeidliden Mißgriffe einzelner Commiffäre im 
Lande nicht aufgerechnet werden Eönnen. “Bei der Ers 
ricdtung des Staatöminitteriumd des Innern und deſſen 
organiſcher Abtheilung in Sectionen, im Jahr 1808, wurde 
er zum Vorſtand der Section füt Erziebung und Unter⸗ 
richt ernannt, in welder Eigenſchaft er die Hoc» wie 
die Volksſchulen mit gleicher Liebe umfaßte und feine 
beiondere Aufmerkſamkeit den pbilofophifchen und pbilos 
logiſchen Studien zumandte. Dei der im Jadr 1817 
eingetretenen Cinfegung eined Staatsraihs und Umges 
faltung des Gefammtminifteriumd, ward er zum Staat, 


°) Deſſen Biogr. ſ. R. Nekr. 5 Jahrg. &. IB, 
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men erbebenden, allen Anne ben unsere iR 
Bad der König, nachdem er den _Uft der Weeis 
ng bed Graatbratbö_auf Die Derfofung vol; 
te, ben Manz des Werket an Ber Thron beriek, 
mit dem Großtreuge des Eivil- Derdienkordens bi 
balerfsen Krone eigenhändig fGmädte und aid 
ter wmarmte. Id nach diefer Musst 
der an der Refidenzkadt berufen, 
erfa 







von bei 
ir Di den Gemeindetörpern wieder ge» 
** Reden den erften wärdigen Gcbrauc je Kia 
sen, indem er durch eine Depatarion wit Dem erfien 
Bärgermeißer an der Spige dem neuen Orb: T 

iplom ded erken Eprenbärgers der Stadt 
en Äberreichte. Es verdient bemerkt zu werben, Daß 
Die balerſche Verfaflung bald in ganz Deutfchland Radad- 
wang gefunden bat, und daß einige ihrer Artikel feloR im 
r4 jortugiefifhe Confituion Don Pedro'$ Äbergegan« 
ind. WIE die neu begrändeten ſaͤndiſchen Berbält 
Hiüe in Deutfland einen neuen Minifer » Eongre| 

Wien 1819 beroorriefen, war ed die natärlichke 9 

des Könige, den vorzhotichhen Mitbearänder der Ver 
Haflung, nahdem er ihn zuvor in den Sreiberrnftand ers 
gen batte, dabin abzufenden. Hier gelang es tvm febr 
1d, durd fein von Einfit, Klugdeit und wu 4 

weleitete® Benehmen das Wertrauen des erfen @tani 
manned der Zeit, des Sraanstanilere Sürken von Mets 
FAR su gewinnen, an der Kedaction der Wiener 
Golußacte mefentlihen Antheil nehmen zu Dürfen und 
fo fein Verfaflungswere fiegreih zu fbirmen. Bei feir 
ner Zurhdfunft ward ihm von feinem Könige die höcRe 
Binertennung_feined ausgezeichneten Wirkens und Bes 
medmens zu Theil, durch Ernennung zum Staarsminiker 
mit Sit und Stimme im Minifterratde und durch Ders 
feidung eines anfehnlihen Lehend in der vormaligen 
Dperpfalz, mit eberBa auf den Sohn feiner einzigen 
Zocter, mchdem er fiber dm feinen eißzigen dof⸗ 
nungs vollen — de den en ehe verloren 
haste, Auch auswaͤr a id nun 
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in Anerkennung feiner Verdienſte, begleitet von den 
fdmeihelhaftehen Schreiben, mit Ihren Drden: Oeſter⸗ 
reich mie feinem Tenpolborben, Preußen mit feinem 
rothen Adlerorden, Württemberg wit feinem Orden der 
Krone, dad Broßbergogrbum effen wit feinem Haube 
orden. Der jegige König Yeopold von Belgien beehrte 
ihn bei feiner mebrmali en Anmwefenbeit in Ränden ie 
desmal mir feinem perfönliden Beſuche. Endiib ſch — 
ch der Cyclus feiner Beſtimmung unter König Maxim 

ian, nachdem er ihn zuletzt noch zum lebenslaͤnglichen 
Reichſsrath und zum Staatsminiſter der Juſtiz 1828 er 
nannt datte. Es durfte erwartet werden, daß der Erbe 
des Throps, König Ludwig, Er, der „Gerecht“ an die 
Spige feines Wahiſpruchs gefelit hat, einen ſolchen 
Mann nicht minder wärdigen werde. Er vertraute ibm 
neben dem Miniſterium der Juſtiz aud Idngere Belt 
bindurd jenes des koͤniglichen Hauſes und Yeußern 
und als dem bochverdienten Staatsmanne dad feltene 
Släd erwuchs, 1827 fein tunfzigjäpriged Amtsjubi⸗ 
Idum zu feiern, erbielt er, vordber fdon unter die Ehren» 
ritter des Ludmwigordene aufgenommen, den ©t. Hu⸗ 
bertusorden — der erite nicht adelig Geborne, der die 
fer großen Auszeichnung würdig gebalten wurde, ins 
dem dieſer Orden fonft nur den Mitgliedern der Fünigl. 
Familie und andern fürftliden Häuptern verlieben wird. 
Auch der Staaidrarh harte dieſem feierlichen Tage eine 
prächtige Zetmedaie gewidmet. Nachdem 3. no eis 
nıge Jahre das Minikerium der Juſtiz mit ausdauern⸗ 
der Tätigkeit verwaltet hatte, fand er in den wachſen⸗ 
den Beſcowerden feines hoben et die Mabnung, Ro 
den Ruheſtand zu erbitten, welcher ibm in den hultoo 

Ken Ausdrücken der Zufriedenheit und des Dankes Ende 
Decemberd 1831 gewädrt wurde. Died binderte ihn jes 
doch nicht, bei eintretenden Stände -DVerfammlungen in 
den wichtigern Ausfhäüflen tbätig zu fein. Uebrigens 
lebte er in feinen legten Jahren feinen $reunden und 
mit Vorliebe den Studien, melde fib auf den Zuſtaud 
des Öffentlichen Lebens bezieben, als ein durch tiefe Eins 
ſicht und lange Erfahrung zur Weisheit und dadurch 
auch zur innern Rube gereifter Greis, von der Achtung 
Auer umgeben, die ibm ndber zu Reden das Gläd hats 
ten. Am oben genannten Tage fegte eine Entkrdftung 
nad kurzem Krantenlager, welches idm fein nahes Ende 
nit füblen ließ, im vier und achtzigſten Jahre feils 
nem thatenreichen und viel bewegten Leben ein für Kö» 
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* 263. Gotthelf Benjamin Keib 

1. vera, Generalmajor, Ritter des roten Adlerorden 

ded Militärnerdienfiordens umd des eifernen Krengei 
iu Berlin; 

‚geb. den 29, Nov. 1770, ge. den 21. Set. 1 


Keibel, der Sohn eines Kaufmanns in 
und der fünfte unter 6 Brüdern, wurde al& 
zum Regimente Königin ausgeboben und er 
Aufenthaltsort feiner Eltern als Garnifon. € 
fo te, nachdem K. bereits Soldat war, no i 

Sohnes Unterriht und namentlid gab, ibm 
RR er Arndt marhematifhe Stunden. u ji 
— zeigten ſich in dem Jünglinge trefflibe 
Diefe weiter auszubilden, wurde er für die Lau 
ned Ingenieure benimmt und zu cinem Kap 
Ingenieurforps nah Berlin geſchickt, der id 
nördigen Wiffenihaften — gab, dog 
früh für feinen fernbegierigen Schüler farb. 
einen Plag in der Ingenieurfdule zu — 
März 1783 aber das Patent ald Ingenienrli 
Belopnung feines Sleiggs und untadeldafter Au 
Beim Beginn der pomſchen Campagne von 
fand fi X. in Glogau, wurde aber zur Arme 
und erbielt vor Warfdau ber Wegnabme ein 
rie den Milirärverdientorden. A geldzuge 

ei 





und 1307 befand er fi in der Feſtung Cofel « 
nieur des Pages und zweiter Kommandant; n 
"ner bei der Veriheidigung von Cofel bemiefene, 
keit und Umiict ward er Premierfapitän. 
ainnen des Sreideitäkrieges ſtand er ald Me 
Korps des Generals Bülow, 1815 wurde er am 
ber zum Dberfilieutenant ernannt und die 
eldzügen, namentlid vor den geftungen Maut 
ongwp , gelapeın Dienfte erwarben ibm da 
Kreuz 2r Safe. _Nad dem Frieden ward er 1 
der niederrhenifhen Fehungen, erhielt 4818 di 
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Adlerorden Ir Klaſſe und den 15. Dctober deffelben Jab⸗ 
red die Ernennung zum Oberſten. $. wurde mebrfad) . 
bei Sehungebauten benugt, in Saarlouis trägt anf Ber 
fehl des Königs ein Kort feinen Namen. Schon im I. 
4815 hatte Der Verewigte fein Zeben durd eine fchwere 
Krankheit bedroht gefehen, fpäter that er einen unglüd. 
lichen Sal, der eine Tädmung ur Solge hatte. Dies 
bewog ihn 1820, um feine Entlaflung anzubalten, Die er 
aber erfi am 19. März 1822 mis Penfion und dem Cha⸗ 
rafter ald Generalmajor erbielt. Man batte ibm zwar 
den Antrag gemacht, dad Directorium der Artillerie 
und Ingenieurfchule zu übernehmen, er lehnte Died aber 
ab und lebte fortan nur den Wiſſenſchaften im Kreife 
feiner Samilie, Der er am oben genannten Tage durch 
den Tod entriffen ward. 


Dreöden. Fr. v. Wigleben. 


* 264. Wilhelm Guftao Friedrich Reichs⸗ 
graf Bentind, 
Erd⸗ und Landesherr der freien Herrſchaft Kniphauſen, Edler 
Herr zu Barel. Herr zu Doorwerth u. ſ. w., koͤnigl. großbritau⸗ 
niſcher Generalmajor, des kaiſ. ruſſ. St. Annenordens u. des koͤn. 
Hannov. Guelphenordens Großkreuz; 


geb. am 21. Zul, 1762, geſt. den 22. Det. 1835. 


Die Familie Bentind iſt deutſchen Urfprungs und 
eine freiherrliche Linie derſelben biähte fchon feis dem 
14. Jahrhunderte in den Niederlanden, wo fie in Over⸗ 
offel und Geldern Guüͤter befaß, ald ein Zwein diefer. 
inie durd den Baron Johann Wilbelm von Bentind 
nah England verpflanst wurde, welder, der innigſte 
Qugendfreund Wilhelms I1I., Etbſtatthalters der verei⸗ 
nigten Niederlande und nachderigen Koͤnigs von Groß⸗ 
britannien, 1677 dur deſſen Dermittelung Mitglied der 
dollaͤndiſchen Ritterſchaft geworden mar, durch _gefcidte 
Unserbandlungen mit der bolländifden Oppofition und 
allen intereffirten europdifhen Mächten ibm jur Errine 
gung der Krone Englands Beiſtand leiftete, dann 1089 
mit ibm nach England überging, auch dort für fein In⸗ 
serefle kämpfte und dafür von ibm zum Grafen von 
ortland und Pair von England ernannt wurde. Das 

aupt dieſes engliſchen Zweigd führe jetzt den Titel 
erjog von Portland. aron Wilhelm von Bentind, 
ers von Rhoon und Pendrecht, ſpaͤter auch Präfident 





mahdem KH I. — 






möplt und trat die er 6 unser 
feine ee — 


wurde 
‚emread van Mund und uud —— von en 


drecht erlebte er nicht, de er don 1708 Kard, 
8 FH — Sie 1773 — Sein Sed⸗ 
fm Sußeo Zriedrid wurde in Haag geborem En 
1908 Durch den Tod vo es Vaters —— 
rel und Doorwertd, 1773 aber Dur den Tod feines 
jroßvater8 Herr zu Rhoon uud Pendredt. Während 
iner Winderjährigteit führte feine Muster ald Bor» 
inderin die Regierung feiner deutfhen Herri&aften, 
er 1787 bei er Voljödrigfeir felbkt antrat. 
war durch feine Geburt zu einer wichtigen Beim» 
jung. berufen, deren Erfüllung eine um fo größere 
. miete ‚eit haste, da er in jmei fer verihiedene Der 
Ktmiffe gekelt wurde. Die beiden Herrihaften Snips 
rufen und Barel nebft einigen Grundgütern in ber 
Didendurg und der Herrinaft Jever — 
den li den Seh des ardfich — Fidel, 
gamifiet, wie feine Oroßmuster, die legte Gräfin von 
aibenburg es beiefle n hatte. Graf Yinton Glnider von 
Didenburg_ dane Diele Zideicommiß zu Gunften feines 
wit einer Sreiin von Ungnad erzeugten narhırliden God» 
E ded vom Kaifer Ferdinand 111. legitimirten u im 








a Meichögrafenftand erhobenen Grafen Anton I. 


Sraien Anton 1, en MR fdon a Bir en bet Sir 
jen an von Anhalts ald Be Henn 
Mae, Theile dee ben nbgetreien Yan waren 
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wegen der von dem Könige von Dänemark ald Lehns⸗ 
erben der Grafſchaften Didenburg und Dalmenbork ge» 
machten Anfprüde die ſaͤmmtſichen Zideicommißgüter 
fequeftrirt und durd den fogenannten Aldenburgiihen 
Traktat vom 12. Juli 1695 febr gefhmdiert an feinen 
Bohn, den Grafen Anton I1., gefommen. Dennod mar 
der Herrſchaft Aniphaufen idre Reihdunmittelbarkeit ges 
blieben, die edle Herrichaft Varel batte unter oldenbur« 
ifder Hodeit bedeutende Vorrechte behalten und das 
Sanıe bildere ein Beſihtdum, welches en Rechten, Um⸗ 
fang und Einkünften dem manches damaligen Rei 
fürften gleid fam. Die Herrſchaften Aboon und Pend⸗ 
recht dagegen, in Holland belegen, gleichfalls ven gras 
Gem Werth und nit aeringem Einfommen, gaben ibs 
rem Befger die Rechte eines Mitgliedes Der Ritter» 
ſchaft von Holland, Dadurch einen wichtigen Antheil au 
Der Regierung der Republik und Anſprüche auf ale jene 
Eprenftelen, melde nah der damaligen Derfaffung der 
vereinigten Niederlande dem Adel dieſes Landes vorbee 
halten waren. Der früde Verluſt ſeines Vaters war uns 
ter diefen Umftänden für ibn von dußerſt wichtigen $ols 
gen, denn wodl batte er der Eräftigleitenden Dand ci» 
ned Vaters bedurft, um zu diefer ſcwierigen Beſtim⸗ 
mung vorbereitet zu werden, indeg lieg aud feine Mut⸗ 
ser es an niots fedlen, was fie für feine Ausbildung 
anzuordnen im Stande war. Ein gelebrter, gebildeter 
und redlider Mann leitete als Hofmeifter feinen Uns 
terricht und für Lehrer in allen Kenntniflen und gertip 
keiten eined jungen Manned von Stande wurde geb 
rig geſorgt. Beſonders wurden dazu die Akademien 
zu Leyden, Lauſanne und Göttingen benugt, melde der 
un e Graf in Begleitung feines Sübrers befudte und 
eifen in Deutf&land, Frankreich und England vollem 
deren feine Bildung, bis die herannahende DVoujährige 
keit ihn zur Uebernahme der Geſchaͤfte aufforderte, Bei. 
allem dem wurde er durch Geburt, Samilie und alle 
Umgebungen mehr zum Holänter gebilder ald zum 
Deurfben und Holand war ed aud, wo er zuerfi felbR- 
tbätig auftrat, da er na dortigen Rechten früber volle 
jädrig wurde, als in Deutſchland. Ed war eine unrn⸗ 
bige Zeit, in welche dieſes fein erftes Auftreten fiel. 
Seit im Jahr 1747 Die oranifhe Parthei in den verels 
nigten Niederlanden Den Sieg errungen batte, daß bie 
Eratthaltermärde in dem ga e Dranien wieder erblich 
ertlärt war, batte Die befiegte, Die bald unter dieſem, 





[03 eidg Baia. . 
. 3 —— er ie 9. ve ‚Kalfer & en 
fenkand 1733 


t Easale, geb. Beloeardkn von Aldenbu 
). Ari I 
Heritaften eipbaufen, Warel und Duoh 


— und am 4. Jebruar ii 
Karb. Graf Ehrikian r N 
am 15: Unguf 1734, war mit Maria Eaibarina, 





fall der Herrihaften Mi und 
mdredt erlebte er nit, ver or 1768 Ba. ein 
ter aber ihn biß 1773 Aberlebte, Sein Son Wil 


lünderin die Regierung feiner deurfden Herricaften, 
ie er 1787 bei erlangter Xoujäprigkeir Felt antrat. 
r war durch feine Geburt zu einer wichtigen Beim 
ing berufen, deren Erfüllung eine um fd größere 
hmwierigkeit baste, da er in jmei fehr verichiedene Ders 
iniffe geftellt wurde. Die beiden Herrfdaften Anip« 
ufen und Barel nebft einigen Grundgürern in der 
Örafidafı Didenburg und der SHerri@ait Jever bilde: 
Jen nemlich den ReR des gräfih Aldenburgiiwen Fidel 
gomuifles, wie feine Broßmutter, die lehrte Gräfin von 
Aldenburg es beieften yatıe. Graf Anton Ghnider von 
Dflvenburg_ batte bieſed Fideicommiß zu Gunfen feines 
mit einer Srelin von Ungnad erzeugten nathrliden @el 
, ded vom Kaifer Gerdinand Il. fegitimirten und 
jen Reigegrafenſtand erhobenen Braten Unten I. von 
Uldendurg erridtet und daffelbe mit vielen Gütern 3 
Einkünften verfeden aber ſchon nad dem Tode bi 
@rafen Anton 1., der ſeldſt fon an die Erben des dur ⸗ 
jen Johann von Anhalt» Zerbkt, ald Befner der Her 
haft Jever, Theile defelben abgetreten hatte, waren 
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di ußert wichtigen Sole 
gen, denn wodl hatte er der Eräftigleitenden Hand eis 
ned Vaters bedurft, um zu diefer fchmierigen Betim⸗ 
wung vorbereitet zu werden, indeß lich auch feine Mut 
ter e6 an nits fehlen, was fie für feine Busbildung 
anuorbuen im Stande war. in gelebrier, gebildeter 
und redlider Mann leitete ald Hofmeilter feinen Uns 
terriht und fär Lehrer in alten Kenntuifen und ge air 
teiten eines jungen Mannee von Stande wurde 
rig geforgt., Befonderd wurden dazu die Afabeı R 
a Lepden, Yaufanne und Göttingen benußt, welde der 
unge Graf in Begleitung feines Sübrerd befudte und 

eiten in Deutflend, Frantreid und England vollem 
Beten feine Bildung, bi6 die berannabende Voujädrig- 
feit ibn zur Uebernahme der Beicäfte aufforderte, Bel. 
lem dem murde er dur Geburt, Samilie und ale 
Umgebungen mehr zum HeUänder gebilder ald um 
Deurfen und Holland war e8 aud, wo er zuerfi felbf« 
1dtio auftrat, da er nad dortigen Rechten früber voll 
Ihrig wurde, ald in Deusfhlend. Ed war eine unrte 
ige Zeit, in melde Ddiefed fein erfies Auftreten Rel. 
eit Im Jahr 1747 Die oraniihe Parthei in den verels 
wigten Niederlanden den Sieg errungen hatte, daß Die 
©tartpaltermürde in dem Haufe Dranien wieder erblig 
ertlärt war, hatte Die befiegte, die bald unter Diefem, 
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bald unter jenem Namen auftrat, es an allerlei Verit, 
en und Mitteln nit fedlen laffen, den verlorenen 
inftuß wieder zu erringen. Wie die de Par⸗ 
ei immer fid nad England binneigre, mo fie früber 
re Srüge gefunden batte, fo wandte die Dppofition 
ib fRets. gern nad Branfreih, meldes. den doppelten 
;öridell von der Sache zog, dur Erbaltung der Zmie: 
trat im Innern des Nachbarftaats deffen Kräfte zu 
mwächen und dem damaligen Erbfeinde Sranfreias, 
ıgland, die volländige Unteriügung Deffelben zu ent 
jeben. Diefe Richtung der politifden Meinungen zeigte. 
fi bei jedem mianaen Grelane, welches die nur 
einbar freuubfcpaftlihen Werbältniffe zwiſchen Frant . 
reich und England unterbrach, Dies war namentlidp der 
Saul gewefen bei dem Untpeile, den Sranfreid om dem 
nordamerifanifhen Befreiungstriege nahm, bei der von 
Catharina I. gefifteten bemaftneten Weutrolisie und 
Dei bei den Anfprühen, die Joſeph IT. am die ver» 


inigten Niederlande machte. jar bier der Einfus 
tanfreihs auf die Generalftaaten der vereinigten. Nic, 
erlande nicht zu verfennen, batte bier Die Partbei der 
Dppofition den Sieg davon getragen, batte fle Die uns 
glüdliden Solgen diefer Verbindung mit Frankreich oder 
vielmehr diefer Feindfeligkeit gegen England, der Dra- 
nienparthei oder eigenttie dem oranifhen Hofe zuge 
brieben, der heimlid an England dinge und jedes 
äftige Verfahren gen, dafleibe bindere, fo mußte ein 
folhes Verfahren beide Theile immer medr gegen eine 
ander erbittern und die Gegner des Hofes, die id Pas 
trioten nannten, ſuchten fd immer mehr Macht, mehr 
deilnadme an der Regierung des Staatd zu verfhah 
fen, al$ die bisherige Verfaffung ihnen zugettand. Bes 
Sanntli daue jede der Sereinigten Reben rovinzen — 
deſondere —V — fung und ihre re 
sierung. Die Staaten oder Etände der ing res 
gierten dad Innere der Provinz unabhängig von den 
andern, Sacẽn aber, welche die gan Republik betras 
Krieg und Grieden, die Verhältniffe mit andern 
taaten, Die Armee und Marine des Landes, dab Gtaatbs 
inangwefen u. dal. wurden von. den allgemeinen ©täns 
den, den Generaltaaten , verhandelt und befinmt, ia 
denen jede der fieben Provinzen nur eine Stimme hatte. 
Der Erbitatthalter war der erfie Beamte der Republik, 
jeneralcapitän der Zandarmee und Gcneraladmiral der 
eemadt und führte nur aus, mas Die Generalkaaten 
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befhlofen hatten. Die Stände der Provinzen beflan- 
den aus der Ritterſchaft und den Deputirten einiger bes 
vorrechteten Städte. Der Landmann wurde dur die 
Rimerſchaft vertreien oder war odne Dertreter, fowie 
mebsere Städte, welche nicht das Recht datien, Depus 
tirte zu fenden. Da dıe Stände der qrobingen nicht 
immer verfammelt waren, fo ernannten fie am Schluſſe 
jeder Berfammlung aus ibrer Mitte eine Commiſſion, 
ben gecommitteerden Raad zur Betreibung der vor⸗ 
fommenden laufenden oder dringenden Gef&äfte. Die 
innere Verwaltung der Städte war gleichfalls serigie- 
den und jede befand rückſichtlich derfelden als eine Re 
ublit für id. In den mebrften Provinzen gebdrte die 
itterfhaft der flatthalteriſchen Parthei an, ſchon aus 
natürlichen Berbäliniffen, nod mehr aber weil Der Erbs 
ſtatthalter alle Stellen in der Armee und der Darine, 
(fo wie viele andere Aemter zu vergeben base. Zu ihr 
dielt ſich gewoͤhnlich der nicht vertretene Theil der Eins 
mobner, theild wegen feiner Abbängigkeit, theils aus 
demfelben Grunde, wie die Ritterſchaft. Die vertrete- 
nen Städte dagegen neigten gewoͤhnlich fi mehr auf 
die Seite der Dppofition, weil die reiheren Bürger une 
ern fid von den Vortheilen audgefchloffen faben, den die 

erfaflung der Ritterſchaft fiderte. So hatten denn 
(don, veſonders ſeit Dem Angriff Tofepbs 11. gegen den 
Barrıerentrafttat, Reibungen zwiſchen den Partheien bes 
fanden, bie immer mehr im Zunehmen waren, als Graf 
Bentind feine polifhe Yaufbapn begann. Als Befitzer 
der Herrſchaften Rhoon und Pendrecht (er nannte Hd 
davon in Holland Graf Bentind.Rhoon, auch wohl fürs 
er Graf Rdoon) war er Mitglied der Staaten von Hols 
and und (don ald Mitglied Der Altterfchaft diefer Pros 
vinz, noch mehr aber vielleicht durch feine Samilienvers 
bindungen im Lande wie in England, fand er gewiſſer⸗ 
maßen den Plag fi angewiefen, den er auf der Geite 
der Dranienparthei einnahbm. Kine eigenmädtige Ber 
änderung, im Dermaltungsperfonale der Stadt Rotter⸗ 
dam, welche die fogenannte patriosifhe Parthei daſelbſt 
durchgefegr hatte, gab ihm Die erfie wichtige Belegen» 
beit, als Mann feiner Parihei Öffentlich aufzutreten. — 
Die neue Regierung der Stadt Rotterdam rief die von 
der Ältern zu den Staaten von Holland gefandte Des 
putation zurüd und ſandte eine neue. Die ältere aber 
achtete ihre Zurädberufung nicht für legal und behaup⸗ 

N. Netrolog 13, Jahrg. 57 
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mit jugendlichen Feuer für 
I Allein Die Mi ur 


fi veranlagt fand, eine ——— Ge· 
alter anzu« 
mir 


der Admiralitdt von Holland auf Die Arbeiten der 
Shifswerfte und ald Shout und Bailli der Stadt 
Haag auf die Einwohner diefer odnedin oranifd gefinn- 
ten Refidenz batte, benußte er, die — R 

tt 


Haag einzubolen, da vereitelte die Verdaftung der Prin- 
‚lin dur einen Patriotenpoften auf der Grenze der 
in; Holland (am 28. Juli 1787) den ganzen Plan, 


a 
jer Gegen ' deflen Zolgen er fpäter Ju 

den binfänglih Gelegenheit parte. Wir üderge- 
den jent die Zeit, wo nad der Dumpfen ©tile Dr 
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waltſam unterdrüdten Widerkanded gegen die Regie: 
öpli andere Aeactienen ermadıen und bie 
amkeit beider en gefpannt 

war aud dabei nigs theiluamiod, aber 
in als die framzöflfcye Revolu. 
gner Der erung ermunterte, Ad) der des 
mocratiſchen Vartbei in Srantreih anzufhliefen und ald 
endlich die andgewanderten Parrioten von 1787 es in 
Sranfreig dadin gebracht hatten, daß am 1. Sebr. 1708 
er Nationalconvent dem Erbfatthalter der vereinigten 
Niederlande (nicht den vereinigten Niederlanden ſelbſh 
den Krieg erklärte. Was in feinen Kräften fand, tru 

er zur Bertbeidigung des Landes bei, befonders au 
dur die zum Entfage der Belagerung von Willemſtadt 
abjwedende Bewaffnung der Flußſchiffe und ald im 
April 1793 zu Unıwerpen ein Gongreß der vornehmiten 
Befedlshaber der gegen Frankreich im Felde Kebenden 
Armeen fib verfammelte, um die gemeinfhaftliden Oper 
sationen für den bevorfiedenden Feldzug zu berasben, 
nahm nebf dem Erbflattbalter und deflen beiden Süd» 
nen auch der Rashpenfionär van der Spiegel und der Braf 
B. daran Theil. Der unglüdlide Erfolg dieſes Feld⸗ 
zuge iR bekannt, fowie Die vergeblihen Anfrenyungen 
er Aliirten und befonders au® der vereinigten Nle⸗ 
Derlande, den Fortſchruten der franzöfifden Armeen ein 
Ziel zu ſehen. Graf B. Eonnte in feinen Verbältniffen 
erfönlich daran nicht Theil nebmen, doch war er als 
Sreimilliger auf der Flottuͤll, welche ter Erbfattbalter 
Dem Belagerungskorps vor Mainz zu Hülfe fandte. Als 
aber die ‘Truppen der franzöfiiden Republik im Jahr 
4794 immer weiter vorgedrungen, als fie fhon im Bes 
fi der Provinz _Gelderland waren, als allenıhalben, wo⸗ 
din fie kamen, fie einen Volksaufſtand gegen die Regies 
rung organifisten, da ſolug der Damalıge Erbprin; von 
Dranien, der jegige König der Niederlande, dem Erbs 
Hattbalter vor, diefem einen Volksaufſtand der treuen 
rovinz Holland entgegenzufßelen und nahdem dies 
er foldes genehmigt und bei den Staaten von Hol 







land darauf angetragen batte, faßten dieſe am 7. Ja⸗ 
nuar 1795 den Beſchluß dazu und ernannten jur rs 
anifirung deßelben eine Commiſſion, an deren Spitze 
der Graf B. Hand. Diefer ließ es an Anftrengungen 
nicht feblen, nicht an perfönlihen Gefabren, nod an 
Aufopferungen, allein ed war zu Ipät. Es war von der 
Dorfehung befchloffen, daß au die vereinigten Nieder: 
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ku — — lten, Bie Ar a er ak 


n Armeen zu Hälfe und Pibegru_ drang ie 
oruen Bea Benin U ie Da er ale Hr 


ıd Graf B. als Bailli vom Haag begnfgte fi num, 
ittelt der Bürgergarde 33 ———— 
jed follte nicht dauern, Der an itteerde Raab der 
faaten von Holland befahl ihm und dem Magiftrat 
der Stadt, mit den Mitgliedern der 1787 von idm aufs 
jobenen patriotifhen Gefellfchaft die Auflöfung der 
Eduttery zu verabreden. Er mußte geboren und da 
dei der Zufammenberufung der Gtaaten von Holland 
auf den 26, Jan. den Mitgliedern der Ritterfhaft aus» 
drücdlih der Zutritt unterjagt war, fab er auf einmal 
5 in gänzlihe Untpätigkeit verfegt. Nit lange aber 
gie man ibm den Genuß Liefer —T— Nude, 
ie revolutionäre Partdei batte fein Eräftiges. Streben 
ir die Erhaltung und MWiederderftellung der alten Bers 
fung im 3..1787 fo wenig vergeflen, als feinen ener 
f ben Widerftand gegen Die eindringenden Zreibeite- 
jringer und daber erließ der Revolutionsausfhuß (Com- 
„mitte van allgemene Opstaud) zu Amfterdam am 31: Tas 
Auar einen Antrag an die Regierung der Stadt, daß 
Be an den gecommitteerden Raad im Haag freien 
Wudge, den van der Spiegel, Bentind von Rdoon u. & 
w. unverzüglich u verbaften und ihr Betragen unterfüs 
gen F faffen. Diefer Antrag tlieb nicht ohne Folgen 
and in der Nacht vom 5. Zebruar wurde Graf ©. vi 
haftet und in daß Gefängniß des Gerichtshofs von Hols 
and gebracht, mo er durch bemäffnete Bürger bewa 
‘wurde. Hier blieb er ohne DVerhör bi6 zum 7. M 
nicht obne Gefadr, wenn auch die batavifche Republi 
ibre Geptem! tape Itte Jaben wollen; au Di 
Tage wurde er jedoch, nebR dem Kran. v. d. Opiegel, 
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nach dem Haufe im Buſch gebracht, wo fie einige Zrei- 
beiten mebr genoffen. Hr. v. d. Spiegel wurde ver 
hört, aber Brof B. nicht und erfi am 5 Januar 1796 
wurde eniſchieden, daß Re beide in polizellicer Haft 
gdalıcn werden follten. Am 10. Sebruar, ald die zum 

taatd, Gefängnifle auserfehene Citadelle von Woer⸗ 
den in Stand gefeht worden war, wurden fie babin ges 
bracht. Am 12. Juni 1798 batte der General Daendeld 
das damalige Directorium der bataviſchen Republik im 
Haag hverfallen und ein Mitglied deffelben, von Yan 
gen, gleichfalls nad Woerden ind Gefängniß geſchickt. 

ies gab Die Deranlafung zur Befreiung des Grafen, 
denn auf Betrieb des tranzöfifchen Sefandten de ia 
Groir, der bei einer Unterfudung gegen dad Dirertorium 
compromistise gu werden fuͤrchteie erließ das franzbfifibe 
Directorium den freundnahbarliden Rath, zur Berudi⸗ 
gung der Gemütber eine allgemeine Amneſtie zu verkün- 
digen und. folde auf die Sefangenen vom 12. Tanl, 
namentlich aber aud auf die Bürger van d. Spiegel 
und von Nboou aubjudehnen. Einen folhen Rath 
wagte man nicht iu verachten; am 20. Dec. 1798 ſchickte 
man einen Gommiflär nach Hoerden, weicher den Ges 
fangenen antdeutete, daß fie in Golge der allgemeinen 
Amneſtie entleflen wären, allein v. d. Spiegel gab eine 
ſchrifilihe Erklärung ab, daß er die Sreilaflung als ein 
Net, nicht aber ald eine Gnade in Folge der Ans 
neflie annebme, indem er weder eines Dergebens ſich 
bewußt, noch auch deſſelben rectlich angeklagt fei. Graf 
B. bemerkte muͤndlich, daß er diefer Erklärung in al 
len Stüden beiflimme, allein der Eommiflär fo wenig, 
al& der ihm nadgefommene Huiffier des Hofes von 
Hollond wußte, mad er darauf antworten folte. Das 
Gefängnig mar geöffnet und die Gefangenen verließen 
die Gitadelle ohne meitere Foͤrmlichkeit nad einer faſt 
4jädrigen Haft. Graf Bentind begab fi nad feinen 
deutſchen Beſitzungen, die er feit der dort eingenommen 
nen Hulbiaung kaum miedergefeben hatte. ier und 
mar in Darel, mo er mit großem Jubel empfangen 
wurde, da aud von Seiten feiner Untertbanen Schritte 
zu feiner Befreiung bei den Gemwaltbabern der bata- 
vsifhen Republik geſchehen waren, refidirte feine Ges 
mahlin, die während feiner Gefangenſchaft die Regies 
rung führte. Seit dem 20. Det. 1701 war er nemlich 
mit Dtoline Sriederite Louife, Tochter ded Freiherrn 
Arend Wilhelm von Reede, damals hollaͤndiſchem Mi- 
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— na PH} um dort das eitere ai zu 
verabreden. Im fönigliden Hofe, 
Fium mit der Achtung und usjeidnung — 
melde feine Bemuhungen und Opfer für die gemeins 
fbartlihe Sache verdienten, wurde bald fein Antbeil 
an der Expedition befimmt. Der König ernannte ihn 
zum Dberften in engliſchen Dienften und einftweilen, bis 
er ein Korps au den übergebenden Holländern zu bils 
den hoffte, übernahm er, ald m en feiner Kocaltenntr 
miffe dazu befonders geeignet je Zeitung der Trank 
gm und der Berpfegun, der a Armee de& General . 
Ibererombie, melde am 27. Yuguft 1799 auf dem Hel- 
der landete. Es würde bier zu weit führen, u 353 en 
warum dieſe ganze Erpedition, wozu noq ein englifheb 
Korps unter dem Herzog von York und ein ru Fi 
unter unter Dem ( General Hermann mitwirkte **), verung! 
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wenn aber ein raſcheres Vordringen nad Den u 
Siegen derſelben einen guten Erfolg haͤtte fidern Föns 
nen, fo_mwäre dem Grafen 3. davon ein are er Theil 
beisumeflen geweſen, indem er in dem zu Alkmaar ges 
balsenen Kriegsratde dringend auf ſchnellere Verfolgung 
Der errungenen Dortdeile drang. Graf B. kehrte Ende 
Novemberd mit der Armee nah England zurid und 
nachdem er dort Über die von ihm geleiteten Geſchaͤfte 
Rechenſchaft gegeben hatte und vom Könige mit vieler 
Gnade entlaffen war, ging er über Hamburg nad Das 
sel zurüd, wo ihm unterdeg feine Gemadlin einen Sohn 
geboren hatte, aber auch bald nad der Geburt deflelben 
geſtorben war. — Wenn glei er die Wiederberflellung 
Der alten Derfaflung in Holla nie aus dem Geſichte 
verlor, fo ſchien doch einfimeilen ale Ausſicht Dazu ver- 
fdwunden zu fein und er wandte nun feine größte Aufe 
merkſamkeit den deutſchen Beflgungen zu, in deren Ders 
mwaltung fein Schwager, der Baron „ jegige Graf von 
Neede (gegenwärtig Dberfammerberr des Königd der 
Niederlande und Präfidens der erften Kammer der Ge 
neralftaaten), der glei® nach dem Tode der Gräfin, ſei⸗ 
ner Schweſter, nad Varel gefommen war, ihn ſehr tdaͤ⸗ 
tig unterfügte. Mit Schmerzen empfand er ed, wie 
das fo fehr anſehnliche Corpus des Fideicommifles, wel 
bed Graf Anton Günther von Dldenburg in feinem 
Teftamente für die Nachkommen feined Sohnes ded Gras 
fen Anton I. von Aldendurg geftifter harte, den Beftime 
mungen deflelben geradezu entgegen, fo fehr vermindert 
mar und von da an war fein Daupiftreben dahin gerichs 
tet, daſſelbe in feinem ganzen Umfange wieder berzuftel« 
len. Wie er früber für die Erbaltung der angeerbien 
Rechte in Holland, für die Verfaſſung gefämpft batte, 
von welcher dirfelben ungertrennli waren, fo ſuchte er 
nun alle Befigungen, alle Rechte wieder zu erringen, 
die von dem Grafen Anton Güntber auf ihn vererbt 
waren, denn mit Recht betrachtete er als Zideicommißs 
erde fid als den Erben des Stiſters. Mehrere Reifen, 
die er in den erften Jahren dieſes Jahrhunderts unter 
nabm, batten neben andern Abfibten aud den Zwei 
fid die Documente zu verfhaffen, deren er dazu bedärfe 
tig zu fein glaubte, allein Die größte trat er im Jahre 
1 an, um endlich dem Ziele ſeines Strebens näber 
su fommen. Schon bald nad dem Tode des Grafen 
Anton Büntder datte nemlid Graf Anton I. in einem 
am 16. Zuli 1660 zu Didenburg abgefchloffenen Their 
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fiebe, die deſſen Handlungen bezeichneten, die 
gabe derfelden und eine Enthädigung für Die fo Tanne 
entbebrten Nugungen bderfelben zu erlangen. Einige 
andere Nebenzwede fuhte er jedoch auale Id mit zu ers 
reiben. Im gebruar 1806 reite er aljo nad St. Per 
ser&burg ab, befuhte in Braunfhmeig den Erblattdal- 
in: De damals dort fi aufdielt, in 2 1 Oeri den une 
a Hof und bradte dann in feine De 
Mlamariga an. Der dort gemöhn ie "en 
der Beiadtn wurde durd Die wichtigen po! 
eignife, woran der Sommer 1806 fo reid wat, m 
mar aufgepatten und wenn aud der Graf feinen 2 
pt erreichte, konnte er_dod der Gnade des Kaiferb 
Be erfreuen, bie in der Ertheilung des ©t. Annener 
md erfer Rlaffe_ und einer Ihenttngligen, gain ion 
m 5000 Rubel Banco id ausfprad. 
— 1806 fam er ih Varel wieder an and —2 8 
feiner Abmefendeit hatte Ach FH —— 
rufe KR war aufgeli Holland harte ei Turn 36 
aus d ‚gauf Rapoleors erhalten, die Splaci 
Jena hatte ber Norddeutfblande Schidfal ent 
Ye band und kaum, war er einige Tage in der Heli 
olldndiſche Truppen, die (don Oftfriedland 
Ian befegt hatten, burd Varel zogen, um a 
burg zu_occupiren. Dur Ne ociationen date bj 
seits der Baron Reede bewirkt, a Anipdaufen eis 
neutral behandelt wurde, Unkande der bogändifchen Ber 
Bern ließ dies auf Varel ausdehnen, inde 
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feines ——— zu ger, ibm die f. 9. 
Eutrde, gab ibm dad Großfreuz feines Unionsordens 
und legte in den J ibn — Schreiben ibm den 
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wurden. Die Debeit über Varel harte zwar Ber Haller 
oteon bereits am 14 October 1808 dem Ders 
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ialeid. erneuert, allein auch bier war dad nic 

uer, Denn gel mit d e om ei 
burg mit Dem (den Beiche vereinigt. 

Rd dena nun Graf aller angeheruen Rechte 
*8 ie biöder ihm son andern freien, Orunpbefgerz 
eze atten ® ganıen 
rigen Strebens (dien für immer verloren u fein. Deus 
noch verlor er auch bier nicht den Muth. Als 
der Deputation aus den drei hanſeatiſchen Departes 
mente, welbe dem Kaiſer die Hnidigungen der Ein⸗ 
mwohner zu Süßen legen mußten, fuchte er and in Paris 
ſich Verbindungen zu verſchaffen und um nidt in ſei⸗ 
nem Wohnorte eine Zocalbebörde über fi erkennen zu 
Dürfen, nahm er die Stelle eined Maire der Commune 
Varel an. Nach und nah ſuchte er von feinen Ge⸗ 
rechtſamen, ſowodl in Kniphauſen als in Darel fo viel 
als moͤglich zu Adern und befonderd dachte er Darauf, 
art ded mit den franzoͤſiſchen Geſetzen unvereindaren 
ideicommifled ein Majorat zu erridsen und dabei ei⸗ 
nen feiner biöderigen Stellung angemeflenen Rang im 
franzoͤſiſchen Haiferreihe zu erlangen. Dabei verlor er 
aber auch nicht die durch den aldenburgifhen Tractat 
vom Sideicommiß getrennten Grundfüde aus den Aue 
en und als im änfange des Jadrs 1813 die franzöfe 
hen Beboͤrden einige derfelben veräußern woßten, legte 
er Proteſtation dagegen ein und reklamirte fie als 
Tbeile des Sideicommifled. Noch war er mit diefer Ans 
gelegenbeit eifrig deſchaͤftigt, ald die Befagu Dans 
urgs durch den General Tettenborn im in 1813 
eine Infurertion an den beiden Weſerufern veranlaßte. 
Die von dem geflüchteten Unterpräfeften niedergefegte 
proviforifhe AdminiſtrationsCommiſſion su Dldenburg 
traf Anordnungen, die Rube im Arrondiflement Olden⸗ 
burg. mozu auch Varel gehörte, zu erhalten, weiche bie 
erſten Mitglieder derfelben, von Finkd und von B 
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nadber mit dem eben büßen mußten, der Graf B. 
aber glaubte dieſelben nicht anerkennen zu Dürfen und 
erließ auch feinerfeits Verfügungen, welche zwar die 
Rude erdielten, aber beinade eben fo verderblich für ihm 
gemorden wären. Um fein Verfahren zu rechtfertigen, 
mozu zum Theil der Präiekt ded Departements der Wer 
fermündungen, Oraf Arberg, ibn wenig Tage vorber, 
aber leider nur mündlidy autorifirt hatte, reifte er am 
3. April nad Bremen, murde jedod verbafter und 
würde dad Schickſal von Finkhs und von Bergers ges 
dabt baden, bätte nicht ein befonderer Umfland verbin 
dert, daß er nit glei jenen vor ein unter Vandam⸗ 
me's södtlidem Einfluß ſtehendes Kriegsgericht geſtellt 
werden konnte. Statt der aufgebobenen Orden in den 
mit Frankreich vereinigten Ländern datte nemlich Napos 
leon den Orden der Reunion geſtiftet und Grof ©. 
barte das Großkreuz deſſelben ſtatt des hollaͤndiſchen 
Unionsordens erhalten. Zu den Vorrechten der Groß 
freuze dieſes Ordens aber gedörte, daß fie nur von ide 
red Bleiben gerichter werben konnten und ein folddes 
Gericht konnte Bandamme unter den damaligen Umſtaͤn⸗ 
den in Bremen nit zufammen bringen. Der Graf 
wurde alfo nah Weſel geſchickt, mo er auf der Cita⸗ 
delle in anftändigem, aber firengem Arreft gefangen gt: 
halten wucye. Mancherlei Hinderniffe verzögerten die 
Dereinigufg ded zur Beurtbeilung feiner Sade zuſam⸗ 
menberutenen Kriegsgerichts, da es nicht leicht war, fo 
viele Grobkreuze zufammen zu bringen, ald erforderli 
waren und erft am 3. Mai bielt daſſelbe feine Bigung. 
Der Graf B. wurde zur Deportation verurteilt un 
fein ganzes Vermögen confideirt. Er wandte jedoc 1 
mit eınem Geſuche um Begnabigung oder NRevifion d 
Proceſſes an den Haifer, welches der berühmte Advocat 
Chaveau Zagarde ausarbeitete, den er desfalls von 
sis nach Welel kommen ließ. Od die ſich reißend fols 
genden Ereigniffe des Jahre 1813 Die Enıfdeidung vers 
joͤgerten, oder ob man fie abfihtlid verſchob, fie erfolgte 
nidt , Doc erbielt der Graf die Erlaubniß, feiner ſei⸗ 
denden Gefundbeit halber die Litadelle zu Wefel, wo 
er feit feiner Verurtheilung in leidlider Haft lebte, zu 
verlaffen und eine f. g. maison de santd in der Nähe 
von Paris zu beziehen, wohin er am 10. Auguf abging. 
ier blieb er, bis die ſiegreichen Waffen der allirten 
Achte Parid eroberten und allen, wegen politifder 
Derbrechen Befangenen die Sreipeit verfhafften. Unterdeß 
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r 4813 in fein Zanl ı  ebrt und batte jmar Die 
erkannte Conhsfation pendirt, jedoch zur Gir 
cherung der Rewte al... - ‚ffenten und insbefondere 
auc der Gläubiger dea n Bentinf eine Adminis 
ration der im Ken Mdenburg belegenen Güs 
zer deflelben angeords e Abminiftration erfiredte 


fi aud mit über die „.. t Knipbaufen, denn Diefe, 
die der rujüifbe General Winzingerode, ald er die 
erfcpaft Jever für den ı von Rußland wieder in 
fi nahm, als einen des Arrondiffements Jes 
ver ‚vorgefunden. hatte, L... om ihm mit.in Befig ger 
—— und fo auf den € og von Oldenburg mis 
rgegangen, al& deriel m. Kaifer Alexander die 
Adminiftration diefer Der ei ‚Der Graf ver 
weilte indeß noch in Par id benugte die Anweſen · 
beit der — Verfonen un (0 dielet außgejeichneten 
Staatsmänner, tbeild um ditere Verbindiifgen zu er» 
meuern, theild um neue —J fen und er kehrte das 
ber erh im Sommer 1814 über Holland nad Darel zu ⸗ 
td, Zwar wurde er mit lauter Sreude von feinen Uns 
sertbanen empfangen, aber fein ganzes Vermögen, bis 
auf ein einziges Landgut, befand ia in den Hduden 
der Adminitratjonscommiflion_ und alle Behörden mas 
ren noch die von der franzöfhen Regierung angeord- 
neten und vom rn von —— bes 
ärigten. Sein Beitreben ging nun zunäckt dahin, das 
idm Entjogene wieder zu erlangen, allein, da ibm jegt 
Aues genommen war, glaubte er, fei nun auc der Zeits 
unft gekommen , Alles mwiebderzufordern, maß zu Dem 
ideicommiß des Grafen Anton Günther gebört hatte. 
r verweigerte die ihm abverlangte Erneuerung Des 
Somogialedes wegen der. Herrfdaft Darel und reifte 
sum —*8* nad Wien, um dort feine Angefegenbei- 
tem zu, betreiben. Es if bier nicht der Drt, alle 
Söritte dDarzuftellen, die er dat, um feinen Zwedt zu 
erreiden und die Hinderniffe zu jildern, die ihm ent 
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won r ‚erreichte, ‚obne „von bedeutenden Krankdeie 
sen, RZ RT, Nur im lepten © 
ME in -- und nabm_fictlih 
bis endlid, we: nel, ein Zungenihlag 
fein raftlos tbä 6 Leben endigie. Nicht 
bios aber fein. thälıniffe waren e&, d 
® mit Unrude vetürmt hatten, Die ibm 
mmer verurfad. bäuslihen Leben mußte 
er mandes Unalti Wie er bei der Zurüd: 
Zunft von der | vedition nah dem Del 
der feine Gema ıd, haben wir fon, jefer 
den und gerade ıu & bie Ereigniffe des März 
ein. {0 unerw..... nahmen, erbielt er die 
chriht von dem Tour Fibre von ihm gebornen 
ohned. Cine Feuersbi y fpdter den fhön- 
ſen Teil feines Refider 's und gab Veranlaflung 


im Derlur vieler Eoftkm, ifeften , die theil6 vers 
—5 „ tbeild bei der tung befhddigt wurben. 
Dorzüglih aber. drädte ih. ' Zerrättun, in 
Dialpermdgens, die dur Landes große Dpier, die 
er feinen poliriihen Zweden bramt, Durd fo mandes 
unglüdlide Ereigniß in feiner politiiden Kaufbadn und 
Bieleict aud) durq mandye ver ıglädte Privaripefularion 
jerbeigefübrt wurde und zu vi em Verdruß, zu unendlis 
n Sorgen Anlaß gab. S Iter fam dazu no die 
oorge, die das Elm ig So Eial feiner Kinder idm 
made, Don feinen Töchter war die ältete, einem 
Grafen von Redtern vermädlt, 1832 geftorben , die jün- 
‚gere lebt noch in glädliher Ede. Allein der Graf hatte 
nad dem Tode feiner erften Gemadlin ein neues Eder 
bündniß gef&loffen und mehr feiner Neigung, al$ den 
Rüffidten des Standes folgend, die ZTowter eines 
LZandmannd zur Gemablin gemäblt. Bon ihr_batte er 
3 Söhne und fhon bei feinem Leben (im 3. 1829) 
murde von feinem Bruder, dem Grafen Johann Carl 
Bentind, dieſen Die —— — keit in das Bidei, 
commiß gerigilich beftritten. ad Ende diefes Prozef: 
7 bat er niet erlebt, da derfelbe Dur den Kod des 
lögers ins Stoden gerietd, indep in fein zweiter Sohn 
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Ehe, Graf Guſtav Adolph Bentind jent im Be 

des väterliden Nachlaſſes, welcher jegt von feinem 
etter, dem Grafen Wildelm Friedrich Chriſtian Ben 
tind, geridtli in Anſpruch „genommen it. Der ältefe 
Sohn ded Grafen, Graf Wilhelm, hatte nemlid der 
Erbfolge in dab Fideicommiß zu Gunſten feines Bru⸗ 
ders entfagt und ſich in den nordamerikaniſchen Frei⸗ 
Raaten ein Stabliffement gegränder. — Die Perfönlid- 
keit des Grafen war angenehm und einnebmend und 
wie fein Xeußeres bis ins hode Alter die Schönheit be: 
wahrte, melde feine Jagend auszeichnete, fo blieben 
fein Muth, feine Bebarrlipkeit und die Thätigkeir feis 
ned Geiſtes immer ungef®mälert und fpraden aus dem 
Blick feiner glängenden Uugen. So batte es nicht feh⸗ 
len können, daß er nicht unter den vielen Perſonen der 
Hödern und Höhen Stände, mit Denen fein an Abs 
wecfelungen fo reiches Beben ihn in Berührung brachte, 
au Treunde und Gönner bitte Anden mäfen. Diele 
bewiefen ihm das in den mandmal verzweifelten Lagen, 
worin er fi befand, wie bri andern Gelegendeiten. So 
hatte auch der König Georg IV. von Großbritannien, 
als er im Jahr 1821 demfelben bei feiner Anweſendeit 
ta Oannover feine Aufwertung machte, zum Beweiſe 
eines Audentens für die Anbänglichkeit, die er von 
eber dem Intereſſe Englandd bewieſen, ibn zum Gene: 
salmajor befördert und ibm dad Großkreuz des Guel⸗ 
pdenordens verlieben. — Bon feinem erfen öflentli- 
&en Auftreten an vom Schickſale angewiefen, gegen Uns 
site auf das Beſtehende und zur Vertbeidigung feiner 
echte zu kämpfen, brachte er fein ganzes Leben in eis 
nem folden Kampfe hin, das Beſitzthum ju (dägen und 
das Derlorne wieder zu erringen. Die kurzen Pauſen, 
weiche dieſer Kampf ibm ließ, füllte fein zu einer raß- 
ofen Thaͤtigkeit gewöhnter Geit mandmal mit Plänen 
und Entwürfen aus, deren Ausführung leider oft das 
Gegentheil von dem bewirkte, was er bezweckte. Dazu 
am eine, in feinem Charakter liegende vertrauensvolle 
Hingebung an DMeniden, die auf feine Anfihten einzur 
eben und ibm zur Erreihung feiner Abſichten förder⸗ 
fie u fein fchienen, nur zu oft aber ihre eigenen Zwecke 
den einigen vorjogen. Das Alles wirkte zufammen, fein 
Leben, welches durch feine Geburt zu den glänzenden Er⸗ 
wertungen berechtigt zu fein ſchien, zu einer Kette von 
Berdruß und Kummer, von Gefahren und Verluſten, von 
Müpen und Anfrengungen zu machen und nur weniggan; 
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entfich im Caglifcen, groß ritte gemaße hatte.” 
Sein —A Ofen un Gruben; ner —D 
ten Fiebe jur Wabrdeit und Sreimädigkeit: ver 

©cärfe de Urtheild und Irömmigkeit. 


* 266. Dr. Friedrich Erdmann Vogel, 
tnigl. preuß. Medicinalrath,, Ritter des eifernen Kreuzes Sr und 
des rothen Adlerordend Sr Rlaffe und praßtifcher Arzt zu Blogauz 

geb. am 25. Der, 1769 , geft. den 28. October 1885 *). 


Vogel wurde in Gprottau geboren. wo fein Vater 
ein angefedener Bürger und Kirchenvorfieher war. Eis 
nen garen Grund zur gelebrten Bildung legte er auf 
der dortigen Eradılaule, ie damals ihre äler auf 
Die Univerfitdt entließ. tt Indeß dieſe ſogleich I} 
bezieden, ging er, 17 Jahr alt, an dad Pbilonıhropin im 
Deffou, wo fon einer feiner vier Brüder als Lehrer 
angeftellt mar, um fi für dad Lehrfa auszubilden und 
blieb dort unter Baſedow's, dann Campe's Direcrtion, 
ufammen etwa drei Jadre. Er lebte bier in Freunde 
[daft mit Martbifon **), den Brüdern v. Bufle H, 
2». Rorde, Wolke +1), Seder, Vierd, Dlivier, Cramer, 
Kolbe HH. Bon da ging er 1781 nah Halle, mo er- 
Tdeologie Nudirte und fo in dem infitute des Profefs 
ford Trapp, der ibm ein väterlider Sreund war, der 
Pädagogik fortgefegt aud praktiih befleißigte. Halle 
verließ er im Auguft 1783, darauf (deint er fi tdeil® 
befuhsmeife in Deflau, Wolfenbättel und in feiner Das 
terfladt Sprottau aufgebalten zu baben, mie dies fein 
Etammbuc zeigt. ierber ſcheint fein zmeijähriger 
Aufentdalt in Hamburg gefegt werden zu müffen, wo er 
fo lange an der von Campe errichteten und 1783 dem 
Prof. Trapp Äberlafenen Erziedungsanfalt Mitarbeiter 
mar. Dann führte er zwei junge Edelleute, v. Schmwen- 
gel, nad Petersburg, mo ihn Prediger Buffe vergeblich 
au balten fuhte._ Don feiner Anmefendeit in Manbeim 
4783, mo er die Familie Leondard näder gefannt, jeugen 
die Unterfgriften ihrer Mitglieder vom 21. Juli diefe® 


mtbeild nad) Privatmittbeilungen und dann nad) den 
Provinvialblätte! 
adrg. d. N. Nett. ©. 286. 
4 Baer Biene. f Stoutfte 3 Sahrg ©. no on 
fen Wioar. f. I. Wett. 3. Saba, ©, 
ED DEN SIOSE: fin Def, Sahıs, d. St. Sehr. ©. 6. 
N. Metrolog. 13. Iahr. 
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Deieflert‘$ Kinder etzog und Gent und Chemie 
* u Mai Kay ward. er in Berlin von 





« 
1791, wie ein Brief Eonradi'$ aus 
Ad dieſer wieder zurüdbegeben hatte. 
1791 ward er in von dem Prorector 
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giae varium et hacmorr] * einer Reife, die 
auch durd dad fhlehfde Gebirge ging, bielt er in den 
Iegten Tagen ded September 1792 vor dem Collegium 
medicum et sanitatis in Bredlau feinen Cursem anato- 
mico-medicam ab und etablirte fib dann in Broß-@i 
gu — 1796 im Auguũ verbeirarbete er id mit ärdue 
in von Schlottbeim, Tochter des Generals von Scletts 
deim aus Faſſel. Er datte drei Töuter, die er aber 
üe febr früh verlor. AI Afleflor des Collegii medich 
et sanitatis in Ologau wurde er ben 15. April 1808 zum 
Bbnigl. Medicinalrath ernannt. Die Mühe mad die 
Gorgfalt, womit er im Befreiungdfriege die Lazareıde 
gu geonit beforgte, erwarben ibm den 14. Beptember 
14 dab eiferne Krei Bande. Den roiden 
Wdlerorden Ir Klaffe erhielt er 1827 den 15. Januar. — 
In den legten Jahren brachte er, von dem immer dauß⸗ 
ger und. heftiger wiederfebrenden Podagra gequält, eis 
nen großen Theil feines Lebens im Berte au und da die 
Vatienten, die noch ausgeben Eonnten, oder ihre Anger 
igen gewiß waren, ibn da am menighen zu werfehlen, 

jo hatte er dann Ratt der nöthigen Erholung gerade Die 
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meihe Urbeit, Die wenigen Gtunden, die ihm Diefe 


übrig ließ, widmete er der Zectüre feiner geliebten Fia 
En und der beitern Unterhaltung mit feinen Sreunder 
ja 








er befcäftiate fi fonar, mwiemohl Dieb mit den bes 
jadigen Unterbredungen gr nidt vereinbar (dien, mie 
jeberfegungen aus dem Englifden. So bat er von 
Gay’$ Fabeln die meiten des erſten Buds in deurfde 
Verfe Überfegt, denen man die ungänfigen Umfände, 
unter welchen fie enıKanden, felten anfiedt und die fi 
wobl zu einer Herausgabe für feine Sreunde eignen 
möchten, wenn unter diefen eine Eudfeription ju Stande 
käme. Den Gebraud der Bäder, der ihn fräber viele 
ĩeicht von der Bit völlig befreit hätte, verfagte er dd 
lange feinen Kranken zu Liebe. Die Aust, ihnem 
Sänger zu nögen und dad Zureden uneigennägiger oder 
gefunder Greunde vermochte ihn endlid, Töplig mehr. 
meld und Wiesbaden einmal ju befuchen. Der Erfol 
befriedigte ihn. Er dankte diefen Bädern eine merkii 
&e Verminderung feiner Leiden, fo, wıe manche febr 
fögtare Befanntfdeft. Er rechnete bieriu beionder& 
deu bald nab ihm verkorbenen Hofrasd Böttiger ®), 
son dem er fur, vor feinem Ende nad zplig eingelae 
den worden mar; den Hofrard Krepfig und Gulpiz Boife 
ferde, defien Gattin er In Töplig von einer bedeutenden 
Xrantbeit mieder berkellte. ehr Rude und Belbo 
foonung bärte ibm bei feiner Eräftigen Konkitution, die 
no& menig von den gemöhnliden Ehmähen ded Alter6 
an ibm bemerken ließ, no ein langes Leben —8— 
Dod der Eifer in feinem Berufe, der, wo Die Nerh 
riet, ibn alle Voräct, die er Undern jur yriar made, 
für Ab felbR vergeffen ließ, — ſein Leben ab. Er 
Karb in Folge einer Erkältung, die er fid bei einem 
Krantenbefude gebolt hatte, am Nernenihlage , noch im 
den legten Augenbliden des —— mit der Sor⸗ 
für feine leidenden Sreunde befaäftigt. Er erbielt fei 
Abnungsvermögen für die Winke der Natur, feine Denfe 
traft und feinen Sınn für, böbere Wabrbeiten biE zug 
kegten Zeit feined Yebend_in jugendlicher Srifae. Er 
bei entging ibm Bein Fortf&ritt, den die Sorkdung der 
neneften Zeiten in feiner Berufsmillenihait madte. 


PR) ‚Dıfen Biogr. f. in diefem Jahrg. des 37 aut. 


916 Boy. . ‚ 
Gewendibeit und Feinbeit in Broandiung eier Wrten 
von Dienfden Pe, Eine undehehtihe Wahrbeitke 
Bebe, die nie anders als Durch eigene Unzerfugung Der 
kiedigt war, cin Schäwiniß. dab Ihm im jedem Ungen- 
erfand hätte, in der Unntomie umd Getauit, um 
‚mar. biefe Säcer feiner Hunft zu nennen, aid-Eehrer aufs 
‚tem, dem noc Sälle aus der fräbeen "} 

te Randen und die Auftände aßer aleihzeitigen 
ten_Elar vorfhmebten, eine ans Wunderbare grew 
je Ghärfe des Blid6, mit ber er oft beim erfien 

den — deö Krauten bi im feine 
m Tiefen darchfdaute, ein bebarrlider, der· 

ter 





tennmifien z09. So wurde oft die Hüctige Bemerku: 
eined längR begrabenen afademifden Zedrerd im Ex 
fehhaltendem Geike ein Rettungsmittel und ein Bnd, 
dab er dem Patienten zufbidte, für die Heilung fo bes 
a&tungswert) al® das beigelente Kecamt, Bie viel er 
aber an am Kranfenbette wirkte, fo ließ Ab doc fein 
Eifer, der Menfobeit am nügen, bierdurd nicpt befiprän» 
ten. * war ein theilnehmender, in vermidelten Bere 
Yet! fen bewäbrter Hathgeber, ein Wohlıhärer der Urn 
, deren Leben er ort no@ erhielt, uochdem er es ges 
rettet. Der Zufall bar es medr ald einmal Derautge 
drecht. daß er felbft lange dat entbebren mäflen, um Ans 
dere dard Geldfummen aus der Nord zu reifen. Wie 
oft mag ed verbergen geblieben fein! @eine genägfeme 
Ledensweile bei feiner außgebreiteren Yrarid berechtigte gu 
—— — er — großes — 
baden aur wenig binterlafen. — 
BR er na In’ feiner frundiig-mirkigen 


er⸗ 
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föien, kam man ibm mie einem Vater entgegen; wir 
iefem Namen begrüßten ibn ſelbſt bejahrtere Männer 
son dohem Range und feine Nähe wirkte in den ang 
voüften Augenbliden beruhigend, wie die eines guten 
eld. Die Ueberlegenpeit feine® großen Verſtandes 
wedte Dertrauen, obne zu demüthigen, denn fie wolte 
überall deifen, nicht beherrſchen. Wenn er den Gelehrten, 
den Künſtler durch neue Anſichten überraſchte und ibm 
in wenig Worten eine reihe Duelle von Gedanken aufs 
ſchloß, 10 börte er wieder, wie foftbar ihm aud die Mi» 
nuten waren, doc geduldig Die langweiligen Erzähluns 
gen und Klagen befhränfter Menſchen an, fobatd er hof⸗ 
ten konnte, ihnen nügli zu werden und fagte dans 
mwobl, deshalb bedauert, in feiner beitera Weife: „Man 
muß feine Zeit auch zu verlieren miflen; die Ewigkeit 
Dauert lange genug, um ſolche Berfäumnib nachzubolen.“ 
Wie mande gute Veranſtaltung ift feinen Berichten an 
die höbern Bebörden zu dapfen, wie mandye gute Stif⸗ 
tung bat fein Eifer ind Leben gerufen! Me Mancyen, 
den die Strenge des Rechts auf immer in den Staub 
zu treten bereit war, bat fein gemwichtige® Fürwort dem 
naglihen Berufe wieder graeben! — Der Verewigte 
dat id aud durch mehrere Öffentliche, aus eigenen Mits 
teln Itzene⸗ Preisaufgaben, deren Loͤſung er den wiſſen⸗ 
ſchafilichen Deputationen der betreffenden köoͤnigl. Minis 
ſterien zu überloflen pflegte, ſehr verdient gemacht. 


* 267. Wilhelm von Arentfchildt, 
kaiſerl. ruſſiſcher Generalmajor zu Hildesheim; 
geboren den 7. Januar 1761, geſtorben den 25. Det. 1886. 


v. Arentſchildt wurde zu Bremen geboren; fein Va⸗ 
ter mar perfionirter Eurfärfl. bannov. Generalmajor der 
Gavallerie. — In feinem 19. Tabre wurde er Page in 
Ganneuer: im Augun 1773 Faähndrich in der dannov. 

uß-Garde und 1782 oin er ald Lieutenant mit dens 
44ten dannov. Infanterſe⸗Regimente nah Oſtindien, wo 
er 9 Jadre gegen Tnppo Saip und die Sranzofen diente, 
Im Jadr 1792 kehrte er ald Capitän mir dem Nefte des 
14. Regiments ind Hannoverſche zuruͤck und verbeirarhete 
fd in demfelben Jahre mit der Tochter des Oberjoll⸗ 
inſpectors Wpneden zu Brunshaus bei Gtade. Im 
Herbite 1783 erhielt er den Auftrag, eine Compagnie ger 
lernter Jäger zu organifiren, mit welcher er im März 
1794 der Armee nad Siandern folgte und den in diefem - 





ns. von Arentfhliet: 
vorfalienden Gefedten bei _ 
FA — um Major im 1 Aura 
und dene biß zu Anfang Janıtar 1795 
Be weroofen, Emmunt an der Wahl; 


bis 
. 3 moverſchen gebildeten 
1308 wurde er zum a —— beim 4, Infan 


Difkär aufgelöh. — Und er da 1] 
einer Rammeraden, Die &b — 5* — 
Dienfte iu treten und fcrieb 
Den damaligen Dbrik v. d. —&X —X ves 
on eumbridae, erbte a aber feine Antwert. — 
'e er mit Bewilligu: 
dem taiferli netası Ben 
Id Fährte die Avant ‚Bart 
Baier Sene il Graf Dftermann « ine De 
je. — 4806 erbielt er eine Viplomatifge ion 
a von Schweden nad Btralfund und 1807 eine 
iffion nad Tonden. Na dem Frieden von 
ER nahm er feine Entlaffung aus dem rufhien Diet 
und: trat 1809 auf eine Aufforderung d 
Didenburg, ein Infanterie «Bataillon zu 01 3 
Drift in deflen ienfe, wo er dis zur Bei raue 9 
Seelen Landes dur die San ofen —R 
Heröht 1811 bekam er aus vom 
far bi on Didenburg die — — D Binder in rufe 
lenkte zu treten. er gina ‚mit feiner ganyen 3 
le nad Rußland und wurde af6 Obrik angekellt. — 
aB12 murde ihm Der edrenvotze Auftrag, aus den deut 
f&en Gefangenen und Urberläufern der franzöffhen Ir 
wee die rufifh»deutfhe Legion, ein Corps von 10,000 
2 16 Infanterie, Eavallerie und Birtitierie befts 
organikren, welden Auftrag er zur Zufrieden 
de6 Kaiferd Alerander ausfüdrte. — Mit den 
dres Diefeß Eorns ſoiffie er im Herbſt 1812 von 
Aber den Anniiden Meerbufen nad Rufkfd- 
nd und im Sräbjadr 1813 marf&irte er mit dem 
vourändig organifirten Corps biß ind Medien 
Ben wo er zum Urmee»Corpe des General Graf 
SBalmmoben » Oimbora Rieb —— zum vi Sue 5 
commandirte je 
—X Legion dis zum Brieden 1914 und ging 


















Fliedner. 919 


wn® Paris, mo ibm auf fein Anſuchen der Kaiſer Alexan⸗ 
Der unter febr gnädigen Ausdrhden und mit einer le⸗ 
benstaͤnglichen jabrliden Wenfion won 2000 Rubel Gil 
ber feine Entla ung ertheilte. — Der Kaiſer von Ruf 
land datte ihm als Belohnung geleiferer Dienfte vor 
dem Zeinde den St. Wladimir-Drden, ter und den St. 
Binnen » Orden 2ter Klaſſe ertheilt. — Vom Jahr 1814 
an lebte 9. U. im Schooße feiner Familie von der ruf» 
ſiſchen Penſion und einem Wartegelde des Könige won 
England von 1000 Rıbira. Kaffenmänze, bis er am oben 
genannten Tage in den Armen der Geinigen an allge 
meiner Schwäde entſchlief. Seine Gattin, welde 43 
Jahre Freud und Leid mit ihm getheilt, wurde im Früb⸗ 
jabr 18936 wieder mit ibm vereint. — Er binterläßt 2 
Söhne, welde in Eönigl. hannoverſchen Militärdienk ke 
ben und 3 Toͤchter. — 


* 268. Ludwig Georg Heinrich Fliebner, 
erſter Gonrector am Paͤdagoglum zu Dillenburg: 
geb. den 25. Febr. 1798, gneftorben den 25. Det. 1835. 


Sein Vater war Pfarrer zu Epftein im berzoalich 
naſſauiſchen Amte Königftein, in dem ſcoͤnſten Theile 
ener romantifhen Gegend, melde fib am füdlihen Abs 
ange ded Taunud nad) der fruchtreichen Ebene am Ufer 
Des Muind binabziept. Don 14 Kindern das dritte und 
von 5 Söhnen der dltefe, murde Ludwig von feinem 
Vater unterrichtet, bi6 dieſer gegen Ende des Jahres 
4813 durch ein Nervenfieber, welches er ſich bei Austhei⸗ 
lung des beil. Abendmadls an einen Kranfen zugejogen, 
feiner Zamilie entriffen wurde. In Begleitung ſeines 
jüngern Bruders Theodor, jegigen Pfarrerö zu Kaiſers 
wertb bei Düffeldorf, bezog er im Januar 1814 daß 
Gpmnaſium zu Zdflein. Zugleich mit diefem widmerg - 
er (ib von Oſtern 1817 bis Micarlid 1818 zu Gießen 
und Darauf ein Jahr lang zu Göttingen dem Studium 
Der Theologie und Philologie und beſuchte dann, der 
für alle Zbeologen des Herzogtbumd Naſſau beftebenden 
Vorſchrift gemäß, von Michaelis 1819 bis Oftern 1820 
das theolonifde Seminarium ju Herborn, mo Hepden⸗ 
reich und Spieker feine innig verehrten Lehrer waren. 

m Herbſt 1820 wurde er Lehrer der deutſchen Sorache, 

eſchichte und Erdbefdreibung an der derzogl. Militär 
ſchule su Wiesbaden, welches Amt er bis zu feiner Er⸗ 
nennung zum zweiten Eonrector am Paͤdagogium daſelbſt, 
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wer üirelen ü 
unt saczöem id deſe mei Fröhlich dẽ 
NAder bare, ccoe er 69 ae Ka den 
Getzu und Ber De tvuuber de om 22, 
ES ein Rersenfister ie trene Lebenögefährtin 
muß mente Zuge ı ber Kran. 
der sit Ber —— ur & 
Boden rodser —* —— —— ein ne 
wer aus tem no® vor Kurzem ie sihdligen daͤugsli⸗ 
&en Kreiie im des Sen Beb Imedrnd Pimbber; ed war 
I altete ERdwigerin, die den von der geliedten Schwe⸗ 
Ser dieterlaſſ· aen Unmhntigen treue Pegeris dane ſein 
wein. Des int die daßern Zerentunhände eineß 
amnes , der in den Andenken Ufer, die ihn näber 
kenuıen, uneusläigiih vorziehen wird. Zwar mid bes 


Daften Yaidterfällung in allen Kreilen ſeines Wirkens, 
Die er ie weir nur ımmer möglid auszudednen fadte. 
Dersorgegengen aus dem Scheß riuer itrommen Fawilie 
und fortwährend geboben darch Det Beiſpiel einer böcht 
Serebrungtmertben Mutter, die mir riklider Ergebu 
ein dartes Schickſal zu tragen und mit ariftlider We 
deit Die Aufgabe eines ſchwierigen Berufes zu löfen 
wußte, zeichnete id 5. Durch jene dingebende Liebe anb, 
Die near in der Berörberung fremden Gluückes ihre Ber 
friedigung und nur im Tienen ıhre Hobeit ſindet. Un 
& ſelbſt dachte er immer zulegt; er hotte aud den Be 
ränkungen feiner Jugendzeit den Gewinn gezogen, 
5 ihm jedes Opfer leicht wurde, welches ihn tr bes 
zent ed bewieh er eben fo gegen feine Familie wie 


Biose. 1.196 5. Sadıy. des M. Rekr. ©. 1377. 
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in feiner Berufötbätigkeit. Nicht leicht konmte es einen 
liebevolleren Sobn und treueren Bruder geben. Waͤb⸗ 
rend (einer Anſtelung in Wiesbaden lebte er mit feiner 
Mutter zufanımen und und hatte fo vielfade Belegen. 
beit, idr feine kindliche Liebe zu bemeifen und nament 
li® in der Erzicbung der drei jängften Brüder fie zu 
unterfügen. Daß ihm diefe Gelegendeit zum Theil bes 
nommen murde, mar fein größter Schmerz bei feiner 
Derfegung nah Dilendurg. In feinem Berufe jeich— 
nete er fi ebenſalss durch die unermüdlichfte Treue aus. 
Die Forderung, daß der Lehrer fid ganz den Schuͤlern 
dingeben fol, erfülte er in feltenem Muße, ſowodl iq 
der Sqchule, ald beim Umgang mit Kındern. Er wußte 
Dadurd befonder® jüngere Rnaben (ehr an fi zu feh 
fein. Mit großem Eıfer Dachte und forfhte er den bes 
ften Grundfägen der Werbode nad und er gebörte kei⸗ 
neswegs zu den Lehrern, welche in_diefer Hinſicht Nichts 
mebr lernen zu können meinen. Eben fo bewies er des 
barrlide Ausdauer in Aneignung der für feinen Beruf 
nötdigen Kenntniſſe; maß nad der Einrichtung der nafe 
fauifden Pädagogien, daß jeder Lebrer fi zur Ueber⸗ 
nahme jedes Unterricht6gegenfande® bereit balten muß, 
feine ganz kleine Aufgabe it. Sollte er z. ®. bald im 
der Anthropologie, oder Mineralogie, oder Mathematik, 
bald mieder in der deutſchen, lateiniſchen oder franzöfs 
fen Eprade Unterricht ertbeilen, fo begnägte er fi 
nit mit oberflädlider Kenntniß dieſer Gegenftände, 
fondern er ſuchte durd ein umfaflended® Erudium Ad 
ganz in den Beſit Derfelben zu fegen und ruhete mit 
eber, bid er völlig Herr feines Stoffe war. In einis 
nigen Gebieten des Unterrichts bildete er fi eigenthänzs 
liche Ledrgänge, namentlid in der deutſchen Sprade, 
die befonderd in den legten Jahren fortwährend Liebs 
kingögegenftand feines Korfhend war. In die neuern, 
daupiſoͤchlich durch Becker eröffneten Anfihten mar er 
ganz eingegangen; aber er bielt fi überzeugt, daß für 
die merbotdifhe Behandlung des Sprachunterrichts no 
mehr geiban werten müfle. Hier befriedigten ihn auch 
die Schriften von Dieſterweg u. a. nit ganz und er ars 
beitete feit Jabren an einem metdodiſchen Uebungsbuche 
für den erften Unterricht in der deutfhben E:prode, wel 
de Arbeit jedoch megen der vielen Beſchaͤftigungen, die 
ihm mis Recht ald naͤhere Pflicht erfbienen, nur lan 
fam vorruͤckte. Ueberdaupt aber hatte er für ſchriftſtei⸗ 
eriſche Thätigkeit weniger Neigung. So viel wir wif; 
fen, dat er außer einer Recenfion von Qdpinger'6 Ans 
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mit ireudiger Gigerbeit 
vernehmer Miene feinen guigemeinten 
. meıl man denieiben nidt begrig, oder wit 
uiger Weltkiugheit feine Shmäden anflasız, 
dieſe cin Gegengrwidt dp feine untängb« 


IF 
j 


ß 





283 





En in, 


sa eimfältig und jein Guam zu edel. Unſerer is 

Ueberzengung nach wien wir nur in dem eben 

rien den Grund zu Anden, wenn fein Wirken 
in zu Wırddaden nicht immer allgemeine 14 

suung fand und wenn er ſelbß zumeilen feine 

eine drüdente aufad. In Dillenburg fädlıe er 

in vieler Besichung alädlidder, da dort immer fein 

Birken allgemein anerteunt wurde. — Un feinen Sreum 

den hing er mit ber unverbrählihfen Treue und Im 


a ttingen. -Lorberg. 
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* 969, Beier Sopoh, Reichsfreiherr von 


tftenberg, 
Erbdrofte sc. gm Abolphoburg (Derzosttum Möchpbelen) ı 
aeb. im 3. 1765, sel. am 25. Dei. 1886, 


u. $., verheirathet mit der Reihöfreiln von Weicht 
sur Wenne, war der Cdef der dltern Tinie des berübms 
ten Hauſes der Fürftenberge, was feinen Urfprung in die 
Nacht ferner Jadrdunderte verliert und Werpbalen von 
jeder ausgsgeinete Fuͤrſtbiſchoͤfe und bobe geiſtliche und 
weitlide Beamte gegeben bat. Als Landitand des Hers 
zogthums Weſtphalen erbliden wir ibn in den abren 
18304 — 1806 In redlihem aufopiernden Kampfe tür die 

reibeis feine Landes, bis der Mbeinbund Die Derfa 
ung des Landes aufbob. Als unter Preußen wieder 
andkändifhe Verfaſſungen ind Leben traten, als der 
landbefigende Adel bier feine Stellung erhielt, war es 
feinem älteften Sobne Franz Egon, ürfbıfcof su Hilo 
De&beim *), dem Erben der feften Sefinnungen ruöm⸗ 
volier Geſchlechter, vorbehalten, die bleibenden Interefe 
fen der Gegenwart und der gukunft auf dem gandiags 
u vertreten. Doc diefen Sohn raubte ibm der To 
n der Blürhe feiner Jadre und unfer v. F. börte nit 
auf ıu trauern, ordnete, feinen baldigen Hintritt abend, 
die Fünftigen Derbältniffe der Seinen mit feier fiderer 
and und folate Dann dem Eohne. Eine edle Witwe, 
echs Soͤhne, ſechs Töchter, Echwiegertochter und Schwie⸗ 
gerſoͤpne, viele Enkel, eine Schweſter, zadlreiche iheil⸗ 
nebmende Verwandte ſteden trauernd an der Gruft des 
ebene Ale, dıe ihn kannten, trauren um ibn. 
er Derftorbene war aber in der That ein edler Mann, 
ein Biedermann im vollen Sinne des Worts. Nie 
druckte er fene Orundpolden,, nicht zu zählen And die 
Wodlihaten, die er feinen Pflichtigen, die er der leidens 
den Menſchheit ermielen und zu Opfern für dad Ge 
meinwodhl war er ſtets bereit. Er kannte feine eitle 
gehen auf feinen Stand oder Reichthum, achtete jeglis 
en Menfbenwertb um fein ſelbſt willen, welche Ude 
tung aus feinem nnerften bervorging und nicht jene 
üßlich vornebme Herablaflung war, die verwundet, in⸗ 
em fie beglüden wiu. Ein fiderer Takt fagte ibm, wie 
die Stellung des Adels in unferer Zeit fein müfle, zwar 


°, Deilen Biogr. f. im 8, Jahrg. d. N. Nekr. S. 890. 





nit aui ıd dad Edle, mas in feiner Gefäichte Ti 
Ber einen a Skin un Sa 1 


er 
Dar ed nit genoflen,'in dem inne, wie man da Wort 
gewöhnfih nimmt. Er erfüllte feine Gaiden. er war 


"ein guter Hausvater, beglüdte feine Gattin, erg fine 


'inder mit dem liebevoliften Etnſte dielt Die ion 
“ Adge ibre Pflichten „und fremd wär ihm jede Um 
uldfamkeit. Groß war. fein. Vertraun anf die IRg 
it, felbR den oft Getäufßten verlieh ed nie —. 
igenthmlichkeit aller edlen Naturen. u: 


36 am. Seine) Thebet Ludwig Chase, 


deue vor POROfooBie un evengeiifiger Peer. gu Amelanpen 


- (MBtRpbelch)s 
3, 'gebidem 6. San. 1100, gef. den 6. Deisber ih. 





alt ‚größtentheild 
a 


fpäteres Leben, in meldem er au unter fedr traurigen 
und gedrüdten DVerbältniffen fi immer den beitern 
und froden Sinn bewabrte, der ihn fo fehr außzeihnere. 
Na& dreijährigem, wohl angewandıen Aufenthalte zu 
Helmfädt kehrte er, dod nur auf kurze Zeit, in dad ud» 
serlide Haus urüd und nahm bald darauf eine Haube 
Jeprerktelle nad einander bei drei Samilien an, bei des 
nen er fi große Achtung und Liebe erwarb, Da er ein 
nie geringes Talent für den QJugendunterricht befaß 
und au im gefelligen Umgange äußert angenehm war. 
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ier ermachte zuerft feine Neigung, zu ſchriftgeueriſcher 
bötigkeit, der er fi jedoc_ertt fpäter andaltender und 
mit mehr Erfolg widmete. Neun Jabre datte er in dies 
fen ibm fo angenehmen Verhäftniffen zugebradt, da rief 
ibn die Siränkligkeit des Dater6 und ber febnli 
Wunfd) der Gemeinde, ihn zu deffen Behälfen und Na 
folger zu erhalten, nad Haufe zurüd. Die Anwari⸗ 
fat auf diefe Nachfolge mußte er aber erft von dem 
Patron der Pfarritelle für 00 Rihlr. Gold erfaufen, 
mas ibnı bei feiner Dürftigkeit fehr fhmer wurde. Nace 
dem er nun von dem Gonlitorial-Rarh ling Fin aifeld 
eraminirt worden und fein Vater auf außdrüdlihen Bes 
fedi des Sürften Theodor zu Corvey megen Beifeöfrank 
beit feinem Amte entfagt hatte, erdielt Schnorr die Des 
cation und wurde am 24. Mai 1792 als Paftor u Ant 
funren introducirt. — egt begann aber für ihn eine 
Reihe dh drüdender Jahre, in denen er von dem, 
dur& Alter und Aränklicfeit fa unerträglic, gene 
nen Eigenheiten des Daterd und von der Kälte und 
Lieblofigkeit einer Stiefmurter aufs Unangenebmfe bes 
rübrt wurde, ber er trug Alles mit der größten Bes 
duld und ging feiner Gemeinde dabei mit dem fhönften 
BVeifpiele Findlicher Ziebe voran, biß endlich der Vater 
4811 in feinem BOften Xebensjabre farb, nachdem er eis 
nige Zabre zuvor fein AmtsjubilSum gefeiert hatte. a. 
jener Zeit maren außer der Erziehung feiner drei Ne 
ver literarische Belpäftigungen eine große Aufbeiterung 
für ©. und jugleid eine ergiebige Duelle, die dürftigen 
Einkünfte der Pfarrftele, von denen nun fogar zwei as 
milien erhalten werden mußten, zu verbeflern. Us Mits 
arbeiter an den, zuerſt von Daffentamp und fpdter von 
Wachler in Rinteln Seraußgegebenen „tbeologifden Ans 
nalen“ kam er mit Zegterm in nähere Beridrung und 
erbielt durd deſſen Vermittlung von der Univerfiräg 
Rinteln die pbllofophifhe Doctermürde. Außerdem 
{ande er zu medrern Zeitfhriften Abbandlungen über 
te verfcpiedenften Begenftände und andere Beiträge, 
worunter manches moblgelungene Gedicht, ein. Webers 
haupt richtete er auf Aues, mas Menfhenmobl betraf, 
feine Aufmerkfamteit und fuchte auf verfhicdenen We⸗ 
kn für die Übfelung mandeß Ucbeld zu wirken. So 
jefchäftigte ihn fange ein Plan, dem len 
nufle ded Branntweins zu Keuern und er reichte diefen 
im Srübjahr 1806 bei der Kegierung zu Hannover ein, 












— eg 
nam eniffe unfers ©. 


warde ibm, bejonders in früdern Jadren, feine Umtsfüd 
rung burd die Eirhliben Berbältmufe des und 
Drieb. Das Piarrdorf datte nämlich (di 
Weformarion mit feinem Gursberen, dem 
Dad durch Luder von Menidenfagungen 
imm angenommen, mußte aber Beedle ı im ——— der 
eine grofe Menge, zum Theil empdrender Bedribs 
von feinem Fatbolifden Landesderrn erduld: 
wodurch eine große Bitterkeit 3 wurde und wohl 
die ee oft nur geringen Schu bei den Lands 
fen von Heilen und den Herſbgen von Braunfhmeig 
dem. Na und nad batten fih aber, Dur® dem bt 
unkigt, au SKatdoliken ins Dorfe angefiedelt und 
naddem durd Derkauf dad Rittergut im Fatbofiiae 
inde gefommen, ift ibre Unzadf fo gewahſen, ® 
gi die Hälfte der — des Dorfed au 
maden. Da auf folge Weile den Kaiholiten ihre . 
Die evangeliide Kirde angebaute Kapeue zu 
worden, wurde ibnen der Mitgebraud jener Kirde 8 
net mad aber forımädrend zu den größten Keibunges 
ranlafung gab und auf die Ginlihkeit beider 
meinden den ungänkighen Ein) uf, du jerte, indem ber dea 
Arers der behedende Eonfeflionehab immer X 
erd lelt und bei der geringen Veranlaffung, fe 
sn i dem Gebraude ded Gottedpaufes in — 
ausariete. Seit 1819 wurde diefem großen Uebeilande 
Dedur& abaebolfen, daß der in, (74 £ Ki . 
Bönker und @Eorvep, Serdinand *), Ber tatholli 
ade eigene Kirde erbaı 
Beroginiten nun zeigte Ab ©. 9 —— und 
1i®, fo DaB auf feine Veranlajlung nie Die Aube 
in der Gemeinde neRdrı worden \ glei er aup n 
jgteit die Rechte feiner farrgenoflen gegen 
ie zu verideidigen wußte. Die Armen bes Do: 
fanden in ibm einen treundlihen Wohlibäter und me 
er bei befcräntten Mitteln mir eigner Hälfe aicht au⸗ 
— 
9) Derffen Bisar. f. R. Rekv. 8. Jadız. ©. 0. 
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reihen fonnte, da erwirkte er durch Bitiſchriften oft bes 
Deutende Unterägungen: erk in fpätern “jahren artete 
Diefe Qutmätbigfeit wohl in Schwäde aus. Beine Be 
meinde umfaßte er mir großer Liebe. Unter ihr geboren 
und erzogen, war fa ‘Jedermann im Dorfe ibm von 
zyugend auf bekannt und mit Allen batte er Sreude und 
ıd erlebt und gern getbeil. Auch die Gemeinde 
ding an ibm mit großer Adrung und Eindliger Liebe. 
ur einmal trat, jedoch odne S.s Schuld, ein HöhR 
ungänfiged Verdaͤliniß zwifhen ibm und der Gemeinde 
ein, wodurd faR feine ganze Wirkſamkeit gedindert wor⸗ 
Den wäre. Im Zabr 1815 naͤmlich, ald dab Fürſtenthum 
Cordey dem preußiſchen Staate einverleibt und gerade 
Die benachbarte, ebenfalls fehr ſchlecht dotirte evangells 
ſche Pfarrfiele zu Bruchhauſen valanı geworden war, 
wurde der Plan gefaßt, dieſe mit der Dfarre zu Ame⸗ 
Iunren als Ziliel zu verbinden. Beide Gemeinden wa 
ren bierüber im boͤchſten Grade ungebalten und da idre 
Dorftelungen dagegen nicht halfen, indem die Vereinis 
gene an fid fehr wohl thunlih war, warfen fie auf ©. 
en Verdacht, daß er jenen Plan zuerſt angeregt babe 
und au jegt noch feine Durdfübrung eifrig betreibe, 
Sie ſugten Ab nun dadur& Gebör zu verſchaffen, daß 
e ertlärten, die Kirde unbefuct y laſſen, bis jeder 
emeinde ihr eigner Prediger wieder gegeben werde, 
wad über ein Sadr lang au wirklich geſchah, biß end⸗ 
lid jener Plan aufgegeben wurde. — Dur dieſe Strei⸗ 
sigleit, die durch idre fange Dauer (über vier Jabr hatte 
. beide Pfarren verwaltet) eine große Leidenfwaftli 
keit erbalten, war ibm die Amtsfübrung bei feiner Ge⸗ 
meinde ſehr werleidet und er bewarb ſich dringend um 
Derfegung, blieb jede febr gern an feinem Geburts⸗ 
orte, als er die allgemeine Liebe bald wieder erbielt und 
ihm ald Beweis der Anerkennung feiner treuen Dienke 
eine bedeutende Zulage gegeben wurde. ©. daͤusliche 
Merbältniffe waren nach dem Tode feined Voters (ehr 
luͤcklich. Eine dußerſt fanfte und treflide Frau und 
ei Kinder, von denen der Küngke odn jedoch im 
pmanlighen jahre ftarb, ließen ibn die Eorgen und 
a des Amtes vergeflen oder Doc leiter tragen. ers 
unterrichtete er auch Kinder aus der Gemeinde und fo 
nabm er befonderd eined Bauernfnaben, in welchem 
er ungewöhnlide Anlagen bemerkte, Ad freundlich am. 
Er unterriptete ibn in Sprachen und Wiflenfebaften, 
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sroffen wieder und mußte nad Hauſe getragen werben. 


a geſchwaͤcht, aber mit criſtlicher Geduld und Freu⸗ 





) Deſſen Biogr. f. im 8. Jahrg. des N. Nekr. S. 7080. 
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war ibn ſchon Vorangegangen und die kurz vor der 
Krankheit des Vaters verbeiratbete Tochter mußte ibrem 
Gatten an die Küfte der Nordfee folgen. Sein größter 
Wunſch, die geliebte Tochter noch einmal zu feben und 
den ibm gebornen Enfel fegnen zu können, follte nicht 
erfällt_ werden. Seit dem Sommer 1835 wuchs feine 
Schwaͤche immer mehr und am oben genannten “Tage 
folummerte er, zum dritten Male vom Gchlage getrofe 
en, fanft und rubig ein. Auch bei feinem Begräbniffe 
ſprach ſich rübrend die Liebe aus, melde der Veremigte 
genoffen. Fa der ganze Gottesacker war von theilneds 
menden Zufdauern beider Eonfeffionen gefüut und man⸗ 
be Thraͤne fioß, als ein benachbarter braunſchweigiſcher 
Prediger, feit 40 Jahren vertrauter Freund des Verſtor⸗ 
benen, Worte der Liebe und Wehmuth an feinem Grabe 
fprad. ‚Der erſt am Abend des Begräbnißtages von eis 
ner Keife zurädgelebrte Drtögeiftlihe hielt ihm am nach⸗ 
fen Sonntage die Gedaͤchtnißpredigt. — Seine Schrifs 
ten find: Unvorgreiflide Gedanken v. d. Unterfdiede 
d. eußerweientliden Stüde u. Umfände d. Belehrung 
u. Erneuerung ded Menſchen in anfebung der Tempe⸗ 
ramente derfelben. Stendal 1730. — * Serrol, od. es 
gebt manch einem fo; e. Burfchengemälde. Hamb. 1783. 
— Katedcetit; Anmweif. f. Kinderlehrer. Göttingen 1798: 
— Ueber d. Unfterblipfeit_d. Seele, nad Mendelſohns 
Phaͤdon. Ebd. 1794. — Der Mentor auf Univerfitäten, 
— auch unter d. Titel: Pendant 3. 3. H. F. Meinedens 
Beitr. 3. Beförderung arifl. Tugend und anftändiger 
©itten auf Schulen u. Gpmnaflen. Duedlind. 1797. — 
Allgemeines, neueſtes und vollſtaͤndiges Elementarwerf 
f. d. deutſche Sprache u. f. alle befannte Sprachen in 
der Welt, um d. Kindern d. Zefenlernen derfelben zu 
erleichtern. Stendal 1815. — Berflunden. Ein Hands 
buch f. Pfarrer u. Filialkirchen 3. SBeförberung Firgliger 
u. bäuslier Erbauung. Ebd. 1821. — Einige einzeine 
Predigten u. Beitr. zum braunfdmweigifden u. hanno⸗ 
verfhen Magazin. Auch wird ihm beigelegt: * des 
reiberen von Mündhaufen wunderbare Reifen zu Waſ⸗ 
er u. Lande, Feldzüge und luſtige Abentbeuer; aus d. 
Engl. 2-48 Bochn. Bodenwerder 1794 *). 


— 


*) Dad erfte Bändchen, welches 1787 erſchien, if von Gottfr. 
Aug. Bürger. 


N. Netrolon 13. Jahre. 69. 








* 37i.. Carl Auguſt v. Beckuit 
NO. (äwerburn: rubeißäntifäee grteime Ergationdruih , wie 
dei Sobannitter »Drvend zu Rubelkantı 
geb. am 16. Behr. 176, gef. vn 27.0 un 


Unfer v. Beulmi war der ein ge Sobn de im 
u Rudolkadt verlorbenen an fdwarzbı 
dei! ac ‚gebeimen 3. Friedrich Ludmi a Beim 
von SR *) und deffen Semablin, Anal, Nun 
von Bibra, aus dem Hakfe einen, Bas bei 
Todier des —— chbeimen Karhs um Die 
jermeilterd von Bibra, - Vater unfers d, 
—— der Seinen? kun rg ir 
ie Baur gewefen mar, fo war ed ganı maklirli 
er feinen Sindern ebenfalls die RE 
ag und Ausbildung zu Theil merden lieh, mol 
mit bem ermünfchteften Erfolge befohnr wurde. er 
gi unferes Derftorbenen tar der m ige 
Er Wolle in Böhlen, welchem der Nacı ge 
[bon frübzeitig in feinem Zögling den Trieb Be 
El: ‚Saft und Hunt gemedt nnd befördert zu baben. 
mals befuchte er das rudoltädter fürfl, Sonunehem, 
er ben Unterricht der MProfefforen Helle, Wi 
I und Voß genoß, unter deren Wirkfamkeit at dee 
GEH auf den Standpımft der beiten deutfben 
alten erhob. Schon im jener Zeit fand unferm 
"s er gegenwärtige DOberftallmeilter Eduard v, Erffa 
in einingen als innigkter yuoenbireund sur Geite, 
mit weldem und deſſen Samilie er dit zur legten Les 
bendttunde in dem frenndlihften DVerbältniffe_verblieb. 
gen fo wucß derfelbe in ziemli_gleidem Alter mit 
Sürften Sriedrid Bhntder von —8 and dem 
15 Albert vom Sünglinge zum Mann empor 
8 die jugendfide Zuneigun, 2 fhäter nur in de 
eur ummandelte. Von dem ‚bafigen ©) 
1 HE befuane er juerk die 
ma, wo er fi +3 fonder6 der Leitung. des ara 
—RXN eider zu Weimar, ‚effen in 
— er wohnte, zu erfreuen hatte. EA bes 
gr Die Univerfität Teipgig wo er vorzäglih in m 
‘rem Derbältnig mit dem dortigen Regierungeratd 
Rand. Da in dieſe Zeit der Ausbrud des deutſchen Be⸗ 


Delen Biographie f. im 7. Jabro. des N. Nekt. ©. 22. 
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freiungßfrieged fiel, fo folgte auch er, troß der mütter 
lien Sorge um den einzigen Sodn, im Jahr 1815 deu 
Fahnen des Belreiungsbeered, indem er den 8. Mal 
deffelben Jahrs gleichzeitig mit feinem obgedachten Ju 
endfreunde von Erffa als Lieutenant bei dem rudolf, 
Sontingente eintrat und im Laufe diefed Feldzugs von 
dem aroßberzogl. weimarifden General v. Egiofllein *) 
zum Wdjutanten ermählt wurde. Die zärtlide George 
der Mutter befobnte der liebende Sodn Durd eine Aben 
raſchende glückliche Ruͤckteyr am mütterliden Geburts 
tage, naͤmſich den 24. Nov. jenes Jahrs. Hierauf ſehte 
er feine Studien auf der Univerſitaͤt Heidelberg weiter 
fort, von wo er im Srübjahr 1817 zurſickkehrte und ald 
Aſſeſſor bei fürſtl. Regierung feine Laufvahn im Staatbı 
Dienfte begann. Unter der Zeitung ſeines verdienkuo 
len und viel erfabınen Vaters fand er fich leicht m gem 
Berufsgefhäft und wurde deshalb fon am 27. Det; 
deffelben Jahrs zum Va LH erhoben. Im Fruͤh⸗ 
jahr 1818 begab er ſich nach Frankfurt am Main, um uns 
ter der Zeitung des dortigen greßberaont: oldenburgifchen 
Bundedtagegelandten, Hrn. v. Berg, ih für die doͤhere 
Diplomasie weiter auszubilden. Dort beſuchten ihn im 
Eammer deffelden Zadrd feine Eltern auf einer Reife 
nah Baden, Baden, webin er diefen fpäter im Auguß 
ſelbſt folgte und Tie auf Ihrer Reife durd die Schmeij 
begleitete. Auf diefer Reife ſchloß fid der v. Beulmi 
fen Familie aud der gegenwärtige rudolf. geb. Ra 
v. Wihleben an, welcher nachmals 6 mit der Schweſter 
des — Ida, vermaͤdlte, welche Verbindung für 
das rudolſtaͤdtiſche Land zugleich Die ſegensreiche Folge 
batte, daß dadurch dieſer ausgezeichnete Mann demſel⸗ 
ben gewonnen wurde. Auf derſelben Reife knüpfte v. B. 
auch ein ſehr vertrauliches Verhaͤltniß mit dem damalis 
gen Lieutenant bei der großbritanniſchen Artillerie, fpds 
ter bei der englifden Geſandtſchaft zu Stodholm ange 
Kelten Hrn. v. Blomfield, an, mit welchem detfelbe in 
deuernder Verbindung blieb und wodurd bei ibm eine 
ete befondere Zuneigung flr die englifde Sprade und 
iteratur erweckt wurde. Don diefem Ausfluge zuräde 
gekehrt, murde er am 23. Tec. jened Jahres zum its 
glıede des fürn. geheimen Raths-Couegiumé erhoben 
und von diefer Zeit an widmete er dem Wohle feines 
Fuͤrſtendauſes und Daterlandes feine ganzen Kräfte und 
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») Deffen Binrar. f. im 12. Jabra. des er ©. 60. 
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wurde dadurch denſelden in Den mannichfaltigften Bes 
jiedungen der Stifter von unendlich vielem Guten. In 
jener Zeit widmete er fi bauptfählich au ber Der- 
vefferung des Straßenbaues, in weder Hi er ſich 
ir unfer Land die größten Verdienfte erwarb. Bon der 
iichtigkeit dieſes Gegendandes imigk- Durddrungen, 
gab er fih den bier einfhlagenden Studien mit dem 
lübendften Jugendeifer din und ſuchte nit nur fi 
felot alle bierauf bezügliden Kenntnife zu erwerben, 
fjondern auch alle idn Umgebenden und Untergebenen 
zum allgemeinen Beften zu unterrichten. Auf Diefe Weife 
ward unfer Vaterland binfichtlich der Kunfiftraßen fo ge— 
tellt, doß es in dieſer Beziehung und nad Verbältnif 
feines Släcenraums fat Feinem andern Lande nacıftebt. 
ie Straßen Über den Kpffbäufer bei Sranfenbaufen, über 
den hoben Wald nach Kagbürte und nah Neubaus, fo mie 
auch die Straße über Teucel nah Blanfendain 1c. vers 
danken befonderd feiner Mitwirkfamfeit ihre Enstehung 
und gerade bei Gelegendeit diefer Bauten äußerte fi 
die Menfdenfreundligkeit feines Herzens auf die won» 
shärigfte Weile, indem er dabei alles aufbot, um Das 
dur& augleich der Noth der ärmfien Klaſſen nad Mög» 
Ticpfeit abzudelfen. Was er bei diefer Gelegendeit na» 
mentli für die armen Bewohner des Thüringer Waldes 
in den Jahren der großen Tbeuerung getban, wird gewig 
in dankdaren Herzen lange Zeit noch fortleben. Ja feit 
jener Zeit wurde feine Schwelle vorzugsmeife der Zus 
uctöort der Hülfe fuwenden Waldbeohner und ber 
mädrte er dabei eine feltene Leutfeligkei, Geduld und 
Bereitwilligkeit. Mit feinen mathemariiden Studien 
verband fid ipäter eine befondere Vorliebe für die forkt- 
und landwirtbicaftliden Willenfdaften, welde ibn fehr 
wu Ratten Famen, .ald er nahmals_in Gemeinfcaft mit 
em vertorbenen Kammerpräfident Shwarg *) den An: 
Fauf und die Verwaltung der fürftt. Güter in Holftein, 
Seedorf und Hornsdorf, übertragen befam und iym Die 
väterliden Güter Löhma, Eibiht und Meufhwig eigen» 
tblümlid zufielen. Zur Ermeiterung und Verbefferung 
der Verwaltung dieſer Güter that er außerordentlid 
viel und gründete die Vereinigung der verfhiedenen 
Gerichte zu dem von Beulwig’iden Gefammtgerihte zu 
Schloß Eibiht. Im J. 1827 (den 19. Dec.) erhielt er 
den Charakter eines gebeimen Legationsrarps, womit 


*) Detien Blograpbie f. R, Ketrol, 11. Jadıg. ©. 866. 
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feine Geſchaͤfte abermals vermehrt wurden. Im Tahre 
1933 wurde ihm dad Gommiflariat über dad Rent- und 
Sorfdepartement in der Unterderrfhaft Srankenbaufen 
übertragen und er in demfelben Jadre um fürftlidden 
Commiſſarius bei dem Landtage erwaͤhlt. Auf Diefe 
MWeife wurde feine Geſchäftswirkſamkeit immer mehr er 
weitert und bei dem plönlihen Mbfterben dDEB Sammer, 
präfidenten Schwarg, des Regierungdrarhd Conradi und 
den vorgeſchrittenen Jahren des geb. Ratds v. Ketel 
bode feine Thätigfeit fogar ber feine Sräfte und zum 
Nachtheil feiner Befundpeit in Anſpruch genommen. 
In der legten Zeit feines Lebend fchenkte er vorzüglich 
Feine Aufmerkſamkeit dem neuen Gefege über Bemeins 
beitötheilung und dem in Folge Led Anfchlufled an 
den deutſchen Zollverband eingeführten neuen Steuer 
wefen, fo daß er auf dieſe Weile in alle Zmeige_ des 
Staatslebens mwirkfam eingrif. Und wie er im öffent 
lichen Leben alles Gluͤck verbreitete, fo hatte er ſich def 
fen in feinem Zamilienleben zu erfreuen. Im Februar 
1826 vermäblte er fi nemlich mit dem Sräulein Louiſe 
von Wigleben aus dem Haufe Angelroda , Tochter des 
Oberſten und HDberforkmeifterd von Wigleben, deren 
Gemuͤths⸗ und Geiſtesfuͤlle nicht nur das häusliche Glück 
des Gatten begründete, fondern auch dem Vater deflels 
ben die legten Lebenſtage auf dad anmutdigſte und lies 
bevolie erbeiterte. Im Bunde mit ihr ergögte er fü 
befonderd auch im Genuß der fhönen Känite und Wils 
ſenſchaften, namentli der Muſik, deren beide ſelbſt im 
Doben Grade Fundig und fähig waren. Sie beglüdte 
ihren Gemahl mit 4 Kindern, 2 Söhnen und 2 Toͤch⸗ 
tern. — Wie wir an die Spige der väterliben Vor⸗ 
alge jene feltene Humanität ftelen mußten, fo müflen 
mir diefed ebenfaUs bei dem Sobne thun. Und bei dem⸗ 
ſelben mar dieſes große Kleinod bervorgegangen aus 
dem ſchoͤnen Gleichgewichte, in welchem ſich Verſtand und 
Gemuͤth, unterſtuͤtzt von der kraͤftigſten koͤrperlichen Eon» 
ſtitution, bei ihm zu einander befanden und welche 
enſchaften ihm eine ſtete ungetrübte Heiterkeit ber 
Seele zum Eigenthum machten, bei welcher es ibm beis 
nabe unbewußi zur Notbwendigfeit wurde, Alles mög 
fiaf zu entfernen, mad Andere hätte beträben und ver 
legen können. Diefe ſchoͤne Eigenthämligkeit hatte die 
natürlide Solge, daß alle, die mit ihm in nähere Bes 
rübrung famen, ihn fofort wie einen Freund liebten und 
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werehrten und desdelb and in ſeinem Zode den Berr . 
Taf ER eigen bemeinten und — 

* 272. Juſtus Chriſtoph Gruͤnewald, 


© Oenater zu Göttingen; 9— 
web. am 27, Gent, 1708, geil. ben 28. Det. 1906, 






®., welcher alö redlicher, ea be 
nn im ji — it die 
richten feined Standes vol fillen, mes 
ren erfällte und eben deöwegen aud von Allen, Die ibn 
aunten, geliebt und geachtet wurde. Unter Der Zeitung 
Diefeb feined Waters, welder ihn von der frübeilen us 
. send auf beRändig zum Sleiß und zur Tugend anbielt, 
empfing ®. den erſten Unterricht. ie Anlagen feines 
Seiles blieben indeffen nicht verborgen; —Aã 
‚wahrgenommen bewogen fie den verſtand gen Vater bal 
dazu, dem boffnungsvollen Knaben eine forgrältigere 
Erziehung geben zu laffen. Nachdem er fich bader dürfs 
sig jene Yertigkeiten angeeignet hatte, die P einem *3 
den böberen Unterricte erforderlich find, beirar er im 
3.1778 die böderen Klaſſen des Lyceums zu Mändeı 
indem er nur Burze Zeit die niedern Klaſſen bafeli 
befucht batte. Dort fand er mebrere täctige Lehrer 
und durch feinen unabläffigen Eifer für die ulwiß 
fenf@aften, ſowie durch fein mufterdafte® Berragen eis 
warb er fi bald Die ganze Liebe und Achtung derfek 
ben. In gleibem Grade wurde ihm aud ſowodl wer 
gi feiner äusgezeichneten Zortfchritte, welche er auf 
iefer Ankalt machte, ald aud wegen feined untodek 
daften Wandels die Aufmerkfamfeit mehrerer adhtungds 
wertden Männer zu Theil, welde ihn wohlmollend ers 
munterten,, auf der betretenen Bahn der Wiſſenſchaßz⸗en 
fortzufreiten, ihm zu diefem Ende guten Rath und As - 
feitung gaben und gern, mad in ihren Kräften fland, dam 
beitrugen, die fehr beirpränkte Lage des jungen vielver⸗ 
Personen Manned zu erleichtern. Jedoch gemäbrten il 
feine dürftigen Umfände, ungeachtet der mannichfad 
imterftügungen, welche ibm feine gätigen Gönner 
eil werden ließen, dennod zufegı keine Aut ſicht 
mehr, auf einem dohern Gpmnafum feine Studien forts 
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zu können; er mufte ne daher auf andere Weiſe 
in Fortkommen zu fibern ſuchen. Als er nun im J. 
782 dad Lyceum zu DRünden mit einem ſolchen Zeug. 
ifle des damald in allgemeiner Achtung flebenden Re 
6 Johann Ludolf Duentin verfeden, verließ, wie es 
ur immer Dem Beſten und in Dinfidt auf Fleiß und 
Zetragen Audgezeihnetiten gegeben werden Fonnte, ver 
daffıen ihm feine Sreunde und Gönner, welche ibm 
vr Woblmollen nie entzogen, eine Stelle als Berichte, 
dreider bei dem freiberrlid von Berlepſch'ſchen Patri⸗ 
ıonialgericht zu Berlepſch, wodurch er für den Augen⸗ 
lick forgenfrei geſtellt wurde. Durch die gemiffenbafte, 
ünttlie und regelmäßige Beforgung feiner Gefgäfte 
rregte er auch bier bald Die Aufmerkſamkeit des nad» 
mid fo befannt gewordenen Hannoverſchen Hofrichters 
reiberrn von Berlepſch, ſpaͤterhin weſtphaͤliſchen Staats⸗ 
uhs au Kaflel, welcher ibn in kurzer Zeit fo (dägen 
rote, daß er Ach feiner in vielen der wichtigſten Anges 
aendeiten bediente. Derfelbe war ed auch, melder 
a dem al6 Rechtsgelehrten damals fe berähmten Pro: 
for von Martens zu Göttingen, nachherigen weftnbä- 
Ken Staardrard und zulegt Hannoverſchen geheimen 
abinetdratd und Geſandten am Bundebtage zu Stand 
rt am Main, empfabl, worauf ©. im I. 1783 n 
Öttingen ging und unter der fpeziellen Zeitung un 
unit dieſes berühmten und ausgezeichneten Mannes 
ine afadenifhen Studien begann und wie gut er dieſe 
» fehr günflige_ Veränderung feiner Lage zu nutzen 
aßte, bat der Erfolg gezeigt. v. Martens benugte feis 
en unermüdlichen Eiter bei vielen der wichtigen Se 
bäfte, mamentlid aber waren ihm die Dienſte ©.% 
zi der Herausyabe eined vortrefflichen Werks von Wick 
gleit, welches unter dem Titel: Recueil des priuck 
aux traites d’alliance, de paix, de treve, de neutralite, 
» commerce, d’echange, de limites, de garanties, et qui 
at éto faits principalement en Europe depuis lo pacte 
& famille de Bourbon de Pan 1761 jusyu’ä nos jours; 
r6 des meillcurs collections modernes d’actes publigues 
; des anteurs le plus estimds en histoire, en politique 
: en droit in Göttingen derauskam. Als er im “Jahr 
83 in einem rühmlich beftandenen Examen Bemweife 
9m einer binlängischen Rechtskenntniß gegeben, warb 
we fein Geſuch um eine Notarsſtelle odne Schwierig: 
it bewilligt. Im 5. 1796 wurde er zum Nathöberrn, 
hier: Amtdeputirten und Leihhansadminiſtrator zu Goͤt⸗ 
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ner des Staats zu bilden und der Erfolg dat feine Bes 
mübungen aufs glänzendte gekrönt *,. — Im I. 1891 
ſuchte er wegen Altersihwäde um feine Entlaflung aus 
feinen bieberigen Dienftverhältniffen nad, melde ibm 
gern bewilligt murde. Zugleih wurde ihm noch von 
Seiten des Eöniglid großbritannifch « bannoveriden Mis 
niſteriums fchrifilich bezeugt, „dag man die Rechtlichkeit 
Der Sefinnungen, welche er in feinen Dienftverbälemnifs 
fen jederzeit bewährt babe und den Dienfleifer, mır wels 
chem er dis in die Zeit feines boden und durch körper 
liche Leiden geſchwächten Alter6 der Erfüllung feiner 
Serufsgefhäfte fid gewidmet habe, gern anerfenne. — 
Seine Thaͤtigkeit fie lediglich in den legten Dienſtjah⸗ 
ren nad und Diefes nur in Folge feiner beftändigen 
Kranklichkeit und der angeftrengten und unausgeſetzten 
Arbeiten, die er während einer Reihe von fall 35 Tab» 
ren zur großen Zufriedenheit feiner DBorgefegten un 

mit Aufopferung aller feiner Kräfte beſchafft, die er gros 
bentheils auf mebrfahe, meitläufige und lange andals 
tende Arbeiten und Eınridtungen, Die nicht zu feinen 
Amtsgeſchäften gebörten, zum Belten der Stadt ver 
mender batte. Sinionderbeis war feine Thaͤtigkeit in eie 
nem der leuten Jahre Durch einen unglüfliden Sal ber 
deutend eingefchränft worden. Die fanfte freundliche 
Bedandlung feiner Amisgebülfen bradte ed mit fi, 
dag fie ibm die Liebe und Hochachtung in volem Mape 





*), Eeine Stieftinder find 1) Wilbelm Ulrid , Univerfitätsrath 
zu Göttingen, die hauptſächlichſte Stuge feined Alterd, welches er 
noch weit mehr gewefen fein würde, wenn er nicht das zu frühe 
Sprer feiner wahrlih zu großen Thaͤtigkeit ‚geworden wire; er 
ſtarb nemlich fon vor feines Stiefoaters Gntlaflung aus dem 
Staatsdienft. 2) Deinrih Ulrich, wohl der erfie Weinhaͤndler im 
Konıareid Bannoyer; 3) Zriedrig Ulrich, der als Dandlungds 
Commis in Einbed geſtorben; 4) Carl Ulrich, jegt v. Ulrich, kal⸗ 
fort. rufſſ. Major im Infanterieregiment Orloff, Ritter mehrerer 
ruf. Orden, zu Kaliſch; 5) Laura Utrich, ausgezeichnet vor allen 
andern ihres Geſchlechts durd) die feltenften Vorzüge des Herzens. 
tes (meifted und des Korpers, ftart mit Dinterlaffung eines, Sobs 
nes ım Wochenbette, nadıdem fie ein Sabr lang in der gludlı 
fien der Ehen mit dem Fönigl. großbritanniſch-hannoverſchen wirk⸗ 
Iıdien Juſtizrath und Sonannitrr:tter von dem SKnefehed gelebt 
hatte; 0) Juſtus Ulrich, eine Zerde der Univerfität Sottingen, 
els Profeſſox der Mathematir daſelbt; 7) Elife Ulrich, ein eben 
ſo liebensſwürdiges, als geiſtreiches Madchen, ‚rat noch unverehe⸗ 
iſcht. Seine eigenen Stnder find: Georg Grünewald, etablirt als 
Kaufmann in Rio Janeiro; Miathilde G., zweite Gattin des 
ſchon erwähnten Juftizrath6 von dem Kneſebeck und Julius ©., 
vn autarzeichneter, talentvoller junger Mann, jedt Umtöafleffor 
ju Girhorn im Pannoverſchen. 
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Deager 

ganif tür Mareyuin: amd bunte Papıere.e Nah 

ebe afecitte er Ay mit W. Sitinz in Edemnig, Aber: 
nad abır mad Dem bald Deresi erieigiea Hinicheides 
ſeines STiraders mus ferner Mutter gemeinfasrthh dab 
wüterlidc Erbe, Die Vapierfabrit, melde cr in Kurzem 
ie verbeüerte, daß er von der ſäͤchüſchen Landesreyie 
rung eine Primie für feine Dem enylılwen gleıhfom 
wraten Poñpepiere erbielt. 1516 vermädlie er ch ua) 
geneh Farje Zeit das Slück der Baterircuden, da ide 
der Tod Die einzige Tochter nad cinem ‘jahre wieder 
raudte. zu suf tie Vervollfommaung feiner Fa— 
brif bedadt. gelang es ıbm, Die iogenannıen Preßſpaͤdne 
fo derzudeuen, daß fie die englıiden entbebrlich mach⸗ 
ten, worär ibm abermald von der kandesregierung cine 
Inerlenaung und eine Prämie zu Tpeil wurde. Darch 
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diefen feinen thätigen Eifer für das Näglide, durch 
Die Umſicht und durch die Liebe und Achtung, Die er 
fid in der ganzen Gegend ermorben hatte, mard er 1832 
eintimmig zum Deputirten für Die zweite fächfifde Kam⸗ 
mer des Landtags von 1833 ermäblt, wo er nad Kraͤf⸗ 
ten, wenn auch vielleidt weniger Öffentlich bemerkbar, 
das Gute unterſtühte. Nicht lange nad der Niederle- 
gung feined cedrenvollen Amtes als Landeödeputirter 

berfiel ibn _im Kreiſe der Seinen eind Krankheit, die 
durd eine Lungenentzändung nad Stägigem Krankenla⸗ 
ger fein Leben endete, ihn einer hochbejahrten Mutter, 
einer treuen Gattin, einem liebenden Bruder und zahl⸗ 
reiben Sreunden und Verwandten entriß. 

Dreöden. 9. Treutler. 


* 274. Aloys Saͤcherl, 
Drofeflor der Moral: und Paſtoraltheologie zu Amberg s 
gebgren zu Tiefenbach am 16. Dctodrr 1790, gefl. Den 20. 
Det. 1835. 


Seine Eitern waren arm, aber rechtſcheffen, fie leg 
ten den Grund Eindlider Froͤmmigkeit; dieſelbe war 
unterhalten und genäbrt in dem Studentenſeminar zu 
Amberg, in daß er 1805 aufgenommen wurde. Hier 
ward 10 Jadre dindurch Saͤcherl's Bei trefflich gebil⸗ 
der. Ein Jadr war er im Georgikanum in Landbhut. 
Einen fdönen Beweisß des Wohdlverhaltens_und der 
tüchtigen Geiſtesbildung S.'s liefert uns die Thasfache, 
daß er, kaum der Schule entwadhfen, zum Präfeften und 

nipeftor des genannıen Seminard ernannt wurde. 
Nah Derlauf von 10 Tabren, am 5. November 1825, 
erbielt er die Profeflur der Moral» und Paſtoraltheolo⸗ 
gie zu Amberg. Redlich und mit unermäderem Eifer: 
verwendete er Geld und Zen zum Ankaufe und grände 
liden Studium der Bücher, die beionders feine Lehr 
fäher betrafen. Nichts war ihm verbaßter, als dab 
armfelige Herunterleſen der Hefte, die, ſchon feit fan» 
ger Zeit zufammengeicrieben,, einer Zeile, Peiner Ue⸗ 
berarbeitung gewürdigt werden. Er verfamäbte Ben 
Rudepolſter, auf dem fo mander font ſchaffende Geiſt 
auf immer einſchlummert. S. farieb nur eınige kleine 
Abhandlungen, vorsbeildaft befannt machte er fid jes 
doch durd Die glücklice Köfung einer im 9. 1814— 15 
zu Landshut aufgeſtellten afademifhen Preisfrage. Viel: 





240 Apfen. 


fett rheilt und riner !riner Sreuntde erwed von feinem 
litereriſ den Ey win — cire Dıralädmung endete 
fen Eepen. die MIELE: ig Zeige gänzlider Zercät 
tung ſeines Rogent cn 
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276. J. N. Siadelhofer, 


fuͤrſti. Waldburgs Zeils Trauchbergfcher Leibarzt und Hofrath zu 
Beil (Baiern); 


geboren im I. 176., geflozben ben 2. Rod. 1835 °). 


Stadelhofer war zu Meeröburg am Bodenſee ges 
boren; die fräbfte Bıldungäufe durchſchritt er theils 
in feiner Vaterſtadt, theils in der edemals biübenden 
Unterridtsanftalt unter den Drdensgeifliden zu Salem. 
Er fiudirte darauf Ppilofopdie zu Augsburg, dann Me 
Dicin auf den Univerfitdien gu Mainz und Bien. Die 
Orundfäge der bamaligen Lehrer Wiens, der Korppbäien 
P. Frank, Prodaska, U. und WB. Schmidt, Barıd u. U. 
und die mehrjährige Benugung der reiben Schaͤtze von 
wilfenfdaftlien brnehmungen dafelbk waren beſtim⸗ 
mend für feine praftiihe Ausbildung zum Arzte. Sie 
fanden in dem lernbegierigen, vorurtheiläfreien Manne 
eine bleibende Aufnahme, welche der Wecfel der vers 
pntedenen von ihm erlebten medicinifden- Spftemövers 

derungen nicht zu erſchüttern vermochte und welde 
man auß in dem aͤrztlichen Wirfen des greilen Man⸗ 
ned deutlich als die rein erbaltenen Nahklänge jener 
großen, die Natur in ihren tiefern Helldbefirebungen fo 
innig umfaflenden und verehrenden Lehrer anerkennen 
mußte. Ausgeſlattet mit einer nicht blos fein hervorſte⸗ 
chendes Berutsichen im Auge babenden Intelligen;, ſon⸗ 
dern mit einer das ganze Leben nach ſeinen — 
nen Geſtaltungen umfaſſenden Geſammtbildung ausge⸗ 
ruͤſtet, kehrte er im zadre 1794 in fein Baterland fie 
ruf, mo er zuerk in Meeröburg mis günfigem Erfolge 
[eine praftifde Laufbahn eröffnete und bald darauf im 

olfene von dem damals regierenden Grafen u. Wald» 
burg Wolfegg ald Lerbarzt angeſtelt ward. Nach einem 
Aufenthalt von einigen jahren daſelbſt folgte er dem 
Rufe ale färftlicher Ceibarzı nad Zeil, wo er eine Reide 
von 37 Jahren, bi6 auf die leuten Monate feined Das 
ſeins, unaudgefegt feinem aͤrztliden Berufe nachlebte 
und fowobl von Seiten feiner hoben Standesherrſchaft, 
ald der Bewohner des Alpgaued und Illerthales im 
weitem Umfange ein ungetheiltes Zutrauen genoß as 
Arzt Haste fih der Verblichene einen boden tandpunft 
erworben, wozu außer feiner tiefen wiſſenſchaftlichen Bil 
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*) Medic. Almanach von Dr. Sachs auf 1836. 








Matıpdi. 
Bei ve gi een, gg, a * = 


Nand in — aftlidem 
und Austaufch — ingen mit wedreren 
defonders befreunderen Kunftgenoffen und vericier 
dene medleinifhe —— enthalten fer gediegene 
juffäge von ibm * der drotufoea ve. a 
5 * aus — Nebenzweigen, Im ER 
von idm zu Dresden: „Ueber die tödrliche 6 
ar rs Digit — Mit — — und hr 
ar Drönungsliede ans, er fein Diarſum au Führen, 
PA — zu Suchen und ‚von dem fich ein 
allein 


Karter Soli ie im — 


33557 





* 277. Ba Auguft Natrhii, 
Gescrttmeißer in Beirjig; 
Eh den 5. Dit. 1781, gehetben am & Wen. zunc 
Ya —— scherem in Dreiten, verler min fe 
Bun atigen Maun, ter kp um die Zontunk ——— 
— 8 darın en aaa nun Ber 
Wort und That je orig leitete „ der Veciponens 9) 
) Delta Biest. ER. Ket. 5. Sa. . 





N 


Matthäi, 945 


Rieſenwerke und erſchloß, der, faſt zwei Decennien bin» 
durch der ſichere Fübrer des Leipziger Orcheſters war. 
Früh ſchon entwickelte fo bei ibm ein innerer reger 
Drang, ſich der Tonkunſt zu widmen und mit vorjäglis 
ben Staturanlagen ausgerüſtet, bildete er fi zum groß 
ten Tbeile * zum tuͤctigen Violinſpieler. 1804 fan 
er auf einer Kunftreife nad Leipzig ‚und fein Talent, 
wie feine angenehme Perfönlichkeit veridafften idm bald 
Bonner und Sreunde. Er wurde für diefe Stadt ges 
mwonnen und um die Känftlerausbildung noch mehr zu 
befördern und zu vollenden, verfharfte man ibm Gele 
genheit, nad Parid zu reifen, um unter R. Streuger, 
Viotti, Rode und andern berübmten Biolinfpielern fi 
eine Schule anzueignen, deren Edarakter feiner Indivi— 
dualitdt ungemein zufagte. 1807 kehrte der junge Meis 
fter mit feinen reiblih gefammelten Erfahrungen nad 
Zeipzig, feiner zweiten Daterkadt zuräd, um fie nicht 
eber als im Tode, der in der Naht vom 9. zum 4. No 
vember 1835 ibn fanft abrief, zu verlaffen. Matıbhdi 
dar ald Dıolinfpieler in der fo mohlgefälligen, aber 
nanmehr ältern franzöfifben Schule und als Compo⸗ 
niſt für fein Inſtrument und den Gefang Großes geleis 
Re. Das Erite, was Leipzig feinem Eifer verdanfte, 
war eine Anftalt, die vielleicht die erfte diefer Art in 
gen Deutſchland war und auch bis jegt nur in wenig 

taͤdten eingeführt if, die Einrichtung eines Öffentlis 
en QDuartettd für Streiinftrumente. 1808 im Herbſt 
begann der Cyclus und im Früdjahr 1835 wurde er, 
nad ununterbrodener Sortdauer, geſchloſſen. Doc wel 
che Verdienſte bat ſich Mattdaͤi feıt 1817 als Concert⸗ 
meiſter um den Kunſtzuſtand von ganz Leipzig, ja viel⸗ 
leicht auch indirect von ganz Deutfhland erworben! 
Sein reger Beil erkannte Beethovens Größe in vollem 
Lichte und mit einem Feuer und einer Begeilterung, 
aber auch mit Ruhe und großer Sicherheit, fein Inſtru⸗ 
ment in der Hand, daß lebendige Auge überall da, wo 
ed galt, einen Winf zu geben, führte er die unfterblis» 
hen Werfe mit feinem Orcheſter aus, zu einer Zeıt, wo 
Beethovens Name Faum in die größten Städte gedrun⸗ 
gen war. neipgige Orcheſter wurde dur Marthäi, dem 
würdigen Nactolger Campagniolis, noch berühmter und 
war ſchon Mozart in früdberer Zeit mir demfelben gu» 
frieden, fo woUte der greife Elementi feine Spmpbonien 
von einem andern Hrcheſter hören und Beerboven ſelbſt 
ertbeilte ibm Lobſpruͤche. Wölig beftdtige fid auch hier 
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nad Wort: „@inige And berühmt, Andere verdie⸗ 
Mi ra au fein“ und batte Masıbdi ald Menſch mande 
feine Fdimilche, murde er von Manchem durd fein Öf: 
rind eigenes Weſen oft verfannt, fo war er doch im 
dellen Anne des Wortes ein Känitler, der nur das 
Mut, Tüchnge. Gediezese welte und fo wird fein 
Dame Meta: ze Arderken bleiden, Denn „wer den 
Ren Yorıı SERIE eier. der bat gelebt für alle 
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faſſer einer Geſchichte des Badiſchen Sürkenbaufes ſich 
ausgezeichnet bat. Schon den 16. Janſar 1703 wurde 
er, auf fein Anfucen, au6 dem rauhen, unfreundliden 
Waldorte ald zweiter Diakonus nad Pforzbeim verfent, 
wo ihm ins Jadr 1800 dad erfle Diakonas übertragen 
wurde. 23 Jahre mirkte er in diefer Stellung fegende 
reich, geachtet und geliebt und ward bierauf zum Stadt 
pfarrer und zugleih zum Dekan der Didcefe Pforzheim 
ernannt. Dem größeren Gefchäfte io er, obgleich dem 
Greifenalter entgegengebend, mit Eifer und Liebe 0b 
und über die Abnahme der Körperkräfte flegte fein mun⸗ 
terer Geiſt, fein lebendiger Eifer. Bon mehreren Schlag 
anfällen eri&ättert, erbolte er ſich wieder und verfab 
fein Amt fortwährend nad Kräften. m Quni 1833 
ward ibm vom GDroßberyog Leopold der Charakter als 
Kirchenrath verlieben. Noch Über zwei Jahre nad Er⸗ 
theiſung dieſer Würde wirkte er in feinem Amte. Er 
erlag am oben genannten Tage einem Katbarrfieber, nach⸗ 
dem er 43 Jahre in einer und derfelben Stadt als 
©eelforger gewirkt hatte. Die Battin mar ibm (don 
im Jahr 41823 vorangegangen. Den 7 Kindern haben 
ihn tünf überlebt. — Er dinterläßt den Ruf eines Bie⸗ 
dermannes; treu, liebevoll, forgfam als Dater üͤber⸗ 
trug er vÄterlide Sorge auf die Kinder, deren Sri 
lie Heranbildung ihm anvertraut wurde, bewährt al 
Sreund, war’ er allen mit freundlicher Liebe zugetban, 
die fi ibm näberten, in innerer Seele fromm, mar gr 
glei entfernt von ſchmachtender Kopfhängerei, trübem 
Traftatengeift und birnlofer Stündleind, Bottfeligfeit, 
wie von wurzel⸗ und fruchtlofer Dernünftelei und nad» 
plaudernder Profanirung des Heiligen; meit entfernt 
von Prunkſucht, in fi arbeitend, obne anders, ald auf 
dem Wege der Wolkövelebrung produftiv fein wollend, 
fehritt er fort auf dem Wege der Willenfchaft, der 
Theologie, naͤchſtdem der Natarfunde in ihren vielfa- 
en Verzweigungen und der Geſchichte mit ihren Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften; einfad , aber des Gemuͤthes inneren 
Reichthum offenbarend in der Predigt, ſprach er die 
Herzen immer an. Eine ganze Generation it unter ibm 
aufgewadfen, Zaufende daben ihn geachtet und geliebt, 
Diele bat er fid vielfad zu Dank verpflichtet, unver 
geblich wird er den Seinen bleiben. 


N. Rerrolon 13. Jahrg. 60 
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Prediger In Didedloe in Holſtein; feine Wutter war 
eine geborne Hoier.” Dem genannten Drte gebört der. 
Derftorbene aber auch im Arengften Sinne nur der Se 
burt nach an, denn fon wenige Stunden nad derfel- 
ben murde die ganze Stadt durch eine Seueröbrunk in 
Ale gelegt und die Samilie mußte auswandern. Bald 
darauf wurde der Dater zum Prediger in Hohenſelde 
und 1801 zum Hauptprediger zu Slüdfadt ernannt, mo 
der Knabe denn au die erften Kinderjahre in ungeförs 
ter Ruhe verlebte. Mit dem Jahre 1804 jedoch traf in 
dem Tode der Mutter unferd D. das vdterlihe Haus 
ein darter Schlag, trübte dad Samilienleben und mach» 
ten auch dem Knaben die nähen Sabre freudenleer, 
did fie durch des Vaters Wiederverbeiratbung im Jahr 
1806 eine andere Mutter befamen. Inzwiſchen war 
aber bereitd der fiebenjährige Anabe 1805 augleid mit 
feinem ditern Bruder *) in Die dritte Klaſſe der Gläck⸗ 
Räder Geledrtenfchule aufgenommen morden, die damals 
unter der auögezeichneten Leitung des Rectors Germar, 
jegt Hofpredigerd auf Yuguftenburg, ſich eines geſegne⸗ 
ten Gedeihens erfreute. Unſer D., der die Innig e Ders 
ebrung gegen diefen feinen trefflichen Lehrer bemahrte 
und nichtd mebr bedauerte, als daß er feinen Unterricht 
nur dis zum Jadr 1809, wo ©. Prediger ward, batte 
benugen können, trat ein Jahr vorder In die Secunda⸗ 
klaſſe ein, wo er auch die faft ein volled Jahr dauernde 
Vacanz bindurd blieb. Neben dem Schulunterrichte, 
der im Lateiniſchen nit über Dvid, Cäfar und Nepog, 
im Griediſchen nit über die erſten Theile von Jacobds 
binausfam, benugte er mis feinen Brüdern eifrigft den 

rivatunterricht feined auch in den Elaffifden Studien 

ußerft bemwanderten Daterd, um fo die dort gelaflenen 
Lücken forgfältig auszufüllen. Diefem Umftande glaubte 
D. es vorzäglih verdanken zu müflen, daß er ſchon 
41810, noch nicht 12 Jahre alt, in die erſte Klaſſe nach 
dem uUrtheile und Willen feiner Lehrer übertrat. Zum 
Rectormar indeß Dalett ermäplt worden, nachmals an die 
Schule in Stade berufen. Viertehalb Jahre brachte er im 
Prima zu; die beiden Brüder verließen hierauf Die Schule, 


*) Dermann D., jedt Doctor und ordentlicher Profeflor ber 
Iheologte zu Erlangen, früher in Königsberg. Die beiden andern 
Brüder find Theodor Dlöhaufen, Advocat und Redacteur bed Kie- 
ler Gorrefpondenzblatid_ und Juſtus Olshauſen, geboren 1800, 
Profeſſor der oriental. Sprachen, beide au Kiel. 
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aͤngſtlicher Gewiſſendaftigkeit bemäht, befiel den wacke⸗ 
ren jungen Mann ein beftiged Nervenfleber, die Folge 
feiner zu anftrengenden Arbeiten und feflelte ibn eine 
Weile an dad Krankenzimmer und an ein den ernten 
Studien einftweilen entiagended Leben. Nachdem feine 
Arbeiten mehrere Monate geruht batten,. eilte er, 

erholt fühlend, zum Beginn feiner atademifhen Stu— 
dien nad Kiel und ald im folgenden jahre die Preids 
fragen der Schaffifden Stiftung dafelbi befannt * 
macht wurden, trat er mit einer lateiniſchen Abha 

lung über die Schickſale der griechiſchen Orammatik 
feit Tib. Hamfterbups mir glädlidem Erfolge (don in 
Die Reide der wiſſenſchaftlichen Kämpfer ein. Gpäter, 
1817, gewann er einen zweiten Schaſſiſchen Preid durch 
eine Abhandlung über Die tragifae unft im Sopho⸗ 
kleiſchen Pbiloftet. Bein voriäg ichfter Zebrer in Kiel 
mar Heinrich, jegt Profeffor in Bonn, unter deſſen Leis 
tung er aud Mitglied des philologiſchen Seminariums 
war. Nah einem längeren Aufenthalte daſelbſt beglei⸗ 
tete er feinen Bruder Juſtus auf Die Univerfiät zu 
Berlin, war nad der Nüdkehr ind Vaterland eine 
Zeit lang Haudlehrer bei dem Kammerberrn von Able⸗ 
feld auf Dipenig und wurde 1821 nad) kurzer Zwiſchen⸗ 
zeit bereitö vom Könige ald Conrector an der Scles⸗ 
wiger Domſchule betätigt. Hier batte er dad Glüuck, 
einen gefegneten Wirkungskreis zu finden, wie er fo. 
recht feinen Wünfden entſprach, faſt ausſchließlich Un⸗ 
terricht in den alten Sprachen, ſpaͤter auch in der ihm 
zum Lieblingsfache gewordenen Geograpbie- ertheilend. 
Er verbeirasbeie fib bald und fein alter Vater hatte 
noch das Glück, den Bund zu weiben und den gelieb⸗ 
ten Sohn ehrenvoll angefteut zu feben. Als Schals 
mann genoß er bald einen ausgezeichneten Ruf; die 
Klardeit, Schärfe und Gewandiheit feines Vortrages 
machte ihn zu einem vorsüaliden ebrer der alten Spra⸗ 
den. Dabei (dien feine dußerlih und anfdeinend ſehr 
flarte und voue Eonflitution den zumeilen allerdings 
übermäßigen Anftrengungen feines hoͤchſt muͤdevollen Amts 
tes gewachfen zu fein. Uber mitten in diefer Eräftigen 
Gefundbeit, als er im Sommer 1835, nad dem 

ange des Profefford Schumacher ald Rector der Au⸗ 
Halt und vor der Wiederanftelung des Gonrectord Fübs 
ker, die gchäuften Arbeiten und bis auf 36 wöchentliche 
fectionen vermehrten Unterridtöftunden rüfig und voll 
freudiger Hoffnung übernahm, als ibm auch am Ende 
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* a —* brevi notatione eritioa. Sleer. 1828. — 
M. Talli „Ciceronis de oratore libri tres. Ad opt. libe. 
Sdem * cum br. notat. crit, Ihid. 1885. — Leber 
einige © den“ im Livius, Cicero und Cäfer. "In Gets 
gebe‘? Ertifher 9 Bibli othet. 4828. %. — 
8 n 


u fı er drei Pro⸗ 
gramme Der (dfeöw. "Domfonle: Lectioaum Theocri- 
tearum particula. 1826. — Ex familieri interpretetione 
Anti-Jones. 1828. — Apophoreta Euripidoe. 1882. — 
Endlich gab er au die vierte Ausgabe von feines 2 
ters Leitfaden zum erken Unterrichte in der 
„Altona 1827.” heraus. 


* 281. Ignaz Schufter, 
Lalfert. Eönigi. Öfterreid), DHoftapellfänger und Mitglied des 
Theaters in der Leopoldfladt zu Wien; 
geb. d. W. Juli 1779, geft. am 6. Nov. 1835, 


Diefer Bühnenkünftler, unftreitig einer der erſten, 
wenn nicht der erfte omiter unferer Zeit, der wohl in 
‚einer feiner Rollen übertroffen, ja in mancher nit ers 
reiht wurde und deflen beitere Gebilde und Funfkreicde 
Darftellungen Dur mehr ald 30 jahre die Wiener 
Theaterfreunde, wie auch haͤufig dad Publikum anderer 
Meater großer Städte erfreuten, wurde zu Wien ges 
boren und dankte feine erſte Jugenbildung dem 
wärdigen Stifte Schotten, bei welhem fein Vater im. 
Dienfien fand. Schon früd außerordentlihe Geifledgus - . 
ben zeigend, entmwidelte er bier befonders fein derrlie _ 
ches Talent dur Mufit in den Jahren 1757 — 96 und 
machte bei lobenswerthem Fleiß und Liebe Dazu ausge⸗ 

eichnete Kortfchritte, fo daß, als ibn mwährend dieler 
it der offapellmeifter von Eibler kennen zu lernen 
legenpeit hatte, dieſer fih feiner annahm und ihn 
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efelligen Umgange zu bewegen, ein entfhiedenes Tas 
Tent ei Die ne. Bei —* —— Geiſt und 


in der Oper. Er betrat die Leopoldſtaͤdter Bühne *3 
erſtenmale am 14. December 1801 als Johann Schn 

und entwickelte feine außerordentlichen Kräfte als 
Schauſpieler im Gebiete der Komik auf eine ſo vor⸗ 
theildafte Weiſe, daß er in ſehr kurzer Zeit der Liebe 
ling ded Publifumd und zmar, was gewiß viel ſagen 
mil, aller Klaffen deffelben wurde. Obgleich er im 
Anfange feiner künflerifden Zaufbahn fi nur mit Kol 
len zweiten Ranges begnägen mußte, fo waren ed doch 
eben diefe, worin er ſich fo auszeichnete, daß er all 

meine Aufmerffamleit erregte, indem _er auch der um 

deutendſten Rolle eine Intereflante @eite abangerinnen 
verkand. Allein febr bald überfprang fein Genie alle 
Schranfen und führte ihn im Doppelſchritt auf feiner 
Babn vorwärts. Als er im Jahr 1803 ald Dieropbaut 
in der Travelie: „Die neue Alceſte“ auftrat, glänste 
fein Talent fon fo überwiegend, daß felut Anton Bas 
‚mann, einer der größten Lieblinge des Publikums nud 
ohne Zweifel einer der befen Komiker, die jemald im 
Wien gelebt haben, den vollen Wersd von S.'s natüre 
treuer Darftellung fühlte und den jungen Känfler am 
Ende des Stückes, nad einktimmigem Lärmen und Here 
vorrufen, mis den Worten vorfübrte: „dab IR einmal 
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Bender, mifher Beifall und oft 3 und dmali» 
Ei roorrufen ©.'d an einem Abend. Die vielen 
en, melde ſich zu jener Zeit in Wien aufbielten 
* mit befonderer Vorliebe das Leopoldfäbter Thea 
ur . maren voU Bewunderung der Driginali» 
WR diefeb vortrefliden Künflerd und verbreiteten fehr 
feinen Ruf durqh alle Gegenden Deutſchlands. 
jener deu Ba erbielt_er von dom damal$ fi dort aufr 
König vo® Preußen in nerfennung int 
Zalenıs und feiner trefiligen 





wu 
4 





Schuſter. oss 


riſchen Zeiftungen einen febr koſtbaren Srillontring sum 
Geſchenk. Sehr bald hatte er fi auf eine folde Stufe 
der Kunſt gefhmwungen, daß er von andern, ebenfalls 
tuchtigen Schaufpielern, mit Beifall copirt wurde und 
obmwodl er in jeder Rolle Schufter blieb, dab beißt: ein 
ausgezeichneter Scaufpieler, fo wußte er Doch jeden 
Charakter fo vielfeitig zu entwideln, daß Die Role 
feibt immer in einer andern Gehalt erſchien. Und hier⸗ 
in liegt gerade die Kunſt des Meiſters, daß er immer 
verändert iR, immer dur neue, ſichere Scattirungen 
den Grundton feiner Rolle erbebt und auffrifcht und 
fomit dem Kenner immerwährend Beweiſe feined Nach⸗ 
Denkens und richtigen Studiums gibt. Im -Sräbling 
des Jahrs 1816 wollte er eine Kunftreife Ar uͤn⸗ 
chen unternehmen, doch wurde er durqh verſchiedene 
Umſtaͤnde daran verbindere und trat ſtatt deſſen im 
September diefed Jahre in Baden bei Wien in ver—⸗ 
ſchiedenen Baftrollen auf, von denen jede eine neue Aufs 
Lage feiner künftlerifchen Vortrefflikeit genannt zu wer⸗ 
Den verdiente. — Im Monat Januar 1817 reife er 
nad) Preßburg, wo er unter dem raufcbendfien Beifalle - 
fieden Softrolen gab. Don da zurädgelehrt, bor ihm 
Dad Repertoir der Leopoldſtaͤdter Bühne nur einmal, als 
Purgantius im „Rochus Pumpernidel”, Gelegenheit Dar, 
fein Talent in vollem Lichte zu zeigen. Er war es bier, 
Der die Vorſtellung rettete. Seine unverfiegbare Laune 
ergriff und wirfte mit unmiderftebliher Gemalt auf dab 
geſammte Publifum. Im Mai deffelben Jahrs befuchte 
er Preßburg abermald und gab dort vier Baftrollen, 
die durch ein ihn zunaͤchſt berührendes trauriged Ereig⸗ 
niß unterbroden wurden. Am 27. Tuli (1817) farb 
naͤmlich in Hermald bei Wien feine Gattin, Rofine S. 
eb. Weiß, Die, früber ein Mitglied der Bühne an der 
ien, feit ibrer Derebelihung jedoch nicht mehr beim 
Theater war. Ein febr ſchmerzlicher Verluſt für ibm, 
der feine Geſundheit zu erf&ättern drohte. Am 8. Aus 
guft diefed Jahrs trar er in Baden wieder auf. Am 
22. Nov. d. 3. wurde zu feinem Benefiz „die Schwa⸗ 
benwanderung“ von C. Meidl gegeben, wozu ©. Die 
Mufit, welche fehr viele ausgezeichnete Stellen darbot 
und überhaupt febr anfprad , componirt hatte. Sein 
Spiel war fo vortrefflich, daß dad Stud zwoͤlfmal bins 
ter einander gegeben werden mußte. — Kurtj nad Ein» 
gritt des Jahrs 1818 erfrankte unfer S. zum Sqrecken 
ſeiner Freunde und aller Lachluſtigen bedenklich und auf 
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nete unferm ©. eine neue Duelle des Rubms, die au 
eine der reichdaltigſten wurde. Die erſte Aufführn 
fand am 24. December 1818 Ratt und erbielt, befonde 
durch S.'s Darkellung des Schauſpielers Luſtig, fo all» 
gemeinen Beifall, daß ed am 22. Januar 1819 bereits 
jum 22, Male wiederholt wurde, bei welcher legten 
orflelung — zum Bene, des Dichters — ©. am 
Schluß neue Variationen der Mad. Eatalani fang. Des 
gun war voller ald je und zwar ein doͤcht gewähltes 
ublitum. „Dtbelo, der Mobr in Wien“, welded am 
19. Sebruar 1819 zum erſten Male gegeben wurde, gs ® 
unferm ©. in der Rolle ded Hausmeikerd ebenfalls 
legenbeit, Ad auszuzeichnen, welches er auch anf eine 
VEHR würdige Art that. Beide lentermähnten Rollen, 
worzägliy aber die erKiere Davon, gebören in die Galle 
rie feiner Ebarakterbilder, deren nähere Beleuchtung 
weiter unten folgen wird. Daß ©. bei aller feiner Ach 
sungswärdigfeit ald Menſch, wie als Künfler, dennod 
deinde hatte, bewies ein VorkaB am 16. April 1319 im 
beiden Spadifanferia"— Quodlibet von C. Meitl, 
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worin der ebenfalls berühmte, nun auch verfiorbene Ko⸗ 
miferr Raimund die Hauptrolle zu geben datte. We⸗ 
gen plöglider Kranfpeis deſſelben mußten jedoch ganz 
andere Scenen eingelegt werden und ©. folde darfels 
ien. So oft diefer mit jenem in die geringfte Eollifs 
fion fam, bildete fi, fo ungerecht und entwürdigend es 
auch war, augenblidlid eine Partei gegen S., die ſich 
bemübte, dem geachteten Künfler die ſchon lange ers 
worbenen Zorbeeren von der Stirne zu reißen, wenn es 
nur einigermaßen moͤglich geweſen wäre. S. wollte 
nichts weniger, als einem Andern in den Weg treten 
und batte es ja auch nicht noͤtdig, da er ſchon längk 
von allen wahren Kennern anerkannt und zum erfien 
Volkskomiker erhoben war. Er brandhte nit den 
eineß Andern, un zu glänzen. Bier batte nun ©. aus 
Gefäligkeit tür die Direction, Diefer einige fehr gute 
Einnahmen gu verſchaffen und nur wegen Krankheit fels 
ned Eollegen, ſechs größtentbeils viele Jahre nicht ges 
gebene Scenen in wenig Stunden übernommen und, 
mie immer, meilterhaft dargeſtellt. Dad unbefangene, 
gerechte Publikum rief ibn, jene Partei aber wollte fei« 
nen Namen überſchreien und dennoch feine Mühe mit 
Undanf lohnen. Doch der Schluß diefed Abends ftellte 
©.’n in ein doppelt fhöned Lie, denn fo ſehr aud 
fein Name von feinen unverföhnliden Zeinden übers 
ſchrieen wurde, gelang ed dem Publifum dennoch , Ihe 
— und zwar dur folde Unart gereist — ftärmif je 
rufen. — Er eridien an der Hand der Madame “ 
der ebenfaud laute Autzeihnung gebührte und dankte 
in der Rolle ded Haudmeilterd aus dem ,Neufonntagse 
kind“ — ungefähr mit den Worten: „Verehrungswür⸗ 
digſte! Man fieht, wie gut es ift, Daß in einem ſo gros 
fen Haufe wie Died, wo Jahr aus, Jahr ein fo viele 
Inwohner find, zwei Hausmeiſter angehelt wurden. 
Wird einer krank, glei ift der andere bei der Hand, 
bier zu erſcheinen, damit nur Sie zufrieden fein follen. 
Geitern bat nun der junge aufgefperrt und Sie hatten, 
— mie ich fehr gut weiß, alle Urſache mit ibm zufries 
den zu fein. Heute fperrte der alte auf und Sie ent 
zieden auch ibm Ihre Gnade nit. Ic danke Ihnen! 
Echenfen Sie und beiden ſtets Ihre Huld und Nach⸗ 
fidt und Sie fouen in diefem Daufe noch oft gut bes 
diene werden!“ Befcdeidener und redlicher in ‚Dein 
auf ſich und freundfcaftlider und a gegen fe 


nen Eollegen kann man doch wahrlid nicht fpreden. — 


und dennoch, folte, er verfsnng und beleidigt werden! 
— Dod nicht allein er, fondern aud rd 
des Publifums, das fih Net, Talent umd Berdient 
fdägend, mahre Shnftler ebrend, — ausfprad, — wurde 
zn und das von einem Fleinen Teile, der durch 
fein Betragen Niemand weniger als Raſmund einen Dienſt 
erwies. — Gebr bereitwillig und gern wirkte erzu ges 
ae oder wohlthätigen Zwecken mit und über 
nahm 3. ©. in den, auf dem JofephRädter Theater am 
21. Mai 1819 zu, einem wohlipätigen Beduf sure 
kelrgern in Wien“ — nebft noch zwei andern lies 
n der Leopolditädrer Bühne, für diefe Do 
Gaftrollen, gab jedoch den Staberl fo meifterli, 
er den vielfeitigen Anforderungen endli, 
Ken und mehrere Gafirollen Im Jofephiiädter ter 
mußte, Wenige Zeit darauf befam ©. eine Ein 
jadung nad Prag und murde von der dei Then 
terdireetion auf ent Gaftvorftellungen eng Ende 
juli 1819 traf ©. in Prag ein und erbielt dort fogleih 
e Einladung ded Königs von Preußen von ang 
aus, dorthin zm kommen und dafelbk za ; ab 
fein feiner in Prag eingegangenen Verbindligteiten we- 
en Eonnte er diefer ebrenvollen Wufforberung wicht 
ge leiten. Der pepiiben Theil der Prager, welder 
ir eine rubige, natürlie, befonnene Komik febr einge 
nommen iR, überf&üttete ihn mit Applaub. Demunge 
adptet hörte man ald Agenten einer unberufenen bedhafe 
ten Partei ſchon am erfen Abend Zifder, workder it 
doch der eigentlih nur in Betracht Fommende Theil 
des Yublifums im hödken Grade entrüfer war. Eia 
febr aqtungswerider Mann in Prag fdrieb im diefer 
Beziehung an Die Redaktion der Wiener aligemeinen 
Tdeaterzeſtung: Prag mäüfle gar feine Menſchen von 
Geldmat und Bildung mehr befigen, wenn ©. bei feis 
mem nachten Erfyeinen nicht auf eine Art empfangen 
mürde, Die jene armfeligen Gegner zum Sameigen 
bringe. Es fei in der That jegt darum zu tbun, bie 
Epre der Stadt zu retten, denn ©. fei durd den Eon 
Pr} fo bekannt in Europa geworden, daß die 
au gene Yublitum fale, wenn aud nur ein Theil 
Balt bleiben würde. U, gene fei voraußjufegen, daf 
diefer Känftfer mit jeder Rolle mehr anfpreden werde, 
indem der lachlufige Theil des Prager Publikums an 
manierirte und grele Komik gewöhnt fei und 
er wieder geimmt werben mäfle, Komil ohne 
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Theater in Troppau umter es 

unf! le — et —— “ 
Unmefendei beit der erftien Somifer Wien, ©. und are 
gr, ein glänzendes — A Aben! wurde 
Bon feinen — en en auf der Troppai ger 
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Bed na Wien fand am 11. Januar — ie 284 
er Vorftellung_ der == — 
tt, indem Madame Catalani derfelben rung ei 
te. Sie zeigte durch lebhaften Applaus mn) 
Würdigung aller fomifder Stellen, _ daß ihr alle 
PVarsdie viel 2 mügen made und daß fie — 
—* in a lätten behauptet wurde, darüber ent 
rüfter fei. Dur Grave und Beifallgeklarfeye Belohntr 
fie immer eder ald dad gefammte Publikum unfern ©. 
als idr Nabbild und begehrte am Wuffallendften die 
Wiederbolung der von ibm ihr nachgefungenen Varia 
tionen über ein Tdema von Mogart *). Die Serienzelt 
diefed Jar ge er, um einigen Einladungen 
* —— — fer Ki — Se, 
in voller it anf der peimaı N 
Im Geptember 1821 wurde om di 
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Tdeil, zum Dpern.Re; geg am Jegponnähn Theater 
ernannt zu werden. ge des Jahres ver; ns au 
ermad Sntereffantes fi ©. darzubieten *). 

diefe Yahred erdielt ©. für feine Gafvarfelungen ir 
Troppau möbtenn des Congre je6 vom Kaifer eine gols 
dene Dofe zum Geſchent, von einem ſedt Mmeigeiba 
ten Handfcreiben begleitet. Im Januar des Pa 
wurde ©. fo ee ?rant, daß man fehr für fein 


zen fürdtete; di tand er zu aügene ner Sreude 
die Krifis die, 2 eine  Genrtung Sl fe (On 
von Statten, daß er am Sebruar DI 


der „Ihlimmen Liefel“ ats Kursehmann un, Er 
wieder auf der Ahne erfbeinen konnte. Im auguß 
Biefee Zahr& reifte er nah Pefd, um dort zu gaftt 

D gemähree dem N und jartfählenden Brei 
deb Publifamd einen Eörliden Genug. Am 15. April 
1825 gab ©. zu feinem Geneſij „Jupiter in Wien“ von 





m wär — am Sorabend, feined Wenefiged goodte er, 
Ur Bann eib Steben! auf heim Boflen und ei „abgelbfrn =o es 
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je 25 Jahre, dag er engagirt wurde und er 
ng —— feine filberne 
Jupiter und auch diefe = 
ten zu feinem Stedenpferde. Wegen foı 
rankheit feines Collegen Raimund übernadm ©. * 
erienmale eine Meifterrole des erferen „den Nachts 
mäcter Gottfried im Kirchtag von Peterödorf“, 
Ari waren die Erwartungen fehr EH2 anne dan = 
ein tüchtiger Künftler fterd feinen ur auf 
telle vertritt, fo aud dieſer —5— der Totale 
omit. m vermißte feinen ran iger in een 
me und der Rauſch — von cas isber auf eine 
folde Beobachtung der Natur begründet — ward von ibm 
— meifterbaft bargeftelt, Die Scene, mo Die 
kungen ded Weind verfiogen und der Nahimdhter 
fi am verwechfelten Orte befindet, behandelte S. mit 
einem folden Aufwand von Humor, daß das Pul u 
au lärmendem Beifall dingeriffen wurde, Um 
mar dad Rufen und Beifalklarfgen Rürmifd, bier 4 
fa te ©. feiner Befceidenheit und Kundacnofenlihe 
die Krone auf, indem er, Fein Egoift, fondern ein 
Meitnepmender Sreund des Eitranften, auf die Melodie 
des im Stüde, vorfommenden Nachtwäcterliedes fang, 
bat Beifall g’fchlagen! Mein armer Kamerad fit mo 
immer nit g’fund, drum ruf ich ftatt feiner Dier au 
die Stund” — „dat Beifall g’ihlagen“! — Diefe 
Wendung konnte ibre Wirkung nit verfeblen; er erw 
Tegun 73 des ſgoͤnſten Sieges. — Wenig bieten die 
‚mähffolgenden Jadre dar, mas algemeineres Intereffe 
“erregen fönnte,. da von newern Piecen nichts jur Auf 
führung Fam, es ER Bedeutung gewefen wäre. Ei 
7. April 1827 gi N feinem Benefiz „die Ber 
. nefijvorftellung“ er —X wozu die Mufk theilmeife 
von idm componirt war. Er faßte den —— des 
—— ſeht ticg auf und führte ibm au gut 
Dur‘. ine zweite neue Piece von demfelben Bı 
Kr Ei Sanftmurd und Zee Gaufugr“ Tick ih 
Sabian in dem Vortrag einer Arie, dem Gedicht: 
Ei ARorgene nA ute Naht“ von petit — 
ei 
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rend Raimunds Abweſendeit abermald in einer Meis 
Rerrolle deſſelben, ald Verwalter Wolferl in der Zaus 
beroper „Spiphide” auf nnd bewährte fich wie Immer 
als verdienftvoller anerkannter Meiſter; er fpielte ai. 
lich, ſo daß fein Vorgänger nit im Dinde en vermi 
surde und dad Yublitum belohnte ibn wit ſtürmiſchem 
Applaus. — Nahdem wir nun S.'s Lebenslaufe bis 
gen fein Ende gefolgt ind, haben wir noch feine Leis 
ungen In näberer Beleuchtung burdiugedn. Was If. 
land in Berlin, Thering in Dreöden, Brunet in Paris, 
Devrient ) in Bredlau und Weidmann in Wien wa 
ren, dad war auch ©. in feinem Genre: ein echt klaſ⸗ 
ſiſcher Känfler, der mit Natur und Wahrheit im Bunde 
und im Behiß tiefer pſpcholo if@rentpropoloatfer Kennt 
niffe, die beitern Gebilde ded Komus ald lebende Bes 
Ralten vor unfer Auge führte; — weit entfernt von 
jener Aftermanier, die anf Koften der WWabrheit, — nirs 
penis eriftirende Zerrbilder (haft und um das Zwerg⸗ 
des rohen ungebilderen Menſchen zu erfchättern, den 
keinfühfenden Zuſchauer mit fi felbft entzweit, wenn er 
erröthend fih gefteben muß, über etwas Unnatärliche® in 
einer Daritelung gelacht zu haben, weil der Produzi⸗ 
rende der Karrikätur die Harlefinsjade anzuziehen mußte. 
S. verdiente volltommen den ibm von Siennern beige: 
legten Namen eined Vaters der Volkskomik. Gein fei« 
nes durchdachtes, rei nüancirted Spiel, die Wahrheit 
in feinen Bewegungen und die berrlide Mimik, hatten 
ipn laͤngſt zum erſten Zofalvirtuofen erhoben und ebene 
fo machte, ihn feine Beſcheidendeit und Bildung als 
Menſch doͤchſt ahtungswerth. Eınd feiner größten Vers 
Dienfte, wodurch er ſich vor vielen wirklich talenwollen 
Künſtlern in der Komik vortheilhaft audzeichneie, mar 
uunftreitig außer der richtigen auffaflung der Charaktere, 
Die ſtets auptbebingung für die Verleihung des Praͤ⸗ 
Difats „Kuͤnſtler“ fein ſollte, die Senigkeit und Sicher⸗ 
heit, mit der er das bargufiellenbe iId von Anfang 
18 zu Ende, durch alle Berbältniffe und Situationen 
zu balten und durdaufähren wußte, obne fih durch Wig 
und Laune des Diqters oder eignen Humor zu gewag⸗ 
sen Sprüngen verleiten zu laflen, die zwar hier und da 
angenblicklich effeftuiren, aber als greile Pinſelſtriche 
Da6 Gemaͤlde verunftalten und den bezweckten Total 
eindruf, der nur durch ein vollſtaͤndig darmoniſches 


°) Deffien Biogr. ſ. R. Netz, 10. Jahrg. ©. 8%. 
N. Rebrolog 18. Jahrg. 61 
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der auch in der übermärbigften Situation 
Volle zit übertrieb. Nicht vor der Bühne, fon- 
vor ei em onie el des Lebens glaubte man zu fie» 
wenn man, ibn ſad. Er war ein. Komiker und in 
nen Genre wirklid der beliebtee Und berühmtee 
mer Zeit. Sein unartiged Spreden an des 

in gmweideutige® Extemporiren, Fein arrogan 
Net ned mad Applaus war bei ihm ja bemerfei 
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wirker Würfel im „Leopoldstag“ oben an. Sie war 
der Triumph feiner Komik und obgleich le nur dem 
Tofalen Komus angebört, find dennoch viele an dieſer 
Rolle gefcheisert. Es if ein rein ‚grpaltener Gharatter, 
der durchaus nichts Willfährliched verträgt, aber wie " 
john, wie richtig gab ihn ©. ie tief war diefer. aan 
n dad Welen der Parodie — die bödfte, fhwierigfte 
Aufgabe für den Komiker — eingedrungen; wie weis 
ſterſich fpielte er die Werföhnungsfcene,, wie treu batte 
er die Ratur Audirt , wie glaubwärdig, täufdend und 
fiberredend gab er die Raufhmomente. Etwas Pollen, 
deteres ald die Durchführung der Trunfenpeit im zwei⸗ 
ten Akt dat man noch nie gefeben. Alles war Natur 
und Wahrbeit. Antang ded Kaufe, allmäplige Stei⸗ 
erung deſſelhen bis zu dem Moment, wo die fallende 
unge fogar den Dienft verfagt, Bewegung, Mimik und 
elbſt das zirfelförmige Zorttaumeln und immer Wieder⸗ 
ehren wärde jeden Undefangenen, der nie ein Schaue 
fpiet fah, darauf ſchwoͤren laffen — dieſer Menſch fei 
wirklich betrunken. Hier hätte jeder Moment verdien 
bildlich aufgenommen Ju werden. Sein Erwachen au 
dem Schlafe, fein allmäpliged Nüchternwerden, daß 
„Kreuz tibi domine”, al& er am Ende des zweiten Alt - 
n der ermarteien fremden Wirtbfcafterin feine eigene - 
Srau erblidı; dad Erftarren in der Schlußgruppe und 
endlih die Verſoͤpnungsſcene im dritten Wer, in wel⸗ 
er mit komiſchem Ernit der wirklibe Held aus „Meh⸗ 
bendaß und Reue“ dur einen Strumpfmwirfer obne 
alle Uebertreibung perfiflirt wird, bilden den Schluß 
ftein einer echt komiſchen Charakterzeichnung, deren er: 
deiterndem Eindrud zu widerſtehn, auch der grämtiche 
gemononder nit vermochte. We meiterbaßs Rudirten 
eußerungen einer gutmärdigen Truntendeit wurden 
ſtets einkimmig goutirt und mit ldrmendem Applaus 
belohnt. Er gab ein treued Bild aus dem Leben und 
mar dem gewöhnlichen und doc dabei fo delitat, fo 
anftändig und rein! Ton, Blid und Bewegung, Ale 
&hmolz; in ein glaubmärbige® Ganzes ufannen , 8 
nur ſehen, nicht beſchrelben laͤßt. Dieſer Role ſteiſt 
ald any vorzüglid gelungen Die Darftelung bes 
Herrn von Springer! im Fleiſchhauer von Dedenburg”, 
Des Herrn von Hirſchkopf in „Hans In Wien“ und 
„Hand in der Heimath“ an die Seite. Beide fikd DaB, 
wad man in Dekerreih mit dem Ausdruck: pe se Si⸗ 
mandi" bezeichnet, im hoben Grade; aber, w ⸗ 
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der Komik iſt, für Körper und Spiel eine liche 
kLaͤcherlichkeit zu Hülfe zu nehmen, fo fand Jeraliae 
durchaus nicht nöthig und fo konnte jeder Schaufpieler 
von ihm — zwar nicht die Rolle des Staberl — wohl 
aber die Theorie der Komik lernen. Wer über den 
Ausbruch ded Zorns diefed Duodezhelden in der Scene 
des dritten Akis, wo ihn der Negöziant Müller in ber 
Wachtſtube einen Dummen nennt, nicht zu laden vers 
mag, muß in der That bereit mit einem due im Grabe 
fteden, wenn fie nemlich fo dargeftellt wird, wie fe ©. 
ab. Daß echt dumme, tolle Gefhmdg, was bier zum 
orſchein kommt, liegt ganz in der Situation und Dem 
Charakter eined Menſchen, der bei dußerft beſchraͤnktem 
Derkande mit fremden, aufgelefenen XWBorten und Bes 
riffen um fid wirfs und mit je er Sekunde, wo fein 
gen fteigt, um einen Theil feiner ohnedem Eleinen Ders 
andeportion aͤrmer wird. Nur der anhaltendfe, lau⸗ 
tete Beifall Eann bier den vor Wurh am Ende fchreien- 
den, beinabe brällenden Regent rmfabrifanten zum 
Schweigen bringen. Es If dſeſe Rolle aber auch dab 
Ureigenthum des unvergleihlihen S., in der er ſtets 
ungebeuere Senfatten machte. Ausgezeichnete Künſtler 
daben dieſe Rolle gegeben, wodin z. B. Korntheuer, 
Meiſter, Küfiner, Kreß und Karl von München gebören, 
weicher letztere fear darauf reife, mad aber Charak⸗ 
tergeihnung, laubmürdigfeit, Wiederfpiegelung des 
wirklichen Leben betrifft, fo bat unferm S. den Iran 
niemand ftreitig machen fönnen. Go fhön 3. B. Kar 
den Staberl gab, fo bleibt doch S. immer der erfte und 
mwahrbaft klaſſiſche Darfteller diefer Rolle und wird in 
einer Anſicht unmoͤglich erreicht werden. Es war zwar 
iefe Rolle der Stammpalter feined allgemein geichäße 
ten Mufes als Komiker, aber er gab fie auch mit einen 
ſolchen DBirtuofitdt, daß er Faum erreicht, nie aber Über 
troffen werden fonnte. Selbſt der eben erwähnte hoch⸗ 
gefeierte Münchner Staberl — Herr Karl — fonnte 
Yon ©. no lernen, was Sgauſpielkunſt it. Ohne 
®rimaffen zu maden, wußte ©. die Lachluſt in hobem 
Grade anzufprehen. Er bedurfte einer plumpen Zus 
fäge, er hatte nicht Urfache, Lazzi aud der Pantomime 
zu machen, oder etwa Flaſchen vom Tifche zu praf 
ren, oder Bankozettel zu ſtehlen, wie jener that und ſo⸗ 
mit die Abfiht des Dichters wie den Cbarafter ver 
fehlte. S. gab die Rolle rein, aud einem klaren Stoffe 
gegeffen. Seine Darſtellung war klaſſiſch, denn er aab 
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mar fom das if 

ki — nad die ars ite Ag HE trefflichen Date 
‚9 des Schaufpieler Luftig im der „fallchen 

—— muß man ebenfalls vollkommene Gerechtigkeit 
ar faffen und bejonderd den —— 
fo wie die meil A nhaneirte Scene 


ander — — von dem lien ibres Reiches, 
& x Leopoldtädter Bhbne große Toilette mu 
. die Scala de Gefanges in allen Zönen a 
we — ſtieg als mwandle er auf einer Mermore 
Eee wenn NR gelungenfte Kopie der Prima Donna 
54— Sid ins wahre yeben rief, erft Dann erkannte 
ihren Werth, wie den des Künflers. Das ii 
Sit vorfomsiende Buoptike, eine& der befen, die 
rt wurden, war von unferm ©. componirt a di 
— nur für eine fo feltene Falſetfertigkeit bi 
met, wie fie ©. befaß — gedieh in feinen den 
wem wabrbaften Original. Undererfeit6 kann man 
Wahrdeit und Unpartbeilichfeit gemäß nicht u 
fa, daß die Verfönlickeit ©.’ feiner ‚Kunßieifung ler 
einigen Nactbeil zu tdun feien. Wir meinen nemlid 
Damit die Undhnlichfeit in der ‚Kepröfentation der 
redirten Sängerin. Es dringt fi, Gefühl ft 


in der Scene mit Rummelpuff 
gas meißterdaft dargeftellt wurde 
r wenig mweiblides, Nark markirte® Spiel f 
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syoriglid dei logiſche Etubium ded Käufers be 
wikte. Beet — — und abgeyärmte Kreatur 
— er meißerlich sad wer ihn nur im dieſer Rolle 
engeitrumrfi, vertreduet und marklos wad gleich 
Derant ic fezrız wild omd entbuhchin als Iqcinci 
er Neieerrener in der Benerslprote (sh, fürwahr! 
qer der mäßıe feiner wielisıtigen Genicliit den Eh⸗ 
renpreit unter allen Komıfern zugefchen. And eine 
feiner belickicken und and ber Wedrdeit am treueken 
eitbprten Leitungen war der Knackerl im „Siader ald 
Drerınıe-. Dieſer Cderafter bietet beſonders imterefe 
fante Eituerionen dar wud def dıefe unfer ©. gu be 
+ 

‚ma 






nußen verkand und Dur fein auferordentlides 
und Erutium noch beionders_bob, darf nad dem 
wir bereits von ibm willen, faum erf t werden. 
Er gab ihn meikerlih. Es ik eine der (werfen Role 
len in bieier Art, da fie in feıner Kleidung von grober 
Unbedeltendeit Tominirt wird, mo es gewiß fehr ſchwie⸗ 
rig iR und einen Tekt. wie gerade ©. ihm befaß, erfor» 
dert, bie große bezeichnende Linie zu treffen, die das 
Zuviel vom Zumenig trennt. ©. fand fie bier wie im- 
mer und der trefflide Komiker legte in diefer Role 
abermald Beweiſe feines vielſeitigen Tealentd und ties 
fen Studiums en den Tag, fo daß Das Stück unzoͤbli⸗ 
gemale wiederbolt merden mußte und dad Yublitum 
nah jahren noch das Haus ſtets dochvergnuügt verließ. 
In der „Reife nab Paris“, einem XKufipiel, welches 
dem Repertoir für beitäntig einverleibs ſchien und 
de mit ungetbeiltem Beifall aufgenommen murde, 
tte der Dichter Adolph _Bäuerle uniern S. mit der 
gaunrolle — Bebiente Wiefel — aufs Bee bedadı. 
8 if eine vorzüglich Tanfvare Rolle, an der Eein nur 
einigermaßen guter Edaufpieler zum Pfuſcher werden 
Bann, was batte man aljo nicht von einem Meiſter wie 
©. ju erwarten und wie rechtfertigte er die Erwartun⸗ 
gen! Dir harte er ſich ſchon neu gezeigt, bier aber war 
er völlig umgegoſſen und es it anerfannt, daß diefer 
Wiefel zu_feinen Triumphrollen gebört. Alle Scenen 
im erften Aft, dann die Verdoͤrsſcene im dritten, ſtellte 
er fo meifterlicy dar, daß er nicht leicht erreicht werden 
wird, fie beiler zu feben, aber kaum möglich iſt. Er gab 
Die wahre Natur obne Webertreibung aus dem nadten 
geben gegriffen. Auch der Mehlſpeismacher Zweckerl 
im „Sreund in der North“ und der Kapellmeiſter Notene 
frefer in der „@eneralprobe” gebören in die Gallerie 


Squſter. 9%9 


Diefer deitern Gebilde des Komuß: gmel Gemälde, b 
deren Anblid man unwilfäbrlid an BT ðo 
Pfungen erinnert murde. Die höcdfe hrdeit einer 
wirklich lebenden Karrifatur fehlen vor dad Auge 
treten, ald Zmederl im überall au fnappen Brdutigande 
iten rothen Mantel ers 


gegenüber von Moment zu Moment in größere und 

immer größere Werlegendeit opera und endlih in 
jorhläge mehr aufhnden 

[7 £önnen, das ſid angelogene Kind zu Feinem vom 

eiden Geidledtern gel ten 1 

Ude Neutrum, das vieleiht erifirt. — Hier, beute 

Tundete Ad die ergreifende Wirkung eines Acht For 


ürmi Beifall di fi ingeril 
fürmi LA eifall unmiderfteblid en ude 
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Eger ann a en 
jete_ er-meifterl ‚wer idn nur Mn aan 


—— vertrodnet und —— u 
feurig mild und nut) u 
Notenfrefler im der Generalpri in 
m der mi nee feiner vielfeiigen, Senict Mr den % 
zenpreid unter allen Komikern vr eben. Auch 1 
feine helicbteften und aus der Wahrbeit am 
jefhöpften Leiftungen war der Knacker im „Fiäder 9 
irquiß“, Diefer Charakter bietet beſonders — 
te Situationen dar und daß dieſe unfer en j 
4 muben verftand und dur fein außerorbentliches en 
Studium noch befonders bob, darf mi „maß 
wir bereitö von ihm wiſſen, kaum erft erwähnt werden, 
* ibn meifterlich! Es iR eine der ſowerſten Role 
Diefer "Urt, ve fie in feiner Stleidung von 
Unbebolfenheit dominirt wird, mo es u ler mi 
zig ift und einen Takt, wie gerade ©. ihn befaß, ertan 
dert, die große bejeihnende Linie zu treffen, die dad 
Zuviel vom Zumenig trennt, ©. fand fie bier wie ims 
mer und ber treffiſche Komiker legte in dieſer Nolle 
abermald Beweiſe feines vielfeitigen Talente und tier 
fen Studiums an den Tag, fo daß das Stüd — 
um 
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I) bilde des 6: amei 
= ste Oman —XS 5 — 
333 erinnert wurde. ehe 


mer gi a und endli 
dal © zn ige mehr auffinden 
benen Ei 0 Kind au ‚feinem von 
en ei ei 

* Ei ie, bente 
Funken — Wirkung eines äht for 
milden 0 narärliden Yeterben ield_und di 
En um nd die fi — des mipiſchen Ausb: 
in — iu ven ie Itenen —8 J 


SE 





wert —5 nicht — Die Dirigirung des Or⸗ 
eher, ais die interefantefte Hauptfcene, woi er mit 
einer — von Zaune, todnem Ernſi, mußfalifher 
Wutd und fi 


feiner ul us rftelung 
PL me ‚Diogenes nn ber von una 


aus. cd im 
" Den er mis wahrem Reihtdum fomifcer Züi 


vo Chufe. 


i die fomi . 
Sr ren ur 


— Sein Kopf und fein ganzer ran mar ibrigens fo 


She der Künftter fei; mit ſeinem dernfelenen 
(1 - gebört die gany 


ie 
endete Daritelung 
Mobr in Wien“ dierder, ©. Kunk, die Trunkenpeit 


tur gemorden it, der nur fblecten Wei 
und defen Sröblickeit aus Fr gemeinen 
en beitebt, mir aller Welt derb und. grob zu fein. 
ber Lolenins_im „Hofmeifter in taufend Aen; oder 
der Weiberfeind in der Klemme“ war eine voll. 
enderften Zeitungen und wäre allein binreiend, ibm " 
einen Ehrenfefel auf Dem erfen Plage der Komik ein. 
zurdumen. Die feite Edarafterzeihnung, diefe Musfühs 
sung aller Seitenpartbieen, die moblberehneten Schat« 
tirungen und Lichritellen machten dieſes Gemälde du ein 
nem der vorzügliciten diefes Charaftermalers. — Alb 
Schluß diefer Gallerie fiebe bier die Elafüide Darftele 
kung des Siramperk in „Bitperl und Sieperl“, mo er 
im — mit Fecht ein Lablache In feiner Sphäre 
gm murde. Weilche Wadrdeit in allen Gcenen! 
Welcher Aufwand von Kunft und Talent! Stets wurde 
Diefe Darftellung mit wabrhaftem Jubel gefeben und 
©. färmif gerufen, Auch ald Tonfeher zeichnete fih 
anfer ©. döchit vortbeilbaft aus. Seine Eompofitiouen 
wurden ters mit Beifall aufgenommen, denn fie fpra« 
en das Gefühl an. Er befaß eine vorzüglide Gabe, 
Die befanntefen Dinge auf die überrafbendfte Meile 
andjuarbeiten und batte befonder& dfterß Canon zu des 
Hamatorifhmuftaliihen Akademien zu arrangiren. Ute 
Serdem componirte er die uf zur „verkehrten Belt.“ 
„Scwabenwanderung.“ — „Dibello, der Mahr in 
4 — „Maler Hier“ —  „Damiet, Kim vom 


7 Deere „Die Er — 
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Diefer heitern_ Gebilde des FKomus: zwei Gemälde, bei 
deren Anblid man unwillkührlich an Hogartbö de 
pfungen erinnert wurde. Die böchfte brdeit einer 
Birch lebenden Karrikatur ſchlen vor dad Auge 
treten, ald Zwederl im überall zu knappen Braͤutiga 
rock und überall zu großen, weiten rotben Mantel ers 
ſcdien, mit defien Arrangement im emigen Kampfe, ber 
lügenbafte Gevasterbitter dem eraminirenden Sreunde 
egenüber von Moment zu Moment in größere uud 
mmer größere Verlegenheit geraͤtd und endlich im 
balber erzmeiflung » Seine Nothluͤge mehr auffinden 
j tönnen, das fich angelogene Kind zu keinem von 
eiden Geſchlechtern gebdren läßt; — daS erſte menſch⸗ 
Ihe Neutrum, dad vielleiht erifirt. — Hier beurs 
Fundete ſich die ergreifende Wirkung eines aͤcht ko⸗ 
miifden und doch natärliden Geberdenfpielö und der 
Reichthum und die Wahrbeit ded mimiſchen Ausdrucks 
in diefer Situation gebörte ju den Teltenen Vorzügen 
des genialen Künftlerd. Eben fo treffend, wahr und ko⸗ 
miſch aber wieder gan andere in Ton, ang. Bewes 
gung und Koftüm, gab er das mufifalifche Aftergenie 
en Kapellmeifter Notenfrefier. Obgleich dad Produkt 
felbR von feinem Werth If, fo bewirkte doch &.’8 emis 
nente Vis comica eine beifällige Aufnabme, die dad Mache 
wert eigentliy nicht verdient. Die Dirigirung ded Dre 
cheſters ald die intereffansehe Hauptfcene, führte er wit 
einer Mifbung von Laune, todnem Ernft, mufikalifcher 
Wurd und ſich ſelbſt vergdirernder Eigenliebe durch, 
von welcher dad Publitum allemal zum anbaltendften 
ftürmifhen Beifall unwiderſteblich dingeriſſen wurde⸗ 
Noch ſchließt ſich bier die treffliche Darſtellung des 
Schuſtermeiſter Fledermaus in „D. Fauſts Mantel” an, 
in welcher unfer S., dieſer wahrhaft komiſche Proteuß, 
ſich abermals von einer neuen Seite zeigte. Den erſten 
Theil der Rolle ſowohl, wo der blos ſchlichte, aber Itte 
Kige Bürger vorkommt, ald den zweiten, wo er als Ems 
valier, der in feinem Stande — da ihm Geburt und 
Erziebung fehlen — plump übertreibt, führte er mei⸗ 
ſterlich durch und ed ift feine Scene außsnbeben, in 
welcher man ihn vorzüglicher als in der andern nennen 
koͤnnte; in allen war er glei trefflich und Rellte ſa⸗ 
nad mit diefer Darkellung einen neuen Charakter. in 
feiner Kunftgallerie auf. Auch die Darktellung des Diese 
ened, im „Diogened und Wlerander” von ges 
hört in diefe Sallerie. Er war bier ganı an feinem 
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„Jupiter in Wien”, wie auch zur „Beneflzvorkefung“ 
sdeilmeife. — Wudgezeichner von allen erlaudten Per⸗ 
fonen, vor denen er ald Scaufpieler erfhienen wer, 
belohnen ihn diefe auch noch mit Eofbaren Geſchenken 
und Gnadenzeichen, fo daß er von den meiſten Deut- 
fden Landestürken Ringe, Dofen,, Uhren ıc. befaß uud 
mohl Eein deutſcher Schauſpieler werthvollere Anden 
ten aufmweifen kann. Beſonders brachten ibm dies feine 
Reifen ind Ausland, wo er zum Beifpiel sweimal auf 
ausdräkliden Wunſch des Königd von Preußen bei Zus 
fammenfänften hoher Negenten, einmal in Yaden und 

felbige Veranlaſſung eine 


zu bejeigen und mit Samen und Trauer folgte Alt 
und Jung & reffender därfte für ibn 
eine Grabſchrift gegeben werden, ald die in Ar. 


zabre erbeiterse und nur fie Einmal beträbt bat, als er 
Dresden. Auguſt Matthaey. 


282. Carl Friedrich Traugott Magnus, 
evangel. Pfarrer in Goͤhren bei Sommerfeld (Laufiß); 
geb. am 18. Auguft 1787, geft. den 8. Flop. 1835 °). 

Des Derewigten Dater war der ibm vor 14 Jahb⸗ 
ren vorangegangene PaRor zu Leutben, David Traugett 
Magnus; feine fern von bier bei einer ibrer & 
noch febende Mutter IR Rabel Louiſe, geborne Dorkig, 


2 Zellen a“ a 4} A des Rekrol. ©. 7 
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en er die zu feinem. fpäterm ——— 
rberlien prfufgen a ging dann, naı dem 
er feinem Vater ald Adjunft zugeordnet gemefen, in 


Das Predigerfeminar nah Riddagsdaufen, mel Ir 
ter der Leitung des dochberdienten Abts Bartels fand, 
ward dann Prediger in Warum bei Schöppenkkdt, na: 
an Jadten Superintendent in Thiede bei Wolfenbhts 
tel, darauf nah 5 Jahren in Wolfenbüttel felbk, von 
wo er nah fechs Jahren als folder nad Salztbalen 
‚ Derfegt wurde, mo au fein Dater Superintendent gu 
fen wer. Hier war e6 inm vergönnt, 11 Jahre 
jenbreih P wirken, al er in das EonfRerium 
berufen und zum bt vom Aid —— 
und Generalfuperintendenten der 
ernannt d 








Reit gelangen, diefen verdienflihen Plan ind Werk iu 
en, ald er wenige Donate vor rricprung befeiben 








in 
Lenz i Ichter bei Wolfenbüttel. Unanı rdert 
Fila Fr —E Mann Tammttige an 
feiner Didced mit thränenden Augen zur Aupekärte. 


D. &. Brindmeier. 
* 284. Dr. Bernhard Ghriftian Otto, 


Ordenti. Profeffor der Medicn und Naturgefäiäte en ber eier 
meligen Unipeeftät zu Brantfurt a. D,; 
‚geb. den 6. März 1745, geftorben am 10, Mov. 2005 9. 
Er war u Nipard bei Stralfund geboren. Geis 
Dater Sorhard — Dtto, mar dort Prediger und 
feine Mutter, Mgnefe Degine, eine Tochter des D. 


Bag, Jon Sranttrtn einer. Biodenbtat, zus. nm. 








Dtte. 975 


Ohralfund. Di lehim 
* —— x— — Fr um PH —E er 
dad Opmneflum u reiföwald gebracht wurde. 
wohnte —38 im Haufe ſeines Obeins Dropſen, wei 


fa ſei 
erfitäs Greifswald, um Medicin zu 
d08 ihn die Naturwiſſenſchaft fo mächtig an, daß er fi 
mit der Botanik, Dineralogie und Naturgeſchichte vor⸗ 
au Smweife befchäftigte und dazu befonders die Nähe der 
fee und der Inſel Biägen benugte. Im Jahr 1708 
bezog Otto die Univerfität Göttingen, mo die Natur⸗ 
wiflenfdaften mit befonderem Eifer getrieben wurden, - 
Er trat bier mit deu In ber Folge berühmt gemordenen 
Geledrten Blumenbach, 2 ‚ Dfann und Richter im 
freundfhaftlide und wiſſenſchaftliche Verbindung und 
worde wegen feiner beiseren Laune und megen feiner 
biederberjigen Gefinnung von allen feinen Genoffen 
fehr geliebt und gefhägt. Im Jahr 1771 wurde er in 
ngen Doctor der Arzneimiffenichaft. Seine ges 
lehrte Probefchrift handelt de variolis. Hierauf begab 
er fh nah Wien, mo er die Vorleſungen berühmter 
Merste und die klinifhen Minftalten der KaiferKadt fleie 
gio benugte. Dann machte er eine wiſſenſchaftliche Neife 
ur Ungarn, Mädren und Schleflen, von welder er 
eine reihe Ausbeute für die Naturkunde, befonders Mi⸗ 
eralogie und Botanik mitbradte. In Berlin_bielt er 
go längere Zeit auf, um bei dem beräbmten Medel die 
natomie zu treiben. — Mit reihen Senntniffen und 
Erfahrungen kehrte er in fein Vaterland zuräd, wo er 
rd in Greifswald der medicinifhen Prarid und dem 
eifrigften Studium der Naturwiſſenſchaften hingab. Mit 
Vergnügen ergriff er auch die ſich ihm darbietende Ge⸗ 
legenbeit, als Arzt eine vornebme, fchwer Franke Dame 
nach Schweden zu begleiten, um dieſes Land und Nor⸗ 
wegen zu bereifen und dabei mineralogiſche Sammlun⸗ 
gen zu machen. Er bielt fich längere Zeit bei dem bes 
rähmten Linn« auf, der Ihn fehr frenudlih aufnahm 
und fnlıpfte mit vielen Gelehrten Schwedens, namen 
lich mit den mehrmals fo ausgezeichneten Profefforen 
Thunberg und Retzins ein engeres, wiſſenſchaftliches 
und freundfchaftlihes Verhältnis an, das ihm jenes 


Land ſtets lieb und . 
1715 —X er Fr ur Dee 





* 


en der Dögel; Bemerkungen über die — 


Seheimenrath Aare eine millenfbaftlihe Reife nad 
Ingarn. Vorſchläge zu Anktellungen 


ginn Gefeufaften, wie die der Naturforfger 
rlin, Halle, Göttingen u. f. w., ernannten = u 

rem — — {Im J. 1788 fam er an die 

des nad Berlin verfegten ER Raihs Meyer ald 

feffor der Medicin nad Frankfurt und fegte feine fon 
in Greifswald begonnenen gelebrten Lrbeiten 
Bufon fort. „Buffons Nasurgefdichte der Vögel“ er 
fien mit Anmerkungen, Zufägen und vielen Kupfern vers 
mebrt vom 9. 1782— 96 in 25 Sdn.; die Naturgefchichte 
der vierfüßigen Thiere von 1783—92 in 19 Bänden. Nod 
im Jahre 1809 erfhien von feiner Weberfegung und 
DVermebrung der Naturgefdihte Burfons der % kam. 
Dad Manufcript zu einem upplementband ging 1812 . 
nah dem Tode Bed Verlegerd (Kommerzienrarp Sal) 
verloren. Außerdem arbeitete er mit an der Zortfeg 
aung von Martini’8 allgemeiner Gefchichte der 

vor deren Hten Bande (1790) fein Bildniß Rebt. A 
dat er zu mehreren ornithologifhen Werken Beil 
geliefert. Bei der Univerftät war er DOberauffeher 
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Gartens und des anatomiifchen Zee 
en e Praxis erſtrecte er nur auf weni 
enndete lie — Ad die Univerirdt 1Btt 
Ban verient, wurde, blieb er in Ba mit ein 
fon aim zurüid. Seine durd andak 
6 Ernie ehr —— Geſundden batte er 
9 Nleißige Bewegung und Gartenarbeit auf feinem 
1 gelenenen eanberne bald wieder dergeftellt. Die 

jeordene Mufe benugte er zuin fleißigen Yefen 14 
lenſcha — Berfe Ai in u und Süs 
rung feiner aus etwa 15,000 —— enden 
ioidet. Nirgendd aber mar er Kg al 
Mn — wo er umabläffig etwas zu — 
ten HAN erforfpen batte. Die Natur war 
en —7— Lehrerin, — treuefte Freundin, 
Hebker Umgang. til und glüdlic mandelte er 
drem Tempel und floß ihr oft. In — Rübrung 
4 er auf. sone fah —* ip 
?, zufrieden und u Nie F rte man ihn lagen 
en Uber die —— er 
f&en lädelte, jo fam doc nie ein bartes, oder 
ale [e6 EN 73 ie hroge feinem em Munde, ME 
feine Urglofgkeit au en worden war 
do bier Unfduld wieder 
* bintergedn. Veriuſte an irdifden Bütern gruß 
ait großer Gelaflenbeit und mar immer zufrieden 
iegen. Das Ehriftentdum erklärte er oft Mit 
ıbttem_ Herzen für den Due aller Weißhelt und 
zantniß, für den Spennpunft alle6 geiftigen —— 
De ewige Sonne görtliher Offenbarung. Er gei 
feiner HUN nd in feinem ganzen RA 
t einer _durd Religion und Wiflenfhaft reifen 
iöpeit. a feine, Srennde war er ein en: 
erfreuficer Andlid. eine liebte Erholun, 


jen. Er zeigte in I 

m eine — airdige Munterfeit nd MAI 

ei. Im Sommer 1821 feierte: er in Bredlan fehs " 

oe Doctor » Jubilduun Die medicinifhe Saft 
Göttingen Überfandte Ihm ein neued 

a und feine beiden nod lebenden Opponenten vn 

Be ring Difputation, der Gebeimerasy — 


As⸗ 
— ihm in denllchen Srubföreisen a au dem 
N, Retrolog 13. Jabrs. 62 














sin 5 —— — 

J— 5, n il Ei 

iin An Han Bin, nal 

9 —— 

iin iM 1 Hi ii 
I 


ß Hi nj m Ne 


wie £ N. Rıtr. 5 Schrgung ©. 50. 


2 





979 


8O 


285. Gotth. Samuel Abraham Seemann, 
Landrath zu Goldap (Prov. Oftpreußen) ; 
geb. den 9. Ian. 1772, geil. den 10. Nov. 1885 *). 


Seemann war zu Sranffurt a. d. D. geboren, wo 
fein Vater evangelifder Prediger an der Unterkirde 
war. Schon im J. 1783 verlor er ibn und wurde fa 
einzig von feiner treffliden Mutter erzogen, bie in 
nem boben Alter geſtorben il. Den erften Unterricht 
empfing er auf den Schulen feiner Baterftadt, fo wie er . 
au Theologie unter befonderer Leitung ded Profeſſors 
Herrmann auf der dortigen Univerfität fludirte. Zum 
erfienmale betrat er die Kanzel in der Dberfirde am 
zweiten Dfterfeiertage 1794 und bap nachher noch oft 
und immer mit Beifall genrebigt. Nach vollendeten 
Studien kam er nah Frauſtadt als Erzieher in eine ad» 
lihe Familie. Hier entwidelte er fein feltened pädago» 
gifches Talent, dad ihn in fpätern Zeiten zum Kührer 
manches gungen Manned madte. Im Jadr 1795 ging 
er nach Berlin, mo er an zwei Sculanfalten, an der 
gertungiien und Dittmarfden, Unterricht, ertbeilte, 

em Slügeladjutanten des Königd, General von Za⸗ 
ſtrow, empfohlen, wurde ibm die Bildung deſſen So 
ned anvertraut. Im Haufe Diefed ald Militär un 
Diplomatiter ausgezeichneten Mannes vermeilte er med» 
rere Sabre, entfagte der Theologie und ging auf Ders 
anlaffung diefed feine Goͤnners, dem er viel zu ver 
danken hatte, zum Militär Über. _ Eben war das Mes 
iment v. @ourbiere geftifter. Bei diefem trat er je 
artenftein als Negimentöquartiermeifter ein und wurde 
nad Goldap verfegt, wo er feine nachmalige Battin im 
dem Sräulein v. Gufer fennen lernte und ia 1801_mit 
ihr vermäblte. Beim Ausbruche des franidſiſchen Krie⸗ 
ed 1806 ging das Regiment nad Königsberg i. Pr., 
Bann nah Danzig, wo ed die Belagerung aushielt und 
na Beendigung des Kriege nad Graudenz, wo er fels 
nen Abſchied nahm. — ährend der Dienftzeit hatte 
er zu den Wenigen gebört, die dem General von Cours 
biere, deffen eiferne Feſtigkeit allem widerftand, Erinnee 
rungen und Einwendungen maden durften und dod 
war für ihn, ald er die Garniſon Bartenſtein vink auf 
einige Stunden verlaffen hatte und durch Zufall abge 


*, Frankf. patriot. Wochendl. 1836. Ar. 21. 
62 * 





doo Seemann. 


Iten,, beim enge ae 
der —A er 11 
fer Gelegenheit fand jeneral feinen 
ebren er gezwungen ward. fang 
jedes Fehrte Seemann ju feiner Familie na: 
ru, übernahm im folgenden Jahre den 
‚rmeifterpoften in Gumbinnen und bald darauf, 
bindung mit jenem, dang allein, deu Poften 
eißbireftord, Bei der Anmwefendeit Napoleons Fi 
mbinnen miderfepte fid ©. ben Anmapıingen bei 
merals Bertbier auf eine nachdrüdlide Weile und 
urde deshalb zum Gefängniffe adgefüdrt, unter der 
ung, am andern Morgen erhoffen zu ft. 
Hi@ermeife begegnete ibm tin beder pre 14 
taatöbeamter, dem er Dem lehten Gruß an 73 Be 





der auftrug und fie feiner Huld empfahl. Den 
üihungen dieſes Mannes gelang feine Steilaffung, 
lieb er während der ganzen Aumelendeit 0) 
en er auch auf feinen end ‚begleiten mußte, 
unter militdrifher Aufficht. Diele (blimme Erfahrung 
pic ibn nit und feinen Wugenblik (dumte er, 
echt und Wahrheit Eräftig zu vertreten. — Bon Gum 
binnen aus würde er 1814 als Nreißdirector nad Tilfe 
derfegt, mo er 1818 bei Veränderung diefer Pohen, 
eilt er nicht Gutöbefiker war, amtlos murde und eine 
jeitlang als Didtarius in Gumbinnen bei der kbnigl. 
egierung arbeiten mußte. Man wuͤnſchte, daß er das 
echtöeramen machen möchte. Dazu bätte er fi al 
entfoloffen, obwohl er Sreipeit im Gefhäfte Über Aue 
liebte und Stundenzwang ihm unerträglich war, ment 
er Ort feiner Bekimmung Gumbinnen bätte fein Füns 
ken . Man nannte idm aber als ſolchen Pofen und Kobte: 
jern mochte er Gastin und Kinder ihrer Heimanl 
entführen und in der ‚Sofnung feine Einnahmen zu 
Bermedren, faufte er ein Eleined Landgut, das der Steu 
jerade veräußerte. Doc datte er vom Bute keinen Ge 
inn und nur die Freude, zumellen Erholung von Ge 
äften dort an finden uhd den Wortbeil, Daß er jeht 
jederum ih Golday als Landrath angefellt werden 
mnte. Durd mande f&mwierige und ehreuvolle ihm 
Javertraute und zur Zufriedenheit durchgeführte 
e befündete er feine große Braugbarkeit und 
nat. — Er wat unermüdliy thätig. Regelmäßig 
id er um 4 Uhr auf, arbeitete bis 9 Uhr und napın 
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meiſt geringere Arbe vor, um ein 

ach Aa ho lbrten, leichter ser an en 
Eönnen. Nacmittags arbeittte er längere oder fi 

zeit, unterrichtete dann mohl nod einige Junge fe 
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jeitigt- Anm] Kräfte ermattet, ve inte er 
feinen Kreig, um fü wo au — —* ran 
eit zu holen. Sa en in 


je fannte er mit 
jamen, für eines Jeden Woh te er —— ud 
mis aller Umfiht und Geniftenpah tigfeit ſudie er 
ibm. überwielenen Untertäßungen der Armen zu 39 
wenden. Noch am Tage vor feinem Tode. hatte 
8 us, Ibends dead tet. Diefe mttee edlen in 
GefYäftdzimmer und auf Reifen zu Pferd und Wagen, 
erbielten Geift und ENTE veglam: Merklich aber hatte 
der Brand im Goldap Im Herb 1834, der aud I 
feine Habe raubte, en Kräfte angeariten, — Im bäuds 
lichen Zeben war ©. ein du meter Gatte und Di 
ter, den zärtlipe und ernftlihe ee an die Seinen kets 
tete. Gtreng und mäürdevoU tm Dienfte, mar er bier 
eundlid , Met6 gütig und ließ feiner beitern Laune 
eied Opiel. Durch Ertl tung baite er fid einen 
VBrußframpf zu: — Ber mit Anm Zungenidlage ene 
digte. Beine Sartin dat er mit 3 Söhnen und 4 Ti 
tern yurüdgeiadien, Der ältefte Bohn, durd Stubien 
und Reifen gebildet, ik Bursbefiger auf Kraupifhteh" 
bei Zilfit, der zweite D. der Medicin und Gtabdaı 
Ein bleibended Denkmal dar er fib durch feine Rei 
licpkeit und Menfenfreundiichkeit bei Hohen und Wise 
dern errichtet. 


* 286. Karl Otto von Bofe, 
töniglic fädf. Oderſter der Infanterie, Ritter des Drdens vom 
heil. Heinri und der @hrenleglon in Dredben; 
geboren zu Dbertdau bei Werfeburg im I. 1704, geflorben am 
11. November 1885. 
Im funfzebnten Altertjadre trat der junge Wi 
aus Tem eiterliden Daufe in den Wilitärdien 34 
Vaterlandes als Junker N dem bamaligen, niterls. 
Bio Sam Graf zu Anda in melden er gehariq. 
Sous a am Y Auguß 1704 Seien: 
au dm mar 1804 ayancirte er 
mann. wo al6 folder 1806 bei Jena, 





se en 


en, 4809 in DeRreichz ward am 18. Met 1810 
ir befördert, — in dieſem 3—6 
on 1812, 43 und 14 bei, ward 1315 

ta ——— ei jenbataillong, 
Iem ontingentd + Com Irmeereferde, 
119 und ne efhmächter Gefundheit in 4 

m. , Den fähfiihen Militärorden batte er 1809, 
den Orden 1313 erhalten. Bofe war ein gebils 
Kr 

mußte_er 

Bi mar febr ſcharf A elnen Semerfutgen und 









len, modurd ei die Gunft der Öl 
feior Ri 8 ſtarb A a 


VOreiden. Er. v. Vinichen. 


* 287. Karl Joſeph Molltor, 
bdenſlonirter koͤnigl. daleriſcher Landrichter im Dbermelntteife, 
wu Bamberg; 

‚oeboten den 10. Webr 1762, geſtorden den 11. Mon. 1885. 


fdon am 19. Sept. 1786 ald fürftl. Bamberglfger Re 
gierungdabvocat ernannt und ald_ folder zupfe & zum 
fellor des vormals Laiferliden Landgerichts zu Bam 
berg befördert wurde. Der Eifer und die 33 
feit, melde er in Südrung der ihm übertragenen —— 
Händel an den Tag Kae erwarben ibm in furzer Zeit 
18 Zutrauen des Publitumd und verfafften ibm eine 
ß, außgebreitete und einträglide Prari6, daß er 
1d in den Stand gefent fr mit_der Tochter, 
itte, des vormals dr I. Bambergifhen Kaftnerd und 
Imtövogtd Geiger zu Neukirchen am Brand ſich ede⸗ 
— — 
je Vorſouie zur ung für hu 
amte betrachtet, daher die erledigen Shen in dr 
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en Amte Marfi-Schorgait an das Kurdaus Zaiern «ld 
Eiraddigung für erlittene Verlufe überging. Zub 
fen dem Fürktenthum Bamberg und der feit 1794 mit 
den Königreihe Preußen verein! —F Markgraffcaft Unde 
bay: Bapreut) hatten um diefelbe Zeit an verfhiedenen 
Drten Grenjirrungen Rattgefunden, zu deren Beilegung 
ioilden der Krone Preußen und dem Kurbaufe Vale 

iern im Jahr 4 mod ein Dergleih zu Stande 
farm, dur melden das vormals 304 Bambergifde' 
Dogteiamt Marl —ãa— an Preußen abgetreten wurde, 
Mit dem abgetretenen Umte das gleiche 2008 theilend, 
jolte auch M. ald Beamter an Preußen übergeben; 
tefe Befimmung und die Geringfhägung, melde er 
dierin von Seine der Rurpfatzbaterfchen Henierung ge⸗ 
gen id, vieleicht mit Unrecht, zu finden glaubte, Date 
sen auf fein Gemhrb im Gelbfigefühle feines EN 
einen tiefen Eindrud gemacht und in ihm ben Entfbluß - 
roorgerufen, eher feine Stelle ald Beamter, ald fein 
jaterland aufzugeben. Sehr contraftirend mit der Gleich⸗ 
ültigkeit, mit welcher fein Vaterland ihn aufgegeben 
ste, war dagegen die Yufmerffämfeit und Zusorfoms 
menbeit, mit welder die Ebnigl. preußifhen epbrben 

id zu fi zu zieben bemüht waren. Seine Unb nalid» 
teit an dad Vaterland war aber fo groß, daß er lange 
allen Vorkellungen derfelben miderkand und nur 
Bemerkung, melde von dem königlich preuß. Lebens 
nahmecommiffdr feiner bartnädigen Weigerung entger 
gen gefegt wurde: mie er vom Patriotigmud reden 
möge, da fein Vaterland_ihn —X ‚aufgegeben 
babe? — fonnte feinen Entfhlug wanfend machen uud 
idn dadin vermögen, daß er fi endlich zum Uebertritt 
bereit erklärte. Sein Berhättnig ald —X reutiſder 
Beamter datte ſich aud in kurzer, Zeit fo [7 ig geRal« 
tet, daß er feinen früheren, aus vielen Kleinen Belds 
und Naturalbezögen, weiche jum Theil aus Gteatöfafs 
fen, zum Theil aus andern Quellen Koffen, zufammen 
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Molitor. 985 
völfert, indem die vielen Webſtuͤhle, auf welchen bauny 
mwellene und leinene Gewebe zur Ausfubr verfertigt wer 
den, eine große Menſchenmenge deßzenn en, melde at 
einem engen Raume jufammengedrängt lebt. Als d 
bei dem Audbrude und während der Dauer des 'ruß 

&stranzöfifhen Krieged zablreiche Kruppendurdmän 
e in diefer Gegend Ratt harten, waren bie geringen 
Mundvorräthe der Einwohner bald erihöpft und Manz 
el und Elend flelte fib ein. Auf den böhften & 
fie aber bald die. Nord, ald unmittelbar hernach 
beuerungsjabre 1816 und 1817 folgten, waͤhrend welr 
er in der That ein großer Theil der Bevdlferung der 
efahr des Dungertoded Preis * eben war. In Dig 
er kritiſchen Lage entwidelte Diolitor eine unge 
bäsigkeit; auf feine Veranlaſſung wurden tür bi 
dortigen Gemeinden im Wege der Unleiben die noͤth 
en Summen aufgebragt, „gm ruſſiſches Betreide in den 
ſtſeehaͤfen zu kaufen, rch deſſen ſchleunige Herbei⸗ 
ſchaffung die Gefahr des Hungertodes von vielen Ja⸗ 
milien gluͤcklic abgewendet wurde. Sein Name ſtedt 
daher unter den Einwohnern jener Gegend noch imme 
in fegenreihem Andenken und wird gewiß fortleben 
lange diefelben die Erinnerung an jene Zeidendperiode 
nit aud dem Gedädtniffe verlieren. — Bon dem J. 
1825, in weldem Molitor in den Rudeſtand verfegt 
wurde, bid zu feinem Todestage lebte er ald Wittwer, 
indem er feine Gattin bereitd mebrere Jahre vorber 
Dur den Tod verloren hatte, in fliler Zurüdgezogene 
beit mit feinen Angebdrigen zu Bamberg, wo er in dem 
gelsufaaftlioen Umgang mit einigen Verwandten und 
efannten aus feiner Frübern Lebensperiode Erholung 
fand. — M. war von Geburs mir glücklichen Anlagen 
ausgeſtattet; mit einem empfehlenden Aeußern verband 
er eben fo vorzügliche Eigenſchaften des Geiſtes und 
Herzens; feinem durchdringenden Verſtande, durch einge 
lebhafte Wißbegierde angeregt, blieb kein Gebiet der 
Wiſſenſchaft unzugänglid. Beſonders hatte er fl 
dur& ein getreued Gedädtniß unserfügt, aus den & 
bern der Juſtiz und Adminiſtration ausgezeichnete 
Kenntniffe erworben. Im Befige einer reichen Erfa 
rung und Gefcäftöfunde kam ibm nod bei Beha 
lung verwidelter Geſchaͤfte eine reife Beurtbeilun sta 
su Statten, felbf in Gegenfänden des Geſchmacks ba 
er ich ald Kenner und geſchickter Beurtbeiler erwiefen. 
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Burn m die Staatöfafie 
men wurden. Die Bi 
: preuß. Regierung verfubr, ging fo weit, daß, ald in 
der von ibm eingereichten Ge 


—— amstich Beigeieht murden. Au 
je nit minder geehrt durch das ibm von ite der 


. preuß. Behörden bewiefene Zutrauen, indem er bald 
po feinem Webertritse eine. willenfaftlihe — 
er 





fi land 
auf Molitord Lebensverhäftnig nicht ohne Einfng;_ die 
Kataftropde, melde in Foige des unglüfligen Beld« 
ugs vom Jahr 1806 über Preußen kam, trennte die 
ropin; Bayreuth von dem Königreihe und ftelte Die 
jelbe während einer vierjädrigen Befegung unter kai ⸗ 
jerlid frambiſche Adminiftcation, wo er die vielfachen 
ten und Befdwerniffe, welchen das Land während 
dieſer Zeit ausgefegt war, mir feinen Amtsuntergeber 
men theilte. ac erfolgter Befignabme des Landes 
«310) für die Krone Batern wurde er mit feinem ats 
gebornen DVaterlande nad einer —— Trennung 
wieder vereinigt. Die dadurch in der Ädminiſtratioä 
des Landes berbeigeführten Veränderungen baten auch 
feine Derfegung von Kupferberg nad Münchberg zur 
Bolge, wobin er (1810) als künigl. baier, Landrichter 
berufen wurde. Auf diefem Pofen blieb er bis zum 
jabr 1825, in weldem er wegen ränklichfeit auf fein 
infuchen in den Nudefand gefegt wurde. Während 
Diefer Periode hatte er die größten Schwierigkeiten zu 
überwinden, die Rärftien Anfrengungen ju maden. Nur 
eringe Hülföquellen bietet der fterile Boden und die 
raude Lage von Müncberg den Einwohnern dar 
und dennoc if diefe Gegend verhälmifmäßig Nark bes 
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in den höher gebildeten mufllalifchen Kreifen der Btefl- 
den; nit nur ald ein ſehr fertiger Viofini und Pia⸗ 
nik, fondern auch ald ein gründlider Kenner der Com 
poftion die allgemeinfte Anerfennung fand. — Geine 
medicinifchschirurgifchen Studien begann und vollendete 
er in Berlin, wo er am 22. Dec. nach Vertheidi⸗ 
gung feiner Inauguraldiſſertation: „De aquae gomme- 
nis applicatione esterna” promovirt murde. Einlge Mo⸗ 
nate darauf abfolvirte er feine medicinifhe Gtaatöprü« 
fung, bei welcher Gelegenheit feine in v. Graͤfers linie 
ſcher Anftalt erworbene akiurgifde Bäbigfeit id der Urt 
berauöftellte, daß ihm das Prädicat „Dperateur“ zu 
Theil ward. Seitdem bat er in Berlin prakticht, zü⸗ 
“ weilen in der Augen» Operativfunk angebenden jungen 
Berjten Unterweifung ertbeilt, da ibm als Jude eine 
Bewerbung um eine. afademifhe Docentenwürde nicht 
zuſtand; Dabei bat er fih auf folgende Weiſe litera⸗ 
riſch⸗journaliſtiſch beſchaͤftigt. Zuerit -befchrieb er im 9. 
Bande von v. Gräfed und v. Waltder’d Journal ein 
nad feiner Idee confruirtes „öettgeitel ar Hofpitäs 
Ser” und tbeilte Dann dad Modell zu einem neuen 
Dpdipalmafantom Im Dctoberbett von Hufeland's Jour⸗ 
nal der praftifhen Heilkunde 1827 mit. In demfelben 
abr erkhien. auch feine „Srändlide Darſtellung ber 
ußern Heilmittel in therapeutifhem Bezuge ıc. 1. Th.” 
Diefed Werk fand jedoch in der Art feiner Bearbeitung 
feine Theilnahme, weshalb auch feine Kortfegung ers 
folgt ift. — _ 1829 befrieb er fein „elaſüſches Ligatur⸗ 
werk” und fein „birnfürmiged “Brenneifen“ in Porn 
Arhiv für mediciniſche Erfahrung. In dem Darauf 
folgenden Jabre verbreitete er fih In Hufeland's Jour⸗ 
nal ıc. ſowohl über ein von ihm componirtes neue is 
napräparat — „Chinabier“, als auch Über die „Zuläfe 
igfeit der chirurgiſchen Operationen in zweifelhaften 
Allen.” 1 bejddftige er fid mit einer Weberf 
ung von „Larrey’d Clinique chirurgicale“, zu der er au 
ier und dort Anmerfungen binzufügte. Es fielen jes 
doch die Ueberfegung fo mweitfhweifig und die —* 
wiederum fo kurz aus, daB fie der weit gedrängteren 
und gerundeteren ähnlichen Uebertragung von Amelang 
nachgeftellt wurden. — Im September des Jahrs 1891, 
als die verheerende Choleraſeuche nah Berlin vordrang, 
rief er für die Dauer einiger Monate ein Tagebblatt, 
öhnlid dem damals kurz vorher in Koͤnigsberg erſchie⸗ 
nenen, unter dem Namen „Tagebuch über Dad Were 
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in den höher gebildeten mufltalifhhen Kreifen der Btef- 
den; nit nur ald ein ſehr fertiger DViolini und Pias 
ni, fondern auch als ein gruͤndlicher Kenner der Com— 
poftion die allgemeinfte Anerfennung fand. — Geine 
medicinifchchirurgifhen Studien begann und vollendete 
er in Brunn er rock. A nad Vertheidi⸗ 
ung feiner SInauguraldiffertation: „De aquae 
* — — promovirt wurde. — Mo⸗ 
nate darauf abſolvirte er feine mediciniſche Gtaatöprä« 
fung, bei welcher Gelegenbeit feine in v. Graͤfes klini⸗ 
ſcher Anſtalt erworbene akiurgiſche Söäbigkeit ſich der Urt 
berauöftelte, daß ibm das Prädicat „Dperateur“ zw 
Theil ward. Seitdem bat er In Berlin prakticirt, zü⸗ 
weilen in der Augen» Dperativfunk angebenden jungen 
Aerzten Untermweifung ertbellt, da ihn als Jude eine 
Bewerbung um eine. akademiſche Docentenwürde nicht 
zuſtand; Dabei hat er auf folgende Weiſe literas 
riſch⸗journaliſtiſch beſchaͤftigt. Zuerſt "befchrieb er im 9. - 
Bande von v. Bräfed und v. Walther’ gearnar ein 
nad feiner Idee conftruirted Bertgeftel r Hoſpitaͤ⸗ 
ler” und tbeilte dann dad Model zu einem neuen 
Ophthalmafantom im Detoberheit von Hufeland’s Jour⸗ 
nal der praftifhen Heilkunde 1827 mit. In demfelben 
abr erſchien auch feine „Brändlide Darſtellung der 
ußern Heilmittel in therapeutiſchem Bezuge ıc. 1. Th.“ 
Diefed Werk fand jedoch in der Art feiner Bearbeitung‘ 
feine Theilnahme, wesdalb auch Feine Kortfegung ers 
ofgt it. — _ 1829 befagrieh er fein „elaſuſches Ligaturs 
wert” und fein „birnfürmige® Brenneifen“ in Pos 
Arhiv für mebdicinifche rfahrung. n dem Darauf 
folgenden Jadre verbreitete er ſich in Qufeland’s Tours 
nal ıc. fowohi Äber ein von ihm componirte& neue DL 
napräparat — „Chinabier“, aid auch Aber die „Zuläfe 
greit der cdirurgiſchen Dperationen in zweifelhaften 
len.” 1 bejadtigee er fid mit einer Weberfi 
ung von „ are Clinique chirargicale”, zu der er au 
ier und dort: Anmerkungen binzufügte. Es fielen je⸗ 
doch die Ueberfegung fo weitſchweifig und die Sloflen 
wiederum fo Par; aus, daß fie der weit gedrängteren 
und gerundeteren ähnlichen Urbertragung von Amelang 
nachgefellt wurden. — Im September ded Tabrd 188 
als bie verheerende Eholerafeudye nad Berlin vordraug, 
rief er für die Dauer einiger Monate ein Tagedblatt, 
ähnlich dem damals Fury vorher in Koͤnigsberg erſchie⸗ 
nenen , unter dem Namen „Tagebuch über Dad Were 
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en Unfall erkrankte und in Zertiegemng feiner jur 
Den Laufbahn um ein genzed FIctr amigselsrz med 
urüdgefegt ward. In dieſer Urg-urperube feineß 
bend erhielt er von den Bornehwkrr ve Cu Bir _ 
tenberg Die außdgezeihnetiien Bewerte wraimsüesder Ge 
ganun ‚ bie ihn aufrihteten und erticher Say wie 
er erlangter Gefunddeit_mwurden feiner Zreme mehrere 
ohne der angefebenken Beamten des jayktpen Emart, ' 
junge Zeute aus den vornebmien Komılıez, 35 Unter 
ridt und Führung auf der Univ I ETPETTTER, ve 
welden unter andern der verkorbene T-iätent Ir fi 
nigl. Regierung zu Liegnig, von Ertmanaebderi®), bi 
einem Zufammentreffen mit ibm ehrerrog wud denk 
bar fich feiner erinnerte. In dieſen Berdälmife blıch 
er noch 5 Jahre lang auf der Unwserhuiz Wittenberg, 
Behrte Dann im I 17983 don da in feine Baterkadt 
Baugen zurüf und erlangte Dur rin Epecislrefcript 
Die Adoocatur für Die Dberlaufig. Pla Eurier Zeit v0. 
eirte der _gebeime Kabinetöminiier, Graf ven Einfiedel 
auf der Standesderrſchaft Seidenters, ide für das Amt 
Keibersdorf zum Actuariuß, eın Imr, dee er gern an 
mahm und bis zu dem Ableben des YAmittircaord, D. 
Germeicer, im Jadr 1796, verwaltete, mworcui ibm das 
nermiit vofast gemerdene Smist.resterum für Rei 
Brit. „m tirsgen murde. Sa 5 Zrsr. 1796 erlangte 
m. ra ırır 
rei re Ser Dort 
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Ehre und Eigentbum der Bewohner der Browsing. Ne⸗ 
ben diefem Amte beforgte er als oberlaufigifer Obere 
amtsadvofat praftifhe juriſtiſche Geſcaͤfte. Merz 
lich traf ihn in diefer Zeit der Verluſt einer Todter. 
Nah einem Aufenthalt von wenig Jahren verließ er 
Baugen im 3. 1801 wieder und wendete fi mit feiner 
Samilie nah Börlig, woſelbſt ihn fein Schwager, ber 
damalige Oberamtsadvokat und jegige Juſtizcommiſſa⸗ 
rius Zille und deſſen Gattin fo liebevoll als theilneh⸗ 
mend entgegen kamen. Auch bier ſetzte er die Funktion 
eines oberlauſitziſchen Sachwalters fort, übernehm auch 
einige Gerichisverwaltungen, wurde aber ſchon im J. 
4803 in dad Collegium ded damaligen Magiftratd gezö⸗ 
gen und 1805 in dad Scabinat ded ehemaligen Stadige⸗ 
sihtöcolegiumsd berufen, ibm auc dad Präfidium der 
Waifendeputation anvertraut. Gleicyermeife übe 
idm der Magiftrat auch dad Amt eined Deputirten be 
den Seſſionen ded Juadicii ordinarii der Verordneten 
von Land und Städten der Dberlaufig zu Bautzen, zu 
Denen er mit noch einem feiner GSollegen, gewöhnlich 
dem Stadtſyndikus, mebreremale des Jabhrs zu reifen 
verpflichtet war. In diefer Stellung verwaltete er auch 
Die Nebenämter eined Acciökeuerinfpectord und der Ger⸗ 
lacheſchen Kaffe, fo wie er auch in den Kriegdiahren 
4813 die Auffiht über die Kazarerhe führte. Allen Dies 
fen Aemtern widmete er ſich mit großem Zleiße, Treue 
und Reatfhaffendeit. Als mit richtung ded koͤnigl. 
Landgerichts in Görlig, den 4. October 1822, der Dias 
giftrat auch Die bis zu dieſem Zeitpunfte gebabte Civil⸗ 
gerihtöbarfeit und Deren Ausübung durch die damit bes 
aufiragten Stadtgerihte, Scabinen und einen Actuariuß 
verlor, börte au unferd B. Funktion ald Scabin auf 
und er war fomit einer der legten Ratböfcabinen. Er 
blieb jedoch noch Mitglied des Magiftrard, erbielt auch 
durch ein koͤnigliches Refeript dad Prädikat eines kön. 
zußigcommiflariue und damit die Erluubniß zur Aus⸗ 
bung der juriſtiſchen Progeßprarid. In dieſer Stel 
Jung blieb er bis zum 4. Januar 1833, zu welcher Zeit 
die Städteordnung vom 19. Nov. 1308 in Börlig ei 
eführt wurde und von diefem Tage an das Magifratde 
- Eolegium aus 5 befoldeten und 9 unbefoldeten Mit⸗ 
gliedern, von denen nur drei wiſſenſchaftlic gebildet 
worden, befand. Don nun an ſchied er aus diefem aufe - 
gelöften und umgefalteten Collegium mit einer Penſion 
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von ıärli® NO Arbirm. und trat mit ungetheilter 
Wrtiamten unte: Die Zohl der IuRizcommillerien. Im 
dısier Eıgeninet: heidätngte er ſich baupniädlid mir 
Busartertıme von Gerrteitigungefcdriften für dab könis 
ahde Ancurämrer su @drlıg und zeidnete fd aug in 
Reim Sevr dred He ont Vvünktlickeit aub, de 
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* 290. Ignaz von Killmeyer, 
Dberftlieutenant und Plagadiutant zu Stuttgart; 
geboren d. 5. Aug. 1781, geſtorben den 12. November 1885. 


v. Killmeper wurde gu Brunnen bei Beuren an der 
Donau (gegenwärtig zu Würtemberg gehörig, damals 
noch Öfterreikhifch) geboren. Er mar anfangs zum Öfos 
nomiſchen Sache beitimmt, aber die frie erife Zeit riß 
auch ihn mit ſich fort und im Faum vollendeten 18. es 
bensjahre, am 1. December 1799, trat er in oͤſterreichi⸗ 
fe Striegebienie, wo er Die Feldzüge von 41800, 1806 
und 1 ald Gemeiner, Unteroffizier und Kieutenant 
mirmadıte. Er wohnte im Jahr 41800 der Schladt bei 
gebeminden und 10 Treffen bei, in deren einem — bei 

alzburg — er verwundet wurd®; im J. 1805 war er im 
der Schladt bei Achingen und in den Treffen bei —5 — 
burg und Ulm, in welch' letzterem er in Gefangenf 
gerieth. Im 3 41809 war er in der Schladt bei Edi 
mäbl und bei egenöburg und in 3 Treffen bei Lands⸗ 
but und bei Efmühl und wurde in diefem legtern aber. 
mals gefangen. In dieſem Gabre wurde er aud Öfter 
reichiſchen Dienften reflamirt und am 4. Dctober 1809 
als Linterlieutenant im koͤnigl. würtembergifhen In⸗ 
fanterieregiment Nr. 1. angenelt, am 1. Mai 1810 aber 
um Snfanterieregiment Jr. 5. (Prinz Sriederich) vers 
egt und am 22, Auguft 1812 zum Oberlieutenant bes 
Ördert. Zur Anerkennung feiner Tüchtigkeit wurde er 
am 1. Februar 1813 ald Dberlieutenant und Compagnie⸗ 
Commandant zum nfanterieregiment Nr. 7. verfegt 
und machte den Feldzug diefed Jahrs ald folder mit. 
Auch bor ihm die Schlacht bei Baugen am 21. Mai 
1813, in der er ſchwer verwundet wurde, fo mie einige 
Toeffen, mie bei Jena, bei. Süterbof und Eupern. (am 
4. Sept., worin er abermald ſchwer verwundet wurde) 
Gelegendeit zur Audzeihnung dar, mofür er auch durch 
Ernennung zum Ritter des Fönigl. würtembergiſchen 
Militärverdienftordend am:29. Mai und zum Mitglied 
der fangen Eprenlegion am 14. Juni deffelben 

abred belohnt wurde. ob in diefem Jahre am 1. 

ober wurde er zum Staböhauptigann bei dem In⸗ 
fanterieregiment Nr. 2. (Herzog Wilhelm) befördert. 
Die im Feldzuge dieſes Jahres erhaltenen b2deutenden 
Wunden erſchwerten ihm den des folgenden Jahrs ſehr. 
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—XX n 15. Bpril 1815 zum Leibimfanterier ER 
wuent_ Rr. 4. verfegt wurde und im Lande blieb. 


der Drganifation der märtembergifden Urmee 
beim ei Infanterieregiment eingereibt und am 9. nude 
1583 zum tmanz 1. . u 
jeiner Ber! und feiner Gefundpe 
am 1837 


sum Dberflientenant ernanmt. 
it er Bag goldene —S— ir R 
ner verbeirathete er it ‚opter 

deb Dberamtöpdphfus Rapp in Ravensburg, bie Ihm 2 

‚dopter und einen Eohn gebar. — Gi e Eraichung 

war ziemlid einfeiti, ja fogar vernachläflgt, aber er 

Meute feine Mäde, —v— mo in fpätern Yahren, wigt 
jein die feinem Stande nötdigen Kenntmiffe A . 

eignen, fondern au& die Bildung id zu einen ‚en, di 

man von einem Wanne, feined Ranges fordert. 

Died mochte aud dazu beitragen, daß er keine Korn 
ate, feine Sieder die befien "Saulen en 
fen und ed mäcte ihm immer ein großes Wer 

en, iefeiben über da& Erlernte AH en und ſein 
bei zu lernen. — So wie er vor dem Seinde 

— — und Ausdauer gezeigt datie fo en 

ihm auch im Srieden feine nnerfoätterliche Be 

Kanaren an den Sie und fein unermädlicher Ei 
im Dienke die Anerfennung feiner Obern und Die 

Liebe feiner Kameraden. 


* 291. eo ‚Hugo Lorch, 

Doctor der gefammten Deifkunde, Mitglied des Bereind für Kuak 
und Literatur und der naturforfchenden Geſellſchaft in Dein; 
geb. am 25. Mai 1808, gef. dem 12. Mon. 1835. 

Er wurde von einer an beiden Augen erblindeten 
Mutter geboren, melde, uneracpter fie Yes Lipteb bei 
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raubt war, dennoch mit unermüdeter Sorgfalt und Liebe 
für feine Erziehung in den Kinderjahren um fo mehr 
forgte, als der Vater Ihm ſchon im L2ten_ Lebentjabre 
dur den Tod entriffen worden. Schon frübe legte fe, 
eine gebildete Srau, den Grundſtein für die jpätere Ent 
widelung eines fanfteu und reinen Bemäthed, fo wie eis 
nes liebevollen und edein Herzend. Als Knabe beſuchte 
er in Wainz die Elementarfhule und erwarb fich bier, 
fo mie fpäter in Sranffurt a. M. auf den dortigen Gym⸗ 
nafialflaffen, durch anhaltenden Sleiß, Durch feine Lern⸗ 
begierde und durch ein ſtets muſterdaftes Betragen die, 
äunelgung und befondere Tbeilnabme feiner Lehrer, 
ie Natur baste £. nicht mit jenen glänzenden Anlagen 
und Sähigfeiten ausgeſtattet, welche Manchem die Er 
Iernung der Künfte wie der Wiſſenſchaften fo febr ers 
feihtern.__ Dieb mußte er und deshalb ſuchte er durch 
eifernen Fleiß und Durch Beharrlichkeit dad zu erfegen, 
was er nicht mit auf Die Welt gebracht batte. Auch in 
dem meitern Verlaufe feiner Studien und ſelbſt im prak⸗ 
tifden Leben verlor er dieſen wichtigen Punkt nie aus 
den Augen. Allein Died mar auch die Urſache, Daß er 
in mancher Beziehung mit feinem Wiflen eine größere 
Gruͤndlichkeit verband, ald Diele, welche weit leichter 
Dad Vorgetragene zu fallen aber nicht lange zu behalten 
wiſſen. Zum SQünglinge berangereift, abjolvirte ©. im 
47ıen Tabre feine Spmnafial»- Studien und beyog Im ' 
Srüdjahr 4825 die Zandesuniverfirät Gießen. Hier vers 
meilte er, befchäftigt mit der Erlernung der naturwiſſen⸗ 
fdafsliden und beilfundigen Doctrinen, bid zum Jahr 
4828 und ging dann auf ein Jahr nad Berlin. Don 
beiden Uninerfitäten befaß er die beiten Zeugniffe ſowodl 
binſichtlich feined audgezeichneren Fleißes, mie auch fels 
nes fittliden Charafterd. Eine eigene Vorliebe hatte £. 
ſtets für die Augenbellfunde, denn ſchon ald Knabe bes 
—* er, durch das Unglück feiner (1820) verſtorbenen 
linden Mutter bay angetrieben, Diefen Zweig der mes 
diciniſchen Wiſſenſchaften zum hauptſaͤchlichen Gegen 
ſtande ſeines ſpaͤtern Studiums zu machen. Von feis 
nem Lebrer, Profeſſor Balſer in Gießen, war er bereits 
in dem Gebiete der Augendeilkunde geben unterrichtet - 
worden. In Berlin mwidmere er fi ausfcließlich dies 
fem Fache. Dort fand er in Profeffor Jüngken einen 
fedrer, der ibn wegen feiner Faͤhigkeit und feines Flei⸗ 
Bed einer befondern Aufmerkſamkeit wärdigte_ und ihm 
weiterhin viele Beweiſe feiner Zuneigung a Bunk gab, 
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gewitfermasen feine Lieblingsidee, gu realifiren. Bany im 
tillen nämlid und auf eigene Kofen errichtete er im 
Jahr 13834 eine Augenheilanftalt und zwar in dem vor 
dem Münftertbore gelegenen fogenannten . Doflein'ſchen 
Haufe, welcheß ihm durd feine günſtige Lage befonderb 
geeignet (dien. Die Patienten, welde dort aufgenom⸗ 
men murden, waren faſt alle aus dem bürftigen Stande, 
X. bezahlte die Mierhe, Derfölisung und Medicamente 
der fin ihm anvertrauenden unglüdliden aber armen 
Perfonen; dafür hatte er jedod Die Sreude, die ibm als 
einzigen aber ſchoͤnen Lohn galt, feine Bemähungen und 
jeine Kunft mit den glänzendften und rübmliditen Ers 
folgen gekrönt zu feben, indem er sheild viele als blind 
in feine Anſtalt aufgenommene Perfonen ald vollfoms 
men febend wieder entließ, theils andere, die an (dein, 
bar unbeilbaren Yugenübeln und Deformitdten litten, 
wieder berfelte. Seine Beſcheidendeit bieft ibn ſtets 
davon ab, die günftigen Refultate, melde er gewonnen 
und die Opfer, melde er dargebracht, Öffentlich bekannt 
au maden. Erft als im Monat Juni 1835 dad Gebäude 
faft bis zum Grunde abbrannte, wurden der Stadtma⸗ 
iftrat und die hoben und döchften Bebdrden auf jene 
rivaranfalt des D. 2. für Blinde und Augenfranfe aufs 
mertfam und ed unterliegt feinem Zweifel, daß, wäre 
am feben geblieben, er ſowohl von Seiten der ſtadti⸗ 
fen Behörde, wie auch von Seiten der aroßberzoglichen 
Staatsregierung eine ſolch' edelm und menſchenfreund⸗ 
lichem Zwecke enifpredende Aufmunterung und Unters 
Kügung gefunden baben würde. — In Gegenwart bes 
rübmter Heilfünfler hat er nicht allein in feinem Private 
Inſtitute, fondern auch in der Stadt ſelbſt manche Staats 
und fonflige Augenoperation mit gewandter Hand voll⸗ 
ogen. Durc die überaus günftigen Erfolge, welche er 
n den Heilungen franfer Augen erzielte, 309 er fo 
die Aufmerkfamfeit der höchften Staatsbehoͤrde auf id, 
fo das er im Juli 1835 von dem großherzogl. beffifhen 
Miniſterium des Innern und der Juſtiz zum Mitgliede 
einer Kommiffion ernannt wurde, um mit 4 andern Aerz— 
sen (unter welden namentlib Der geheime Rath von 
— aus Darmſtadt und der geheime Medicinalrath 
rofeſſor Balſer aus Gießen) die in den Garniſonen zu 
Dberdeffen ausgebrodene epidemiſch Eontagidfe Augen» 
entzändung kollegialiſch zu unterfuchen und zu begutach⸗ 
ten. Diefem ebrenvollen Auftrane bat _L. zur doͤchſten 
Zufriedenheit entfprohden. — Außer feinem prakiiſch⸗ 
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Lorch. 997 
ggnifiermapen feine Tieblingsidee, gu realiiiren. any im 
tillen naͤmlich und auf eigene Koßen errichtete er im 
Jahr 1834 eine Augenheilanſtalt und zwar in Dem vor 
dem Münfteribore gelegenen fogenannten . Doflein’fhen 
Haufe, weldeß ibm dur feine gänkige Lage befonderd 
geeignet (dien. Die Patienten, welde dort aufgenom⸗ 
men murden, waren fa alle auß dem dürftigen Stande. 
X. bezadite die Mierbe, Derföligung und Medicamente 
der ſich ihm anvertrauenden unglädlihden aber armen 
Perfonen; dafür datte er jedoch Die Zreude, die ibm als 
einzigen aber ſchoͤnen Lohn galt, feine Bemäbungen und 
feine Kunſt mit den glänzenden und rübhmlihkten Er⸗ 
folgen gekrönt zu feben, indem er ıbeild viele ald blind 
in .feine Anftalt aufgenommene Perfonen ald vollloms 
men fehend wieder entließ, theils andere, die an (dein. 
bar unbdeilbaren Yugenübeln und Deformitdten litten, 
wieder herſtellte. Seine Beſcheidendeit bielt ihn ſtets 
davon ab, die günſtigen Refultate, welche er gewonnen 
und die Opfer, melde er dargebracht, Öffentlih bekannt 
u maben. Erft als im Monat Juni 1835 dad Gebäude 
aft bis zum Grunde abbrannte, wurden der Stadtma⸗ 
ifras und die hoben und Höhen Bebdrden auf jene 
rivatanftalt ded D. 2. für Blinde und Augenfranfe auf 
mertfam und es unterliegt feinem Zweifel, daß, wäre 8. 
am feben geblieben, er ſowohl von Seiten der ſtadti⸗ 
fen Bedoͤrde, wie aud von Beiten der großberzoglichen 
Staatsregierung eine ſolch' edelm und menſchenfreund⸗ 
lichem Zwecke enifpredende Aufmunterung und Unter 
ſtuͤhung gefunden daben würde. — In Gegenwart bes 
rübmter Heilfünkler har er nicht allein in feinem Privat 
Inſtitute, fondern auch in der Stadt ſelbſt manche Staats 
und fonflige Augenoperation mit gewandter Hand vol⸗ 
jogen. Dur die überaud günfigen Erfolge, welde er 
n den Heilungen kranker Augen erjielte, zog er Pr 
Die Aufmerkfamkeit der döchſten Staartbehörde auf Ach, 
fo daß er im Juli 1835 von dem roßherzogl. be [oem 
Miniiterium des Innern und der Juſtiz zum Mitgllede 
einer Kommiffion ernannt wurde, um mit 4 andern 
sen (unter welden namentlid der gedeime Rath Yon 
eßert aus Darmftadt und der geheime Medicinalrath 
rofeffor Balfer aus Gießen) die in den Gernifonen zu 
erbefien ausgebrochene epidemiſch Eontagidfe Augen» 
entzündung kollegialiſch zu unterfuchen und zu begutady- 
ten. Diefens ebrenvollen Auftrege bar 2. zur boͤchſten 
Zufriedenheit entfproden. — ÄAußer feinem praktiſch⸗ 
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—— im Lande Märben, von da er 
2822 in gleicher um Um 
dert wurde. ier fungirte I bid zum Det. 1527 und 
wurde Dann mit Penſion in den A d werfen, (eis 
Sode aber ibm aid Nadfelger gegeben. Er hatte 
Ko (dem «ld Advocat in Reuenburg im Det. 1754 mit 
Raus Catharina Elifaberd, der älteten Tochter dei Jakiy 
raths und Landgerichts⸗Aſſeſſors Exchmebes verbei 
ratbet, mit welder er 51 Jahr in der gi E&xe 
lebte und ein Jahr vor feinem Tode die goldene Hod- 
zeit feierte. Vier Kinder waren die Frucht diefer Ede, 
umter denen nur ein Sodn, diefer fein Nadfelger. Ein 
rtliger, liebevoller Gatte und Dater im fe feiner 
amilie, wor er in allen Dienfiverbältniffen thätig, Reis 
fig und unermäder. 


* 293. Friedrich Ludwig Wagner, 
Br. theel., großberzogl. beff. yenfionirter Kirdgen = und Schulrath 
und GSarnifonsprediger zu Darmfladt ; 
geb. den 2. Juli 1764, gefl. den 15. Rov. 1835. 


WBenu ih meined Baterd Eigenthümlichkeit und Le 
ben zu ſchildern unternehme, glaube ich in ſofern bier 
nicht unberufen zu fein, als ih, lange deſſen innigker 
Bertrauter, bis zu meinem 3SRen Fahr tat ununterbroden ' 
denfelben zu beobachten Gelegenbeit harte und er in mit 
eine nicht minder große Liebe zur Wahrbeit, als zu ſich 
feld genährt bat. Wer Überdies das Bild eines Mae 
ned entwerfen will, deflen Sorfcben, Zebren und Thun 
fo ganz dem Licht und Recht zugemender und deſſen ed» 
led Streben, mie ih es bier zu rübmen mid gedrungen 
füpıe, mit fo fegendreihem Erfolg gekrönt war, der das 
ein Zürnen des verklärten Geiſtes zu fürdten, wenn er ' 
anch feine Echattenfeite nicht zu verbüllen und die menf&» 
iiden Unvolllommenheiten und. Srrihümer des Geſchle⸗ 
denen widye in verfhönernded Lin: zu ſtelen bemäht IR. 
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Wie fo viele tuͤchtige Männer im Kampf mit Noth und 
Beſchraͤnkung Tdatkraft, Feſtigkeit des Charakters viel⸗ 
ſeitigere Entwicklung und edles Selbſtbewußtſein gewon⸗ 
nen, fo verfehlte dieſes bittre Erziebungsmittel auch bei 
W. ſeinen mobibätigen Einfuß nicht. Bis zur Sonfr 
mation von feinem DBater, dem Prarrer in Seeheim, eis 
nem ſchoͤn gelte enen Dorfe, odnweit Darmfladt, erzogen, 
mwedte die Stille des Landlebend in ihm eine .bleibende 
Liebe zur Natur. Mit dem Eintritt ins Gymnaſfium ju 
Darmitadt tauchte eine neue Welt vor feinen Blicken 
auf. Dod mit dem frühen Tod feined Vaters endete 
ſchon feine harmloſe Tugendzeit. 3m Haug feines Odeims, 
eines Glaſers, batte er fein vordem freundlided Stüb⸗ 
chen mit der Ausfiht auf die liebliche Bergſtraße mit ei⸗ 
ner düfern Kammer nach der Mififtdtte din zu vertaus 
hen. Voll Schaam und Eprgeiz mochte er feinen Mit⸗ 
Guͤler mit ſich beimführen und füblte fib unter der 
Menge vereinzelt und gedrädt. An die barte Koh und 
den toben Ton der Geſellen gemöbnte er fi ſchwer und 
Mangel an Licht nöthigte ihn oft, fein Erercitium auf 
der Sobeldont zu maden. Ernſter Wille überwand je 
doch alles Unangenebme und Wenck's Unterriht und 
Wodblwollen enef&ddigten für daͤusliches Ungemach. Mit 
Geuriger Wißbegierde klammerte er ſich firebend, wie eine 
edle Rebe, an Alles, was zur lichten Höbe führte; fo 
war ibm der erfie Anbli der Geſchichtstafeln v. Nie 
meyer überrafhend und zog ibn fo lange unwiderſtehlich 
an, bid er ihre Andeutungen im Zufammenbang vor ſich 
ſtehn ſad. — Im Herb 1782 bezog er mit 50 Thlrn. 
in der Taſche die Uninerfität Gießen, um Theologie zu 
Audiren. Die noch nicht gekoſtete Freiheit und Macht 
über eine folhe Summe führten ibn bei nun erwachen⸗ 
den jovialem, gefelligem Sinn und der Unkenntniß der 
Welt in Mangel und die Hände der Juden. Uber fein 
Verlangen nah geiſtiger Nahrung ftellte ihn bald in die 
Mitte einch fropfinnigen, wiſſenſchaftlichen Kreiſes, aus 
dem nur biedre und mehrere beräbmte Maͤnner hervor⸗ 
egangen find, wie Schwarz), Sneu *) und der zu fräb 
n Marburg verftorbene Profeflor der Rechte Pd. B. 
Weit. Mit den genannten, fo wie mit dem genialen 
Sartorius knuͤpfte er ein dauernded Band der Freund» 
(daft. Unter den Profefloren mußten am meiften Schul; 
und Rofenmäller feine Liebe zur Theologie zu näbren, 


*) Deffen Diogr. f. im 12. Jahrg. des R. Rekr. ©. 600. 
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Wie fo viele tähtige Männer im Kampf mit Noth und 
Beſchraͤnkung Thatkraft, Sekigkeit des Charakters, viel⸗ 
ſeitigere Entwicklung und edles Selbſtbewußtſein gewon⸗ 
nen, fo verfehlte dieſes bittre Erziehungsmittel auch bei 
W. feinen wodlthaͤtigen Einfluß nicht. Bis zur Confir⸗ 
mation von feinem Vater, dem Prarrer in Seeheim, ei» 
nem ſchoͤn gelegenen Dorfe, odnweit Darmftadt, erzogen, 
mwedte die Stille des Yandlebend in ibm eine bleibende 
Liebe zur Natur. Mit dem Eintritt ind Gymnafium zu 
Darmitadt tauchte eine neue Welt vor feinen Blicken 
auf. Doch mit dem frühen Tod feined Vaters endete 
ſchon feine barmlofe Jugendzeit. Im Haus feines Dheimb, 
eines Glaſers, batte er fein vordem freundliches Stüb⸗ 
eben mit der Ausfiht auf die fiebliche Bergfiraße mit ei⸗ 
ner däftern Kammer nad der Mifitätte din Ju vertaus 
(den. Voll Schaam und Ehrgeiz mochte er keinen Mit⸗ 
fdäler mir id heimführen und fäblte fib unter der 
Menge vereinzelt und gedrädt. An die dbarte Koſt und 
Den rohen Ton der Geſellen gemöhnte er ſich ſchwer und 
Mangel an Licht nöthigte ihn oft, fein Erereitium auf 
der ohelbant zu machen. Ernſter Wille uͤberwand jes 
doch alles Unangenebme und Wenck's Unterridt und 
Wodblwollen enef&äbigren für daͤusliches Ungemach. Mit 
feuriger Wißbegierde klammerte er ſich firebend, wie eine 
edle Rebe, an Alles, was zur lichten Höbe führte; _ fo 
war ibm der eiſte Unblid der Geſchichtstafeln v. Nies 
meyer überrafdend und zog ibn fo lange unwiderſtedlich 
an, bid er ihre Andeutungen im Zufammenbang vor ſich 
ſtehn jad. — Im DHerbfi 1782 bezog er mit 50 Thlirm. 
in der Taſche die Univerfität Gießen, um Theologie zu 
Audiren. Die noch nicht gekoftete Sreiheit und Mache 
über eine folde Summe führten ihn bei nun erwachen⸗ 
dem jovialem, gefelligem Sinn und der Untenntniß der 
Belt in Mangel und die Hände der Juden. ber fein 
Verlangen nad geiftiger Nahrung ſtellte ihn bald in die 
Mitte eine froblinnigen, wiſſenſchaftlichen Kreiſes, aus 
dem nur biedre und mehrere berühmte Maͤnner hervor⸗ 
gegangen find, wie Schwarz, Eneu *) und der zu fräb 
in Marburg verftorbene Profeſſor der Rechte 9. 8. 
Weis. Mit den genannten, ſo wie mit dem genialen 
Sartorius knuͤpfte er ein dauerndes Band der Freund⸗ 
ſchaft. Unter den Profeſſoren wußten am meiſten Schul; 
und Roſenmüller feine Liebe zur Theologie zu naͤhren, 


*) Deffen Biogr. f. im 12. Jahrg. des R. Netr. ©. 650. 


gen⸗ 
M 1311.“ Dagegen entſpraches ſeine Kan⸗ 
emungen nicht. beſenders 


m merfibätigen Beraunitglau 
ben gewidmet mar, feine won jedem Nepotismas freie, 
wur die Sache ins Auge fallende Prlichtrreue, feıne Ge 
deyriemfeit umd Geredtigkeit bei den Prüfungen der 
Eandideten, den Gehalt jeıner zum Keiermationsiek ab⸗ 
en Formalare und Gebete, jo wie jeiner über wide 

ige oamatijhe Fragen erfatteren Relationen, endlid 
trewlide Redaction des evangeliihen Gefangbudb 
türd Greßdergogepum Helen ( Darmkatı 1811), io wird 
eined Sleiggen nar felten wieder finden. Ein fol» 
um des Kirchenrechts und der Dogmatik, eine 
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der Weisdeit und Tugend in auserleſenen Fabeln, Ers 
sähfungen und Lieder, Leipzig 1792,“ die in den 80,000 
Eremplaren, melde ungefähr davon in rechtmaͤßigen Aus. 
gaben und Nachdrücken nad alien Theilen Deutfchlands 
ausgegangen find, dad Reich der Weidheit und Tugend 
maͤchnig gefördert daben. Ein 2ted, ebenfalls in jener 
Zeit vorbereitete Merk, dad „Handbuc flır die Jugend 
in Bürgerfdulen, Srantfurt 1706 (12te Aufl. 1830), gebe 
eben fo von der religiöfen Grundlage aus und wirkt 
eben fo bei aller fremdartig ſcheinenden Belehrung auf 
dad fente Ziel aller wahren Erziehung, auf Glaube am 
eine weile Vorfebung, auf Sittlichkeit und verKändige 
Selpftthätigfeit Hin. Beide Werte bilden die ihn ſelöſt 
überdauernden erften Denkfäulen feiner großen, auch 
Die meite Ferne beräbrenden Verdienſte und merden 
ihm jenfeitd als redende Zeugen zur Seite Reben, daß 
er mit feinem von Gott verliehenen Pfunde redlich pe 
wuchert. — Im Jadr 1704 murde feiner Tüchtiufeit 
ein andered Seld an dem Gymnafſium In Darmftadt 
übermwiefen. Liebe zur Jugend, Gewiſſenhaftigkeit, Faͤ⸗ 
digfeit, Achtung und Freundfchaft feiner Gollegen, na⸗ 
menilich des geiſtvollen Directors H. B. Wenck machten 
oub die 8 Jadre, die er an dieſer mit Recht berühmten 
Anftalt arbeitere, zu fegend- und genufreiden. Er batte 
fi unterdeffen einen eigenen Heerd gegründer, durch 
feine gefeligen Zalente angenehme Verbältniife, durch 
feinen wiſſenſchaftlichen Geiſt lehrreiche Verbindungen 
geſchloſſen. Die Ferien wurden moͤglichſt zu Reiſen be⸗ 
nutzt. Er beſuchte Goͤttingen, Berlin, Halle, Dresden, 
trat mit nambaften Pädagogen in Verkehr und vielfach 
zu politifhen und fiterarifden Mittheilungen aufgefor 
dert, wurde er im Derlauf der Zeit Mitglied des lit. 
Zirfeld in Mainz und des Sranfturter Mufeumd und 
Mitarbeiter an den geograpbifhen Ephemeriden, der 
Haller Lit. Zeitung und Encpklopädie. Seine wiflen- 
fdafılihe Thätigkeit wurde durch Die ihm 1799 neben fels 
nem &onrectorat übertragne Lebrfiele der Geſchichte und 
Geographie an der Kriegsſchule no mehr in Anfprud 
genommen, Er fuhte den nicht geringen Anforderungen 
des ſelbſt febr gebildeten Landgrafen Ludwig X. zu ges 
nügen und e& gelang ibm in bobem Grad, freilich oft 
mit Aufopferung feiner Nachtrude und mit Vernacpläf- 
figung feiner Sreunde. —. Im J. 1802 murde er wit 
Entbindung vom Conrectorat zum &arnifondprediger, 
1303 zum Hofbiblioshefar ernanne und 1306 in das Kir- 
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enratbecollegium berufen, Go lagen 
Mer int Afaden Amtes als Prof 
ibfiordefar und Rath ob. Mur feiner 
Thätigkeit und, Geifteögewondtheit war e& 
allen, diefen Fächern etwas nicht Gembbnliches zu 
fen, ja feloft noch Mufe, zu literarifchen. Zeiftungen zu 
finden. Dabin gebören fpncroniftifhe Gefhiarstafeln 
Darmft. 1805), feine Mittdeilungen und Auszüge aus 
ugo dv. Trimberg (in Wieland’d Merkur 1808. 4, ©t.) 
und fein „Emiger Mufenalmanad_ junger Germanen 
«(Leipzig 1806 und 4808), “ zu deſſen Herausgabe ihm 
der Hadelnde Schmerz Über des Baterlandes Unterdrüfs 
£ung antrieb. Ais Garnifonsprediger wirkte er_treflih 
im Xonfirmandenunterrit, ald Shuliniveeror, Geelfors 
ger, dur beitren Derkebr mit den Dificieren, endlich 
als Redner am Grab, wo feine fernige, bündige Spras 
de und pbiloiopbiiden Gedanken erafigefimute Zubds 
ser fanden. Don feiner — verediſamfeit zeugt 
namentlich feine „Rede am Grab des Grafen Wirtgen« 
fein, Darmfadt 4311.” Dagegen entſprachen feine Kanı 
—— feinen übrigen Vekungen nicht, beionders 
a ihm 8 woͤrtlichen Memoriren Trieb und Zeit und 
zum fließenden Ertemporiren Rube feblte. Als Kirchen ⸗ 
und Schulrath fann er verſchieden beuribeilt werden. 
Das Derarbeiten todter Aktenföße und Abfaſſen ausführlis 
ber Berichte war ihm, der fid na dem lebendigen Wort 
der Mittheilung febnte, eine faure Arbeit und darum ers 
gaben ſich oft Nüdfdnde, Eben fo genügte er einer Zahl 
don Geiltliden nit, melde von ibm unnadgiebigen 
Kampf für Einberufung einer Synode und Eripeilung 
einer neuen, im Sinne der bad. Kirdenordnung abge» 
Faßten Kirchenverfoſſung erwarteten. Berldfihtigt man 
Dagegen den Geiſt feines Handelns, Die Elar erfannte 
und entfpiedne Richtung feines Gtrebens, das dem ra» 
sionalen Ehritentbum, dem — Vernunftglau⸗ 
ben gewidmei war, feine von jedem Repotismus freie, 
nur die Sache ins Auge fallende Pichtrreue , feine Ge- 
fehrfamfeit und Gerectigkeit bei den Prüfungen der 
Eandidaten, den Gehalt feiner zum Neformationsier ab» 
gefaßten Sormulare und Gebete, ſo wie feiner über mich» 
tige dogmatifche Fragen erſtatteten Relationen, endlich 
die treftlide Redaction des evangelifhen Gefangbuchs 
fürs Großderzogtbum Heffen ( Darmfadt 1811), 0 wird 
man feines Öleien nur felten wieder finden. Ein fol- 
des Studium des Kirchentechis und der Dogmanf, eine 
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1008 v. Abele. 


Baudeville'd wimmelte, ging indeß raſch voräber, als 
er 1830 aufbörte, Regiffeur zu fein. Er übernahm um 
Diefe Zeit einen von ibm errichteten 83 zu Ber⸗ 
lin, der dur@ feine Sprachkenntniſſe und Belssutidaft 
im Anslande ſchnell in Aufnahme Fam. Sem Talent 
als Scauipieler war nit audgezeichnet. Er fenute 
fd Eeiner dauernden Gunſt des Publikums erfreuen, 
weil er, obgleich aus der deflern dltern Schule, ” im 
Der Uebertreibung gefiel. Auch unterfagte ſchon feine 
kleine Geſtalt mandye Faͤcher. — Was er fürs Theater 
geſchrieben, erihien geſammelt zu Berlin in den Jah⸗ 
ren 153 — 134 unter dem Titel: Vaudevilles a. kuſt⸗ 
fpiele, tbeild Priginafe, theild Uebertragungen und Be 
areitungen, zunaͤchſt für dad Königökädter Theater. 3 

n e. — 

Sena. D.. Heinrich Döring 


* 295. Carl von Abele, 


königl. würtembergiſcher Obertribunalratheu. Ritter bed Drvend 
der mürtemberg. Krone zu Gtuttgart; 


ger. d. 6. Det. 1778, get. den 17. Ion. 1835. 


Nach einigen Samilienpapieren und mäntliden Ue 
berlieferungen it er der Nachkomme eines altadeligen 
öfterreidiipen Geſchlehts. des Martbiad von Abele von 
und zu &:lienverg, Des Schriftitellerd und Verfaſſers der 
„ſeltſamen Rechtsdaͤndel“, melde im 3. 1661 zu Nürns 
berg dersusfamen und viel Yurieben erregten. — Gein 
Vater mar Mättdias Abele, Defonomieramb des Fürſten 
Terl Abrecht au Hobenlode-Schillingöfürſt, k. kr oͤſter⸗ 
reidiſpen Generals in Wien ideſſen Treue, Ausdauer, 
und Gewandtdeit verdanfen Die nog lebenden Fürſten 
von Hoedenlode-Sdillingsfürſt ihre Erbfolge); feine 
Mutter war Flifaberda Steinberg aus S:ierermark. Im 
Jahr 1732, ald der Fürſt Carl Albrecht Die Regierung 
feiner Hobenlodiſchen Lande antrat, fam er mit feinen 
Eltern aud dadin, gench mit den Prinzen feined Alter 
en Unterricht bis ın fein 10. Sabr und fam dann mit 
denielben auch nch Stuttgart in Die hobe Karlefdufe, 
mwofelbft er Durch veltenen Fleiß und muiterbafted Ber 
tragen üd die beſondere Bunt Des Herzogs Garl, fo 
mie Preidmedaillen ın allen Fahern ermart. Nach Auf⸗ 
bebung dieſer Akademie durch Herzog Ludwig von Wär 
temberg ſedte er jeine Studien auf den Univerfitäten 

ürzburg und Erlangen fort und abfolvirte als Jurik 
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Gen ibn bei körperligem Leiden einen traurigen om⸗ 
mer verleben, indem das Gefüͤhl der naden Aufl 
Schmerz und Wehmurd in dem jugendlich firebenden 
Geiſte heroorriet, bis diefer gottergeben und Itend 
amı Glauben an Unkerblichkeit feine Hülle abRreifte, 
3 Kinder tragen feine Verehrung im Derzen, die 
tung biedrer Menſchen und feine vielen guten Wer 
folgen ihm nad. Zu dieſen gebören denn auch außer 
den angedeutenden feine Tugenden als Familienvater, 
feine aufopfernde_ Sreigebigteit gegen arme talentwolle 
Studirende und fein reined thaͤtiges Gefuͤhl für des Va⸗ 
terlandes Ehre und Wodhlfarid. — Außer den genann⸗ 
sen Werfen erſchien noch von ibm: Neuenes Elementare 
Leſebuch f» d. großh. bel. Landesſchulen. N. U. 1810. — 
Gemeinſchaftl. Leſeiafeln f. Volksſch., nach welchen mar 
auf d. einfachſte u, leichteſte Art in kurzer Zeit 2c. £eipz. 
u s Fſeſcule, wie ſie d. Volksunterricht forderi. 

end. 

Darmſtadt. Dr. K. Wagner. 


* 294. Louis Angely, 
Schauſpieler w. kuſtſpieldichter zu Berlin; 
ged. im J. 17..,' gel. am 16. Nov. 1836. 


en, von d Ö 
hen Kolonie, widmete er id Trip der HAN 


Vaudevilles der Parifer Theater. Die er auf die deut 
ke Bühne brachte, ib die Gunſt des großen Publis 

md zu gewinnen. Indem er aber, nicht forgfam im. 
Der Auswahl, auch mande gebaltlofe Kleinigkeiten für 
Die deutſche Bühne bearbeitete, trug er in mander Bes 
ziebung zu dem Verfall derfelben bei. Die Epode, in 
weicher es auf den deutfchen Theatern von Angelpfgpen 
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auf lehterer. Kaum 20 Jahre alt, Bam er in dad ge⸗ 
heime Kabinet des jungen Fürſten Carl Albrecht, feines 
ur endfreundeö, welcher, fo mie die Äbrigen rinen 
e Hauſes Hobenlobe,, ihm fletd befondere Andaͤnglich⸗ 
keit und Sreundfchaft bewahrte. — Im Jahr 1801 
wurde er Aſſeſſor mit Sig und Stimme bei der Do 
benlopifchen Zanbeßregierung und im Jadr 1804 Regie 
rungsrath, mo ihm die ſchwier giten eıiöfälle andere 
traut wurden, melde er glüdlid beendigte und ſich 
ſchon damals vielen Ruf. erwarb. Als die politifchen . 
©taardummälzungen im 3. 1806 auch flörend auf feine 
Laufbahn einwirkten, ertrug er während 5 Jahren die 
Beihwerden und Unglädöfälle_ jener Zeit mit der 
MWärde und Ergebung, melde Religion und ein gutes 
Gewiſſen geben. — Im J. 1811 wurde er ald wrtem⸗ 
bergiſcher —* nach Rottenburg a. N. verſeht, wo 
die glaͤckliche und ſchnelle Beendigung zweier großer, 
ſehr verwickelter Kriminalunterſuchungen die Aufmerk⸗ 
amkeit des damals regierenden Koͤnigs Friedrich von 
ürtemberg auf ihn lenkte, welcher auch bald nachder, 
auf einer Reiſe durch fein Land, ibn dur Zufall pers 
nlich Eennen lernte. Welchen Eindrud diefed erſte 
ufammenttefien auf jenen ausgezeihner geiftreiden 
onarden gemadht, mag aus der Wirkung berechnet 
werden, da er wenige Wochen naher, ganz unerwartet, 
'unfern v. U. als Dberpolizeidirector u. Dberregierungde 
ratd nach Stuttgart beriet (1814). Diefer Ernennung 
waren die ſchmeſgeldafteſten Aeußerungen über die Pers 
ſoͤnlikeit und Eigenſchaften des jungen Mannes yore 
angegangen. Auf dieſem damals b wierigen often 
verlebte er den Olanjpanft feined Wirkens, berbeige 
führt dur die Kriegszeiten, die neuerflandenen Lands» 
flönde und die theuere Zeit im J. 1817. Bei feiner 
saftlofen Thätigkeit, feiner Gewiſſendaftigkeit und ſelte⸗ 
nen Menfcenfreundlickeit, epaart mit fchnellem Ue⸗ 
berblid, feinem Takt und Gemandtbeit in Geſgaͤften, 
Rand er diefer wichtigen Stelle mit der Würde und 
Umfiht vor, welde die damals verwidelten DBerbält- 
niffe erbeifhten; ibm ward auch die unveränderte Gunſt 
und Achtung feined Monarden, fo wie die Liebe und 
Derebrung feiner Mitmenfden. — Inzwiſchen mar Kö 
nig Wilhelm an die Regierung gelommen und bewies 
ihm gleiches Zutrauen und gleide Adtung. Deffen Ge 
mahblın, der boͤchſtſeligen Königin Karbarina von Wärs 
N. Mekrolog. 13. Jahrg. 64 
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empfangend,, fondern auch J 
deutihen Maurerei mit eingreifend, wie audy bei feiner. 
Soiddrigen Jubelfeier aid Maurer (1331) anerfenzt were 
den ıh. In diefe Dofmeikerzeit fält aud die Befann- 
fdeft mit feiner machderigen Gattin Eleonore, Todter 
Berfeinge mebentine Bricheedfel {8 mod werbanden 
feitige mebriähri iefwedfel iR mi 

au Meet von 8. Eur feinetmegb das ewige Bartis 
ren auf dab für einen Tritten tredne Theme ber Liebe, 
fondern eine Menge der beicebiehen Edilde: en. der 
enregendfien Uuterdaltengen, in dem die Braut bald ein- 
Bud lefen und ihre Meinung fagen, bald eim gefeheneh 
Thenterühl oder eine Heboute befcreiben. ke ihre 
Gortfceitte im fen Locumentiren (ol, weil Die 
wegen eines Ränftigen Vlaned höcdR unentbebrlic fei 8. 
f.w.). Die ehelige Berbindung fand übrigens erk am 
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jun. 1786 *) su Zolhwig bei Dreödemflatt. Döring war felt 
782 NRector ded Lyceums in Guben in der Niederlaufl 

eworden und 1784 ald Rector der Stadtſchule na 

taumburg gefommen und drang nun In feinen Derzend- 
reund, fein Nachfolger in Guben zu werden. ©. ging 
arauf ein, bewarb io und erhielt die Stelle, nachdem 
r 1784 Wittenberger Magifter und Dr. philosophiae ge 
yorden war. — Wllerdingd war die Stelle ziemlich ma- 
er, mit mandem Unangenebmen, 3. B. dem Herumzie⸗ 
en mit den fingenden Schülern auf der Straße an den 
ritten Seiertagen, der Notbivendigkeit, eine Perhde zu 
ragen (fo ſehr ſich der junge Mann dagegen firdubte 
nd eine Wette an feinen Döring darfber verlor), mit 
jemlicher Abgeſchloſſendeit vom literariſchen Verkehre 
denn man Fonnte doch nicht alle Buͤcher kaufen oder. 
uf der Dder aus Sranffurts Bibllothef herbeirudern 
fen!) und anderm Ungäünſtigen verbunden, allein ein 
:efliber Eonrector, Scharſchmidt (Vater des Miniftes 
ialrath8 in Dreöden) und bald die blühende junge Srau, 
ie genußfreudige Liberalität der Qubener und Die ans 
enebmen Umgebungen verfüßten und verfbönerten Vie⸗ 
8. Die Schüler, oft bärtiger und Älter ald ihr Rector, 
aren ibm zugetban, feine Methode war auch bier fo 
:bendig und anregend, daß man mit Liebe und lachend 
rnte und dad Sinanzielle erfegte ſich bald überreichlich, 
ıdem der Rector noch ein Privat⸗Erziehungsinſtitut für. 
2 — 20 junge Leute, meift vom Adel, mit einigen Hülfds 
»drern gründete. Darum ließ id B. auch von feinem 
reunde, der ald Director nad Gotha kam, durchaus 
icht bewegen, fein Nadfolger nun aud in Naumburg 
u werden, wäre aber gern als Bibliothekar nach Dres⸗ 
en gegangen, als Kanzler daſelbſt farb. So lehnte er 
uch Rufe nad Gera, Srankfurt an der Dder, Brieg, 
3reölau ab; aber als die Löbauer in ihrer Eleinen, jes 
och reihen Stadt ein Muſtergymnaſium errichten woll⸗ 
3 und dad Doppelte ded bisherigen Gehalts zuſicher⸗ 
7, ging er darauf ein. Doc der Tod des alten Rector 
of in Budiſſin verichaffte eben einen ibm noch ange» 
ehmeren Ruf, Die Löbauer mußten zurädtreten und 3. 
'g nun mit Weib und Kind und feinem Privatinſtitut 


°) Ref. fchreibt dies mit doppelter Wehmuth aerade in ben 
agen, wo dies SOjährige Eheiubiläum hätte zu Loſchwig nefelert 
erden folUen. Es war ein früherer gieblingdgedanke der Gitern, 
ıB der Unterzeichnete,, früher Theolog, der mehrmals vor ihnen 
ich in Loſchwit predigte, dann als Geiftliher die Yubels Ehe 


Iner Eltern folte einfegnen Tonnen. Aber avw voranoı! 






anih Hin Hill] — 

Ä I ih nl ; ulm 
J —— 
341 Yan 

IH It A I Bi KEil Rn DUEEIT 


Keane EN I 5 





Böttiger. 1017 


berunaefehrift mag feine Schulledrmetdode, überhaupt 
fein Wirken ald Schulmann (deſſen ſich beute noch man 
oder ſeiner dankbaren Schhler gern erinnert) vorbebals 
sen bleiben. In befonderd enge Verbäliniffe, nahdem 
fein Sreund Bode ibm am 13. Dec. 1709 —3 geſtorben war, 
kam er beſonders mit Wielend, die noch durch die Mitar⸗ 
beit und fpäter Durch die Mitredaftion am deuiſchen Merkur 
belebt wurden. Wieland geb ihm den ſchoͤnen Namen eis 
nes jüngern Bruders. Wußer diefer Mitredaktion übers 
nadm 3. mit feinem wadern Sreugde Bertuch die Ders 
ausgabe des Tournald für Zurus und Moden, in wele 
bed er meiſt Auffäge archaͤologiſchen Inhalts g und 
(päter auch die der Zeitfrift Zondon und Parid, deren 
arricasuren (nad rap) nachgeſtochen, von 2. aus 
englifden Zeitungen und Briefen oft einen ſehr fchars 
fen Sommentar erbielten. pe ahr 1806 wid dieſe 
eitſchrift natärlid den gebſeteriſchen Zeitverbäitniffen. 
ußerdem arbeitete B. an Wielande attifdem Muſeum, 
an der damals noch ungerheilten allgemeinen fiteras 
turzeitung, wo er auch außer den Recenjionen vor jedem 
Trimefter eine Eleine Bildererflärung oder fonft einen 
archaͤologiſchen Aufſatz lieferte, wurde, als aus Poflelt‘S 
polisifher Welikunde Cotta's allgemeine Zeitung unter 
gubert Redaktion bervorgegangen war, einer der thäs 
often Mitarbeiter derfelben bis an fein Ende; fodanı 
arbeitete er in Geng deutſche Monatsſchrift, Henning$ 
Geniud der Zeit, in mehrere damalige Stalender, in dem 
Sreimütbigen, in die Zeitung flır die elegante Welt, 
wozu nachher in Dredden au noch die Mitarbeit am 
Morgenblatt, Der Abendzeitung, deren artiſtiſches Noti⸗ 
zenblatt er allein redigirte, Leipziger und Wiener Mobes 
zeitung, die Blätter für (iterarite Unterbaltung u. |. 
Soaar in englifde und franzdfiide Zeitfchriften theilte 
er Zuffäge mit. Freilich war mit dem Allen feine uns 
emeine Thätigkeit mebr zerſtoͤrt ald concentrirt und an 
artial und Tereng nicht mehr zu denken; auch made 
tcn ihn manche feiner Sreunde wohl darauf aufmerkfam. 


— — * 


) Es iſt die frädefte Erinnerung, welche der Schreiber dieſes 
von Weimar bat, mit feinem Vater in das durch Hufelands weiſe 
Sorge angelente Reihenhaus gegangen zu fein, wo Böttiger vom 
der Reiche Boderd noch durch einen tanigeg Dändedrud Abſchied 
nabm. Boders literarifdhed Keben befchrieb übrigens Wöttiger vor 
dem tten Bande von Bode eberfegung vo onsatgned dan« 
ten und Vteinungen über aleriel Segenkände Berlin 1795 ©. 
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). Paulus, Griesbach u. 9. in mahrbaft europdis 
fdem Rufe, man nannte es dad-Utben an der Ilm, wel 
bed bald auch in Belvedere feine Afadenie durch Mous 
Pohl Pal —— jena J ———— 
opbdiſchen Hallen eine: ellin; te und Reindo ) 
9 Garten bed Ukademos anfeden will. Ein Glüd Hr 
®,, daß Herder ibn perfönlih kannte und ihn dem Here 
1 ‚old den braudbarften am Heinzes Stelle nannte, 
mfonft boten die Badiffiner Bedeutendet, um ibn zu 
alten; nachdem auch nn und Stimme eines Obers 
eonüiftorialrathes für die Schulangelegenbeiten nicht obne 
einige Mübe außgemirkt worden, ging ®. nad Weimar 
und trat am 3. Dct. 1701 feine Stelle an. Sein Infitut 
mar aufgelöft. Gerwiß in biefen größern Birfungekreife, 
im Umgange mit den geiftreihften Männern und rauen, 
bei ewigem dort ftattindenden Sdeentaufhe fand ©, 
gehe lebhaft, ibeenreid, anregend und anregbar, die 

tefte Geifteönahrung und eine viel mehr erweiterte 
Zebensanfiht, Der feltene Kreis, melder fid um die 
vermittwete Herzogin verfammelte, öffnete ſich auch ihm 
und Dier empfing er aud die erſte Anregung & feinem 
oräologifden Tiroeinium (dem.Raube der Caflandra, 
einer Dafenerkldrung), Einer umfaflenderen Lebendfgil« 


2 Diffen Bloge. (im 6. Iadrg- db R. Reiz. ©. J 
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fehen bätte, in welchem er geiſtig fo deimiſch war, — 

talien — bat er nie gefehen; dreimal_fid darbietende 

elegenbeit, auf fremde Kofen die Reife zu machen, 
vereitelten allemal Umfände, Die nicht zu befcitigen wa» 
ren. Die eignen Mittel bätten nicht außgereiht. Auch 
in Weimar hatte B. Koflgänger an gensen Engländern, 
melde damald Mounierd — in Belvedere nad Wei⸗ 
mar zog. Durch fie fam aud der edle Schotte Macdps 
nald nad Weimar, der ein Liebling Wieland's, Ders 
der’8 und B.'8 Sreund wurde. Während Bdthe’s und 
Schillers Meifterwerke, bei deren Dorlefung im engern 
Zirkel B. oft gegenwärtig war und — Gaſtrollen 
ibn auf die neuere dramatiſche Kunſt aufmerkſam mad 
ten, führte Einſiedel's Bearbeitung des Terenz für die 
weimariſche, damals Dad Ausgezeichnete leitende Bühne 
feinen Bid wieder auf der Alten Theater und Daß Leben 
der Alten überhaupt. Die Erklärung der Tifhbein’fden 
Bäfengemälde, die Sabina, oder Morgenfcenen im uße 
zimmer einer reihen Römerin (welche bald eine neue Auf⸗ 
lage 1808 erlebten), Die Surienmadfe, mehrere arddos 
logiſche deſte gehoͤren noch nebſt —6 Gelegen⸗ 
deitsſchriſten bei dem Schluſſe des Schuljahrs übers 
daupi dieſer Zeit an. Auch nach Weimar kamen B. 
mehrere Rufe oder Anerbietungen zu ſolchen zu. Wie. 
gern daͤtte ibn Reindard 1794 für dad Rectotat der Schul⸗ 
pforte gewonnen; B. bitte ſich vielleiht um das Dops 
pelte verbeflert, aber er erflärte fib Dagegen und madte 
Died nicht einmal gegen die Regierung oder fonk es 
mand geltend. Dagegen hatte er 1788 einen noch vor⸗ 
tdeilhafteren Ruf als Ephorus aller fateinifhen Schulen 
und Director eined zu bildenden Seminars für Schul⸗ 
männer im Königreid Dänemark (mit 2500 Thlr.) wes 
gen des großen Wirkungskreiſes fo gut wie angenoms 
men, ald eine einzige treu. und offenberzige Unterbals. 
tung mit dem verebrien Herzog Karl Auguft ibn wieder 
umflimmte, ob er gleich feinen andern unmittelbaren 
Vortheil davon hatte und wollte, als Daß die feiner Frau 
zugefiderte Wittwenpenfion von 120 auf 200 Thlr. ers 
höht wurde. Die Unftellung eined Hülfölehrerd,, bie 
Bildung einer classis selectae am Gymnaſium, melde er 
zu feiner eignen Erleichterung früber gewünſcht hatte, 
erlangte er aber auch jegt nit. 3. gefiel ſich fo fehr 
in Weimar, daß er kleine Unannchmlichfeiten und Rei⸗ 
Bungen (felb mit Herder) nah feinem fehr milden und 
verſoͤdnlichen Eharafter gern verſchmerzte. Er fanfte ſich 
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Elb. Athen. So mar er nun an dem Drte, dem feine 
leute Sıjäbrige Wirkfamkeit gewidmet fein follte und 
erheute ch defien, ob er glei die 13 Tahr in Weimar 
nie vergaß und ein eigned Zimmer mit lauter Bildern 
und Büften der erbabenen Fürſten ſowohl als feiner 
Sreunde und Bekannten ſchmückte. Zwei Kinder batte er 
Dort begraben; einen jängern Knaben mitgenommen, einen 
ältern (den ef.) feinem Freunde Bring und deſſen ber 
rübmıen Gpmnaflum anvertraut. Im Weſentlichen an⸗ 
Derte fih nun die Lage B.'s erſt 1814 dahin, daß er nad 
Dereinigung des Pagenbaufed mit dem Cadeitendauſe 
zu einer Ritterafademie Gtudiendirector bei Diefer wurde 
und neben diefem Amt unentgeldlid Die DOberauffidt der 
Antitenmufeen von dem ruſſiſchen Gouvernement in Dres, 
den überträgen und 1815 beides von dem rückkehrenden 
Könige beRätigt erdielt, Er im J. 1821 wurde er bei 
der Umgeflaltung der Ritteralademie von dieſem Dienfe 
anz entbunden, bebdielt aber feinen vollen Gehalt und 
onnte ſich nun ganz allein den Anuifenfammfungen wid⸗ 
men. Dom 1. Jan. 1835 an wurde er mit Belaſſung 
feine® ganzen Gehalts völlig in den Rubeftand verfegt, 
obne aber dadurch in feiner Wirkfamfelt bei feinen 
Mufeen befchränft gu fein. Wie feine Gelehrſamkeit, 
von der Philologie im engern Sinn außdgebend, fi im⸗ 
mer mebr auöbreitete und allmälig dad ungebeuere Ges 
biet der Archäologie, Mythologie, alte und neue Kun 
und Literatur zu umfaflen anfing (fo daß endlich all 
dem gelebrten Menihen Willendwärdige von ibm, mens 
auc nicht durchdrungen, doch biß zu einem gemiffen Grade 
gekannt war): fo erweiterte fid auch feine kleine Schul⸗ 
celle und Schulfube zu immer geräumigern Zimmern, 
©älen, Hallen, wenn er auch der Schule, oder im meis 
teten Sinne dem Lehrberufe nad aller Vorbeſtimmung 


nie untren pemorben fl. Denn nicht nur, Daß er, 


anfangs wirklih eine Reibe von Jahren noch Stunden 
in Dredden balten mußte, oder zum Theil freimillig im 
feinen Inſtitute übernahm, fo begann er nun eine fange 
Reihe von Wintern bindurd in feiner eignen gerdum 

gen Wohnung Vorlefungen über die Arddologie, My⸗ 
tbologie und befonders über die alte Kunſt vor einem 
zum Ebel eben fo hochgebilderen al& in der Geſellſchaft 
bodftebenden Zuhörerfreife zu halten. (Ran fad Zärken 
und Sürfiinnen, Minifter, Generale, Gefandte und ans 
dere bobe Staatsbeamte, aber auch Pagen, Eadetten und 
junge talentvolle Kuͤnſtler, welche legtere natürlich freien 
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denderumführungen in den Antifen oder den Mengſiſchen 
Ihahflen bei Tage und bei Fackelbeleuchtung beigemohnt 
und ibn immer glei unverdroffen neu, lebendig, gleich 
fetr von feinem Gegenſtande ergriffen gefunden. — Re 
en feiner Thaͤtigkeit als Ardhaolog, welde tbeilß die 
Aldrovandinifce 909 eit, die 3 Bände der Amalthes, 
des Tournal für Archäologie, fein Hercules i bivio und 
vieles andere beurfunden, nahm er aud an der neuern 
Kunſt in ihren verfhiedenen Zweigen und Zeitungen den 
reaften Antbeil. Er war Mitgründer des zu Albrecht 
Dürer’d Ehren geftifteren Runftverein® und machte fi 
dur Anregung, &mpfeblung, Unterflägung manches 
ungen Künitlerd gewiß einiges Verdienſt um dad atifs 
eimende Talent. Unbderatben und wenn es darauf an« 
fam nunempfohlen und ununterftägt 1; überhaupt wohl 
kein Würdiger oder Bedärftiger aud feinem Zimmer ges 
treten. Dant bat er weder verlangt noch jederzeit er» 
jabren. Wenn Jeder, dem er geborgt oder fonft gehol⸗ 
en und genügt, auch nur einen Stein auf fein Grob, 
welches nach feinem Willen nur eine doͤchſt einfadye Fleine 
latte ziert, bätte legen dürfen, es würde eine fehr an» 
ebnlihe Pyramide geworden fein. Mit mebrern der 
erften Künſtler fand er in wahrbaft freundfaftlichen 
Derbältniffen; dem ermordeten Gerbard von Kügelgen 
prach er am Grabe noch Worte der gerübrteften Freund⸗ 
haft nad (wie er ed an dem Grabe Radnigend und 
einer ebrmwürdigen und_erprobten Sreundin Eliſe von 
er Rede that und bei Korbig, mo die Leiche Werners 
von ber Freiberger Bergakademie übernommen murde). 
Auch an manden andern Gräbern, wie dem feiner 1812 
verflorbenen frommen Mutter und einer lieben 1883 früb 
eſchiedenen Megtiequen ſprach er oͤffentlich und bei 
reudigerer Gelegendeit und vor vielen Taufenden bei 
der Einweihung eıned Obeliskes auf dem Bud fon 
Keulenberge bei Puldnig (1818), wozu eine Batterie das 
Amen feuerte. Noch mehr Todten bat B. ſchriftliches An⸗ 
denken gefegt; denn nicht allein, daß er in den lateinifden 
Dorreden zu manden Bücercatalogen 3. B. bei dem 
Adelungſchen, Reindardſchen, vetoldiſeen, Gebhardſchen 
manches ſiber die ihm befreundeten Verſtorbenen ſagte (über 
Reindard gab er ein eignes Bud) 1813 und 1816 beraus), 
fo ſchrieb er auch In der allgemeinen politifden Zeitung 
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tritt hatten.) Mas er nach (inte part 
N immer auf vorgelegte rt — 
hanungen dinweiſend, ante 

frei vortrug, wurde dann nad) jeder de 

kurz aufammengefaßten ——— m vertheilt, in 
Sammlungen unter eignen Titeln, mie Die 1808 er» 
fhlenenen 24 Vorlefungen oder die Ideen zur Runf- 
mothologie 1826, vereinigt. Mancher Sremde blieb wer 
‚en B.'8 Borlefungen längere Zeit, ald er anfangs mollte, 
im Dreöden und befonders .ald das Lokal in Die fhöne 
Borballe der Antifengallerie feron verlegt murde, fab 
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Claffiker, wie, Tacitus, Semeca, u „ 

tial nad ausgewählten, oft fehr Neun reiden Etels 

Ien. Mance, die na) Jialien reifen mol 

dur ein Reifefolegium vor. Gelbft den 3 er en 

im alien 

ii de Dog aebalten und erfreute id beionders 

von Seiten dei K: ‚der 

4 Befin im Sommer gemöhnlid im Hofwagen an 
8— 

Zuneigung, die ſeibſt wohl in eignen zriechifden Gedi 
ten von dieſem bochgebildeten 8 

jegeben ward. Nach der großen Dienftfertigkeit, die 

Ban eigen war, mußte er daufig fat den Eicerone für 
Sremde, die an ihn empfohlen waren, macen und me 
nige Sremde von Bildung gingen durd Dredden, ohne 
ihn geiproden zu daben. Feilid ranbte idm Dies feine 
fhönfte Zeit, aber er wurde eben fo wenig wnnurbi 
wenn er auch felbft ‚in dem für feine fiterarifpe Arbeit 

* befimmten früben Stunden 6 mal bei einem Yuffag 
oder einem feiner unzähligen Briefe (er correfpondirte 
einmal an einem Morgen in 5 Gpraden) unterbroden 
murde; als er zurädbaltenber werden fonnte in der Diits 
teilung feiner Bücher (die er oft aus feinem großen 
Bücerihage von vielleiht 20,000 Bänden erft mähfam 
berporfuchen mußte), wenn er aud manded Bud nie 
wieder zu feben befam, oder wohl gar bei einem Bücer- 
trödler aufgeitellt fand *). Ref. hat vielen feiner Srems 
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Dresden faft jährlid an der ſchmerzlichſten Gicht ( 1305 
fogar an einem ſchweren Nerverfieber), mußte er ſich 
fogar noch der Dperation des Staares unterwerfen; 
p trug er alles mir Riller, Bott ergebener Saflung und 
er Gedanke an den Tod mar ibm als Chriſt, Menſ 
und Maurer lieb und gegenwärtig. Er bat den To 
nicht gefürdter und, was er allein fid wünſchte, ein 
fanfted Ende gefunden, vielleicht nur kur; vor Dem 
Unglüdf einer neuen Erelindung. Wenn ibm fein vor. 
tremlicher Arzt, — renger Diät in pboffäre 
wie in geifiger Hinficht empfahl, entgegnete er aller 
dann mäffe er aufibdren, er ſelbſt zu fein ). Seine 
Satin mer ibm 35 Jahr im Tode voraußgegangen, fe 
aud eine trefflidde Pflegetochter, dann feine hewährsefie 
Greundin Eliſa von der Rede. Es wurde einſamer um 
ibn von den alten lieben Sreunden; auch klagte er ebh 
über Abnahme feines Lebensmuthes und feiner ra 
und Zreudigfeit zu Arbeiten, de ergriff eine durch wies 
derholte Erkältung verſchlimmerte und in Lungenldb⸗ 
mung unaufbalıfom übergebende gichtiſche Affektion die 
Brufeingeweide. Nach 10 wagen. odne große Schmer⸗ 
‚im vollen Bewußtſein, farb B. im 76. Jahre. — — 
Bein lente® wiederdoltes: Lebt wodl gilt beute noh und 
dier noch allen, die felbit mild und wohlgefinnt des mile 
den freundliden Mannes ſich erinnern. Sein Begräbe 
niß war doͤchſt feierlich. Am Abend vorher fangen ing 
ofe des Coſel'ſchen Palaid, wo B. wohnte, aud eigner 
ewegung bei Sadelihein die Kreuzſchüler daß ecea . 
quomodo moritur justus, den Sarg zierten Die 3 Orden; 
ihm folgten mebr ald 200 feiner Sreunde, diefen die 
Magen des königliben Prinzen, der Geſandten und Mis 
nifter, alle Gloden läuteten. Um Grabe ſprachen der Obers 
dofprediger von Ammon, dann der Minifter von Lindes 
nau, der Vorgefegte und Hofratb Hafe, der Amtögenoffe 
des Derewigten. Eine Ase Rede des gebeimen Des e⸗ 
rungsraths Schaarſchmidt konnte nur im Drucke erfchels 
nen. Auch in Gedichten ſorach ſich der Schmerz über 
den Verluſt aus. In vielen gelebrten und politifhen 
eitbiättern wurde dieſes Todesfalles gedaht. Man 
agte fih: ed fei ein leerer Raum an der Tafelrunde 


) Er war gewiß nie Gourmand aber gern an größern Zafeln 
um der lebhaftern Unterhaltung willen und gerade da demerkte er 
am wenigften, wie oft er gegen bie vorgefihriedene DIE fündige. 
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ceronis in Catilin. an 8. 9. Budiss. 1791. — Prolsato de 
uerilis aetatis pudicitia nou praeceptorum, parentum 
Studio custodienda. Ibid. 1791. —— in vicinitate 
Academiae constitutarum vindielae; oratio. Vinar. 1791.— 
Pr. de sumnio Annibalis apud Livium XXL 12. lbid. 1792. 
— Prolus. Il. de Heredoti historia ad carminis epici in- 
dolem propius accedente. Ibid 1798— 1793. (Aud in As 
perti’d u. Schlitenhorf’d N. Mag. B. 2. St 2.). — 
Ueb. d. Raub d. Eaflandra auf e. Nolanifchen Gefaͤße; 
e. archdologiſche Vorlefung. M. 3 Kpft. (von H. Meyer). 
Ebd. 1794. — Pr. de originibus tirocinii apud Romenos. 
Ibid. 1794. — Pr. De personis scenicis, vulgo larvis, ad 
locum Terent. Phorm. ]. 4, 32. Ibid. 1794. — Zußand d. 
meueſten Kiteratur d. Künfe u. Wiſſenſchaften in Frank» 
reid, in Auszügen u. Erläuterungen. 2Bde. Berl. 1795 
— 1796. — Pr. Quid sit, docere fabulam. 11. St. Vinar, 
1795 —1796. — Ueber Verzierungen gpmnaftifcher Ue⸗ 
bungdpläge durch Kunſtwerke im antiken Geſchmack. M. 
SH. Epd. 1795. — Ueber Aechtbeit u. Vaterland der an» 
sifen Onprtameen von außerordentliher Größe. geipiig 
1796. — * Dentiarift auf Bode, mit Abbildung  d 
Demfelben gu Welmar errichteten Monumente. Weimer 
1796. — Griech. Bafengemälde,, mit archaͤolog. u. are 
niſtiſch. Erläuterungen d. Originalkupfer. 2 Hfte. Weis 
mar 1707 — 1798. 3. Hft. Magdeb. 1800. — Prolus. de 
actoribus primarum, sccundarum et tertiarum partium im 
fabulis graecis. Vinar. 1797. — Pr. Quatuor aetates rei 
scenicae apud veteres, 'primis lineis designatae. Ibid. 1798. 
— Jlithya od. d. Here; ein archaologiſches Fragm. nad 
geffing. Ebd. 1799. — * Meinen Sreunden; v 8.9.83. 
— Die Nachtlampe. (Weimer 1800. — Prolus. Deum ex 
machina in re scenica illastrans. Vinar. 1800. — Arddoleg. 
Hefte; herausg. v. K. A. B. u. 3— Mever. 1. Hft. Ei. 
1801. — Urhäolog. Mufeum. I. Hft. Ebd. 1801. — 
Prolus. Il. de Medea Euripidea cum priscae artis operi- 
bus comparata. lbid. 1802— 1803 (aud) in Aug. Matthise 
Miscellan. philol. Vol. I. P. I. (1808) u. Vol. 1. P. IL 
1804.]). — Abfchiedörede im großen Hörfaale d. Weim. 
pmnofli d. 23. März 1804 _gebalten. Ebd. 1804. — 
Beſchreib. des d. General v. Chriſtiani vom Bildh Pet 
trich gefertigten u. v. Günther u. Seyffert in Kupf. gelod. 
Dentmald. 1806. — Herzog Bernhard von Weimar, z. 
Erläuterug e. aufgefundenen gleichzeitigen gefchnißten 
Aunftafel von f. Bilde. M. e. Kupfer. Weimar . 
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Dr. 8. W. Göttiger, 


sceßt. ©. Veimar. Oofrata. Prof. u. Bidliotdetar zu Criacgen 
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297. Johann Traugott Schneider, 


Weist. vreuß. Polljelomtö-Bekretär, Bicrsröfldrnt der Bitteidie 
Weigefeufgaft,, Borkeher dr Bereinb Ahr arikilde Brbazunge: 
Aüeiften und Director der maturforkenen Gefeüfheft in Gbes 
Up. wirtiideb und Edrramitgtien vieler gelehrten Befeihoften 
und iBereine; 
. geb. den u. ev. 1708, geterken am 17. Rev. 185 9). 


Schneider war zu Friederbdorf bei der Landedtrone 
den 14. November 1788 geboren, wofelbk fein Vater, 
Iodann Gortfr. Schneider, Hausbefiger und Yandelds 
Mann war. Diefer, fo wie Die Mutter, Ehritiane, [2 
borne Miedrip, find fängk todt. ©. erbielt von feinen 
reatf&affenen Eltern bis ju feinem 12. Lebensjahre eine 
ürrlih; religidfe, Dur idr £igene® Beifpiel unterkä 
Erziehung und kam fodann nad Niebfp, tb 
weiter auszubilden, theils aber aud, um . einem bäre 
gerliden Ermerbejiveige zu widmen. Dafelbft vermeilte 
er bie zum Jahre 1805, wo er, 18 Jahr alt, durch feine 
erlongte Fertigkeit im Shreiben, die er immer mebr zu 
Aerpoufommnen fuchte und mpzu fi eine vorberrigeude 

gung in idm regte, den vorder entworfenen Plan 
{une ebens dadin abdnderie, Bat er fi nach Börlig 
gab, um lediglich der Gpmreiberei Ach ju widmen, wor 
u ihm Dur einige Gönner, unter denen fi der no 
jebende Jußizommifarius Diethrid dafeldk befogdei 
auszeichnet, vielfade Gelegenheit dargeboren wurde. 
bon nah 4 yebren wurde er ald Kardecopij ange: 
jet. Bei den amaligen volitifhen Verbältnifien, ber 
fouders von 1812 an, legte er feine große anna! jeit 
vielfältig an den Tag und mußte fid durch pünktlihe 
und fchnele Uusfäbrung der ihm übertragenen Amtöger 
f&äfte fo aubzuzeichnen, daß ihm der Beifall feiner Vör⸗ 
gelegen nis entgeben konnte; daber er denn 4 
18 bei dafigem Polizeiamte ald Gefretär any 8 
wurde, welgen Pofen er bi6 an fein Ende mit Thäsl 
feit und Umfidt verwaltete. Dod nicht nur hierbun 
i@nere er fib auf dad Voridellhafieſte aus; feine 
boirkfanteit erfredte Ad aud auf mehrere, feiner Unutbe 
Melung mitunter ganz fern liegende Gegenkdnde, obne 
dadurch jener zu nahe zu treten, maß freili eine ganı 
befondere Tpätigkeit und Zeitbenugung erforderte. Kir 


*) Mad) eiaer eiai⸗is gedrudten Pionzaphie. 
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Tochter des ver. Wachtweiſters Raub bei dem fähR, 
fen Dragonerregimente Prinz Elemend, mit weider er 
eit dem 7. Detober 1810 verbunden war, theilte er 25 
Hare dindur Freud’ und Leid und obglei dieſe Ede 
inderlos blieb , fo erachtete er fe doch für das größte 
Gluͤck feines Lebent. Unvermuther, obne dag man eb 
aud nur abnen konnte, erkrankte der fonf immer fo 
kraftvolle Mann am 12. November, wabrſcheinlich Dur 
eine Erkältung, welcher bedenkliche Zußend fo fchnell 
in eine Bruſtentzuͤndung Aberging daß Feine ännlice 
Halte die bderbeieilende Stunde des Todes zurückhal⸗ 
ten konnte. 


* 298. Heinrich Auguſt Chriftian Friedrich 
von Benekendorff, 


Lönigi. preußifher Major der Infanterie, Ritter des eifernen 
Kreuzes 2r Klaſſe und des Dienkauszjeihnungstreuses, Inhader 
der Kriegömedallle, zu Bonn; 
geboren am 24. Sept. 1780, gef. den 18. Nov. 1835. 


Der Derftorbene , zu Soldin in der Neumark gebos 
ren, mar der Sohn des noch lebenden Majord Hans 
Friedrich v. Benekendorff; feine Mutter, Charlotte So⸗ 
phie Louiſe geb. von der Oſten, aus dem Haufe Ware 
nig, ftarb am 21. Juli 1877 zu Coͤln. Nachdem er auf 
der Stadtſchule und durch Privasledrer binreidhend vor⸗ 
bereitet worden war, bezog er das Gymnafium zu Stet⸗ 
tin, srat jedoch fpdter zum Regiment von Kenitz, da die 
Neigung jum Militär bei ihm übermiegend war. Bei 
jenem Regiment fand auch fein Vater. Schon im % 
4793 wohnte er der Belagerung von Mainz bei, avats» 
cirte in Demfelben Jahre nod zum Offizier und madıte 
als folder den ganıen breijäbrigen franzöfifben_ Krieg 
mit. Nah gefcloffenem Frieden erbielt er die Erlaubs 
nis, zu feiner höbern militärifden Ausbildung die grobe 
Mitltärfhule zu Berlin drei Jahre bindur® ju be 
den. Im 9. 1805 wurde er Premierlieutenant und 
commandirte ald folder eine Etaböcompagnie. Nach 
der unglüdliden Schlacht. bei Jena lebte er mir feinem 
vermundeten Dater auf dem Samiliengute Blumenfelde 
in der Neumark, trat nad erfolgtem allgemeinen Aufs 
ruf im 9. 1812 ald Kapitän und Kompagniechef zu eis 
ner Landmebrcompagnie, erhielt bei Der Belagerung von 
Torgau dad eiferne Kreuz, war mis bei dem Einzug in 
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jermeilen bier vorzüglich bei dem, was er ald Min 
Afied De& Directoriums der — 
für dieſelbe gethan und mas er im Beziel ie 
naturforfbende Gefellfbaft gefeiftet. In Bei auf 
das erftgenannte Inftitur ift nämlich rühmend ju ermäbs 
men, da er im Jabre 1820 daffelbe, zu Deilen fegends 
reichem Sortbefteben er febr thätig mitgewirkt bat und 
defien Leitung feit einigen Jahren, ibm mit übertragen 
morden, nachdem er feir Stiftung bdeffelben, 1816, ein 
Sekretariat befleider hatte, mit einem Sapital von 
500 Rtbirn, befpenkte, um die Zinfen davon zum Ans 
Fauf von Bibeln zu verwenden; follte ſiq jedod die 
Gefeufcaft auflöfen, obne daß er darüber anders vers 
fügt, fo ſolle es dem Gymnaſium zur Unterftügung eis 
nes auf die Univerfität abgebenden, Tdeologie udıren, 
den ZJüngfings überlaffen werden. —J———— bat 
er ih dur‘ die Vertheilung wendifher Bibeln, melde 
ibm allein Übertragen war, um die wendiiden Bewod- 
ner_jener Provinz verdient gemadt. Er batte in Bes 
tref Diefer Sunftion mit vielen Streitigkeiten zu kim. 
Bien, fie aber durch feine raftlofe Thätigkeit alle glüd- 
ip überwunden. Taufende unter den wendifchen Eins, 
mobnern baben den Befig des göttlien Wortes im id» 
rer Mutterfprade feiner tätigen Mitwirkung su_ ver 
danken. Schon dadurch verbreitete ſich fein Ruf auf 
ehrenvolle Weife, noc mehr aber durch Die größtentbeild 
von ihm gefiftete naturforfchende Gefelfatt. Die un 
ermüdete Thärigkeit, Umficht, Vorliebe und Aufopfer 
Tung mancyerlei Art, womit er die oberfte Zeitung der 
felben führte, fo mie Die genauefte Kenntniß ihrer eins 
gelnen Kräfte, wonach er die Thätigfeit der Mitglieder 
n Anfpruc nahm und Die Gefbähe vertbeilte, bat ibm 
biß in weit entfernte Länder viel Lob erworben. 
muß gewiß allgemeine Bewunderung erregen, daf ein 
Mann, der feine gelehtte 2 ‚genofien und übers 
dies einen fo fchmierigen Poiten, bekleidet, dennoch fo 
Vieles nebenbei bat ausrichten Fönnen und zwar odne 
etwas weiter dafür zu baben, ald dad Bewußtfein uneis 
gennänt jer, ja fogar oft aufopfernder Thätigfeit und 
a8 Gelingen deſſen, mas er zum Nugen der Welt bes 
abfihtigte. In der That gebört er unter Diejenigen Ers 
fbeinungen im Menfyenleben, melde mit unermüdlie 
em Eifer, raflofer Thärigkeit und einer —— 
un der Zeit umendildp Vieles vollbringen. — 
An der Hand feiner Gattin, Zodanna Louife, einzigen 
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chen vollkommen entſprechende Exiſten; auf Lebenszeit 
daͤtte ſichern Ebnnen, fo zog er es doch vor, feine Kräfte 
ferner feiner Vaterſtadt zu widmen, fauls diefelbe ge- 
neigt wäre, ihn Dura eine Vermehrung des Suſtenta⸗ 
sionsbeitrage® in eine feiner Stellung und feinen Ber 
dürfniffen mehr angemeflene Lage zu verfegen. ‘ Dieß 
batte eine Eingabe der Schulvorkeder an den Senat 
zur Solge, worin diefeiben auf einen jährlichen Beitrag 
von 600 Mark aus dem Öffentlihen Werar antrugen, 
welche Eingabe genehmigt und S. fo der Säule erhal 
sen wurde. — Gm Jahr 1825 wurde die Naviga⸗ 
tionsſchule zu einer Staatsanftalt erhoben, dem Lehrer 
ein fettes Gehalt auf Lebenszeit zugelidert und fowohf 
iedurch, als durch die Einrihtung des wegen feiner 
age zu aftronomifhen Beobachtungen befonderd wohl» 
elegenen, fogenannten Halfertburmed sum Bohn» und 

chullotale feinen eben fo befcheidenen als gerewien 
Wänfhen Gewährung verſchafft. Mit neuem Eifer wids 
mete Sadhn fid feinen Berutöpflihten und dem tn 
dıum feiner Wiffenfhaft. Er (dien nie glüͤcklicher su 
fein, aldö wenn man ihn fagen börte: „peu babe ic 
wieder etwas gelernt.” Gerne Befheidendeit war eben 
fo groß, mie fein Eifer für fein Fach und wenn beide 
Durch irgend etwas hbertroffen werden konnten, fo war 
e6 durch feine Genügſamkeit und Uneigennägigkeit. — 
„adn hatte in feiner Jugend Feine wiſſenſchaftliche Bils 
Dung erbalten, mad er wußte „„Yerdanfte er eigenem 
Triebe, fi ji unterridten und” eigenem Nachdenken. 
Er war zu alt geworden, bevor feine Derbältniffe ihn 
in nähere Berührung mit allen den Verfonen brachten 
deren Umgang auf ihn von Einfluß fein konnte, ats daf 
feine Individualität Ab noch in neue Formen bötte 
f&miegen, oder fein Ideengang eine ſchulgerechte Aich⸗ 
tung hätte annehmen follen. Er hatte Ab feine Babe 
felbit gebrochen und er verfolgte fie mit großer Selbß⸗ 
ſtaͤndigkeit, indem er immer feinen eigentliben Zweck, 
das Wiffenfbaftlide der Nautik, im Auge bebielt. Dar 
um mochte Mancher, der ihn mit allgemein wiſſenſchaft⸗ 
lichem Mapftade meflen wollte, die Seite verfedlen, auf 
weicher er gewöhnlihe® Maß überragte. Uber weder 
der Mangel an fireng ſchulgerechter Richtung feiner 
Ausbildung, deſſen er felber oft gedadte, noch jene Mas 
turgetreue Individualität, deren bervorfiedende Eigen, 
thämlinkeiten Beradbeit und Biederfeit waren, thaten 
dem Eſſekte feiner Beruföthaͤtigkeit irgend einen Mb 
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ner Gattin, einer geb. el! 
mübevollen Leben treulich jr fi 
ner beinade jährigen glüdliben Ede nad 


J Don dem 4 
dratiſeitte er mit Eifer, Sorgfalt und Guc in 





uefurt einzuführen frebten. Seine dem boben Ger 
un gemidmere Schrift: „Allgemeine Lebe: 
d 'hpoden. Srankfurt 1801.” legt 

eugniß ab. Humanität im meit 

war der Orundzug feines edlen 
rafterd. Co mübevoll und bemegt fein games Feben 
wor, fo rubig und beiter fenkte fi der Übend deffel- 
ben für ibn bernieder. Leider machte eine halbfeitige 
Lähmung am 10. November 1831 feiner praftifen Thär 
tigkeit ein Ende. Doc blieb, troß eines langen und 
fameren —— fein Geiſt für die Freuden der 
Natur und der Gefelligkeit, für Wilfenfbaft, und Kunft, 
für alled Schöne und Gute warm und empfänglid. Die 
Liebe feined Sobnes und feiner Schwiegertochter, dad 
Gedeiden und die muntern Spiele feiner ibn umgeben 
den geliebten Enfel erfegten ibm, mas fein Zufland an 
Entbehrungen mit fib dringen modte. &o mar ihm 
no& Das Yeben, Diele füße Gemohndeit des Dafeind, 
wenn auc für ibm nicht des Wirkens mehr, Lieb und 
mertd, bis ibn ein meuer apoplektifcyer Anfall am 17. 
November 1835 betraf und erft am 19. feinem edle 
dem Wohle der Menſchen gemidmeten Leben ein Zi 
feßte, Ded Verewigien Andenfen wird allen feinen 
Mitbürgern wertb und theuer, Allen, Die ibm mäper 
Randen, unvergeglic fein. 
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302. Dr. Zofeph von Baader, 


Bönigl. beierfcher Oberbergratb und Profeffor an der Ludwig: Dias 
similiansuniverfität zu München, Hitter des Civilverdienſtordens; 


geb. im J. 1762. geſt. den 20. Nov. 1835 °). 


Der Derftorbene ſtudirte Medicin und promovirte 
in diefer Wiſſenſchaft, entfagte ihr aber und wurde 1798 
megen feiner außgezeichneten Talente für die Technolo⸗ 
gie zum Director der Mafchinen und des ‚Bergbaues er⸗ 
nennt. Im Jahr 1808 ward er Geheimerath bei der 
Generaldirection des Bergbaues_und der Galinen von 
Baiern. Auf feinen Reifen in England 1787—95 und 
1815 in Sranfreid und in andern Laͤndern fammelte er 
einen reihen Schaf von Kenntniffen und Erfahrungen. 
Sinnreich waren feine Dorf@läge jur Wiederberftelung 
Der großen Waſſermaſchine zu Marlp oder zu Erfegung 
berfelben durd eine andere. Er machte viele gluͤckliche 
Verſuche und Erfindungen und wußte die Mängel der 
englifen Eifenbabnen, namentlid in Beziehung auf die 
Erleichterung des Trandports, vielfah zu heben. — 
Beine Schriften find: Beſchreibung eined neu erfunde- 
nen Gebläfed mit 5 Kupfern. Söttingen 1794.— Neuer 
Dorfhlag zu e. Luitpumpe -— Beſchreibung verſchiede⸗ 
ner afoinen zur Anſchwaͤngerung ded Waſſers mit 
Ruftfäure, in Sabnere phyſ. Tagebuch 1784 und in 
Brend journal d. Phof. 1790 —92. — Vollſt. Theorie 
d. Saug- u. Hebepumpen u. Grundfäge zu ihrer vor 
theilhaften Anordnung, vorzüglid auf Bergbau: u. Sa⸗ 
linenwefen ıc. m. 6 X. Bair. 1797. 2. 4. Hof 1820. — 
Ueber einige der wichtigſten Sortfchritte, welche im Ma» 
inenwefen feit dem Anfange dief. Jahrhunderts be» 
onderd in England gemacht worden find ꝛc. München 
41798. — Neue Vorſchlaͤge u. Erfindungen zur Verbeſ⸗ 
ferung der MWaflerfünfte bei dem Bergbau u. Salinen- 
wefen mit 16 Kpfrn. Bair. 1800. 2. Aufl. Hof 18%. 
— Ankündigung e. vouſtaͤnd. Befhreibung verſchiedener 
neu erfundener geuerfprigen 2. Münd. 1800. — Be, 
fehreibung u. Theorie des engl. Eplindergebiäfed mit 7 
g. Münd. 1805. Auch in_pbilof. Abdandi. d. Aka⸗ 
demie. 6. 7. — Einzelne fl. Gedichte im M. Intelli⸗ 
enzbf. 1795. — Neue Methode, dad Waller mit Luft 
dure zu färtigen, in Baldingerd med. Journal. Sr, 2t. 
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302. Dr. Zofeph von Baader, 


Bönigt. beierfcher Oberbergrath und Profeflor an der Rudwig: Dias 
simitiansuniverfität zu Mänchen, Hitter des Civitverdienſtordens; 


geb. im 3. 1763. geft. den 20. Rov. 1835 *°). 


Der Derforbene fiudirte Medicin und promopirte 

in diefer Wiſſenſchaft, entfagte ibr aber und wurde 1708 
wegen feiner ausgezeichneten Talente für die Technolo⸗ 
gie zum Director der Maſchinen und des Bergbaued er 
nennt, Im Jahr 1808 ward er Gcheimerath bei der 
Generaldirection des Bergbaued_und der Salinen von 
Baiern. Auf feinen Reifen in England 1787 — 95 und 
1815 in Frankreich und in andern Laͤndern ſammelte er 
einen reihen Schatz von Stenntniffen und Erfahrungen. 
Sinnreich waren feine Dori@läge jur Wiederberftelung 
der großen Waſſermaſchine zu Rarly oder ju Erfegung 
derfelben durch eine andere. Er machte viele glüdlie 
Derfuhe und Erfindungen und mußte die Mängel der 
englifhen Eifenbahnen, namentli in Beziehung auf die 
Erleigterung des Transports, vielfach zu heben. — 
©eine Schriften find: Beſchreibung eined neu erfundes 
nen Gebläfes mit 5 Kupfern. Göttingen 1794.— Teuer 
Vorſchlag zu e. Zuitpumpe — Beſchreibung verſchiede⸗ 
ner ——— —— zur Anſchwaͤngerung des Waſſers mit 
Luftſaͤure, in Huͤbners poyſ. Tagebuch 1784 und in 
Grens Journal d. Phyſ. 1760 — o2. — Voliſt. Theorie 
d. Saug⸗ u. Hebepumpen u. Grundfäge zu ihrer vor⸗ 
theiſhaften Anordnung, vorzüglih auf Bergbau: u. Sa⸗ 
linenwefen ic. m. 6 X. Bair. 1797. 2. 4. Hof 1820. — 
Ueber einige der mwichtigften Sorsfhritte, welche im Ma⸗ 
ſchinenweſen ſeit dem Anfange dieſ. Jahrhunderts ber 
ſonders in England gemacht worden find ıc. Münden 
41798. — Neue Vorſchlaͤge u. Erfindungen jur Derdef 
ferung der Waflerkünfte bei dem Bergbau u. Salinen- 
mwefen mit 16 Kpfrn. Bair. 1800. 2. Aufl. Hof 1820. 
— Untündigung_e. voufdnd. Befhreibung verſchiedener 
neu erfundener Seuerfprigen 2. Münd. 1800. — Be 
f&reibung u. Theorie des engl. Cplindergeblaͤſes mit 7 
8. Münd. 1805. Auch in_pbilof. Abdandi. d. Aka 
demie. 6. 7. — Einzelne fl. Gedichte im M. Inteni⸗ 
enzbi. 1795. — Neue Methode, Waller mit Loft 
Hure zu färtigen, in Baldingerd med. Journal. St. 21 

°) Nach Beitungsnadhrichten. 
A. Nekrolog 19. Jahrg. 66 
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Unfrengungen eines Lehrers gewachſenen Körper und 
Krankheit gwens ihn, für einige Zeit freiwillig fein dfe 
ſentliches Amt niederzulegen. Privatunterricht, vo 
id in Mufit, folte ibm Erleichterung geben. De 
-aur bis zum Ende de& Jahre 1530 war er ie Gtande, 
Diefen Unterrichiszweig mit großem Nugen für feine 
Schuͤler zu betreiben, denn Brufleiden joen en ihn 
abermald, das Unterrichten aufzugeben und bei feinen 
Eltern (Bauergutöbefiger) in Kunsdorf Genefung, fo 
wie durch den Aufenthalt auf dem Lande volllommene 
Kräftigung zu erlangen zu ſuchen. Doch kaum mar ibm 
diefe geworden, als er ſich aubh ſchon aus dem ediem 
Drange, der Menicbeit, wie früber, nägli werden zu 
wollen, an die Regierung zu reölau um Ertbeilung 
eine® Ledramies wandte, Durch welche ibm die vakante 
7. £ebrerkele an der evangeliſchen Baͤrgerſchule 
Schmweidnig im AuguR 1891 angewiefen wurde. Ref 
(06 und fitbar erfolgreich arbeitete er an Diefer Schule, 
bis im Juli 1835 bedeutendes Brufleiden eine 7m 
chentliche Unterbredung feiner Thätigkeit herbeifäbrte. 
Leider nur (Qeinbar genefen, trat er zu Anfang Sep⸗ 
tember fein Amt wieder an, bis ein arößerer Rückfall 
des Uebels feinem fo fegendreihen Wirken nach fünfs 
taͤgigem Krankenlager durd Lungenlaͤhmung am oben 
genannten Tage ein Ziel fegte. — Selten mögen ſich 
ale die $ enfhaften, melde einen in jeder Hinficht 
tuͤchtigen ehrer bilden, in einem foldem Grade verei⸗ 
nigt finden, als es bei dem Verſtorbenen der Fall war. 
Treue und Wadrdeitsliebe machten ihn nähftdem zu eie 
nem eben fo vortrefliden Sreunde, als überhaupt im 
vollſten Sinne des orte au einem Biedermanne, — 
Einen großen Theil feiner Muße verwandte er aut m 
Atelifhe Beldditigungen. Don feinen mufitalifhen Er- 
zenugniffen erfdien im Drud: Sechs Lieder für So⸗ 
ran mit De eitung bes Dinnoforter —— == Us 
ere Arbeiten (oorzägli erflimmige nne 
fänge) befinden os Im Manufcript. ’ ‚ge 


* 304. Wilhelm Hitter, 
GSommiffionsrath zu Zenneberg (S. Goburg-Betkar 
geb. d. 21. Mai 1777, geft. den 21. Rev. 1888. 
wurde au Tenneberg, wo fein Vater, . 
Bra Kitter a 8 —154 mit r —— * 
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305. Dr. Michael Joſeph 
Yrofeffor am Svcaſtu zu Afpelfendungs 
sed. d. 9. Det. 1799, —— ——— 
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307. Erwin Spedter, 


aler zu Yamburg; 
geb. den 18. Jul 1805, georben ben 23. Rod, 186°). 


Die Unterbrehung eined fi biätbenreih entwits 
£elnden Künftlerlebens dur den früben Tod ift gang 
dazu geeignet, aud über den engeren Kreis der de 
freundeten hinaus die Theilnadme ber Landsleute, wie 
der Kunfigenoflen zu erregen. Wenn in dem nördlie 
en Deutfhland die Scheu der Kirche vor finnli 
Mifverländnig und ein das Leben in häusliche Abges 
folofendeit bannended Klima_der Kunft die Beim 
mung anmeifen, durch fleifige Darfiellung der Wirkli 
feit beichränkte Räume mit Staffeleibildern zu jomül 
fen, fo verdient ein geiftigeres und großartigered Stre 
ben, wie dad des leider (don im 30. Zabr gefbiedenen 
Sp. ehrende Erwähnung. Den Zodtenfran; wird man 
feiner Bahre nit ib innen. Je feltener fich fold* 
ein Sein in folden Boden fenkt. um fo mehr it er 
vielleicht geeignet, id darin gegen die Lüge des Jahre 
bunderts zu bebaupten. Möge Lübel mit gerehtem 
Stolz auf die wiedererfiandene Innigkeit der alten Meis 
Kr — —— — —7 — auch Sp. 

ter! a eb verwandten Urfprungs einer 
freien Schöndeitsahnung räbmen. Weide Werte mars 
den dadurd gefördert fein, wenn der Wurm nicht (dom 
die Anospe jernagt und arbeitfelige Gefunddeit ach 
Rigen Weide des ZmedE gehattet hätte 7 Ad die Mittel 
der Darftellung vouRdndig anzueignen! Diefe geikige 
Weide it eb ineh, die aud auß wenigen und unve! 
endeten Arbeiten dem Verkorbenen eine Stelle in ber 
Kunfigeft te der Vaterfadt, warum nich auch ded 
Dareriandes, Adert. Wir erfor ihren Urfprung bi6 
in die erfen Eindräde der hau: Umgebung, wo is 
verarmter Zelt dad heimlich offene Wort de& Boten von 
Wandsbed, Drto Runge’s — rabedfe und AL 
dreht Dürer'd vergeflener Rupferdrud eine gemächlide 
Zreißatt fanden. In den dadurd angeregten, noch Ude 
reifen QJugendverfüden kündigt Ad Ion die aukan 
on. Bald fehen wir den jungen Rünftler in zen 
von Meifern anögezeichner, im rüfigen Wetteifer der 
Arbeit von feinen Alterdgenofen liebevol anerkannt, 


*)NReG Beltungönaärihten. 















1060 Segler, 


Seine 2er ya Darftellungen aus —— 


ie Aörperhälle, abs 
En —— — 
een Vehendke . 
1 terii 'ieb den U 

en ten 55 
Sera ER re 
BEN Mytden. Die nei des menfe 

tiederbaued, im Gegenfag der Geſc 

* Darftellung des von er Dee Deraigenen Sims 





e 

Kein reiferes, kei Meere 
augenblidlien Bei 
verleiben. Man du ih der Hoffnung — 
daß größere Aufgaben, ia die ermwachende 
Ks ee Vaterfadt darbot, die Zeiftungen des 

Künfiers in ſteter Uebung bis zur Meifterfaft kigern 
würden. Wer würde der Grazie feiner im 
ST nur guilprif in Sresfo ausgeführten * 
an 


gen und der & ade Koble verlangte, ü * 
im begrabene. Entwürfe zu gerfunligen? nn pie folde 
Nüdrung zu der Wiederanfn! 
Badend durch Fänkleriihe —X — 
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ged. am 18. Bebr. 1776, geh. den A. Nov. a mei 
ter war %ı lehrter, aufgeklärter Arzt 
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organife begründered und zufammenbängendeä, Eräftiz 
ged Soſtem fortbauend anwandte, dies börte man wohl 
au feinen Gefpräden, in denen er bäufig und gern fi 
über willenfhaftlide Gegenflände zu verbreiten pflegte. 
eine Kenntniffe und Anfihten über derfei Gegenitände 
waren nie f&wanfend, unvollfommen, vb oder probles 
matifc aufgefaßt, fondern gründlih, befimmt, folide, 
auf dad Wefentliche gerichtet und feine Yeußerungen 
darüber jederzeit fehr belebrend, lar und intereffant. 
Ganz gewiß hätte die Wiffenfbaft und ärztliche Bildnug 
durd) ihn febr bedeutend gefördert werden können, hätte 
er al& atademifer Lehrer die Beſtimmung erhalten, 
frine vielfeitige Wiſſenſchaft Tängern mitutbeilen und 
ibre Studien durd feine Kenntniffe und Erfahrung zu 
regeln_und zu leiten. — 3. war niat blos trefilider 
Arzt, fondern er war aud, abgefehen von allen Ärztlien 
Eigenidaften, ein fehr gebilderer Renſch in der weitern 
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* 309. Johann Ludwig 
ö Pahor'zu Rorderbratup im Schtesiolgfegen: 
v ged. im März 1738, geR. am. 26, Mob, 
Un de zu Gelting iı I 
hate Diafonuk wars geheren. Guo cr 
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minnen, welches ibm auc dergefalt glädte er 
jadurch bewogen ward, bis zu dem böchften Wer 
fie ein faltes Bad zu nehmen und zufegt-Waldhen mit 
faltem Woffer über Den Leib fort: mL anzumenden. 
r befchäftigte fi bie zum böcften After mod mit fe 
fen, mobei förperlide Bewegung nicht unterlaflen wurde. 

ion den. frübeften Zeiten fprab er mit, Zebhaftigteit 
und voller Erinnerung, mogegen die neweften YUngele 
genheiten ibm ſogleich wieder entimanden, Im feis 
nem Alter ſuchte er rubig fortzumirken , fo lange er 
fonnte., Doc in der (egtem Zeit (ad er fi nad 
am und zulegt vermaltete ein ordindrer djdar 
Amt"). — Er mar feit mehreren Jahren der 
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rediger, den Lebensjahren nach, in beiden ogthi. 
—* — und olfteln; allein 83* der —* 
ſammten Geiſtlichkeit in denſelben wurde er erſt am 14. 
October 1835, als der, zwar einige Jahre jüngere, aber 
länger im Amte Rebende, Confiſtorialrath und Paſtor 
Klaus Sriedr. Jenfen *) su Lebrade in Holftein mit Todı 
abging. Unſer ©. —8 fanft und hinterließ einen 
©ohn, J. H. Grot. 
Itzehoe. H. Schröder. 


310. Johann Martin Daniel Mayer, 


königl. Oberbergratd und BDergamtsdirector zu Düren, Königs. 
preuß. Speclalbevollmädptigser zur Adminiſtration des neutrelem 
Gebietes von Moreönet, Ritter des niederländifchen Eöwenordendz 


geb. am 12. Sept. 1769, gefl. ben 26. Rov. 1835 **), 


fien. Hier war ed, wo er fpäter auf Zureden des Da» 
maligen oberen Vorſtandes des Dergmeiend, Minifters 
rafe 
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fo bald noch nicht vergeffen werden. Gein Amt bes 
trachtete er als einen ihm gewordenen göttlichen Auf 
trag und fo gereichte daſſelbe fomohl dem Staate, wie 
den DBermwalteten zum Heile. Betrachten wir ihn als 
Director eines Collegii, als Vorgefegten mebrerer Sub» 
alternen , fo treten die vorgedachten derrlichen @igen- 
ſchaften feined ergend und Geiſtes erft recht hervor. 
Dem Aermſten fand der Zutritt zu ibm ofen und bei 
ibm ‚fand Jeder in rechtlicher ngelegendeit williges 
Gedoͤr. Die Mitglieder des Collegii wußte er zu ſchaͤten. 
idre Kenntniſſe achtete er und legte auf deren Mitthei⸗ 
fung den verdienten Werth. Für die fubalternen Beam. 
ten forgte er wie für feine Kinder und mande verehren 
in danfbarem Herzen ihn als den Begränder.ipred Gluͤcks. 
Selbſt dab Wort der Zuredtweifung war milde, die 
©trafe nie in einem plögfiden unangenehmen Gefühl 
über die verleute oder vernachlaͤßigte Pfliht ausgeſpro⸗ 

en, auf wirklich vorgetragene oder mit Grund vermu⸗ 

ete Entſchuldigungsgründe Ruͤckſicht genommen. Diefe 
von ihm nie aus den Augen geſetzie Berädfihtigung 
und Erwägung aller Verhaͤltniſſe war dem Fönigl. Dienfe 
feineöwegd nachıdeilig, denn dad moralifhe Gewicht eis 
nes folden Manned dat eine wunderbare Kraft; ed regt 
den Pflichttreuen zu noch püänftlicyerer Nigterfäung 
a ed drängt den Zauen zur Thätigkeit, ed hält Den Uns 


ichen in feinen Schranken. — 
* 311. Dr. Jodock Bernard Velten, 


Dofrath und ehemaliger Kreiöphufituß zu Bonn; 
geb. am 20. Augufl 1769, gefl. den 26. Nov. 1835. 


Belten war in Bonn geboren, hatte die Opminaflal» 
klaſſen unter den Erjefuiten durchgemacht und bie Stu⸗ 
dien der Medicin, Chirurgie und Geburtöhülfe auf der 
kurfuͤrſtlicen Univerfität vollendet. — Sein viel ver. 

rechended Talent und fein Eifer, womit der junge 

ann zu feinem Pünftigen Berufe fi) vorbereitete, konn⸗ 
sen nit fange verborgen bleiben und fo empfahl ibn 
nah Staats⸗Examen und Promotion der gelebrie und 
edle Rougemont, deſſen Affiftenzarzt er war, dem Kurs 
fürken Mar dran) um Regimentsarzte für das Gontin- 
ent, welches dieſer Zürft gegen Frankreich zu ſtellen 

tte. — Der Kurfürft ließ ihn kommen und ſchickte ihn 
fofort zu feiner praktiſchen Ausbildung mit wahrhaft 
fürklider Sreigebigkeit und Empfehlungen zu den Reis 

N. Reteolog 18. Jahre. 67 
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ter, wo D._ald Beet fortfubr 
teur und Geburtäbelter für feine Mi 
fein, wurden feine vielen Leitungen von dem ige 
dur die Verleihung des Hofrarderiteld, fo mie feine 
bdtigfeit in der Verbreitung der Saum Im; 
durd die große ‚geföne Medaille (200 Ktpir. an 

auf dad buldreiafle anerfannt. — ®. dinterließ Leine 
Kinder. Der Säule für arme Kinder feiner rfladE 
vdermachte er dur Teftament vom 1. Dtober mel 
taufend und andern Därftigen, die ihm nicht vermande 
waren, über drei taufend Keichäthaler. 


* 312. Auguft Göring, 
Korımergeriätäcfieflor und Gtadtgerihtädirestor zu ReusHuppinz 
geb. am 8. Aug. 1780, geſt. drn27. Nov. 1886. 

Göring war der einzige Sohn des Blirgermeifter 
9. zu NeuRuppin. Yuf dem Gpmnafium feiner Vatere 
Nadt erhielt er die erke Bildung und ging von demfels 
ben im Jahr 1798 auf die Univerfität Halle, wo er drei 
Jahre blieb. Regdem er fein erfied Eramen gemadt 
batte, wurde er 1801 in Berfin beim Stadtgerigte al 
Auscultator angekellt. Nach a RAU befand u dem 

I jet 











Neferentarlatseramen und 1806 dritte, Na diefem 
Eramen dielt er ih, als Napoleon in Berlin die Vers 
faffung der Gerichte änderte, kurze Zeit in Ruppin 

feinen Eltern auf, kehrte jedoch bald nad Berlin zu 

und bfieb dafelbft, bis 1807 feine einzige Schweſter Kard. 
Aus Liebe zu den Eltern Eehrie er wu Ihnen juräd und 
unterflügte nen (hwödliden Vater bei den — 
gefchaͤften. Zugieh arbeitete er in dieſer Zeit für dem 
alten Stadtgerictödirector Tobold und ald biefer 1811 
fein Amt aufgab, trat er in deffen ©telle, Diefem Umte 
Hand er mit der höcken Serifenaftiteit und Treue 
vor; um jedoch mehr nad feiner tzirg für Rd und 
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ei ner forgte er mit redlihem 
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ordneten und zum Scied ines Bezirkes — 
16 folder arbeitete er niet, allein 4 
1 —— fondern au zum Glüde einzelner 
die.in en Lagen bei ihm Br füchten 
und fanden. Eltern mar er — 
und. liebender er Mit unbegrenzter Zärtlichkeit 
gan er feiner olten Muster das Leben zu vperfüßen. 

em er feine Freundſgaft ſchentie, der war einer wars 
men und aufrictigen Theilnabme und menn e# — 
war, einer tbätigen Hälfte gewiß. AUS mirfäplenden T: 
Ker im Unglüd, ald umfihtigen Ratdgeber in fmwieri. 
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* 313. Johann Friedrich Lehmann, 
edaial. preuß. Banpgerichtd Math im Gorttus; 
Ener in der & Yanfh, mer ca Getuen un 
kin Bater Saufen bafelik, Con In der jartchen 
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ugend empfand er die Yräfungen des ickſals: er 
zu eine auf: ehe — V Bildun 
erdielt im Walfendaufe ga Bunzlau, wo er ſich du 
Fleiß vortheildaft zueei nete. Als einer der Lehrer des 
aſtituts, ein Freund feines verſtorbenen Veters, nad 
orau an dad Gymnaſium verſezt wurde, nahm er den 
11jäprigen Knaben mit nad feiner Vaterſtadt, woſe 
er auch bi6 zur Beendigung feiner Studien blieb. Du 


die zum Konigreid Mreußen gefchlagenen polniſchen Pros 
vinzen aufſtan % 
von Preußen vereinigten, tbeilte der junge Affeflor 

dad Schickſal fo vieler feiner Amtsbrüder, er gab freis 


Eid der Treue Ih leiten verweigerte , dafe 
ging nad Breblau. Dort arbeitete er aufs Neue alt 
e 






in gleicher Eigenf&aft an dad neu orgenifirte Zandges 
nebft feiner Familie dem frenndlihen Schleſien ned ei⸗ 


feine Entlaflung zu bitten, welche er auch im Laufe deb- 
zadred erhielt, allein (don im zweiten Monat ſeines 

ubeRandes endigte ein Lungenſchlag auf doͤchſt hber- 
rafhende Weiſe fcin Leben, nachdem er in_einem I6jäh- 
rigen Wirkungetreife dem ©taate feine Kräfte gewid⸗ 
mer hatte. Mechtlichkeit im aͤchten Sinne des Worte, 
irene Erfälung feines Berufs und Derzendghte waren 
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als auch feiner Rebe 
”* 314. Gonvad Heinrich Axel von Reuß, 
Questmann e. D., Ritter Ved eiferam Karued Se RL. uud ub 
bi eufifh. ©t. Georgenordend x KI., zu Wielefeidz 
„” _Weboten am 18. Mtärs 1297, gefkorden den 28. Men. 1006. 
». Reuß, Sohn ded an feinen Wunden a Salhber⸗ 
bt verfiorbenen Oberſten v. Reuß und der Togier des 
fuls Ellermann in Kadir, ward zu Bialy» tod ges 
‚boren, Zum Soldatentand, beftinmt, wurde er 1809 in 
"dad Berliner Caderten:Eurps aufgenommen. Beim Aus 
brude des Befreiungsfrieges, erſt 16 Jadr alt, trat er 
freiwilig beim dermaligen Elb», jegigen 2öften Infantes 
— ein und machte die Gefechte bei Ludau, 
rebbin, die Schlabten von Groß» Beeren, Lübnig oder 
igelöberg und Dennewig mit. 43 aan, zeich · 
mete er im Sturm auf das Dorf Rodrbecg fih fo vors 
tbeilbaft aus, daß ibm dafür das eiferne Streuz 2r Klaffe 
au Theil wurde, Die Belagerung Wittenbergd und der 
imglüdlide Ruͤchug nad Coswig folgten dann. Auf 
dem Marie nad Holland, am 3. Nov. 1813, zum Ge 
eonde»Lieutenant befördert, mohnte er 1814 der Erküre 
mung Arnheim, ‚Bartogenbofa und der Blogade von 
Bintwerpen bei. Das Negiment kam nad dem Parifer 
Beieden zur Obfervationd» Armee am Rhein. R. wurde 
um Bataillond Adjutanten beftimmt und focht als fols 
Er in den Sqlachten von Ligny, Belle-Alliance und 
mur, batte aber dad Unglüd, in der legten Mction, 
wor dem Bräffler TEdore, am Suße (hwer verwundet zu 
werben. Zrog diefer bedeutenden Wunde blieb er den» 
mec im Gefechte und wurde für den bei dieſer Belegen, 
Bet an den Tag gelegten Heldenmuth zum eifernen Kreuz 
ir Ki. vorgefhlagen, war jedod nicht fo glädlid, biefe 
Wubjeihnung zu erhalten. Don den —W ten Samen 
feiner Wunde äbermannt und durd Karten Blutverluf 
Ihwädt, blieb er endlich auf dem Schladtfeld Tiegen, 
nad Beendigung des Gefedted in ein Bürger a 
ur auf einem Karren nad der Stadt fuhr. Hier 
ward ihm der derbe Schmerz, mit feinem (dwer ver 
wundeten Vater und gweien, gleihiaU6 vermundeten 
‚ufammen iu srehen. — dreimonatliger 
ARE . melheh wor. ber. GeRung 
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Landrecy lag, surkd.— Der Sriede von 1815 brachte Ihn 
nad Magdeburg zur angewiefenen Sarniſon und hier 
avangirte er noch im faufe ded J. 1816 zum Premler⸗ 
Lieutenant. Dom %. 183 — 1827 eommandirte er eine 
Compagnie des en Landwehr⸗Regiments. 1828 
ihn das Schickſal, feine Gattin, geb. 9. Bismark zu vers 
tieren. 1829 wurde er zum Capitdn und Eompagnies@her 
im 26flen Infanterie ⸗Regiment befördert. Der user 
der franzoͤſiſchen Revolution von 1890 führte dad Meg 
ment zur Dbfervation nach der beigifchen Graͤnze; do 
von da ab war die Wirkſamkeit dieſes tüchti en OMiei 
gebemme; ed zeigten fib Spuren einer befonderd fein 
Gedaͤchtniß afficirenden Nervenſchwäͤche, wahrſcheinlich 
Folgen früherer Kriegs⸗Fatiguen. Obwodl alles ans 
wendend, die alte Kraft wieder u — ſah er 
fiö bennad gendtdigt, 1889 feinen Mbfhied zu fordern, 
Der ibm mir Dem Vorbebale, bei Wiedergenelung in den 
Kriegédienſt zurädtreten zu koͤnnen, gewährt wurde. 
Eeit 1329 wieder verbeirathet, zog er mit feiner Sattin, 
eb. Körner, zu (einen Schwiegereltern nah Minden und 
atte dort noch die Freude, durch Erbberedtigung dem 
ruſſiſchen St. Georgenorden Sr Klaſſe zu erhalten. Doc 
ein Lörperlider und geiſtiger Zuftand verſchlimmerte 
&, bi am oben genannten Tage ein erneuter Nerven» 
chlag zu Bielefeld, wohin er nad dem kurz zuvor er» 
olgten Tode feined Schwiegervaters gezogen war, fel- 
nem Leben ein Ende machte. 


* 315. Ferdinand Siegismund von Diezelsfi, 
königi. preuß. Generalmajor, Ritter des ruffiihen St. Aunens 
ordens Sr Klafſe, zu Potsdam; 


geboren im Jahr 1762, geflorben den 90. Mov. 1886. 


Der Verewigte, in_ Pommern geboren, trat 1778 Im 
Januar ald Gefreiter⸗Corporal in dad 2ifte Infanterie» 
regiment Herzog von Braun fanei in Halberfladt ein, 
avancirte 1779 zum Portepeefäbnrid, 1781 zum mirklis 
den Faͤhnrich, 1783 zum Gecondlieutenant, marfdirte 
1792 ge en die Srangofen, wurde im December dieſes 
zebre Öremierlieutenant. 1797 Otabd» und 1801 wi 

ber Kapitän. Im Jadr 1812 erhielt er dad Patent 
ald Major und wurde als Kreiöbrigadier der Geusd'ar⸗ 
merie angeſtellt, trat aber 1813 zum ten Eurmärkifchen 
Lendmwehrregiment Aber. Am 6. April 1815 erhielt er 
als Dberflientenant den Abſchied mit Penſion, trat je 
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LUDW vox BASEDOW, 
Wwirkl.geh. Rath u. Regierungs-Präsident zu Dessau, 
‚geh. dem 2.008. 1774, gest. den A Debr. 1835, 











v. Baſedow. 


‚tragen wurde, bie bei den damaligen Verdaͤlmi 
Rdeinbundöhaaten, fo wie in den fpätern Krl 
melde die dftere Stellung und rafe Drganifa: 
Contingente erheifhten, eine befondere Wichtigkeit 
bielten. ® deite A der befondern Gnade des Herzogb 
und ded Erbprinzen Sriedri h erfreuen, weicher fpdier 
ald eigensliher Landesregent Ihn faR allein in Eabinetke 
neihärten verwendete. Mebrere 3 Bars und, (&mierige 
m 








Sendungen — unter andern nach 9. 1811 — 
wurden ibm Äbertragen und von ibm ftetd ur Zufries 
dendeit ded Kegenten ausgeführt. Im di 1814 wurde 
er auf fein Uinfuchen ganz von feinen Gelhäften bei der 
Renttammer diöpenfrt, meil bie ihm anderweit Übertrar 
genen Anerbieten feine Zeit zu fehr in Anfprud nahmen. 
Da er von den leuten aber nad dem bald (27. Mai 1814) 
erfolgten Tode des Erbprinzen Briedri wieder entbun. 
den murde, fo fand er nunmehr ganz nach feinem Wuns 
fde Anfellung ald Rath bei der Landesregierung (der 
erften Jufigbebörde) und auc in diefem neuen WBirkungd« 
freife Gelegenbeit, feine gebiegenen Kenniniffe geltend 
zu maden. eine Verdienſte bei der allgemeinen Bes 
difion der Landeögefege, in Solge welder umfaflende 
Erläuterungen der Landes. und Prozeforbnung erfdies 
nen, blieben nicht obne Anerkennung. Die bekannten 
Vermidelungen, melde für dad von Preußen-umfloflene 
Andalt durd dad im Jahr 1818 umgefaltete preußifde 
Steuerfofem entftanden, veranlaßten ®., darüber einige 
Brodüren berausjugeben, in melben er mit lebbaftem 
Eifer die Unzuläffigkeit der gegen inhalt ergriffenen 
Maßregeln darzuellen fucte. Bei feiner genauen Kennt 
nig der Verbältniffe wurde feine Thätigkeit auch Staats 
wegen in biefer Beziehung nod meiter in Anſpruch ges 
nommen, al$ die Streitfragen jwiſchen Anhalt und Preus 
gen zuert zur Entibeidung de6 Bundestages gebradt 
und dernad dur& Öfterreidifhe Vermittelung im see . 
der Uebereinfunft beigelegt wurden. Der jegt regierende 
erzog. Leopold Sriedric feenfte feiner Meinung bes 
ondered Vertrauen und übertrug ihm fpiter im Yadr 
1828 die Unterbandlung mit, der preußifhen Regierung 
dur& weiche endlid ber Abfchluß ded Vertrages bewir| 
wurde, Rach diefer Zeit leitete dann aub ©. nod bie 
darauf beügliben Gteuergefhäfte, biß er im Jabr 1881 
su der ©telle eines Regierungspräfiventen und gebeimen 
Ratbö berufen wurde, melde er bIß zu feinem Tode bes 
tleidere. In diefers umfaßenhen Wirkungdkreife wurde 
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ibm das Vertrauen und die Gnade feines Lan ⸗ 
Deöherrn gan vorzügli zu Tdeil. Shr feine Mitwir 
tung bei Vereinigung des anbaltifpen und preugiihen 
Steuerintereffed murde ibm der Eaiferlic» Öflerreihiühe 
Zeopoldsorden und ber Eönigl. preuß. rothe Adlerorden 
dritter Slaffe verlieben. Auch der alte Adel feiner fa, 
milie wurde ibm im Jahre 159% erneiert. B. Iebte in 
angenehmen Samilienverhältniffen und fand Die liehte 
polung im Kreife der Seinen. Seit 1796 mit feiner 
au, die ihm überlebt har, glüdlich verbeiratber, hatte 
er die Srende, am Tage feiner, von Sreunden Feftlich PR 
feierten filbernen HE feine dee Tochter vermäblt 
und feine beiden Söhne mir ihren Verlobten gegenmärs 
sig zu feben. Anſpruchlos, gefellig und beiter im Ums 
ige mit Sreunden, zog er fi nur erft in dem legtem 
Seiten feines Lebens mehr zurüd, als durch manderlei 
jerdrieglichkeiten und angeftrengte Arbeiten feine Lebends 
Eraft zu ſchwinden und feine Gefundheit zu manfen bes 
gann., Ein gefährliches Brandgefpmür im Naden führte, 
aller ärztliben Bemüdungen ungeactet, feinen Tod ders 
bei, der ibn im bemußtlofen Zuftande im reife feiner 
Ungebörigen überrafhte. Strenge, uneigennügige Redte 
Ticpkeit, unermüderer Eifer für das Wobl feines Dater- 
Tands und unverbrühlide Treue und Anbänglickeit an 
Das angeftammte Regentenhaus zeichnete den Derktorbes 
nen in allen feinen verfchiedenen Gefgäftäftelungen aus, 
Wer feine Dent · und ‚panblun, sweiſe Fannte und zu 
beurteilen verand, wird au feiner nod kurz vor feir 
nem Tode in wahrhaft riftlicher Ergebung auegefpros 
benen Verfiberung beipfihten: Ih fann rubig fterben, 
id babe Niemanden wiffentlihd Unrecht getban. Bon 
ibm it erfhienen: Sreimüthige Worte eines Deutſchen 
in Andalt über die durch ein Fönigl. preuß. Minitterial 
refeript verfügte Ausdehnung der in dem tönigl. Gefeg 
» vom 26. Mai 1818 für die preuß. Staaten angeordnete 
Verbraubsiteuer auf.die in anbaltfden Staaten tranfiti» 
renden Waaren. Deffau 1819. — Beleuchtung der Ders 
daltniffe Andalts zu Prengen, in Bezug auf das von fei 
tern angenommene und auf Erfteres ausgedebnte Zol 
und DVerbrauciteuerfnftem. Ebd. 1819. — (Unter dem 
Namen Chlodorich Bunder; gegen einen Angriff der erf« 
genannten Schrift in_der koͤnigl. preuß. Gtaattjeitung 
gerihtet.) Un die Lefer des Stenzelfpen Handbuchs der 
anbalıfden Gefhihre. Ebd. 1821. — B. war aud Der 
faſſer des größten Tpeild der neuen im 9. 1822 erſqie⸗ 
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nenen verbefierten anbalt-deffauifhen Vrazebordaung 
u. Concipient der 1827 von feinem date übergebenen 
Beſchwer deſchrift. Unter mebrern Auflägen in Joume 
len ift eine der intereffantehten feine Unterhaltung mit 
Dem Marfball Ney im Sept. 1813 im Hauptquartier in 
Zenit, ©. das Drtoberheft der Zeitfchrift Minerva vom 


abr 1815. 
* 317. Heinrich Kraufe, 
Buchhändler zu Berlin; 
geb. am 16. Gept. 179, gell. zu Deflau den 6. Dec. 1888. 


Kraufe war in Deflau geboren. Seine ziemlich 
wodldabenden Eitern Siegen es bei feiner Erziehung «au 
nichts fehlen. _ Schon fräb ſchickten fie Ihn in die da⸗ 
mald unter des treffliden Bier’ unmittelbarer Leitu 
Rebende fürklide, auptfaule n Defleu und feine fe 
neswegs gewöhnlichen Anlagen entwidelten fi bier bald 
zur volllommenften Zufriedenbeit feiner Lehrer, von des 
nen er ſtets Die beſten Zeugniffe erbielt. Er ließ es nie 
an Fleiß fehlen, fi nuͤgliche Kenntniffe zu erwerben und 
ch zu einem brauchbaren Mitgliede der bürgerlichen Bes 
ellſchaft auözubilden. Sein mufterhafted Berragen, feine 
utmürbigfeis und Herzlifeit gewannen ihm die Liebe 
feiner Tebrer in hohem Grade und alle feine Mitfchäler 
achteten und fchägten ihn. K. lernte bald das Lehrfach 
lieb gewinnen, und ed bildete Ach im ihm der Vorſag, 
daſſelde als feinen künftigen Beruf zu ermäblen. 
that daber Alles, um fib für diefen Stand ſchon fräh 
vorzubereiten und verließ die genannte Schule, nachdem 
er in derfelben bid Xertia vorgerädt war, um in das 
berzoglihe Schullebrers Seminar, welchem damals de 
Marees *) als Director vorſtand, ald Zögling einzutres 
ten. Obſchon er aus reiner Neigung Das Lebrfad ges 
waͤhlt batte und obgleid er von vielen Seiten bei dem 
Streben nad feinen Ziele auf dad Zuvorkommendſte 
unterKügt wurde, fo wurde ihm doch fein Dorfag bald 
wieder leid. Die Strenge, welche in der Anftalı berrichte, 
paßte wenig zu dem frei emporfirebenden, die möglihRe 
Unabhängigkeit liebenden Sinne ded jungen Mannes 
und er ſchied bald aud dem Seminar, un einen andern 
Stand zu ergreifen, der ebenfalld mit der Kunf und 


°) Deſſen Biogr. f. im 8. Jahrg. ded N. Rekr. ©. 288. 
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ſche Geſchaͤſt. Sein genannter Älterer Bruder forgte 
jerbeifhaffung der unferm S. nöthigen Gondd und 
‚ge in * denſelben mit feinem —— Dermi 
ge. bernabi an denn im Jahr 1826 Codnar mad 
die 5 — a al die au) von 
un an. deren führte. Diefed Ge dad: vermaltere 
Ei ‚feineb Teils mi mußterbafter Treue und Plnktlids 
Abm war der Gortimentebandel der Bücer und 
— Aberragen, mäbren» ne fein Compegum 
vorzüglich mit dem Berla paeiaäne, befaßte. Die 
— vermebrten ſich indeß. in Berlin ſo bedes · 
tend, dab das Gejhäft uniers raufe, anftatt.an Muse - 
Debnung zu geminnen, eder. Einicränfungen zu erfahren 
fbien. Dbendrein hatten die beiden Compagnons für die 
werten einen febr boben Haufpreis gezabir und 
rtimentslager, —— fie erbleiten, war dieſen Preis 
i weitem nicht werd. Goßmar und St. Famen daber - 
lid dahin überein, ihr Verbältnig aufzulöfen und das 
—* ft A a de F — — iM ber 
jerfon m. Rydolpb Zefd, an, melden fie ed im 
—— aber bei weitem für einen niedrigerm 
18, als fie felbht Dafür gezahlt hatten. Was unfern 
vorzüglich zu dem —*52— der —— beim 
war der Umftand, dag fein Bruder Kar 
* Zeit mit dem Gedanken — im Serim neben 
a —A Serie eine @orti- 


[4 —A d 8. WB. X. gedahtt 
in: Er R —A— ee zu Abe Eden 
Unferm X. — alfo die Aus gt auf einen zul 








er fo fh und und un. 
En ect inende Gefundbeit * nämlich plöglih 
ineen gekommen; en befti, 

tal auf freier Gtraße iberarar und trog der beften 
lien ne ife, Fi} ber forgfi HD Pflege und der 
wernifiendaftehen Vermeidung alles beifen, maß einen 
wenen Unfall des Uebelö herbeiführen konnte, Febrte daf 
e dog mehrere Matt wieder und ihmädhte Kraufe 

8, daß fein £eben vo m r 1834 an ein fortwäbrendes 
and Bnunierbrodeueh Eledidum war, Ed wurde.gmar 
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ze Geſchaͤft. Sein genannter älterer Bruder forgte 
erbei — Der unferm $. nöthigen doude und 
Der irgte fi für Denfelben mit feinem eigenen Vermd» 
‚en. So fibernabmen denn im Jahr 1826 Codmar und 
die biöderige ——ã— —— die aud von 
aun an deren Sirma führte. Diefed Gejgäft verwaltete 
&. feines Tdeils mit mußerbafter Fe und Pünktlid» 
Beir; dm mar Der Gortimentshandel der Bücher und 
Wuhalien übertragen, mäbrend fih fein Eompa 
vorzäglih mit den Berlagsgeihäfte befaßte. Die 8 
dandiungen — d. indeß in Berlin fo beden 
send, daß das Geicäft uniers Sraufe, antatt an Aus- 
Pedal gu gewinnen, eber Einieoränfungen ja erfahren 
rendreim hatten Die beiden Eompagnons für die 
Brrimen einen febr doden Naufpreis gezadlt und dab 
ortimentölager, weldes fe erhielten, war diefen Preis 


bei meitem nicht wertb. Eedmar und X. Famen daber - 


gene dahin Sberein, ihr Verbätsniß aufiuldfen und das 

fhäft zu werk auf fen. Es fand fid ein Käufer in der 

one ded Hm. Rydolpd Zefd, an, melden fie ed im 

1834 abtraten, aber bei weitem für einen niedrigern 

ie, als fie BI 3 1 geabit hatten. Was unjern 

2 2 onägli 1 au der quablun beRimmte, 

—* KH ein Bruder £.@. * (on län» 

inken ua in Berlin neben 

—* Berl no eine Gortie 

lung etabl — —28 v 
men ren und £. ®. 

5 errichtete Dandiung feinem Bruder er m ben. 
Unferm X. bot A alfo die Yus| a is einen fei 

Digen Wirfungdfrei, den er fo lange hi 

datte und mit großen Sreuden Aa er id ee 
den unzäbligen Mühen umd Uinftrengungen, melde 
—*— —RR 






erße Einrihtung FH neuen @efc le 
der follte er der Srächte aller diefer Bemühungen Ei 
u weitpaft! werben! eine früher fo fe iR und une 
terlich fü geinende Gefunddeit war nämlich piönli 

e —— tem gekommen; ein beftiger Blutur hatte dn 
einmal auf freier Straße überraf&t und trog der been 
ärtliden np fe, ge “ forgt oen. Pflege und ber 
aenitlenba Bermei dung aled defien, maß einem. 
neuen Anfall des Uebel6 be veifähren —5*— kehrte daf. 
be doc mehrere Mal ber (Auäcte je 
j0, daß fein Leben vom 
und ununterbrocdeneb 
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sär der Obereinnahme und des Hofkriegs⸗Raths feiner 
Vaterſtadt, 1706 domkapitelſcher Umtmann zugärtb, we 
er mwäbrend der preußifen Umgrifie viele Tpärigkeis 
enıwidelte, 1802 zweiter Eonfulent des Deomtapiel 
and fürſtdiſchöflicher Hof» und Negierungdrard, 1 

baier. Zandesdirectionsrash, 1805 Polizeidirector zu Ban 
berg, 1815 Regierungsrath zu Uugdburg, fpäter auch zu 
Ansbach, ald welcher er penfionirt wurde. Die leBten 
zabre feines Rudeſtandes bradte er in feiner Daten _ 
ads zu. 


320. Georg Ehriftian v. Seubert, 


Doctor der Philofopbie, Eönigl. wärtemb. Prälat u. Generalſu⸗ 
perintendent zu Stuttgart; 


geboren d. 9. Juli 1782, geflorben den 7. December 1835 9. 


Seubert wurde, unter fünf Geſchwiſtern das vierte, 

je Erungart gebsren. Sein Baier war Jodann Frie⸗ 
rich Seubert, Damals Mufifmeitter an der berzoglicdhen 
boven Karlsſchule. Schon von frübeker Kindheit an 
jeigte der junge Seubert eine ungemeine Xernbegierbe 
und Faſſungsgabe. Als fein Älterer Bruder von einem 
ausledrer Unterricht zu empfangen begann, da Drängte 
& das vierjäprige Kind auch berju, ließ ſich nicht zus 
rhdtreiben und batte in Kurzem feinen Bruder einges 
bolt. &o gefdab e6, daß beite zufammen, er in einem 
Alter von 6 Jadbren, in die zweite Klaffe des bafigen 
untern Gymnaſiums gebracht wurden. In diefer Uns 
ſtalt machte er zu einer Zeit, wo man Gorge trug, den 


Unterſchied der Stände fo fühlbar als möglich fon in 


Den Vorhof des Lebens bereinragen zu laſſen, Die erſten 


- Erfahrungen von pumanirdt und Unpartbeilichfeit_bei 
c 


dem damaligen Praͤceptor und nachberigen Rector Weck⸗ 
berlin Dieſer, ſeinen Eifer und fein mufterbaftes Bes 
tragen bemerfend, kam dem disder unbeachtet gebliebes 
nen und eingefbädterten Sinaben mit Freundlichkeit 
enigegen und Relte ibn, erſtaunt über feine Faͤhigkei⸗ 
sen und durch Beine unwürdige Rädfiht fi& binden la 

fend, an die Spige feiner Klafle._ Lim eben diefe Zeit 
ward durch den damaligen Profeflor Cleß am oberen 
Opmnafium der Anfoß zu Seubert's fpäterer Laufbapı 
gegeben. Als nämlıcy jener eink die Arbeiten des Kna⸗ 


m Beben und Wirken des ver tem Georg Chriftlan 
von —8 * von ®. Plieninger. Sieg, m ” 
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fa, forderte er A 'd auf; ihn 
ogie Audiren u denfelden 
alle ae Dim einen Verfuch biermit zu mas 
6 Nun warde in aller Eite Gricwifd und 9 
und ſchon mar Daß erſte Landeramen *) 
den, al& bald if, Im 
jater mach langem Sie 10. uß; 


er D 
an der Auszedrung farb, 
— eit igniß, dad mi 1 Bios Die Samilie fi 

ein Ereignil —— 


in großen Jammer verfegte, fondern bei 
Studienplan ded Sohnes auf einmal zu jerträmmern 
Den ber ©. erkannte nahber, aus meld" meilen 
N ——— 36 edge 

— Daterd. drobte den von Led 





* 


v. Seubert. 1077 


SOdcregenzpoſt, An der Möglichkeit, Die zur Uuöhate 
eur ihres Sohnes nördigen Koken fon seht us reis 
ten, verzweifelnd, fuchte fie die Verfügung räde: ig 
au maden. Sedo ibre Verſuche waren vergeblich un! 
endlid, befonders dur Dfander und Both, bewogen, 
der Sade den Lauf zu _laffen, aud von Seite einer 
adeligen Samilie, deren Name no ent, mo ig 
feit und Wohltbätigkeit gefhägt wird, einen guten 
lang bat, zu diefem Behute unterttügt und durch das 
Derfpregpen auc künftiger Unterkägung ermuthigt, faritt 
fie zur Ausräfung ihres Sohnes. Noch mar aber Dies 
fer nit confrmirt und baste faum erft an dem Gonfre 
waniondunterridte bei Dfiander Theil zu nehmen bee 
gonnen; alein der Leßtere erklärte ihn für —T8 
Konfirmation und nabm dieſe Handlung in der 
dtei_der Griftökirge in Gegenwart feiner Mutter, feiner 
Gefgmißter und einiger Sreunde befonders mit ihm vor. 
— So maren nun ale Vorbereitungen zum &bgan; 
nad Blaubeuren getroffen, wohin der von Kindheit, auf 
vereinzelte, verfchüchterte, des Umgangs mit Menfhen 
völlig unfundige und dur die darten Pröfungen der 
legten Zeıt niedergedrüdte Snabe odne Begleitung von 
Seiten irgend eines Dermandten gefhidt murde und 
wo er, al& der jüngfte, Efeinkte, rath» und häfflofene uns 
ser feinen Kameraden, befonderd unter dem Trude ele 
niger jener ‚guanioien, frähverdorbenen Auffhöglinge, 
mclde, gemöpnlih zugleich die Lehrer aller Shlecti 
feit, von ihren Dorgefegten ju menig deobaqhtet um 
gesäbmt, daufig folde Anftalten verpeften, ein eben fo 
trübes ais nad Sleiß und Aufährun mufterbafteß Ler 
ben führte. Im Herb 1797 rüdte Gender mir feii 
romosion in Da6 jmeite niedere Seminar Bebendau- 
en vor und aud Diefed follte der Schauplag empfinde 
lider Zeiden, obgleid von anderer Art, für ihn werden. 
Die eine Sartung derfelben kam von einem der dortie 
gen Lehrer, der dem Sünglinge ein Rdrended und un« 
ankbares Informasordgefhäft aufgebärdet date und 
durd die Abbredung defelben von Seite ded Erfieren 
yu einem Hafle gegen ihn entflammt wurde, der bald 
in, fcidenf@aftlihe Werfolgung ausartere. Uber dab 
Böfe, das diefer Mann dem verlaffenen zur linge one 
tdun wollte, verwandelte 3 in Segen. Die Ar ind» 
lihen Mishandlung gegenüber entwidelte fi ndmlih 
af und entſgieden jene Energie, melde nadher eı- 
nen fo bervortegenden Zug feines Charakıeng bildete, 
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übten und je Wirfamfeit ein fo 
de machten. Daß aber in feinem won 
ur} ee Kraft und Dauer beflimmten &i 
no tim Hr ‚er Yebenskeim fibrig war, gab fi 
na Überftandener Krankdeir fund. Nıdı nur 
fnel in die Höde. fondern fein Körper bi aum 
blüden und jeine Gefitöilge. melde bieder den 
Yutoraf des Kumars und der Noıd an fi a 
Ad u befeelen. Nod —X 
die Studien, welde er werde, 
gemötnli 
jarf er 
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Kl "Crane dee —— 
nard uud Vrofeſſor der Vhilofopbie d’ ges. — 
Mit dem singen ©.’ Univereäi 


mber 

jahre zu Ende, nachdem er im Herbſte 1801, na . 
tener vbilofophifder Diagiker: oder —— 
Sindium der Theologie begonnen und in dem drei | 
ten ehren apfelvırz hatte. Mit webmäthigen Ge 
ten verließ er Die Stätte feined jugendlichen Strebens. 
Er batte die ſchoͤnen Tage des alademifden Lebens 
fröplıd und genußreich, aber rein nnd edel jugebradt. 
Sein Plan war nun, im Auslande Hofmeiſter zu wer 
den, um die Welt zu feden und vieleicht nit wieder 
beimjufebren. Eine Stelle zu Bräfel, eine beim Minis 
er Kretſchmann zu Koburg. eine bei v. Eſcher in Zärd, 
eine bei dem rufifden Diplomaten von Maltiz, eine 
bei dem daͤniſchen Conſul auf der Infel Zante wurden 
idm der Keı,. nach ongetragen. Über er war für eine 
andere Yaufbahn befimmt. Die Zahl der jungen Geik- 
lien wer damals fo gering und die Nachfrage nad 
Vicarien fo dringend, daß das Konfiſtorium Keinen aus 
der von der Univerfiräti new abgegangenen Promotion 
entiieß. Nachdem dDaber ©. etwa eın baldes Jahr bei 
dem Dekan Cleß in "Balingen Vicarsdienſte geiban hatte, 
wo feine Kunzelvorträge bereins mit außgezeichnerem 
Berfalle aufgenommen wurden, ward er im Zräbjahr 
105 ald Amtggebülfe zu dem Pfarrer Garımonn im 
Ruppingen geſandt und biermit begann eine neue Yes 
riode ſeines Lebend. Die zablreide, aus dem Haupt⸗ 
orte Ruppingen und den zwei Silialen Oberieingen und 
Afſtett beftedende Gemeinde war in Unordnung geraten 
und vermildert und wurde wegen ibreb trogigen Gel» 
Res nur „die kleine Türkei” genannt, Die Waffe der 
Harrgeinäfte war for unermeßlich und lag ganz auf 
dem no nicht 23jährigen ungehbten Jänglinge. Aber 
S. war nidt derjenige, der ab Dur irgend eine 
Sqwierigkeit zuruͤckſchrecken lieh, fondern je größer eine 
foihe war, deRo mehr füdlte er Ab nur geiperm fe 
u überwinden. Mit Geuereifer warf_er anf die 
rbeit und mis dieſer wacht feine Thaͤtiakeit. Im 
Sturme ſchaffte er alle Mußbraͤuche ab und wie mit ei» 
nem Zauberſchlage batte er ın wenigen Monaten die fs 
errättere Gemeinde als ein Mußer der Dronung Dinges 
eur. Beine Vorgeſetzten überbäuften ihn mit Lobfprä« 
&en, feine Pfarrtinder betreten ihn va an. Über dieſe 
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wit Bitten, ibnen ©. zurädjugeben und ihr Pfarrer un. 
lerſtugte ihr Geſuch. Die Folge wor, daß er nad Kup- 
Bingen jurädberufca wurde, wo er, nad einer Abweſ, 
beit von acht Wochen, gu aan Novembers wieder 
eintraf. So lange er in Bebenhaufen tunftionirt haste, 
war an jebem Sonntage ein Zug von Männern und 
Weibern, Erwachſenen und Kindern, zu Sub» su Pferd 
und zu Wagen ‚von Kuppingen und den Silialorten ges 
tommen, um ibn zu beſuchen und predigen zu hören, 
obgleih fle einen Weg von 4 bis 5 Stunden nad Bes 
benbaufen zu maden und die Züarze und Unfreundlide 
keit der Detobertage ihnen diefe Meife erfchwert hatten. 
Dabei waren fie gewohnt gemeien, der Somilie, melde 
ibm die Koſt reichte, allerlei Speifevorrätbe zu bringen 
und ihr auf die Seele zu binden, „ihnen ihren Ditar 
seht in Acht zu nehmen.“ Jedoch Seuberis Wieder⸗ 
einzug Üibertraf Allee, was ihm bisher mwiderfabren war. 
Nicht fange follie jedoch die Frende Les Wiederbeifam« 
menfeins dauern. Im März 1810 farb der Pfarrer 
artmann nach mehrwödiger Krankdeit. Die Magd im 
farrbauie war beauftragt, fobald dieſes Ereigniß ein⸗ 
traͤte, fogleid den Nachbar davon zu benachrichtigen. 
Es geſchad Rachts um 2 Udr und um 3 Uhr fegte ſich 
dereſis eine Magiſtratsdeputation zu Pferde und rin 
ſpornſtreichs nad Stuttgart, um fid ©. — natarli 
ohne defien Willen — zu ihrem Pfarrer zu erbitten. 
Die Deputation ward gut aufgenommen, aber ibr &e 
ſuch konnte nicht bewilligt werden, da der Erbetene-nod 
ju jung für dieſe Stelle war. Nachdem Bader ©. ein 
Bicrteliahr lang die Umtövermeierei verfeben batte, vers 
ließ er Kuppingen. Nachdem er vom uni bis Sept. 
4810 die Stadtpfarramtsverweſerei zu Daidingen an 
der Enz unter dem großen Veifalle der dortigen @er 
meinde befleidet hatte, wurde er als Umtögebülfe nad 
Derdingen gelbidt. Unzufrieden darüber, feiner Bes 
Dienftung fo nahe, nod einmal an die Grenze des fan» 
des verfender zu werden, beſchwerte er ſich dDesbalb bei 
einen Mitgliede ded Konfikoriums, erbielt aber von 
Diefem ‚die Antwort, daß dieſe Beſtimmung ibm au 
dochſten Ehre gereihe, indem das Konſiſtorium zu I 
allein das Vertrauen bege, daß er die völlig zerrättete 
Gemeinde zu Derdingen in Ordnung zu bringen ver⸗ 
möge. Wuc täufchte man ſich in Dieler Erwertung von 
ide nicht. Er brachte durch eine Tätigkeit und Ze 
Rigteis, die Ach weder etwad ablißen, noch abtrotzen lich, 
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Raume einer kleinen Gemeinde bildese [7 
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mit vielen Beifalle mehrere Jahre. Um Freudentdal 
ſelbſt erwarb er ſich dadurch ein grkes Derdienk, daß 
er im 3. 1817 eine Armen, und Wertelordnung ent- 
warf, welche in dieſer Gemeinde die Britelei . ii 
ausrottete nnd worüber ihm die betreffende Gentralle 
tung in Stuttgart ein anfehnlided Belobungsdekret zus 
gehen ließ, it den auserlefenken Geiſtlichen feiner 
idcefe trat er in einen Verein, der alle 4 Wochen ab» 
wecfelungömeife bei den Mitgliedern zufammentam und 
tdeild mundlich, tbeild fchrirtli über Begenftende der 
Wiſſenſchaft und der AUmtöprazis verbandelte. Die Sta⸗ 
tuten des Dereind waren von ibm felbft entworfen. 
Auch Iud er einmal die Seifliden der Beſigheimer und 
Brakendeimer Didcefe nach Erligbeim, um ibnen Bor 
oLäge wegen der bedrohten Stellung der Kirche und 
eiftlichfeit zu maden. In Folge * befam_er aus 
Aufirag feiner Amtsbräder eıne Adrefie an die Stände 
'serfammlung abzufaflen, welche von den erfieren gene 
migt and der Kammer übergeben wurde. Diefe Adrefle 
bat nachder Dr. Paulus ın die bekannte Zeitſchrift „So⸗ 
Phronigon“ aufgenommen, in melde S. ſpaͤter noch med» 
rere Auffäge lieferte. Auc iu einemmeiteren Kreife batte 
fein Name (don damals einen fo guten Klang, daß man 
von Stuttgart aus daran arbeitete, ibn ın Die Staäͤnde⸗ 
verfammiung zu bringen und ım Dberamte Brafenbeim 
Sqritte biefür geſchaden. Da er ſelbſt jedod ſich da 
bei ganz leidend verhielt, fo zerſchlug fin die Sache 
wieder. — Die Zeit, welde ©. feine amtliden Ge⸗ 
ſchaͤfte und Privamudien übrig ließen, widmete er — 
er barte fid im 3. 1814 mir Drtilie von Kettler, Tod 
ter ded damaligen Geſtütsdirectors von Sreudenthal, 
Majord von Keitler aus Welpbalen, verheirathet — 
theils feiner Samılie, beſonders der Erziehung und dem 
Unterrichge feiner Kinder, sheild dem Umgange mit aus⸗ 
ermüplten Sreunden ber Nadbarſchaft, mit denen er 
däufig theils Beſuche wechlelte, theils Zufammenfänfte 
an einem dritten Drte veranfaltete. Seine täglide 
dolung aber fand er in feinem Gatien, wo er fe 
pern Hand anlegte und A nd die Pflege der Baͤume 
dm viele angenehme Beſchäftigung gewährte. Aber 
bon ein Theil feines Srrudenchaler Aufenthaltes wurde 
. dur Ehrperlides Ungemacd getrübt. bildete ſich 
eine Unterleibſtrankheit aus, Die, von dem Arjte gering 
geſcaͤdt, immer tiefer einmwurzelte, in Hppochöndriẽ 
audaftere und befonders in den erſten Fahren ihn ſchwer 






Eenbert. 


sSagrend eines kurzen Aufenthaltes 

planaen 18303) dorte das erhebene, jetzt 

aguche Paar S. vredigen und ine den 

ng des Mannes erkennend, gab ihm feis 
“eis nit blos ſogleich ausgezeichnete Be 
"ser Huld, fondern ernanste ibn nod ia dem 
TJadre, am 31. December, auf die erledigte Gar, 
‚starre in Stuttgart. Die Prarrei Heslach, welde 
Stier Eiclle diser als Filial verbunden gemeieh, 
.2 3. ju Liebe daven getrenat, Dagegen die Milıin 
Jaings⸗ Yredigerkele ın Etustgart Damit verfaäpi 
»uiden. — ©. mar für Eruttgarı eine neue, glänzende 
Ieſcheinung. Der Zudrang zu jeiner Kirche mud6 mit 
ſedem Sonntage und bald ſad er ſich von einem Kreiie 
von Zuhörern aus allen Kluifen, Ja von Leuten, beſoa⸗ 
ders aus der vornehmen Welt, umgeben, wilde fonk 
me. oder nur ausnaähmsweiſe cin Gotteshaus betreten 
heizen. ber aud zu Haufe wurde er von Perſenta 
aus allen Ständen angegangen. Nicht blog Mirgheder 
ſeiner Gemeinde, jondern Xeute aus Der ganzen Sieht, 
wir Anhänger anderer Confeſſionen kamen zu ıta, um 
par ihre Hirzendangelegenbeiten und Gemiljeniirapel 
verzuragen und ıbn um feine Belehrung und ſewm 
Kard zu bitten. Entzweite ſuchten feine Bermiticlung 
und Sürfprabe — und ſelbſt rihterlihe Bedoͤrden der 
Stadt wollten ibn, auf die Kraft ſeiner übermältigens 
den Rede virtrauend, für Säle in Anfprud nebm:, 
melde außerhalb des Umfreifed feines Amies ſcam. 
Eolide Unterdriungen aber, melde ibn verſuchten, die 
iriner Wirkiamkent gezogene Grenze zu überjäreren, 
ſuchte cr aus begreiniden Gründen almädlig ven fi} 
abziehen. — Aud, um die Ordnung, Beſtimmung und 
Verdeſſerung monnichiacher Außerer Verbältnufe der di 
incis ç in dieſer Bezudung noch ſehr mangeldart boedeg⸗ 
ten und orgen:ſitien Garniſonspfarrei — fo jaad S. 
Bei ton Amteentritte nicht cinmal einen beſondern 
Nifner und elle feinen Amtediener vor — crmard ir 
na, mic en den früheren Drten feiner Wirkſamken ıa 
aseiden Brpeburgen, große Verdienſte. der bald 
er.es 7 den mit dieſer Stellung verbundenen großen 
Aniiirgirgen. estisglid da er von cUer Häaälic ente 
MÄR mr. dem die Zugeſellung eines Privateıkard 
Pub :oꝛ web sustrug, Die Ziattvikarien aber, 
BMiße in Der Regel 2 19 Etuttgart funtktioniren, 
der Ooikire und den Eiadifirden Diende zu 
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thun verbunden waren (obgleich er fpäter aufwirkte, 
daß die Garniſonskirche in dieſer Beziehung den andern 
Kirchen der Refidenz jeihgeRelit wurde). Er bat das 
der um Abnahme der Sträfingöpredigerfiele, im Ver⸗ 
weigerungdfalle zur NWegmeldung von Stuttgart ent 
ſoloſſen und um feiner Hanptkadt einen fo aubare! 
neten Mann zu bewahren, bemilligte ihm der König 
nicht nur feine Bitte (im Winter 1823/24), fondern ver 
Ueh ihm Äberdied eine anſehnliche Berfonelzulage. Diele 
That der königl. —8 ward mit großem Danke von 
dem daſigen Fudli um aufgenommen, deſſen Begeifte: 
rung für ©. von Tag zu Tag wuchs: nit nur fab 
man ibn bei feinen Vorträgen ſtets von einer dichtge⸗ 
drängten Verſammlung größtentheild regelmäßiger Zu. 
börer umgeben ,„ fondern audr die Manufcripte feiner 
Predigten cirkfulirten nicht feiten von Haus zu Haus 
und wurden bäufig abgefärieben. Eine Ermeiterung 
der Sarnifondfirde ward von Seiten des Kriegödepar- 
tements feinetbalben für noͤthig erachtet, — melde im 
Sommer 1877 aub wirklich zu Stande Sam, aber dab 
entllandene Bedärfnig bei weitem nicht befriedigte — 
und die Dürgerf@aft bejeugte ibm ihre Hochachtung und - 
Dankbarkeit Dur koſtbare und finnvolie Geſchenke. — 
m J. 1827 gab ©. auf vielfeitige Aufforderung einen 

abrgang Predigten über die Alteren der in Wrtem: 
erg gebräuchlichen Evangelienpericopen (2 Bde. Stutte 
art.) derans. Im %. 1833 folgten die „Chriſtliche 

rmunterungen in ſchwieriger Zeit. Stuttgert.“, eine 
Auswahl aus den in den verhängnißvollen Fahren 1890 
bis 32 von ihm gebaltenen kirchlichen Vorträgen, im 
welchen er ed füch zur Yufgabe gemacht hatte, feine Zur 
Örer zur Auftaffung und Behandlung der Zeichen der 
eit vom Sradpuntie des Ehriftenthumd anzuleiten. 

n demfelben Jahre erſchien von ibm ein zweiter Jahre 
ang rebigten über die oben genannten Evangelienab- 
nitte (2 Bde. Stutigart 1898.), welchem fib 2 Jahre 
fpäter Die „Sammlung. einiger Paſſions⸗ und Kafual« 
predigten. Etutigart 1835.% anreibte. — Im Sommer 
1832 nahm ©., veranlaßt Dur den leidenden Zufand 
feiner Gefundpeit, einen AUmtsgebälfen an. Im Früh⸗ 
jahre 1835 kam an ihn von Hamburg aus die Anfrage, 
ob er, falld die Wahl ibn träfe, nicht geneigt wäre, Die 
damald erledigte Hauptpaftorftelle an der St. Petrikirche 
daſelbſt zu übernehmen, — nebR der Dringenden Bitte, 
dierein einzumillen. Außer Hamburg gibs es wohl in 












hi 


HH 


Il 
ii “ 


ii 


Hr N 


RR 


ß 


en 





u 


v. Eeubert. 1087 


deit die rührende Andaͤnglichkeit an Ihn an den Ta 
gelegt batte. eReigers wurde bei ibm die Weymnt 
er Trennung noch dadurd, daß er Diele Gemeinde, der 
er fo oft das Wort ded Lebens verfünder batte, nicht 
mebr zum Abſchiede um Ad verfammels fehen ſoute. 
Auein da nun einmal die Umſtaͤnde perfönlide Derab, 
fdiedung ibm unmöglid machten, fo veriaßte er auf ſei⸗ 
nem Srankenlager eine kurze Abſchiedsſsrede und ließ fie 
durch feinen Umtögebälfen der Hemeinde vortragen. — 
®ein Geſundheitszuſtand war indeß noch fehr bedenkt. 
lid; das Schleimfieber war zwar geboben , ader der 
Kampf feiner Natur mir dem bdeftigen Kranfbelisanfalle 
batıe bei ibm eine furdıbare Schwaͤche gurädgelaffen, 
melde endli In ein Zedrfieber außlief. aͤhrend man 
in Stuttgart größtentbeild an feiner Genelung nicht 
mebr zweifelte, mabte fid ibm ſchnell dad Ende feiner 
Rage. Dbgleid er gegen feine Familie, von deren Mite 
fiedern damals feld erk einige von der nämlichen 
rankheit ih zu erbolen begannen, der Näbe feines 
Todes zu erwähnen ſich nicht erlaubte, fo befaß er 
bob zu viel ärztlide Kenntniſſe und beobachtete den 
Derlauf feiner Krankheit mir zu klarer Befonnendeit, 
als daß er feinen zußand nit bätte begreifen follen — 
und daß Died wirklid der Sall war, ging nicht undeut- 
li aus einzelnen feiner Yeußerungen gegen nähere Be 
Bannıe bervor. „ent il meine Ubr abyelaufen!“ fagte 
er am Morgen des 7. Decemberd ju dem eintretenden 
Arzte. Und er taͤuſchte ſich nicht, um 11 Ubr war er 
eine Leibe. — Wie ein Feind der Geremonie fiber 
haupt, fo befonder8 ein Feind alles Ueberfluſſes bei Lei⸗ 
Dhenceremonien , batte ©. in feinem legten Willen, der 
wadrſcheinlich kurz vor feiner Krankheit von ibm aufge 
ent worden war, bie einfachſte Sorm der Beerdigung 
ür fi angeordnet und, um biebei der Möglichkeit eie 
ner Mißdeutung feiner Abſicht zu begegnen, die dadur 
erſparte Summe tür eine hieſige Blindenanſtalt beſtimmf. 
Aber in einem deſto ebrenvolleren Contraſte Rand mit 
den bef&eidenen Anordnungen feiner Samılie dad, was 
son Seiten des Publikums geſchad: Das Leichenbegaͤng⸗ 
siß, welches von ibm fo einfach veſtellt worden war, 
wurde zu einem ſehr feierliden durch die yadireiche 
zbeilnabme nicht blos des Milisärs und der Geiſtlich⸗ 
feit, fondern aller Stände. — S. mar ein geborner 
Kedner: jedes feiner Worte war Geiſt und Kraft. 
Beine kirchlichen Vorträge zeichneten ſich durch einen 
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zweifeln, weil fie ibr auf ihrem jeßigen Standpunkte 
tunbegreifli find, fondern dieſes Derfabren erklärt er 
— mad ihn aufs entf&iedenfte von der rationaliſtiſchen 
Schule unterfdeider und in Berbindung mit feinen oben 
erwähnten Anſichten dem fupranaturaliftifden Glaubens⸗ 
befenntiffe zum Mindeken febr nahe bringe — für „eir 
nen freden und unverantwortliden Mißbrauch“ des dem 
Stiftern eingeräumten Vorrechtes der —* und dis» 
gert fih im Gegenfage dagegen mit Beſtimmtheit dabi 
aß „nur die Srage fei, ob eine Lehre als Lehre Chri 
mit Sicherheit aud der deil. Schrift erhoben werden 
koͤnne; fei das gewiß, fo fei fie ald eine wahre und 
gönlice anzunehmen und zu glauben, wenn gleich die 
efwaßgenbeit ihre Gegenſtandes unferm Forſchen un⸗ 
ng ih fei *),. In bobem Grade bibliſch aber wurs 
en ©.’8 Vorträge dadurd, daß er nicht bloß auf diefe 
Weife die deil. Schrift als unumſtößliche Norm bes 
Srikliden Blaubend und Handelns obenan flellte und 
gegen alle unbefugten Angriffe von Seiten der Ver⸗ 
nunft ſicherte, fondern auch Dadjenige, was die Bibel 
unbeſtimmt und unbegränzt laͤßt, auch alfo ließ“ **), 
Indem er fi lieber von Seiten der Kritifer dem Bor 
wurfe der Sptemioigkelt audfenen, als feinen Zudoͤ⸗ 
rern eigene, oder fremde Muthmaßungen vermittelit dia 
Teftifcher Kunft oder abentheuerlicyer Eregefe aid Bibel⸗ 
lehre aufnötbigen wollte. War der Schrift ein fo dur 
reifender Einfluß eingeräumt, fo konnte ed nicht feds 
en, dab ©.5 Predigten, im Gegenfage theils gegen uns 
fruchtbare Speculationen, theild gegeg dad b ob Ent 
pindeln und Taͤndeln mit der Religion, eine enti&ies 
en praftifde Tendenz befamen. Diefer praktifchen 
Richtung, welde für Ses Predigten charakteriſtiſch iſt, 
ward ein gewaltiger Nachdruck gegeben dur& eine ſcharfe 
Beobachtungsgabe und feltene Menſchenkenntniß, durch 
edle Sreimütbigfeit gegenüber allem Uncriftliden und 
Verkehrten und durch eine wunderbare Kraft der Rede. 
Mer aber zur Bemeffung ded formellen Werthes diefer 
Vortraͤge die Schulgerechtigkeit des Kanzeltons und die 
Strenge der Einzwaͤngung in die ſteifen Formen der al» 
sen Homilerit als Maßftab gebrauchen wollte, würde 
freilid viel an ihnen audzufegen finden. — Srei und 


°) Erfler Jahrgang, Bd. 2., &. 9 und dritter Jahrg., MP. 8, 
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n von Originalität, durch Stiarbeit, 

he and Flnhtenfepe Sopbubeit aus, Seinen 
ung des Ehritentbums serie, fo gi er nach 
eigenen Erklärung weder der Partbei der Ratior 
naliften, no) der Supernaturafiten an, mod) konnte er 
fi) die Theorie des „großem Denfers und Go leht 
ten im Norden“ zu eigen machen, noch fühlte er fld für 
eiömus und Pietismus organifirt 9. Die 2 
t if, das fein felbfikändiger und origineller Sc 
nicht Dazu gemacht war, die Seileln irgend einer Sau! 
‚er Partbei zu tragen; fondern daß er das Bedärfnif 
Ite, freien und unbefangenen Sinnes an die Duele 
er gstlipen Wabrdeit zu. treten und aus Diefer mit 
jener Hand die Grundfäge des griſtlichen Glaubens 
Lebens für fi) und feine Zubdrer zu (döpfem. Und 

it weich bodem Ernfte_er hierbei verfuhr, wie fedr er 
nicht blos auf_der Oberfiäde bemegte, fondern das 
iftenthum in feinen Tiefen erfaßte, bemeilen ben 
‚Kern der Bibellehre betreffende Stellen. ©. war Su 
pranaturalift, fofern er die Shndbaftigeeit der menichl: 
@en Natur und ihre Untächtigkeit, durch figene Kraft 
die Geligfeit zu erlangen, die Gönlichfeit der Werfon 
und Lehre Seh Shrifi, die eigentdlumlige Vedentung 
feineb Todes, fomie das ganze Wunderbare und Unbes 
gerifior, feiner Befbicte nicht dlos anerkannte , fon 
m au, was von den in demfelben zuie fc 
ten Grundiebren der Schrift abweicht, mit 
drud für Jrrtpum erklärte. Rationalır dayı 






Dad Recht und die Pflicht der eigenen Prüfm 
had Nun, —F 8 —X 
glauben, in welder Geitalt fie ſig ib: 


do& teineswegs f weit, daß er der Vernun 
bätte, in der beit. 





2,0; Me Vorrede zu dem pmeiten Predigtjahrgenge, Gtatte 


r 
et) Art 0. 1., ©, 20. Bi. 2, ©. 150, 46, 
RG) ae dagee.. . Sadıg.. 0.2, — 








v. Subet. 1089 


zweifeln, weil Me ihr auf ihrem jetzigen Standpunkte 
unbegreiflih find, fondern dieſes Verfahren erklärt er 
— maß ihn aufs entfchiedenfte von der rationaliſtiſchen 
Schule unterfheider und in Verbindung mit feinen oben 
erwähnten Anſichten bem fupranaturaliftifden Olaubens- 
befenntiffe zum Mindeken ſehr nabe bringt — für „eie 
nen freden und unverantwortliden Mißbrauch” des Deu 
Btiftern eingeräumten Dorrechted der —28 und dus 
pert ſich im Gegenfaße dagegen mit Beſtimmtheit dabi 
ß „nur Die Trage ſei, ob eine Lehre als Lehre Ehrik! 
mir Sicherheit aus der beil. Schrift erhoben werden 
Bönne; fei Dad gemiß, fo fei fie ald eine wahre und _ 
görzlice anzunehmen und zu glauben, wenn gleich die 
eſchaffendeit ihred Gegenſandes unferm Forſchen uns 
ugäng ih fei )y. In bobem Grade biblif aber wur 
en S.'s Vorträge dadurch, daß er nidt blos auf dieſe 
WBeife die bdeil. Schrift ald unumpößlihe Norm des 
Srikliden Glaubens und Handelns obenan flellte und 
gegen alle unbefugten Angriffe von Geiten der Bere 
nunft fiberte, fondern auch Daßjenige, was die Bibel 
nbefimmt und unbegränzt läßt, aud alfo ließ“ **), 
ndem er fich lieber von Seiten der Kritifer dem Dor 
wurfe der Spremiofigfelt audfenen, ald feinen N ⸗ 
rern eigene, oder fremde Muthmaßungen vermittelſt Dias 
teftifher Kunft oder abentbeuerlicher Eregefe als Bibel» 
lebre aufnörbigen wollte. War der Schrift ein fo dur 
reifender Einfluß eingeräumt, fo konnte ed nicht ſeh⸗ 
en, daß ©.'5 Predigten, im Gegenfage theild gegen une 
fruchtbare Speculationen, tdeild gegeg dad bloße Ems» 
pendeln und Tändein mit der Religion, eine entfcies 
en praftifde Tendenz; befamen. Diefer praktiſchen 
Richtung, welde für ©.'5 Predigten charakteriſtiſch IR, 
ward ein gewaltiger Nachdruck gegeben durd eine ſcharfe 
Beobachtungsgabe und feltene Menſchenkenntniß, dis 
edle Sreimüthigkfeit gragnüber allem Undriftliden un 
Derfehrten und durch eine wunderbare Kraft der Rede. 
Ber aber zur Bemeflung des formellen Werthes dieſer 
Borträge die Saufgeretigkeit Des Kanzeltons und Die 
Btrenge der Einzwängung in die fleifen Formen der al» 
ten Homilerit als Mapftab gebrauden wollte, würde 
freili viel an ihnen auszufegen finden. — Frei und 
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ein Symbol des unfichtdaren, unvergaͤnglichen des Ale 
tard der Liebe, Verehrung und Dankbarteit. den er im 
erzen Derer, melde dad Oli hatten, ihn binnieden 
ren Yehrer nennen zu dürfen, auf immer fich errich« 
tet bat.— Außerdem erfhien no von ihm: Die chrifil. 
prote. Kirde in Deutfhl., e. Lirdl. Katik. Zeitfchrift. 
8 Hfte. Stuttg. 1822 — 27. — Predigten an alle Sonn: 
ur Settage d. Jadrd. N. Sammi. 2 Thle. Ebd. 1836 

* 321. Joh Chriftian Kerftens, 

Doctor der Medichn und Arzt zu Kiels 
geb. d. 28. Ian. 178, geft. d. 12. Dec. 1836. 


Zu Moskau, mo fein gleihnamiger Vater damals 
Vrofeflor der praftifhen Medicin und Chemie und Arzt 
des Krankendaufes der Univerfität war, wurde X. gebos 
ren. In zarter Jugend, nöämlid 1770, Bam er mit den 

Itern nad Kiel, mobin der Vater einen Ruf ald aus 
ordentlicher Profeffor der Medicin erbalten hatte. 
on Jugend auf von dem Vater in den medicinifchen 
Biffenfoaften unterwiefen, beſuchte er fpäter, um id 
darin ganz zu vervolfommnen, 6 Zadre hindurch aka» 
demiſche Krankendäufer, nämlih 25 Jahr zu Kiel und 
34 Zadr zu Kopendagen, wo auch die hirurgifhe Aka 
demie benugs wurde. Hierauf entfhloß er fh, 24 T. 
alt, im 3. 1792 auf Zureden feines Vaters und feiner - 
Sreunde, Doctor_der Medicin zu werden. Er wählte 
um Gegenftand feiner Differtasion eine Krankheit, von 
er er 1791 felbnt befallen worden war. Na erfolgter 
romotion im Juni 179% ließ er fh ald aushbender 
rt in Idedoe nieder, mo er eine Meide von Jahren 
lieb. Hier batte er viele GBtreitigfeiten mit dem Doc» 
sor Iobann Gottwertb Mäer *), dem befannten Ro» 
mondichter, der ihn durchaus nicht leiden konnte. Sie 
edieden zület fogar zu einem Prozeſſe. Db er nun das 
Bir „ oder durd andere Umftände veranlagt worden 
igeboe zu verlaffen, Bann nicht angegeben werden. 
jenug, um 1805 oder 1806 Ainden wir ihn in Kiel, wo 
er feitdem immer geblieben iR und wo er na (dein 
verbeirarbet zu baben. Sein Vater mar 1801 in faR 
vollendetem Lebensjahre geRorben. Er felbh vers 
fied plögli, aber fanft am oben genannten Tage, im 





*) Defen Blogr. (. im 6. Jabrg. des R. Rett. S. 608. 
69 * 











323. Wilhelm Johann v. Blumenſtein, 
nigl. preuß. Generalmajor, Ritter ded Militärverbienfkordens, 
des roth. Adlerordens Sr u. des eiſ. Krenzes 2x Kioffe zu Sons 
radswaldau (Schleflen); 
geboren im I, 1768. gefkorhen den 14. Dec, 1885. 


Blumenflein war ein geborner Branzofe und hatte 
die militärifhe Laufbahn im Dienfte feines Vaterlandes 
begonnen. chrichten Aber fein frübere& Verdaͤltniß 
find ſelbſt auf offigielem Wege nit audjumitteln ges 
mweien. Beim Ausbruche der franzdfifhen Revolution 
war er emigrirt, befand fib während der erſten Feld⸗ 
süge gegen die Republik bereitd bei der preußgifchen Urs 
mee, aber noch als eönigl, franzöfifder Offizier un er⸗ 
dielt als ſolcher 1704 bei Raiferslautern den Militär 
verdienkorden. Am 7. April 1797 trat er förmlich im 
den preußifchen Dienk und wurde ald Stabskapitaͤn der 
oberſchleſiſchen Säfilierbrigade zugerbeilt, in welder er 
am 24. Sebruar 1800 zum Kompagniedef aufrädte. Im 
Diefem Grade fland er waͤhrend des Krieges von 18 
im Bataillon Erihfen, wurde 1807 am 1. Dec. Dice 
commandant von Glatz, den 29. Juli 1808 Major und 
im März 1900 zur ſchleſiſchen Artilleriebrigade verfegt, 
deren interimiftifded Kommando er im ndoRen abre 
befam, dabei aber in feinem DBerbältniffe zu Blau blieb. _ 
Um 10. Juni 4813 avancirte er zum Oberftlieutenant, 
erbiele im November ad interim dad Kommando des 
zweiten ſchleſiſchen Landmehrregimentd und am 12. Des 
cember dad Patent ald Oberſt. Während des Feldzugs 
von 1813 u. 14 befebligte er die Einfchliefungdtruppen 
vor Glogau und erwarb fi dierbei das eiferne Kreuz. 
Am 31. März 1815 erfolgte die Ernennung gem Gene 
ralmajor, am 10. Juni Die Anſtellung als Brigadechef 
bei 5. Armeecorpb, welden Pollen er im März 1816 
wir dem eines Brigadechefs der Artillerie in Schieflen 
und Pofen vertauſchte. Am 9. April 1820 ernannte ihn 
der König zum Inſpekteur der 1., 5. und 6. Urtillerie⸗ 
brigade, am 8. Juni 1821 zum Kommandanten von 
fart, aber fon im nämlichen Jahre trat_er am 37. Sep⸗ 
tember mit naftivirätögehalt aus den Reihen der Ur 
mee und flarb am oben angeführten Tage. 


Dresden. Ft. d. W. 
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325. Heinrich Emmerling, 
erſter Inſpector des Schullehrerſeminariums zu Bamberg; 
geb. den 26. Det. 1798, geſt. den 16. Dec. 1835 °). 


€, wurde gu Bamberg geboren, wo fein Vater Leite 
kutſcher des damaligen zů biſchofs war und begann 
und vollendete feine literariſche Bildung an den Stu⸗ 
dienanfalten feiner Daterftadt, dem Gymnafium und 
Epcenm. Er arhbrte mit dem damaligen Profeffor der 
Theologie am königl. Lyceum zu Bamberg, D. Adam 
Gengler, dem dermaligen kathol. Stadtpfarrer Sr. Bro» 
be zu Nürnberg, dem leider zu früh verftorbenen D. 
Sana; Lautenbacher, Redakteur ded Außlandes, mit dem 
Dermaligen Profeflor der Geſchichte am koͤnigl. Lyceum 
u Aſchaffenburg, D. Sranz Joſeph Adolph Schneida⸗ 
wind u. A. zu den talentvouſten und beſten Schülern 
ſeiner Klaſſe. Sich dem Studium der Theologie wid⸗ 
mend, wurde Emmerling in dad Klerikalſeminar zu 
Bamberg aufgenommen, eiendirte — nad dafelbft eins 
gefübrtem Gebrauche — gegen Ende des Studienjahre 
41821 in dem neuen Refektorium des Geminard mit 
dem jeßigen Stadipfarrer Zr. Grobe vor einem zahlrei⸗ 
en geledrten, Auditorium mit Auszeidnung und trat, 
nachdem er die Priefterweihe erbalten batte, wom Se⸗ 
minar im Jahr 4822 ald Kaplan in die Dompfarrei fei- 
ner Baterfladt über. Im J. 1824, beim Anfange des 
Studienjahrs 1824/25, erbielt er durch doͤchſte Entichlies 
ung die Stelle eines Religiondlchrerd am koͤniglichen 
Opmnafium zu Bamberg. Als der erfle Inſpektor des 
Schullehrerſeminars zu Bamberg, der räbmlich befaunte 
E datt ag toren war, wurde Emmerling im Monat 
Sanuar 1829 Derwefer der Stelle des Derftorbenen, bis 
er unterm 2. April 1829 von dem König Ludwig von 
Baiern zum wirkliden erfien Inſpektor des Bamberger 
Sculledrerfeminard ernannt” wurde. Sin den He 

rien von 1831 batte er dad Ungläd, dad Bein auf eis 
nen Spaziergeange zwiſchen Auflads und Laugenfeld zu 
brechen; —288 gut curirt, ſchien dieſer Unfall den⸗ 
noch die fonft fo guie Geſundheit E.'s erſchuͤttert, oder 
für kommende Uebel empfäͤnglicher gemacht zu haben. 
Dennoch wirkte er fort, ungeſchwaͤcht und mit gedeih⸗ 


) Wgem. ul 1836. Ar. 38. 
N Diffen ie T. Zabrg. ©. 58. 
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325. Heintich Emmerling, 


eher Iufbector des Ghullehrerfeminartems gu Bamberg; 
geb. den 26. Dct. 1798, geft. den 16. Dec. 1835 °). 


€, wurde zu an Bamberg g1 — 65 fein Dater Leib⸗ 
kutſcher, des emalıgen ah „mar und degamn 
und vollendete feine fiterarlipe an Fr 
pienanfalıen eh —* Vatera ehe mnapum 
Lycı Er gehörte mit em” damaligen Srofefor, 
Eyes gie am fönigl. Zpceum zu_YBamberg, D. Udam 
Sengler, dem dermaligen kathol. Stadtpfarter Sr. Gro« 
de zu Närnderg, dem leider u früh, verftorbenen D, 
Ina; —— jer, Redakteur bes Auslanded, mit dem 
Dermaligen — der Geſchigte am königl. Lyccum 
au Afafen ung. D. . nz Sofepb Adolph am 
wind u. 4. qu_den talentvolften und beiten Schülern 
feiner Klaffe. Sich dem Grudium der Theologie wide 
mend, würde Emmerling in das Stierikalfeminar zu 
Barıderg aufgenommen, Defendirte — nach dafelbft ein» 
geflibrtem Gebrauce m en Ende des Studienjahrs 
1821/22 in dem neuen tiorium ded Seminars mit 
am eng en Stadipfarrer Zr. Grode vor einem jal ablrels 
an „gele htten Auditorium mit Auczeichnung un) 67 
ihdem er die —AãA—— erhalten hatte, vom Ge: 
miner im Jahr 1822 ald Kaplan in die Dompfarrei [64 
ner Vaterſadi über. Im 9. 1824, beim Unfange des 
Gtudienjahrd 1824/25, erbielt er durd 8 Entſwiie · 
jung die Stelle eines Reli — am Königlicen 
pmnafium zu Bamberg.. Id der erfte Infpektor des 
Sauliehrerfeminare wu ambı erg, der räbmlid bekannte 
Sdait **) —W mar, wurde Emmerling im Monat 
Januar 186 roten der Gtelle ded De orbenen, Di 9 
er unterm 22. Apri 1829 von dem König Zubmi; 
Balern zum mir! igen erften Infpektor 1 Kur der 3 
Saulledrerfeminard ernannt” wurde. In d 
rien von 1831 batte er das Ungläd, dad Eur ei ei⸗ 
nem Spaziergange zwiſchen Aufadt und Zangentein au 
dreden; Diemoht gut curirt, f&ien — nfal den» 
mod die fonft fo gute Befundpeit Ers erihättert, oder 
für fommende Uebel empfängliher gemacht au baben. 
Dennod wirkte er fort, unge[dwägt und mit gedeid ⸗ 
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‚&toledeim zu ofdame bei der 
ii 6 ‚ Sie farb bald nad bi 
Eebun vita Snbork. m sierten Febenkihe re 





Ziel m je gab ihm 
‚ei Brüder und zwei Schweltern, von melden I 
;efte ibm im Tode voranging. Seine Erjiel 


Im väterlichen Haufe durch zwei Hofmeifter, zuerft Durch dem 


rintendent: fer zu und 
mag Sam aus den fodter um ein Erste icden in 
Zeit befdrderten Kandidaten Philipp, befuchte 
er au die Domfhule zu Naumburg. Im Fi 


mußte fie gebdrig au benugen und fib bald den Ruf ti» 

g! liedes diefer oberen Nechtöbehörde 
des Landes zu erwerben. Im Jahr 1797 wurde er zum 
wirfligen Regierungsrathe ernannt und hatte Durc feine 
Thätigfeit, Sefigkeit und große Gefhäftsfäbigkeit, ind 
befondere au dur& die dode Rewtlihkeit feine Cha 
rafterd und den ihm beimodnenden Gemeinfinn fo feht 
dad DVertrauen feined Fürften und des Publikums ges 
mwonnen, daß ibm mod andere zum Theil fmierigere 
Aufträge zu Theil wurden. So wurde er zum Dirigens 
ten eines außerordentlien, aus einigen beraoglien Me 
tben und einigen Gliedern der Landftände beftebenden 
Kommiffion ernannt, die im 3.1805 errichtet wurde, um 
die Verpflegung und übrigen Angelegenheiten des preus 
ifhen gr zu. leiten, melced damals das gothaifhe 
und einige benachbarte Länder beiean batte, Die Die 
reftion diefer Behörde führte er während der ganzen 
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Dauer der frambſiſch » deutſcen Kriege won jenen Jab⸗ 
ren an, bis Alm’ Srieden. zur 2a Zufriedenpeit des 
Landes fomohl ald der fremden Truppen der friegfüi 
senden feindlichen Nationen. Die geordnete und zwar 
mäßige Tätigkeit diefer Kommifflon und ihres mit Ges 
fonnenbeir, Hude und Kraft zugleih wirkenden Chefß 
at die Bewohner des Landes vor großem Ungemad ber 
wahrt und die nicht leids zu befriedigenden Fremden 
aufrieden getellt. Daber ließ ihr auch der König von 
Preußen das ebrende Anerfenntniß zu Theil wei 
Daß er idrem Eder und einigen anderen vorzüglich thdı 
en Bliedern derfelben den Jodanniter ⸗Orden von vers 
Öinptigen Kabinetd-Schreiben — verlied. Im J 
4817 wurde er jum erimen 


Austritt de& Kanzlerd v. der Bede*), der zum liede 
i — 


Rei v® 
ald Kanıler an die Spige jener Dberbebörde und inige 


elle 
um 





+», Straßen», Handelömefend u. f. w. beauf teb 
na Al nad dem Erf A äel 


Bebrrg gefommen mar und der regierenbde Herzog eine 


Zandedadminiftration von der Juſtuverwaliung trennte, 

erhielt der (don früher zum wirklichen gebeimen Kay 

ai "al grapiine Ereellen; ernannte Kanzler v. ©. die 
tele bei 


joriumd zurüd. 
* neuen Beweis 





*) Deſſen Blogr. ſ. im 8. Jahrg. d. N. Rekr. ©. 60, 





1102 v. Sechech 
‚omthurkreug erfter Klaſſe deſſelden er alt Be 
Re 
en Fandtagen dei D m 
mm die TandRdndifepen in —— ned en 
indere und wichtige Beſe gung neben {eg ei 
iden Dienktgefhdtten. Auch bier erprobte fid feine 
igkeit und fein dem allgemeinen Wohle gemibmäter 
in. Später wurde er zum Gliede der engern 
tation der Landidaft im Witterftande ermählt: 
m Jahr 1816 lebte er im ebelofen Stande; im biefem 
ihre vermäbfte er fid mit der Tochter feines vormalı- 
Ehefd, des verkorbenen gebeimen Eee 8 
jreiberen von Ziegefar und Wittwe Eöni 
Er fen Kammerderrn Karl Julius von Geeli 








ag in Niederfchlefien. Sie brabte ihm zmei Söhne 
ien er ein treuer und frame Dater 
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oder auch an einer Spielparthie fanden. In den Som⸗ 
wer: und Herbfimonaten ſuchte er die Erholung auf fels 
nem einige Stunden von Gotha gelegenen Bute Kiein- 
fabner in ländlicher Einſamkeit, dort genoß er auch der 
innigen Uinbängliäfeit einer Gerichtöuntertbanen, Des 
nen er viel Gütes geihan bat, denn er war nicht min. 
Der wohlwollend ald gerecht. Die bier gefhilderten &i- 
genfchaften und Leitungen unferd v. ©. fibern Ihm ein 
nicht fobald erlöfhended Andenken in dem Lande zw, 
für welches er fünf und vierzig Jahre bindurch treu und 
eifrig gewirkt dat und wie er von dem vierten Särfen 
dem er während diefed Zeitraumß feine Dienfte widmete 
geihägt wurde, zeigt dad Schreiben, welches der jeht 
segierende Herzog auf die Nachricht von feinem erfolge 
sen Joleben an feinen naͤchſten Anderwandten in Gotha 
erlie 


* 328. Friedrich Ernſt Heinrich Heubel, 
färktt. ſchwarzburg⸗ rudolſtaͤdtiſcher Stallmeiſter zu Schwarzdurgz 
geboren den 81. Dec. 1755, geſtorben den B. Dec. 1895. 


Er war der Sohn ded Stallmeifterd J. E. W. Heu- 
bel zu Rudolkadt, verlor aber den Vater ſchon ehe er 
feld dad Ate Lebendjahr erreicht batıe. Beine Mutter 
Alex. Elifab. geb. Sitorch, konnte von ihrer Penfion und 
dem Ertrage eined_nicht bedeutenden Vermögens ihren 
6 nun vaterlofen Kindern nur mis Muͤde die nothwen⸗ 
digſten Tebendbedärfnifle verfhhaffen und Deshalb an dem 
Unterricht derfelben nur wenig wenden. Daber Fam eb, 
daß H. bis zu feinem 14. Jahre täglich nur eine Stunde 
Unterribt erbielt, in wenig Derbindung mit andern Kin 
dern kam und fih größtentbeild zu Haufe mit geringen. 
Huͤlfsmitteln ſelbſt bei@äftigen mußte, mas jeboch bie 
wohltbätige Sofge für ihm harte, Daß fi feine Anlage 
zum Zeihnen, Malen und zu mechaniſchen Arbeiten fi 
entwidelte, welche ibm noch im boben Alter zur Erbe 
sterung dienten. 4766 trat H. in die unterfle Flaſſe deB 
Gpmnaflums zu Rudolkadt ein und nahm auch an dem 
Unterricht in der griechiſchen Sprache Theil, balcih er 
Medicin zu ſtudiren benbhhuigte und dad Briedpifi 
mals nur zur tbeologifchen iffenfsaft ndthig erachtet 
wurde. Jedoch sog ibn befonder 
Unterridt an, wie troden er aud gegeben und wie w 
nig er auch von den Mitſchülern beachtet wurde. WS 
der Zeitpunkt nahte, daß er zur Univerfität haͤne abgeben 












weißer mir einer @ 
Er 2% Retscher und 


dem 
‚ Ludwig Güntder, bei dem D.'5 Beier [don in 
den an batte, ald jener noch apamagirter Drinz 
fen, bekimmt, da$ H. Diefen Dient am KudoMädter 
salle erhalten fole, menn er fi junor mod einige Zeit 
auf einer —— Reisdahn vervollfommner haben 
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zweier Schweftern zu werden und dem Sohne feiner 
verwittweten Schweſter, dem noch lebenden und rühm⸗ 
ti bekannten Buchhändler 5. Perthes, Vaterſtelle zu 
vertreten und bid in fein bobed Alter war deflen läd 
liche und geadteie Laufbahn fein Stolz und Die —*8 
eſſelben gegen ibn eine Duelle unzähligen, 





bar erinnerte er fid noch nad langen Tabren, mie dar 
mals fein fürftlider Freund Ludwig Sriedrid und der 
Prinz Carl Günther *) ibm im Gebeimen feine ländliche 
Wirthſchaft batten einrichten laffen. Hatte er ſchon frä« 
der feine freien Stunden zu literarifchen und Kunſtarbei⸗ 
ten benugt, um bei der Unftrengung des Koͤrpers den 
Geiſt nicht unthätig zu laſſen und ſchon 1796 enophons 
Buch über die Pferde⸗Wiſſenſchaft, aud dem Griechi⸗ 
fen überfegt und mit Anmerkungen begleitet, beraußs 
gegeben, fo widmete er jegt feine von Berufögeichäften 
meniger beſchraͤnkte Zeit nod mehr der Literatur. Fruͤchte 
dieſes Kleißed waren: „Unterfuhung über das Wageur 
rennen der Römer für Liebhaber der Reitkunſt und Leſer 
der alten Klaſſiker.“ Leipzig 1802. — „Geſchichte des 
Reitens von Berenger, aus dem Engliiden überſetzt.“ 
"Hamburg 1802. — Im Jahr 1808 ließ er ein Kleines 

chriftchen druden unter dem Titel: „Wegweiſer von Ru⸗ 


°*) Deflen Biogr. ſ. im 8. Jahrg. des N. Nekr. ©. 1348. 
N. Nekrolog 13. Zadre. 70 
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te fi 9. oft mit —* und 826 
— 


Ruine 
aut ide 

das Schmwarjburg mit den daffelbe 

Bergen und Brgennd dar Diefe — 
diente ihm micht nur dazu, feine oft von Nabrun, 

eiruͤbte Lage A zu wachen, fondern we: 

ibm aug Öfterd Die ebrenvolle und nge 

vo er Perfonen, — U CK 
Ru — Eh da —— 


ERBE Ei, 


(ter falof. 
dei 2 Gefundpeit ſeiten 
Sranrh, gehbre — er feine Kinder aum 3 
ten Theil ie Er mas er feiner hobeı 


von feiner ganzen Umgebung viel 
6 mi ebmenden Kewor· 
= Dat Lane Jahren * 4 


Eee doder — und — are Klo vurchn 


Sin der Ber Beeren 2 Tage Alters mw 
24. Novbr, 1829, an dem er fein Soidbriges A tee 
Idum feierte, Ban der —— Fürk von oe 
burg» Rudolfadt Di — a, Mut treffen 
ibm einen ——— filbernen en ‚erreiden ide. 
Die unerf&ütterlide Rube de jemütbs, melde ibı 
—* janzes Leben ne begleitete, gründete ar 
uf ein tief religidfes Gefühl und einen zwar dem 
Verfande beleuchte ien aber — Gtauben am tie 


v. Carlowiz — v. Reinhard. 
maltenden Gott. "Daher verlieh maͤnn⸗ 
sw, mit der er 86 Tabr 






pf madte ein Zungenileg feinem Leben. cin 
a nabe am "Sie feines SOften Jabe 
en yenninten Tag: fan 
mitie, die ihn und die er Reis innig liebte. 


9. Hans Auguft Wilhelm v. Gatlowih, 
Ehnigt. ſachũſcher Major zu Ditendorf bei Pirna; 
geboren ben 14. Aug. 1759, geflorden dem 22. Dec. 186. 

Schon fehr jung betrat der Verewigte Die militdrl: 
Laufbahn im Dienfte feines Vaterlandes und ward 
24. Juli 1779 zum Souslieutenant im damaligen 
„vaurlegerd-Regimente Herzog von Curland ernannt. 
als Premierlieutanant machte er den Feldzug von 1798 
gegen die Sranzofen mit, im Sept. 1794 erfolgte fein Avan 
cement zum Kapitän und als folder war er mit dem de⸗ 
giwente im Feidzuge von 1796, im mweldyem dad Reg 
ment den fon bei Collin gegründeten Kuf der Tapiers 
feit abermals glänzend bemäbrte. 1806 focdt er bei 
Fena. Hier erhielt €. mehrere Hiebwunden, die ihn 
den fernern Dienft fait unmöglid masten; er bat um 
feine Entlafung, die ihm mit dem Titel eines Maejors 
und mit Penfion bewilligt wurde und zog fi auf eine 
Eleine Befigung zurüd. ZImei Jahre vor feinem Tode 
erbte er das mit unbeträchtlide Gut Ottendorf «bei 
irna, im Königreid Sacbfen, mofelbft er am angeges 
enen Zage ftarb. Seine Gattin, eine geborne v. Her 
berg, Drei Töchter und fieben Söhne haben ihm über 
Tebt, von legtern dienen zwei in der Öfterreidyifchen, fünf 
in der vaterländifhen Infanterie. 
5. von Wipleben. 


* 330. Hans von Reinhard, 
Sandammann and Bürgermeifter in Bärid; 
geboren pen 21. Fedt. 1755, georben den 28. Dec. 1885. 


‚Reindard wurde in Zäri d 
— man eecle Den cr Male ee cr 





den Öffentfihen Schulen feiner Vaterſtadt, kam Dann, 
ald heranmachfender Luͤngling in dad von Planta und 
Nedbdemann gefiftete Inſtitut zu Haldenſtein in Grau 
bündten und bezog nachher die Univerfisät Göttingen. 
Er widmete fi daſelbſt mit Eifer den Staattwifentdar 
ten, allein fein Streben war weniger auf ſpekulative 
Theorien, ald vielmehr auf alled Praktiſche gerichtet, daß 
er mit ſcharf unterſcheidendem Blide in allen Berbält 
niffen des Öffentlihen und Privatlebens ſchneu aufzufa 
fen und ſich anzueignen wußte. Bon Reifen im Au 
lande zurädgekehrt, lernte er_bei feinem würdigen Ba 
ter, der damals wegen feiner Gerechtigkeit ollgemein be 
liebter Landvogt im Rheinthale war, Gefcäfte kennen 
und üben, die ibn fon fräb auf feine nacıberige bes 
Dentende Laufbahn vorbereiteten. Dans trat er in_die 
Kanzleien ein und arbeitete fi, mit den damaligen For⸗ 
men immer vertrauter werdend, zum Stadtſchreiber (fo 
bicß der erfte Staatsſchreiber) empor, bis er im Jahr 
1795 in den Fleinen Rath und bald nachher zum Lands 
vogt in Baden ernannt wurde. Diefed Umt verwaltete 
er bis zur Staatdummälgung im J. 1798 und befonders 
in den legten unrubigen Monaten ‚mit eben fo viel 
Würde als zeitgemäßer Befonnenbeit. In Zuͤrich wurde 
er bald nach feiner Ruͤckkehr von Baden in den Muni⸗ 
eipalrath berufen, im Srübjabr 1799 nebft andern Colle⸗ 
gen ald Ariſtokrat nad Baſel deportirt,. in Kolge der 
riegerifhen Ereigniffe aber im Auguſt wieder entlaflen, 
Im 93. 1802 war er Gantonftattbalter auf Eurze Zei 
wäbrend welcher er einen partielen Aufſtand in Zebra 
torf, durd feine perfönlie Anweſenheit, ſchneü und 
obne Anwendung rober Gewalt zu daͤmpfen mußte. Don 


neuem Mitglied der Municipalirät, leiftete er feiner Das - 


terſtadt wichtige Dienfte, als fie durch den delvetiſchen 
General Andermatt bombardirt wurde. Bald nadber, 
ald Bonaparte die Schulderhebung gegen die helvetiiche 
Regierung durch bewaflnete Intervention vereitelte, wurde 
R. auf Befedi des franzöfifden Gefandten, General Nep, 
verhaftet und follte eben zu den meiften feiner fräbern 
Deportationdgetährten nah der Befkung Arburg gebracht 
werden, als ibn dad Zutrauen feiner Mitblrger zu der 
Eonfulta abordnete, Die Bonaparte in Paris verſam⸗ 
melte, um die Befchwerden der in der Schweiz einander 
entgenfiedenden Partheien zu vernebmen und durd), eis 
nen Machtſpruch zu fchlickten. Ney, um biefe ion 
nicht zu bindern, feute ihn fogleich wieder in Sreibelt 
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331. Johann Albrecht Rengger, 


älter der ehemaligen helvetiſchen Kepublit, nachher Mitglied 
der Negierung von Aargau, zu Aarau; 


geboren im Jult 1764, geflorben den 23. Dec. 1835 °). 


Gebiſtorf bei Brugg war fein Geburtsort. An den 
chſchulen von Böttingen, Wien und Pavia hatte er 
urfprünglich der Arzneitunde gewidmet. Die ſchwei⸗ 
fe Staatdummälzung im I. 1798 entriß ibn Jeinemi 
ruf, den er u Bern mit Audzeidinung und Glüd neun 
yre lang geübt hatte. Als der Untergang der alten 
jgenoflenfhaft durch fremde Gewalt und durch ihre 
nen Gebrechen unabmebrbar geworden mar, gebörte 
y jenen wahrhaft Edeln jener Nation, die dem Uns 
der Gegenwart dad Gluͤck einer beffern Zukunft 
ugemwinnen bemübt waren. Die Regierung der belves 
ven Republic ſtellte ihn an die Spige von der Ders 
tung der innern Angelegenbeiten. Mit fiberer Hand, 
enem Hellblick und raftlofer Thaͤtigkeit leitete er diefe 
sitten der politifhen und kriegeriſchen Stürme jener 
ge. Seine wodltdaͤtig ordnende Hand, ward gleich) 
ig in allen Gontonen empfunden. Diele von den 
ten, die er damald freute, gingen erit fpäter auf 
d werden ibm nocd jeßt in den Gantonen verdanft. 
‚auf ſeinem Standpunft, bat zu den erfien Staats⸗ 
nnern der Schweiz gebört; daß erkannten felbR feine 
inde an und ſelbſt ‚feine politiihen Gegner in jener 
k, wie Aloys NReding, Landammann Zellweger u.a.m. 
sen feine unbeidholtene Tugend und firenge Rechtlich⸗ 
t vor allen andern. R. gehörte im Kampfe der Pars 
jen zu den Gemaͤßigten. Er verlangte für die Schweiz 
rkere Einbeit, obne darum die Eigenthämlichleiten und 
elbſtverwaltungen fo verſchiedener Eleiner Voͤlkerſchaf⸗ 
ı ganz zu vernichten. Sein Wunſch blieb unerfüllt; 
wird's nicht immer bleiben! — Nach Erſcheinung der 
ermittlungsakte IP er fih im J. 1803 ind Privatleben 
Lauſanne zurüd. Hier ward und blieb er für dad 
ıblüben des Fleinen Freiſtaats thätig, der ihm dankbar 
7 1805 fein Bürgerrecht ertheilte. Als aber im J. 
44 Patrizier und Mönche das junge Leben der Eantone 
at, Aargau und St, Gallen bedrobten, eilte er mit 
nem Sreunde Zabarpe zum Wiener Kongreß, die In⸗ 


"Rad Beitungſnachrichten. 
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5 Bern 1783. — * Briefe üb. ein:ge 17: lese 
weizeriide erjte v. e. reiienden Br;re 1795 7: 
Tıscel. f. d. neuede Beltfacde 111. Sr 10: 14 
3 Scrift nicht von ıdm ſem. — Fuerıdı üb. d.% 
„s: Erziebungtankalt ın Dreier!. Tüsing. gs. — 
wenol. Unterfudungen üb. d. tiıerige nęſttẽr 
JInſetten. Ebd. 1917. — Zeitrdge ın Den euren. &s 
na, d. ſchweijeriſen Biblietdek. d. Paßerıjten Zr 
ide d. medic. Lırererur B. Jedre 1745 — 1777, 2 
eum d. Heilk. u. ın Hufelande Journal d. Heur. 
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* 332. Franz von Pauls von Schrank, 
d. geiflicher Ratd, erfter Borftand des botanifhen Gartens in 
Mündyen und Ritter des Lönigl. baierifhen Eudiwigbortand; 
geb. am 21. Auguft 1767, gef. den 28. Dec. 1886. 

Geboren zu Varnbad am an, wo fein Vater Lion - 
Kerriter war, Tamı Schrank in fräder Jugend mit fee 
nen Eltern nad Yaflau. Den erfien Unterricht verdautte 
er feinem Dater. Seit feinem neunten Jadre befu 
er die Somen der Jefuiten. Er hatte das Gläd 
Hide Lebrer zu erbalten, die redlich für Die Entwi 
fung, feiner ®eiftedanlagen forgten. Während er rafye, 

ifßritte machte in_feiner wiflenfhaftlihen Bildu: 
Qörtigte er fid in Mufekunden mit der Poche. Mei 
rere poetifhe Werfuche In deutfher Sprache erregten 
Wufmerkfamteit unser feinen nähften Umgebungen, bie 
ner fateinifhe Derfe zu machen gewohnt waren. Ein 
Hirtengedidt auf den Sürk Bifdof Kardinal Lamberg 
ver! (Baht ihm die Aufnahme in ben gefultenorben, Den 
Belegen ded Drbend gemäß wurde S. im zweiten Jadre 
feined Noviziard nad Dedenburg in Ungarn gefwidt, 
mo ibm die Bekanntibaft mit dem Pater Siuha die 
erfte Neigung für NRaturgefhicte eingenbt zu haben 
deint. ort und in Raab, fpäterhin in Tprnau, bes 
[bäftigte er fid zugleich eifrig mit der Philologie, Phie 
lofopdie, Matbematit und den fchönen Willenfaften. 
in Wien, wohin er ſig bierauf begab, fudirte er, da 
feine Obern ibn em Zebrer der Theologie beftimmten, 
vorzüglid Griediid und Hebräifh. Im Herbit ‚1709 
ward er nad Linz geſchickt, um in den niedern Schulen 
zu lehren. VDier Jahre verweilte er dort und ward banı 
nad der Aufhebung des Zefuitenordend, im Herb 4' 
u Haflau Subdiaconuß, nahdem er die niedern Weiden 
bereit in Raab erhalten hatte, im Dectober ded genannte 
sen Zadrs in Wien Diekonus und den 17. Dec. Priefter. 
in den Jabren 1776 und 4776 vertheidigte er eini 
tbeologifhe Abhandlungen und erbielt, nahdem er 
vorder den äblichen Prüfungen unterzogen, die Dortote 
wörde. Dbgleid die Profefloren der Univerfrät Wien 
dort zu feffeln fucten, fo gi er, da fih ibm al 
iier in Defterreich wenig Aushchten zur Beförderung 
ten, nad) Vvaſſau. ine Berfude, dort ein tpeais 
ie Lehramt zu erhalten, (blugen jedob ran kr 
erlangte er wachher eine Yeofehiur der YEpKE 
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effen biefer taaten zu fehlten. Idt Werk gelang. 
“Mggerider In feinen beimenhtigen Kanton, dargas, 
te ibm aud die Stadt Yarburg ibr 
fandte ibn in dem großen Ratd, der ihn Im Januar 
zum. Ding lied der Regierung wählte, im melder 
doc nur Jade lang blieb. Er legte feine Stelle 
r und trat im 9. 1820 abermals in die des 
ebens zur, um fib in ebrennoller je den 
f&aften, befonderd der Naturkunde, zu —— 
rau, unvermäblt, aber im Schooß feiner Tamı! 
ca Vater geliebt, mit ben edelften Männern des 
riandes befreundet, von feinen Mirblirgern verehrt, 
Abend feineh Lebens in ungefdriee Heiterteh 
tur der Tod feines Neffen und a 
arurforfherd und Reifenden odann Ru! age 
gab feinem Herzen eine Wunde, bie nie 
„drte zu biuten. R. dar fi einen rubmbaften, 
‚den Namen in den Jahrbücdern der Schmeis erwor 
1. Was er ald Gelehrter jur Erweiterung der Wil 
fenf&aften hätte leiten Eönnen, beurkunden (dom feine 
„Beiträge zur Geognofie“ (Stutrgart u. Tübingen 134). 
Möge fein Neffe, Ferdinand Wodler zu Yarau, in den 
nacgelaffenen Papieren des Verewigten mod reihe Außs 
beute für die Wiſſenſchaft finden und der Welt mittdei» 
Ien! — Außerdem ift von idm erfdienen: Diss. innug. 
eonstitutionis aevi nostri febrilis quaedam momenta. Goet- 
fing. 1788. — Don der polit. Verkegerungsfucht umferer 
Kage; e., Rede, geb. vor d. beiv. Gefelih. ;. Dlten 
1793. Bern 1793. — * Briefe üb. einige jegt Jebende 
f&weizerifhe Aerzte v. e. reifenden Arzte 1795. 
d. Miecell. f. d. neuete Weltfunde 1811. Nr. 101 fo 
diefe Schrift nicht von ibm fein.) — Bericht Ab. d. An 
men» Erziedungsanflalt in Hofwyl. Tübing. 1814. — 
Phnfiol. Unterfuhungen Gb. d. thierifhe Hausdenung 
d. Snfetten. Ebd. 1817. — Beitr: g in den europ. An 
nalen, d. fhmeizerifhen Bibliothek, d. halleriſchen Tar 
jebuche d. medic. Literatur d. Jahre 1745— 1777, d. 
ufeum d. Heilk, u. in Qufelands Journal d. Heil. 
—— . 


*) Defien Biogr. f. Im 10. Jahrg. des R. Rele. ©. M 
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sigte fid H. oft mit Felloplaſtik und bildete fo, außer 
mebrern andern altertbümlichen Begenkänden, die Klo⸗ 
Rerruine Paulinzelle in verjüngtem Maßſtabe in Kork 
nach, nachdem er vielmal den Weg nad diefer Ruine 
gemacht, jeden einzelnen Theil derfelben aufgenommen 
und gemeflen batte. Auch Relite er auf äbniide Weile 
dad Schloß Schwarzburg mit den daflelbe umgebenden 
Bergen und Gegenkänden dar. Diefe Beihäftigung 
diente ihm nicht nur dazu, feine oft von Nabrungdf en 
peträbte Lage vergefien zu machen, fondern veribate 
hm auch Öfter6 die ebrenvolle und tbäsige Anerkennung 
bober Perfonen, melde dergleihen Arbeiten von idm 
befigen. Er raubte dadurch auch wohl zw einer Urt yon 
Ruf gelommen fein, da einmal ein Herr aus ferner Ge 
end zu ibm fam, um ibn zu erfuden, Ihm feine ver 
orne Nafe durd eine andere aus Kork sn erfegen. — 
Der abgeichloffene Kreis, in dem H. Die meiſte Zeit lebte, 
binderte ihn jedoch nicht, bis in fein Hohes Alter wit 
jugendlicher Lebendigkeit an den ‚nemegungen der Zeit 
und den Sortfchritten der verfdiedenen Wiffenfdaften 
Untbeil zu nehmen, fo daß ihm nice leicht eine neue 
wichtige Entdedung fremd blieb und er nicht felten riche 
ig und mit Bekimmtbeit aus der Vergangenheit am 
tünftiae Erei zuiſſe im Leben und in dem Merbälen 

der Voͤlker ſoloß. H. durchlebte ein heiteres Wlter, 
weil feine und der Geinigen Geſunddeit felten von 
Krankdeit geKbrt wurde und er feine Kinder sum größe 
sen Tbeil verforgt fab, was er feiner dohen “Jahre wEe 
gen nicht hatte hoffen Eönnen; weil er ih bewußt wer, 
unter den Menſchen feinen Keind In, gaben, vielmehr 
von feiner genen Umgebung viel tuag genoß uud 
weil trog feined mit zunehmenden Jahren Ichwer gewon 
denen Gehörß er von feinen Zürften, unter deflen Um 
großsater er ſchon is Dienk gefommen war, wie von 
deſſen bober Zamilie und Umgebung ſtets die freusd» 
lichte Behandlung und gütighe Berädfihtigung erfahr. 
Einer der deiterſten Tage ſeines Wlterd war aber ber 
A. . 1829, au dem er fein 5Oiäbriged Dienſtindi⸗ 
laͤum feierte, wozu der regierende FArf von Sdnarg 
burg: Rudolflabs die VBeranfaltung hatte treffen un 

ibm einen fcönen, filbernen Pokal überreiden laflen. 
Die unerſchütterliche Ruhe des Gemütbs, melde ibn 
fein ganzes Leben dindurch begleitete, gründete ſich aber 
auf ein tief religibſes Gefuͤhl und einen zwar mit dem 
Verſtande beleuchteten aber tetfenfeen Blauen au ei» 
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tif zu Amberg im Baiern. Hierauf mard 
Er Wroreior der Sperie Mu Zurgbaufen, Dice 
—— Sc — —— ‚der 
Fendaırıbfban naa Ingoffadt berufen. gu, fir Ne, 





sin i, wegen des Gate 
sene, den er in Landedut angelegt batıe. dm mard 
das Glüd, der Lebrer deö damaligen Rronprinzen und 
ISA pre Königd von Baiern zu werden und die 
und das Vertrauen feines ei em Schülers zu 
— König Marimiliam — verlieh 
den Eivilverdienftorden und bei — 
hädrigen Dienfjubiläums den Edarakier Ei 
eifiliden Rarde. König Yudmig mürdigte feine 
Biente, indem er ibm das Ehrenfreug des dent 
verlied. Rh 3. 1809 ward ©. von der königl. Akades 
mie der Wiffenfaften nad Münden gerufen, um einen 
botanifden Garten anzulegen. Ede er fi biefem Ges 
f&äft unterzog, führte ihn eine Keife nag der Lombars 
dei und Venedig. Er unternahm fie in Begleitung des 
berüdmten Anatomen und Phyſio logen Tiedemenn, Dd 
leid bereits im 62ten Lebensjahre, blieb er mad) feiner 
hdkehr unermäder tbätig bei der Anlegung des botas 
nifpen Gartens und erdod endlich, unterftügt dur feis 
nen Kollegen, Hrn. v. Martius, jened Infitut zu einem 
der erften’Diefer Art in Deuiſchland. Betrauert von al 
en Kennern und freunden der Wiffenicpaft, fdied er 
von ferner irdifhen Laufbahn, nachdem er fi in den 
legten Jadren feines Lebens vorzugsmeife mit dem Haupt 
fedren der Moralpbilofophie beiwäftigt batte. ine 
Commentatio literaria in Genesin (1835) bildet den Saluf 
Kein feiner fiterarifpen Arbeiten und die in Diefem Werk 
niedergelegten Anfihten geben ein rübmlies Zeugnig 
von den Sortfchreiten feines ratlos firebenden neh, 
Er ftarb, wie ein Öffentliped Blatt treffend fagt, rubig 
wie ein Weifer, fat wie ein Miffondr im den -einfamen 
Wäldern Indiens firbr. Die Welt date für ihn nur 
Die Bedeutung einer Schule des Chriftentdums. Dabei 
maren idm die Formen der Kirche ein debendiges — fein 


VDehſen Biogr. FR. Rete. 3, Jadıgı ©; u. 
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den Öffentlichen a Ab feiner Vaterſtadt, kam das, 
ald heranwachfender in dad von Planta u; 
Nebemann geliftete N ur zu ——— im un 
bündten und_bezog madber die Univerfität Göttingen, 
Er widmete ſich dafelbt mit Eifer den — 
ten, allein fein Streben mar — 56 auf fpefulative - 
Theorien, als vielmedr auf alles Pral — 
er mit ſcharf unterſcheidendem Biicke in allen pi 
niffen ded Öffentlichen und Privarlebend gu au 
u und fid anzueignen wußte. Bon Reifen im 

ande zurüdfgekehrt, lernte er _bei feinem würdigen I 
ter, der damals mean feiner Gererigkeit a ae bes 
Siebter Landvogt im Rheinthale . war. 

mad üben, Die ihn fan > er [77 
bentenbe Zaufbahn uni bie 
Kanzleien ein und arbeitete Ad, mit ben es Forte 
wen immer verfrauter werdend, zum Sudıfar her (fe 
bieß der erte Gtaatefcreiber) empor, bis. er im Jahr 
1795 in den Kleinen Rath und bald nahber zum Lands 
»ogt in Baden ernannt wurde. Diefes Amt verwaltete 
er bis zur Staatdummälzung im J. 1798 und befonderd 
in den Ienten unrubigen Monaten mit eben fo viel 
wurde als — —2 —— * Zhrid wun 

r bald nach. feiner Rückebr von Baden in den Munie 

eialraı berufen, im — 4799 nebſt andern Colie · 
en ald Ariſtoträt nach Bafel deportirt, in Bolge der 

—— Ereſaniffe aber im Auguft wieder entlaffen, 

im. 3. 1802 war er Gantonftattbalter auf kurze 

33 welcher er einen partiellen Aufftand in Fedra 
torf, dur feine erntlar Yanefen it, fi nad und 
odne Anmendung rober Bet IM dämpfen ul . 
neuem Mitglied der iencn ah Kan bet er feiner Ds 
terftadt wichtige Dienfte, als urch ben —— J 
General Undermott Bonbarbire“ nurde, 


R. auf Befebl ded franzdflden — ah 
verdafter und Ihrer eben zw. den meiften feiner fi 


Deportationsge! —— nad der Feſtum er use 
werden, als a8 Zutrauen feiner 
Eonfulta born. die Bonaparte 

e, um 0 erden ber in Be — 
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jer Charakter erlaubten nit, anders u 


te 
„alß_ er war, Bemuftjein feiner ansgebreis- 
Jetehn —* —“ auf fin farfes und 


„6 unträglides Urspeil mar er beftig, — 
il 
hiaafiliger Energie une. sone Adfigr auf i 


nur in Angelegenheiten der Wiffenfhaft oder de bffeut, 


Entſchiedendeit und rü; i m 
HN beften Dornen a E 
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ıe Ändigenorum, Ang. Sal are 

—— d. — —— —— 

— — ‚Anleitung, bie Nas 

— ünde 

Siem un, ar Aue "Baier 

u6, 

Reife. Ebd. 1786 m. Kpfrn.— Verzeihniß d. bisp, 

innten Eingens * — 






una, Scan ‚andern Merfwürdigkeit: 
Fr — ——— <eigentlii 





fiter. 
t dann ne, Grund di 
— 5 * — — 


3 1801. 
Sei ma ’ Hoc, yon er 
in naturbißorifden ‚Abort en, ‚En. 1502 Mr d 
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2 EFT Auch mit dem Titel: Samm 

— — — sur — Narurs 
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lit. Zeitung u. ſ. w. u.f.w. — dv. ©. Bildniß, gef. 

von ae ne nie henndet ſich vor feiner 
en Re . 

' "Genn. Dr. Heinrih Döring. 


* 333. Georg Friedrich Stinging, 
Doctor der Rechte, Senator der freien Hanſeſtadt Luͤbek; 
geb. am 8. San, 17%, geft. den 24. Dec. 1835. ü 


S. war der aͤlteſte Sohn eines wohlhabenden, aus 
Mainbernveim in Franken ſtammenden Weinhaͤndlers in 
kübeck, feine Mutter gehörte dem alten Geſclechte der 
Saartmann dafelb an. Er befuchte die Schulen feiner 

aserftadt, bezog Im Herbft 1811 die Univerfität Göttin. 
en und erlangte fon am 16. Sept. 1812, nachdem er 
{em Eramen außgezeichnete Beweiſe feiner Kenntnifle abs . 
elegs hatte, die juriftiihe Doctorwärde. Noch in dem 
(ibn Jahre ging er nach Paris, um dort feine Stu 
ien fortuufe en und fib für den franzöfiihen Staats⸗ 
dient (Laͤbeck gebörte dem franzöfgen Kaiſerreiche an) 
vorzubereiten. WIE aber. im Srübjahr 1813 das nördliche 
Deutſchland und, befonderd Hamburg und Lübel, fid 
egen die Sranzofen erhob, verließ ©. Paris und eilte, 
de der gerade Weg verfperrt war, auf weitem Umwege 
nach feiner Vaterſtadt. Hier trat er fofort (mis feinem 
jungern Bruder) in die danſeatiſche Legion ein, als Cor, 
ner bei der Eavallerie. Kine Knieverwundung nötbigte 
ibn fpäter, auf einige zei audzutreten. Er ging, 
Zübed wieder von den Sranzofen befegt war, nad Kos 
pendagen,, ließ fi dort deilen und kam im Winter jur 
Legion zurüd, wo er, zum Reiterdienft unfähig geworden, 
ale Seconde⸗Lieutenant bei der dten Compagnie des zweis 
ten lübedifben Infanteriebatailions eintrat, den Feldzug 
mitmadhte, beimtebrte und am 16. Juli 1814 den nad» 
eſuchten Abſchied erbielt. Er begab ſich darauf nad 
Berlin, um Die unterbrodenen Studien wieder aufzu⸗ 
nehmen. Als im Srübling 1815 die Flucht Napoleons 
von Elba nad Parid Europa wieder unter die Waffen 
rief, meldete ©. fib zum Dienft in der preußiſchen Ars 
mee. Die Entfderdung auf fein Geſuqc verzögerte 
M fie vom Könige ei, der Damals in Wien war, au 
geben mußte. Während deflen ward er nah Lübed bes 
rufen und bier am 3. Mai wieder ald Geconde-Lieuter 
nant bei dem für den bevorfiehenden Feldzug gebildeten 
Snfanteriebataillon angerelli. Er blieb bi6 zum 5. Sehr. 
N, Rekrolog 18. Jabra. 71 
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Nepotiömuß, that er feine Pflicht, wie fein Gewiffen 

in jeigte. Biel noch mollte er vollenden ae * 

Sp, feine Merdiente fel ein Breiß 
md entzog Ihn dem Dafein und Wirken in dem Alter 
jer gediegenen Kraft und der auffrebenden Hoffnung.“ 


334. CEhriſtoph Burdharbt: Heß, 
Doctor und Profeffor der Rechte und Mathäderr zu Dafelz 
geb. im 3. 1906, gef. den 26. Dec. 1885). 


Mit trefliden Anlagen auögeRattet, hatte er, Dies 
felben Hleißig ausbildend, die Mechtsmiflenfdaft udin 
und fi auf ausgezeichnete Weife zum Dienfte ded Das 
terlanded befähigt. Im Jahr 1829 von feinen Ausbil 
Dungsreifen zurüdgefebrt, trat er ald Privandocent am 
der Zuriftenfakulsät auf: und wurde im J. 1891 außer 
ordentlicher Profeffor. m Diefem Wirkungskreife ero 
warb er fih durd Verbindung gründlider Kenntniffe 
mit befonnenem Weberblid, dur&dringendem Scarffinn 
und Hlarer Darktelung in bobem Grade die Achtung fele 

. Mer Zudörer. Im 9. 1833 wurde er von feinen afades 
Bilden Zunftgenoflen in den Derfaffungsrard und dare 
auf In den großen Rath berufen, um da: Ieriretene Ste 
meinmwefen wieder aufbauen zu belfen. Id nachber 
wurde er au jum Mitgliede des Eleinen Kaids und alb 
folhes zum Präfidenten des Zufizfollegiums, zum Mite 
fied des Erjiebungskollegiums und zum Präfdent 
ber Infpektion des Opmnafiumd ernannt und wohnte 26 
Gefandter feines Landesrheild den zwei ledten Tagfaguns 
gen bei. Dabei fegte er feine Vorlefungen an der Ünie 
verfität fort und leitete mäyrend des Jadred 1885 die 
BVerbandlungen der gemeinnägigen Befeufbaft. Durd 
das fa einmüthige Zutrauen feiner Mitbürger wieder 
an diefe Stellen berufen, murde er in Folge einer Ers 
tältung von einer Krankheit überfallen, die anfangs une 
bedeutend (dien, bald aber id auf fein durch angeftrengte 
Yrbeit gereljtes NervenfpKem warf und am oben genanne 
sen Tage durch einen Rervenſchlag fein irdifdes Leben, 
das er auf nicht volle 31 Jahre gebracht datte, zerftörte, 
Er pinterläßt eine Gaitin und zwei finder. Was er fels 
nem Semilienkreife, was er feinen genaueren ‚Greunden 
mar, gebört nicht in das Gebiet der Deffentligkeit; bie 
Erinnerung an feine Liebe und Breundfdaft und der 
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qnägun en und ohne Muflt, ohne Romane, ja ohne Bh- 


beitfamtfeit, angemiefen, Daneben alled andere nu 
vorgängige Belanntıfchaft In alter Wei 


war kein Zeipziger und fein Carpzov, fondern der Mann, 
durch welchen die abkerbende Lniverfität Helmſtaͤdt feis 


ſich dann ihr raftlofer sehätigkeitetrieh nur dabin, Die 
die Wirkfamkeit des Manned, dem fie die6 Slid und 
diefe Ehre verdankte, nun auch auf jede Weiſe, welche 
in ihrer Macht land, zu unterfiigen dur Wegräumung 
jeder Störung, durch eine Sparſamkeit, welche feiner 
Zreigebigfeit und Gaffreundlikeit, wie feinem Baͤcher⸗ 


el: über ibn Wolff und Bollmann, H. Ph. K. 
ntwürdigkeiten ans fi 
erdienfte. Delmftädt 1816. F. &. Eubewig 
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rbeiratder harte. Dit ii d ibm 
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auf längere Zeit und zugleich auf Immer werlaffend und 
eben fo noc endlich 1834 nad Braunfhmeig, wohin des 
mals ihr Schmwiegerfohn Bruns ald Director de Db 
firletögerichtd derfegt wurde und wo ibr andrer Schwie⸗ 
gerfobn, der Stadtdirector Bode und ihre jüngere X 
ter (com feit längerer Zeit wohnten. Ir ende 
diefem langen Wittwenftande war ihre frühere und 
tefte, die Arbeit; fie gefel fi fo fehr in jeder Anfrens 
ung und Selbfäberwindung, daß fie nod 70 Jahr alt 
frübere Bequemlichkeiten ſich abgemöhnte, daß nie 
mals Flagte (Sranfdeiten mußten ihr Eünklich abgefragt 
werden, fonf erfuhr man gar nicht, daß fie litt und dog 
batte fie neben anderen Gebrehen 40 Jahre fang nie 
ringen — — — von f&hmerjhatten Magenkr 
pfen zu leiden), daß fie jede Vergnügun, umsing. fell 
‚am Zefen fid8 abbrad, mo no irgend eine Arbeit,. wei 
Ser alle anderen ausiwiben, ungethan war. Go war 
auch ihr Ende; & lin fon Inge aber niemald war 
Fe zu bewegen, Ad am Tage zu Bett zu legen. Daß fie 
von ihrem Tode mit MRude ſproh war nichts Neued, 
je tat e6 Immer, oft fberzend, aber in_der Iehten Zeit 
indigte fie ihn ald nade an, denn „fie merke daß fie 
die Schmerzen nicht mebr recht beberrihen könne; “ ber 
Tod ihres Ocpmiegerfohne (wäre ich doch jegt gleich 
mit geftorben, fo märet Ihr mit einer Aufregung abger 
Eommen,“ fagte fie), ein ungtädüiger Sall fhmäcten fie 
noch mehr; an ihrem Todedtage war fie fo (hwmad, daß 
je, aber zum erſten Male, rer Tochter erlaubte, ihr 
jeim Anzieben zu helfen; Darauf aber beftand fie, nie⸗ 
mals ein Negligee, Pantofeln oder dergleichen an ſch 
duldend, fente fi) ange zogen ind Sopba, ein Kiffen vers 
bat fie, „ic fann (don vor Shmähe nit mehr fpre 
en,“ fagte fie fo nod über Ad fderzend und fo figend 
R —T— fie am Mittage des oben genannten Kageb ru⸗ 
9 ein. . 


* 336. Morig Chriſtian Mügge, 
Gtellmeißer beim König Dito von Griechenland zu Athens 
geb. d. 7. Det. 1808, gef. den 28. Dec. 1886. 
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lit. Zeitung u. ſ. w. u. [: w. — dv. ©. Bildniß, gef. 
von Weiffendabn in Münden, befindet ſich vor feiner 
baierifden Reife CMänden 1703). . 

Jena. Dr. Heinrich Doͤring. 


* 333. Georg Friedrich Stintzing, 
Doctor der Rechte, Senator der freien Hanſeſtadt Luͤbekz; 
geb. am 8. Ian, 1798, geſt. den 24. Dec. 1835. 


©. war der aͤlteſte Sohn eined wohlhabenden, aus 
Mainbernbeim in Sranken ſtammenden XWeinbändierd im 
kübeck, feine Mutter gehörte dem alten Geſchlechte der 
gearmann daſelbſt an. Er befuchte Die Schulen feiner 
aserftadt, bezog im Herbſt 1811 die Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
en und erlangte fon am 16. Sept. 1812, nachdem er 
m Eramen ausgezeichnete Beweiſe feiner Kenntniffe abe - 
elegt batte, die juritifhde Doctorwärde. Noch in dem 
(iben Jahre ging er nah Paris, um dort feine Stu 
ien fort ufegen und fie für den franzöfifhen Staats⸗ 
dienſt (Lübed gebörte dem franzoͤſiſchen Kaiferreihe an ) 
vorzubereiten. Als aber im Srübjahr 1813 das noͤrdliche 
Deütſchland und befonderd Hamburg und Lübel, fi 
egen die Sranzofen erdob, verließ S. Paris und eilte, 
ba der gerade Weg verfperrt war, auf weitem Ummege 
nach feiner Vaterſtadt. Hier trat er fofort (mit feinem 
jüngern Bruder) in die banfeatifhe Legion ein, als Cor 
net bei der Cavallerie. Eine Sinieverwundung nöthigte 
idn fpäter, auf einige Ze audzutreten. Er Pr 4 
Zübed wieder von den Sranzofen befege war, nad Kos 
penbagen ,, ließ fi dort deilen und kam im Winter zur 
Legion zurüd, wo er, zum Reiterdienft unfähig geworden, 
als Seconde⸗Lieutenant bei der 4ten Compagnie des pweis 
ten lübeckiſchen Infonteriebataillond eintrat, den Feldzug 
mitmadhte, beimtebrte und am 16. Juli 1814 den nad 
efuhten Abſchied erhielt. Er begab ſich darauf nad 
Berlin, um die unterbroddenen Studien wieder aufzu⸗ 
nehmen. Als im Sräbling 1815 die Flucht Napoleons 
von Eiba nah Parid Europa wieder unter die Waffen 
rief, meldere ©. ſich zum Dienft in der preußiſchen Urs 
mee. Die Entfheidung auf fein Geſuqg verzögerte fi 
da fie vom Slönige et, der damals in Wien mar, au 
geben mußte. Während deflen ward er nach Lübtd bes 
rufen und bier am 3. Mai wieder als Seconde⸗Liente⸗ 
nant bei dem für den bevorkebenden Feldzug gebildeten 
Infanteriebataillon angekellt. Er blieb bi zum 5. Febr. 
N, Rekrolog 18. Jabrg. 71 
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Tod, fe [ein Gkreii 


ine Verdienfte zjäblend, wähnte, er fei 
und entzog ihn dem Dafein und irken in_dem Alter 
der gebiegenen Kraft und der aufkrebenden Hoffnung.“ 


334. Chriſtoph Burckhardt⸗Heß, 
Dottor und Profeflor der Rechte und Matdöperz zu Baſelz 
sb. im J. 1904, gef. den 26. Dec. 1885 9). 

Mit treffliben Anlagen auögefattet, hatte er, Die 
felben fleißig ausbildend, die Kediswiſſenſchaft Kudirt 
und ſic auf ausgejeinete Weife zum Dienfte deb Das 
terlandes befäbigt. Im Jahr 1829 von feinen Ausbil 
dungöreifen zurädgefebrt, trat er ald Privardocent am 
der Juriftenfafultät auf. und wurde im 9. 1891 außere 
ordentlider Profeffor. mn diefem Wirkungskreife ers 
warb er fi durd Verbindung grändlider Kenntnife 
mit befonnenem Weberblif, durddringendem Scarffinn 
und larer Darkelung in bodem Grade die Achtung fele 
ner Zudörer, Im I. 1833 wurde er von feinen akades 
mifaen Zunftgenoffen in den Derfaffungsratd und dar⸗ 
auf in den großen Rath berufen, um ba: ieriretene Se⸗ 
meinweſen wieder aufbauen zu belfen. Id nach 
wurde er aud jum Mitgliede_ded kieinen Kath und alı 
foldes zum Präfidenten des Juftigfollegiums, zum Mite 

lied des @rziedungskolegiumd und zum Ppräfdente 
der Infpektion des Opmnaliums ernannt und wohnte all 
Sefandter feine Landebtdeils den zwei legten Tagfagune 
gen bei. Dabei fepte er feine Vorlefungen an der Une 
verfität_ fort und leitete während des Jabred 1885 die 
Verhandlungen der gemeinnägigen Befelfhaft. Dur 
das fa &inmbnbige utrauen jeiner Mitbürger wieder 
an diefe Stellen berufen, murde er in Zolge einer Er⸗ 
tältung von einer Krankdeit überfallen, die anfangs une 
bedeutend fdien, bald aber id auf fein durch angeftrengte 
Arbeit gereites Nervenfolem warf und am oben genante 
ten Tage Durd einen Nervenfblag fein irdifhes Leben, 
dab er auf nit volle 31 Jahre gebracht hatte, zerftörte, 
Er dinterläßt eine Gattin und zwei finder. Was er fels 
nem Samilienkreife, maß er feinen genaueren Freunden 
. mar, gebdrt nicht in dad Gebiet der Deffentlipkeit; Die 
Erinnerung an feine Liebe und Breundfdaft und der 
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wiefen. Unter ihren Augen, meiß entfernt von dem ges 
färhteten Vater wuclen zwei Töchter auf, ohne Ders 
"gnägungen und obne Muſſt, obne Romane, ja ohne Bh- 
der außer der Bibel, ohne viel Umgang mit andern, 
nur in der Gemöhnung an ununterbrodene firenge Ure 
beitfamteit, angemiefen, daneben alled andere zu vera 
ren. Ohne vie vorgängige Belanntfaft in alter Weil 
wurde die jüngere won beiden, Wilhelmine, 1780 imans 
sig Jahr alt an einen andern Helmkädtifhen Profeflor 
verbeirathet, fobald diefer (Died war dad einzige Hindere 
niß, welches der vornehme Vater fand) Doctor der 

logie geworden mar. ber diefer jährige Profefler 
war fein Leipziger und fein Earpzvv, fondern der Mann, 
durd melden die abkerbende Univerfität Helmßadi 
feinem Erfdeinen auf derfelben ein neues Leben ui 
für das ganze tbeologifde Zeitalter eine Bedeutung, 
fonders aber für die beranwadfende Generation brauns 
Ibweigifher Geikliden einen no jegt unvertilgbaren 
Einfluß erbielt, yugleih ein Mann von der undefpreibe 
fiopften Herzensgüte und Reinheit und dafür von Gott 
mit geitvoller göstlicher Heiterkeit gelohnt, H. Pd. K. 
Henke *). So ging ihr nun erft ein neueß Leben auf 
‚dur dad Glü und die Ehre, Srau eined folden Mate 
nes zu fein, durd die Sreibeit und die geini je Rabrung 
wovon fie nun erſt eine Erfahrung erbielt und durd die 
Wirkfamfeit, melde fi ibr bier erbfinete: zur zur 
feit, melde Re nie verließ, bedurfte fie nur der ürbelt 
und eigentlide Vergnägungen, 3. B. Schaufpiel, blie⸗ 
ben ihr lebenslang verdaßt; bier aber wurde fie nun im 
idrem eignen Haufe mit Freude und Seegen überfchäte 
set weit über ihr Hoffen und Begehren und ‘fo lenkte 
fich dann, ihr raftlofer ‚Eätigtel trieb nur dabin, Die 
«die Wirkfamfeit deb Manneb, dem fie Dies Old und 
diefe Ehre verdanfte, nun aud auf jede Weife, melde 
in ihrer Macht Rand, zu untertägen durch Weoränuung 
jeder Stbrung, Durd eine Sparfamteit, welche feiner 
Zreigebigfeit und Gaffreandligkeit, wie feinem er⸗ 
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früher nur gemänfät batte, Beine vorzuͤglichſte 
afti und beftand dar 

Pe dB niß eingefangenen Pferde zu zaͤhmen und 

dem Cavalleriedienſt tätig zu machen. Nur die 


Zewandtheit und einer ſehr genauen Kenntniß des Ede 
rafteıd jener, felbft an den 
ewoͤhnten Thiere vermag die Wildheit derfelben zu 
ndigen. Alles dies bei i 





4851 und 1832 erfüllten Ungarn überall mit Schfecken 
"and madten ſich durch Taufende der Dpfer, welche die 
werbeerende Cholera forderte, nur 8 ſehr bemerklich. 
Auch M. unterlag dießz Geißel des Me 
und kaͤmpfte lange, 


uruckzukedren, um dort durch die Sorgfalt und Pflege 
er Eltern und Geſchwiſter feine zerrüttete Sefandbeit 
wieder berzuftellen. Im Herb des Jahrs 1882 kam er 
luͤcklich und ohne irgend eine Sädrlicpkeit beftanden zu 
ben, in Göttingen an. So ſchwankend feine Gefun 
eit auch anfangs ſchien, fo gelang es doc bald der 
wir ärztlider Hhlfe verbundenen Aufmerkſamkeit der 
©einen, ſie ganzli wieder derzuſtellen. Aber daB ru⸗ 
dige, ja einförmige Leben in feinem väterlihen Haufe 
wollte ihm ich noch weniger zuſagen, als vor wenigen 
Jadren bei feinem Außtriste aus demſelben. Er ſuchte 
und fand Beſchaͤftigung in Hannover. Drei Monate, 
zerweilte er daſelbſt und eröffnete fi durd feine Ta 
Iente die Ausſicht, recht bald in der königlich bannover⸗ 
ſchen Armee in feinem Gabe eine ebrenvolle Anſtellung 
zu erhalten, als ibn der Aufruf des Koͤnigs Otto, ger 
richtet an alle unternebmende Männer, nah Münden 
rief. Er wurde fogleih nad feiner Ankunft bei einem 
Ublanenregimente angeltellt und ging noch in dem Jahr 
1833 mit demfelben nad feinem neuen Bekimmungd- 
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* 337. Daniel Ehrenfried Stöber, 
Avoodat uud Diäter ia Gtrefturgs 
sed. den 9, PRär) 1779, ge. den 28. Dec. 1236. 
©töber,, der in ‚Deutfchland befonders als lyriſcher 
dier befannt geworden iR, wurde zu ©traßhurg ger 
en. Sein Vater, ein biederer, frommer Dann, war 
tar, ein Nefie deb ausgezeichneten Silofogen is 
bber, der aud Doctor und Profefor der KCheologie, 
iprediger und Derfafler mehrerer (hägbaren Andadtös 
ber war, Eprenfried’s Mutter, Marla Galomea Zies 
Ihagen, mar die Tochter eines Wundarptes von Ham⸗ 
9. defien Geik Kinplioer Srömmigtelt au in die 
ele feiner Tochter Galomen überging und no® in 
durch ihren Erzleber Dberlin a den ehrwärdigen Pfars 
von Idbad im Gteinthale, genährt wurde. @ie 
r dabei eine fehr gebildete Grau, hatte vielen Sinn 
PoeRe und verfaßte felbk mande Gedichte; fie war 
e Kreundin von Javater und Yung-Stiling, Unter 
a Einfiuß diefer Mutter much renfried auf und 
Duete ich früh durch einen — Geift und smtfgie 
en Hang zu literarifhen Belbäftigungen aus. Auf 
a geräumigen Speſcher des Baterdaufed, erridtete 
mit jenen Gefhwitern und den Kindern der 
daft ein Eleined Theater, wo unter andern aud ei 
€ dramatifhe Derfuhe, die er felbk in feinem 14. 
d 42. Jabre verfaßte, dargeftellt wurden. Al Schhs 
Pr Agrraßdurger Spmnaflumg —8 — ER (1) “2 
eis um jent zu_den Yuögejeihnerften. 

bre_1793 bielt er im "Namen — auf 
m Gemeindehaus eine deutfhe Rede vor dem Barifer 
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Neigung zu diefem Geſchaͤfte, welches er baber in der 
Folge mit dem Advokatenſtande vertauſchte. Den größ- 
ten Theil feiner Zeit und Kraft wandte er aber der 

Önen Literatur zu und wirkte bi6 an fein Ende als 
prifder Dichter, als Erbalter des deutihen Sinyeb - 
und des Gefhmads für deutſche Kunft und Literatur 
unter den Eifäffern und ald Vertheidiger der politie 
ſchen Freiheit in Sranfreid. In diefer dreifahen Bes 
iebung wird er dem Elſaß unvergeblih fein und ale 

ichter und deutfägefinnter Mann verdient er auch In 
Deutfhland Achtung und Liebe. — Um ihn zunähk 
als Iprifden Dichter zu Qarakterifiren, möge zuvor der 
Gang feiner poerifhen Bildun gan Furg angedeutet 
werden. Nah feiner eigenen Er ldrung n dem Dorn 
worte zum erfien Bande feiner fämmtliden Gedichte 
and Beinen proſaiſchen Schritten (Straßburg 1835) er 
bielt er Die erſte Aufmunterung zu poetifhen Verſuchen 
von dem Dichter und Kanzelredner Eulogiud Schaue» 
der, der in der Schredendzeit als Jakobiner im Elſaß 
berüchtigt wurde. Fruͤhe ward er auch mit dem edlen, 
blinden Pfeffel bekannt, erwarb fi deſſen vÄäterliche 

eundſchaft und an manden feiner frübern Gedichte 
ößt ſich der tiefe Eindrud, welchen deffen Mufe auf 
ihn gemacht hatte, nicht verfennen. Den meiften Eins 
pub auf St.'s poetifde Bildung übten dann Goͤthe und 
efonders die romantiſche Schule der Brüder Schle 
gel *) und Tieck, für deren Erzeugnifle er immer eine 
entſchiedene Vorliebe gezeigt bat. Ja den legten Jap 
sen wurde er auch mit Ublande Gedichten bekannt, die 
er mit großer Sreude aufnahm und die auch noch fo 
viel auf ihn gewirkt haben, daß in feinen neueſten Poe⸗ 
fien ein Streben nad größerer Einfachdeit und volks⸗ 
thuͤmlicher Naiverdt fihtbar wurde. Aus dieſen flüchti⸗ 
gen Angaben erfiebt man, daß in Gt.’8 Poeflen no ets 
was von der Manier, in welcher unfere älteren £prifer 
dDinteien, ſich erbalten, aber zugleih mit dem Geiſte 
der neuern Dichter, namentlid Bdthe'd und der Ro- 
mantiker, fib verfhmolzen bat. Die Seelenkraft, wels 
de den größten Anıheil an feinen Dichtungen bat, I 
das Gemüth, das wirklid bei ibm einen Doben Bra 
von Wärme und Innigkeit hatte, während Pbantafle 
und Berfland dabei nur ald untergeordnete Kräfte er 
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rere Reden liberaler Deputirten, u. a. einige von Hu⸗ 
mann, damaligen Mitgliede der Nändifchen Dppo on 
und nachderigem Finanzminiſter, mit dem er fräder per⸗ 
alich befreunder war. Auch befang er den General 
op, wit dem er bei deſſen Reife ind Elſaß perſonlich 
befannt wurde, der au in der Folge mehrere Briefe 
mir ihm gewechſelt bat und Über deflen Aufentdalt im 
Elfaß er eine befondere Se beraußgab. Ebenfo 
. trat er au fpäter in freundſchaftliche Verbältniffe mit 
Benjamin Conſtant, den er auch beiungen und von dem 
er mebdrere Reden ind Deutſche überlegt bat. Gleich 
nad der QJulırevolution ſchried St. eine Reihe von Bes 
ſpraͤchen unter dem Titel „Gradaus“, welche in populä 
sem Zone die großen Zeitereigniffe dem Volke deuten 
und in ibm Liebe jur neuerrungenen Sreibeit nädren 
fouten. _ Die erften diefer Hefte wurden in kurzer Zeit 
ſecsmal aufgelegt. In dieſem Sinne hat ©t. ale I 
riſer Diddter, als eutfngehnnter Gliäber und als 
Dertdeidiger der politiſchen Freibeit in Frankreich fort 
gewirkt bis zu feinem Tode. Dem Elſaß wird, er ges 
wiß auf immer lieb und unvergeßlich ſein und auch in 
Deutſchland gebührt feinem Namen bleivende Achtung. 
— Außer den genannten Schriften erſchienen nod von 
ihm: Blätter, Dem Andenken Konr. Sotıl Pfeffeld ges 
widmer. Straßb. 1810. — Neujadrsbüchlein vun Ver 
ter Daniel. Ebd. 1818. — Bevorwortete Fedor 6 
mars poetiſches und prof. Allerlei. Bafel 1823. . 


* 338. Dr. Joh. Sr. Chr. Kirchhof, 
Rector am Lyceum zu Hannover; 
geboren den 18. Dec. 1776, geflorben den 29. Dec. 1835. 


Kirbbof, geboren zu Martinsrieth, einem Zleden 
bei Sangerbaufen in Thüringen, der Sohn des Dafigen 
grebigert Gotth. Samuel Kirchhof, wurde in feiner 

nabenzeit von feinem Vater in den Anfangdgränden 
Der lateinifden und griechiſchen Sprache unterri 
beſuchte bierauf Die Thomasſchule im Leipzig und 
dort zwei Jahre lang den Unterridt Des Gonreche 
Thieme und 4 Jadre lang den des Rectors- Fiſcher. 
ua Jahre 1706 bezog er die Univerfität Leipzig, 
dafeldk bis zum Jahr 1800 Philologie und Theologie 
En Dune nad noßeadeten Gradien er — der 

oſophie promovirt. er im Begriffe d, dab 

— Eramen in Dresden su befteden, Wurde er 

MR. Nekrolog 18. Jahrg. 72 
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339. D. ‚Heinrich, Auguft Schott, 
MEORD. (ÄChf. geb. Kircenratd, erler außerordentL. Profeffer da 
Theologie an d. Univerhtät Jena, erſter Director des bomilkt. 
Seminerd und de6 acadeın. Gottesdienfed; 
geboren am 5. Dec. 1780, gef. dem 29. Dec. 1835", 


Spott war zu Leipzig geboren, wo fein Vater, Aur 
gut Sr. Schott, Dberhofgeridtsaffeflor und Srofefir 
er Pandekten war; feine Mutter, Margarethe Frieder 
—* Sophie, war, elne Tochter des Profefots der Eden 
logie und Superint. Babrdt zu geipig, eine Schmwefkt 
bg berüchtigten Carl Sriedrid Bahrdt. Den, eritiem 
Trade \ Unterript erhielt er von feinem (macpderis 
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en) Schwager Eadpari, ‚häter Predi⸗ er CET 
kai Detra um ef befu —* im 9. 1794 2 di — 
Leipzig, die er ſon 1796 verih, um d 
niverht it gu begieden. In den erken 2 are ‚run 
atademifhen Kurfus widmete er id befonderd 
Srublum der Ppilologie und Ppilofopbie, wandte * 
diefer_Zeit feine Nei eig ng immer medr der Che⸗⸗ 
Togle zu. Bei der großen Liebe, weiche Sch. von fräs 
ugend an gu einem egtwiſſenſcha —xX Leben ges 
Br batte, konnie ed nicht feblen, daß in und 
nah der Wunſch rege wurde, A ale ge 
Kr wirffam zu werden, da er nur in diefem Berufe 
yeglie Mittel und Gelenendeit 1 immer tieferem und 
ei indliherem Wiſſen H finden doffte. Dbfcon er mit 
en eigentbimlihen dußeren Schwierigkeiten vr ia 
meiftentdeil6 felbt dem redlihpen Gtreben in diefem 
gerufe entgegenftelen, wohl befannt war, fo befcloß er 
doch feinen Wunfd zu realifiren, um wenigſtens, wie 
er damals meinte, Ab den Weg zu einem Pfarr. oder 
Squlamte leiter, zu badnen. Dod die Dorfehun; 
batte ed ander& —3 er ſollte dis an feinen Tol 





ais einer der ausgereigneiſten atademiſchen Lehrer fär6 
Wodi der protefantifhen Kirche mwirkfam werden. 

dem er bereit6 im Zabr 1790 Magifter geworden war, 
erlangte er am 12. September 1801 durd Öffentlide 
DVertdeidigung feiner Differtation: „Comm. philologico- 
nesthetica, qua Ciceronis de fine eloquentiae senten! 
minatur et cam Aristotelis, Quioctiliani et receı 
quorandam scriptorum decretis comparatur, dab Net, 
atademiſche Vorlefungen zu halten. Als Privardocent 
106 er zuernt Rhetorik und Homiletik, erklärte dad neue 
Teſtament und medrere Klafliter und ſteuie Diepulin, Ins 
terpretirs und Otpläbungen an, auch nahm er, um ſich zum 
geiftliden Redner au Srattif auszubilden, im I. 8 
eine Nacmittagsprediger- und das Jahr darauf, nade 
dem er Baccalaureud der Theologie geworden war, eine 
Srübpredigerftelle an der afademilhen Kirde an. 

gleiden trat er indemielben Jahr in die unter Carus Tele 
tung Släbende, antdropologiiwe Gefeüſchaft ein, derem . 
— Cinfuß auf feine Bilvung ats alademis . 
[der Ledrer und ald Prediger er felbR dankbar — 
annt dat. Von jetzt an ſand er auch mannichfa 

Bere Bufmunterungen und Begünfigungen , Se h r 


immer mebr den Entf&luß Eräftigten , dem afabemi 
Zeprerberuf treu zu Heben und h Deinfelben, —X 
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als Prediger verbanten, if fehr groß. Daß rühmse 
' Iafı Zeus Son den feiftungen, (omodl ded Dires 
alt der Geminariken geben die von dem Erfteren 
feit 1815 beraußgegebenen efcpriften, deren Angeben 
auf dad Wort zu srauen iR, da Niemand mehr aid Sc, 
jrundiofe Prablerei verf&mäbte, ber nicht den gerings 
'en Anftand nadm, Öffentlich fein Gedauern autiufre: 
&en, wenn in einem &emefer der Eifer der Gemine 
riften, namemtlid aber in Eoncurrenz bei den jäbrlihen 
—— weniger bemerkbar war, Aber aud durch 
feine eigenen, fomodl in der Siadikirche al6 bei dem 
atademiihen Gotteßbienke gebaltenen Predigten war 
©%. nit nur feinen Zöglingen im Geminar, fondern 
allen Theologie Studirenden ein leuchtended Vorbild. 
Außerdem wirkte &b. ald afademifcher Lehrer in zahl 
rei befußten Bortefungen über Eregefe des N. Teer 
ments, Einleitung ind N. T., marif und Homiletik, 
Vielen_und glänzenden Rufen ins Ausland entfagte er 
fets fo unter andern aud einem an ibn 4816 an die 
Univerätät Heidelberg ergangenen ebrenvollen Sur. 
Dsgleid Sch. von Natur zarten und (dmädliden Kör- 
verbaues mar, fo konnte er ſich doc dis wenige Jal 
vor feinem Zode einer folden Unterbredung feiner Ge⸗ 
fundbeit, die ihn and Arankenlager gefeffelt hätte, nie 
erinnern, wozu namenslich die Regelmäßigkeit, mit wels 
‚Ser er feine, ſowodl die der Arbeit, al6 ber Erholung bes 
finmmte FAR abzumeflen und einzutheilen gemohns war, 
das Meike beigetragen haben mochte. Dagegen litt er 
in feinen beiden legten Lebensjahren faR fortwährend 
an Katarrd und Brufbetlemmung, melde Uebel in den 
intern 1833 und 34 fo Rlart wurden und eine folde 
Erfhbpfung feiner Aräfte bewirkten, daß man um fein 
längere Leben — Ju werden anfing. Indeſſen hate 
der Befud ded Emierbades im Sommer 1835 ſo wohl 
sbätig auf feine Gefundbeit gewirkt, daß man fr die 
völlige Wieder! erelung feiner Befundbeit die frobeften 
Hoffnungen fdöpfte und dab (dmerzlihe Ereigniß feis 
ne6 Todes gerade am wenigken zu der Zeit erwartete, 
als er ibn ereilte. &o fehr er aud felbft immer, im Des 
muthöooller rgetung in der Vorfedung beiligen Wils 
ten, auf einen früben Tod gefaßt war, %o batte er des 
felben doch gerade jegt nit geabmt. Am 2. Weihnachts 
feiertage batte er noch gepredigt, am 29. December ges 
jen Abend batte er, wie er oft zu a gemedat war, 
feine ErpolungsRunde in heiterem mis feinen 
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ined Lebens die vorderrfchende geblieben. Bei allen 
tellen, die Ihm zu übernehmen angetragen wurden, 
mar es Immer die erfe_und am meiften berorgebobene 
Bedingung, daß ihm Gelegenheit gegeben werde, als 
jeiftlider Redner aufjutresen und für Beförderung der 
ildung zur geift. Beredtfamkeit wirkfam fein zu köns 
nen. Talent, mas ©. für die Befriedigung fels 
ner Neigung sum MRednerberufe batte, mar allerdings 
tein geringes. Wenn aud feine Pbantafie gerade mit 
fehr lebhatt,, die Gabe der Grkabung nicht eben fedr 
groß und Überhaupt dad poetiihe Talent ihm nichi in 
reihe Maße jugerdeilt war, fo befah_er dagrgen eine 
große Gewandtdeit des Geiftes, im Befonderen dab Als 
jemeine, im Einzelnen da6 Ganze, inder Erfadrung dab 
efeg zu erkennen, die mahrgenommenen Wirkungen 
auf ihre Urfachen zurädzutähren, dad Aueinkedende u 


ge wofür ibn Garuß begeiftert hatte, baupıfäplid in 


d Ausführung derfelben. In der Bildung di ts 
fi „der a ner Fee m An ae 


Perioden iR Reindardd Einfluß, 
verfennbar. — Dei feiner idm pur Gewodndeit gewor⸗ 
denen Medidationsweife konnte Idm nur felten eine bes 
fonderd lebdafte Aufregung des Gerhdls Eommen, ob 
[don er für sa nid jneniger ald ftarker Empfinduns 
gen und Gefäble unfädig, oder überhaupt fhwer zu ers 
regen war. Daber brachten denn auch feine Predigten 
ale eine Erfpätterung in den Gemüthern der Zub: 
dervor; aber für diegenigen, melden eine rudige Ber 
tradtung zu ihrer Erbauung genügte, oder denem iM 
der Erfenntnig der Wadrheit ein wirkſames Mittel zur 
Lebendbeflerung dargeboten wurde, waren feine 
träge gewiß nicht ohne ‚gefegnete Wirkungen. — 
er ed mit allen feinen Urbeiten und Gef&öften zu 
sen pflegte, fo bielt er es auch mit dem 
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kunſt verſucht hätte; 

dio Pan gelehrt hätte, aus melde Weile und in weh 
den Grenzen die Rhetorik der Alten bei der Beredt⸗ 
famfeis in Anmendung zu bringen fei, feiner, dem eb 
wie ihm gelungen märe, die Dinmeifung bed geiſtli 


feiner, der wie er, fo vollſtaͤndig 


Redners auf die klaſſiſchen Redner des Alterthüms pra 
tiſch und bildend zu machen; keiner, der wie er in der 
Wahl der zur Erläuterung und Begründung feiner Säge 
angeführten Beiſpiele fo rei, fo mannidtaltig, fo umMe 
Kari und fo gesie gewefen wäre; keiner endlich, 
Der überbaupt für die Sorıbildung der Theorie der Ber 
redtſamkeit fo viel_und fo Bedeutendes gerban bätte, 
wie er. — Der Ruf eined akademiſchen Lebrerd war 
idm, nachdem er mit Earud in nädere Bekanntſchaft 
und Berbindung gekommen, ald ein febr erhabener, aber 
auch in feinem ibm obliegenden Pflichten ald ein fehr 
wer zu erfällender erfhienen. Dem fib entworfenen 
deale eines afademifhen Ledrers moͤglichſt nade 
mmen, war bis ans Ende ſeines Lebens ſein unablaͤſ⸗ 
sed und gewiſſendaftes Beſtreben. Und waͤre er nur 
m Stande geweſen, fi felb mit feiner eigenen Stu⸗ 
Dentenbildung und feinem eigenen Studentenleben zu 
vergeflen,; an feine Zubdrer einen andern Mabftab zn 
legen, ald denjenigen, welden er von fib abgenommen 
Datıe und mit meniger Anſprüchen mepr in dad zunaͤchſt 
liegende Intereſſe derſelben einzugeben, er würde bei 
feinem Sleiße und feiner Berufsſstreue, bei feiner Bes 
leprfamfeit und miflenfdaftliden Bildung , bei feinem 
Talente und feiner Geſchicklichkeit, er würde nie Ure 
Ir gebabt, mit der bisweilen unterbrodenen Aufmerk⸗ 
ameeıt feiner Zubdrer und der wechfelnden Theilnahme 
en feinen DBorlefungen unzufrieden zu fein und dem 
Speale, dad er aufgeftellt datte, auf das Vollfommenfe 
entfproden baben. — Als Gelehrter überhaupt zeich⸗ 
nete er ib durch eine doͤchſt liebenswuͤrdige Unbefäus 
genbeit und Beſcheidendeit in dem eigenen Urtbeile 
ber feine literariſchen Zeitungen aus. Es war ibm dar 
bei nie um feinen Namen, fondern immer nur um die 
Wahrdeit zu thun. Als Recenſent anderer Schriften 
war er ungemein mild und fhonend, bob gern Die gie 
ten Seiten eined Buchs hervor und forgte aängſtlich * 
wiſſendaft daflr, daß nicht etwa durch unvorſichtig an 
gefprodenen Tadel der Verfaſſer des Buchs in feiner 
emtliden Stelung und Wirkfamkeit gefährdet werben 
möchte. Schon arbeitete als Schriftſteller mit einer au» 
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feine Mı 
n fie tr 
Rigung ; r drbeft, 
ung fuchte er von jedem Tadel, von jedem 
ripruch Dortdeil für die Wilfenihaft zu gewinnen. 
io. ed nur irgend gefcehen Eonnte, fuchte er feinen 
‚igen Qutoritäteglauben zur felöfigemordenen un 
„gung zu erheben. So befättigte er fi ned in 
en fpätern Jabren fehr angelegentlid mir dem Stu 
m der orientalifhen Spraden, um die aus den Utr 
— edungen ded Neuen Teftaments zum Terie deſſelden 
angezeigten Varianten felbft auf ihre Richtigkeit prüfen 
u können u. f. w. — Bei der Cdarakterifif Ch. ald 
beologen überbaupt muß man davon ausgeben, dab ı& 
menige Theologen gibt und gegeben dat, deren Theolte 
nie fo ganz den Charakter ihrer Gefinnung bat, wie_bei 
ihm. Schor’s Gelinnung aber befiand aus Gemillen 
baftigkeit, Beſcheidendeit und Treue, den einfachiten, 
reinften und frömmfien Tugenden. Denn gemif mar 
auch feine tbeologifde Denfart und Weife: präfend, 
frommgläubig, fleißig. Prüfend in Beziehung auf alle 
Seiten und Gegenftände der Religion und Keligionde 
wiffenfdaft — au in der Ridrung auf ale Erfcheinune 
gu der Literatur und des Lebens, fo meit fie_fih auf 
18 Gebiet der Religion ftellten, oder mit demfelben in 
irgend einem Zufammenbange fanden; frommgläubig 
— und nicht blo8 in Hinfiht auf die Gegenkände der 
Religion, au feine Religionspbilofopbie barte den gläue 
bigen Charakter; fleigig — daber Die vorberrfdende 
Neigung zu den Seiten der Theologie, auf welden der 
reihfte Stoff if, vornebmlid der eregetifchen, zu mel 
ber ihn früdere gelebrte Bildung medr z0g, ald zur bir 
Korifden. Aus diefem Zufammendange der Willenfgaft 
und der Gefinnung kam c$, daß feine Theologie eine 
fo. durchaus moralifhe Richtung 'nadım — aud für die 
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matit nahm er die Idee bed göttlihen Reichs aid ' 
Rh an; Bi auch Sr er die, a a ale 
ildunge- und Zebensmweife anfdeinend fo wenig ent» 
—8W praftifhe Neigung daite. Natärlih erfoigte 
raus aud dad neinandermirken der Wiflenihaft und. 
ded Yebend, die Innigkeit feiner Ueberzeugungen , die 
Berändigteit in_feinen Brundfägen und der unver 
wandte Blick in feinen Auffoffungen. Man dat von ibm 
oft, mit Unredt, gefagt, “ feine theologifhen Meis 
nungen neuerlid eine von den früberen. verfdiedene 
Kidtung angenommen bätten; er if fib aber nur iq 
manchen Gegenftänden dur& die Hinwendung, welde 
er auf diefelben erbielt, Elarer geworden und er haste 
das, mas man als Mienberung onliebt, früher eigentlich 
felbR_fo gemeint, auch mohl nur unbefimmter gefagt. 
&8 if dier nathrli nur. von der ganzen theologiihen 
Denkart die Rede, nicht von Einzelndeiten der Zors 
f&ung, in denen ein fo thätiger, ernfer Mann nothe 
wendig immer eheffert bat. Da er übrigens feine Bes 
Rimmung ald heolog fo mohl erkannt hatte und ſo 
ern nadm, fo war die wiffenfchaftliche und literarifhe 
Adgefhloffendeir, in welcher er ſich bielt und weiger 
gemäß er nichts weniger ais univerfaler Belebrter fein 
wollte, eben fo natürlich, als abtungswerth und muftere 
baft._ Die Art der Polemik, mie fie A in den neuer ' 
fen Zeiten aud in den theologifden Wiflenfdaften zu 
ge en angefangen, mar dem mwabrbaft frommen Manne 
Ger tieften Seele zuwider. Das Chritentdum mar 
ibm eine Unftalt zur Heiligung der Gefinnung und de& 

. Zebend im Glauben an Cdriſtus und darum war ihm fo 
Manded, worauf man in Diefer Polemik einen fo gro» 
gen Wertd legte, nicht des Eifer6 werd, womit man 
fi deffelben annahm. Der Wiffenfaft unmärdig war 
ibm die dabei dervortretende Arroganz, des Chriftens 
tbums und einer Acht tbeologifhen Gelinnung unmärs 
dig die Intoleranz und Verdammungsfubt. Er glaubte 
nicht, fagte er, daß man davon werde Rechenfchaft ges 
ben mäflen, ob man ſich mehr für die Darmitädter, oder 
mebr für die Berliner ‚Kirdenpeitung intereffirt babe, 
aber wohl davon, ob unfere Meinung ebrlih, unfer 
Slaube mebr ald Pbrafenglaube und unfere Theologie 
keine politii&-gpriitlihe gewefen fei. — Die tdeologie 
(&e Lebrfreideit, mie fie bißder auf den proteftantifchen 
Univerfitäten Deutf&lands bekauden, mar ihm sin Kölle 
liged Kleinod, das man mis Udınag bewahren und dm 
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Lebens, ihm, der diefe Verbältniffe oft zu wenig kannte 
und gu wenig zu beurtbeilen verfland, eine weile und 
treue Ratbgeberin. Auch die Erziebung der Kinder 
wurde größtentdeild ine Werk und mußte ed werden, . 
da ibm dab Talent der Sindererziedung foR ganz und 
ar abging. Er beihäftigse ſich zwar viel und gern wit 
feinen Nindern, aber er gab Mc idnen dabei fo ganz an 
dren Willen und an ihre Netaungen din, daß an eine 
rziebung dabei nicht ji deufen war. Zum GIG 
berwanden dad gute Naturel der Kinder und das 
etd wachende und liebende Auge der Muster alle die 
otbeile, die unter andern Umſtaͤnden leichte hätten 
Daraus bervorgeden Eönnen. Alled war in feinem baͤus⸗ 
linden Zeven auf das Beſtimmteſte geregelt und geord⸗ 
wet, und die Grenzen zwiſchen Arbeit und Erbolun 
iſchen Schlaf und Wachen, zwiſchen Genießen un 
Gatbebren auf dad gemeſſenſte und genaueſte bezeich⸗ 
wer. Er kannte die ihm von der Natur verliehene ſchwache 
Kebenötraft und kurze Lebensdauer und fchonte fe auf 
ale Art. Wovon er nur irgend vermutben Ffonnte, daß 
es feiner Gefundbeit nachtheilig werden möchte, Davon 
abfradirte er und wenn eb ibm auch ſonſt ned fo febr 
zugefagt bitte. _ So ſehr er Süpßigkenen liebte, ſo 
mußte er doc immer er, ede er an den Genuß derfelr 
ben ging, die Verüicherung erbalten haben. Daß fie um- 
@ädli feien. Als ein Dauptmirtel zur Erhaltung feis 
ner Gefundbeit und feines Lebens betradtete er bie 
körperlide Bewegung. Regelmäßig ging er jeden Tag 
zweimal fpazieren, machte fi aber außerdem noch gern, 
wie er zu fogen pflegte, eine tüchtige Motion, DB. 3 er 
beſtieg entweder einen Berg, oder ging uͤber fand. Um Ber 
wegung zu daben, lernte er no in ſpaͤtern Jahren das 
Heiten, beſuchte bei ſchlechtem Wetter die Kegelbahn in 
der Erbolungdgefellidaft, (pielse Billard, ſagte Hol 
un.  w. In Karlöbad war er immer der erfie em 
Brunnen und der legte, der vom Epajiergange nad 
aufe kam. Dad Fahren im Wagen bielt er für keine 
otion, Ddaber ging er auf Meilen oft große, lange. 
treden zu Fuß neben dem Wagen ber und machte 
rbanpt noch gern Beine Reifen zu Fuß. @ine Dieler 
Meinen Reifen, welde wenigſtens Öiter zu Fuß gemacht 
wurde, war die zu feinem vieljährigen treuen Freunde 
und Verebrer, dem Ouperintendenten Dr. Haſenritter 
in A Jmmer freute er ſich ſchon zum Boreus 
auf dieſelde, immer lebte Die Erinnerung an die in Mer⸗ 
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ungen. Kein Wechſel der theologifhen Meinungen 
rührte dad Chriſtenthum in feinen» Innern und der 
riſtus, an den er glaubte, den er verehrte und deſſen 
re ibn befeligte, der Chriſtus, den er predigte und 
rberrlichte, war ibm Durch langen Umgang ein Freund 
worden, an deffen Treue und Liebe zu zweifeln ibm 
möglid war. — ine große Achtung datte er vor 
m Inſtitut der Kirche und die Beradrung der Kirche 
en ibm auf Deradtung der Religion und des Ehri- 
uthums wenigſtens hinzudeuten. Indeß war er mild 
d einfichtig enug. das Wefen der Kirche nicht mit 
m dußern Kultus zu verwechſeln, obſchon aud er 
mfelben einen großen Wertb beilegte. Auch wenn eb 
in Beruf nit mit fi zu bringen ſchien, verfäunite 
‘nur felten den Öffentlichen Goitesdienſt und freuete 
b aufs innigſte, wenn er ein volled Gotteshaus ge» 
uden batte. Obſchon feine eignen Predigten, Die zwar 
16 ihr gured Auditorium batten, nicht fo zablreich be» 
cht waren, als die feines Collegen und Freundes, des 
uperintendenten D. Schwarz, fo mar er auf deſſen 
ern Beifall doch nichts meniger als eiferfüchtig, fon» 
m genhate nd in der Hoftnung, durd ihn das kirch⸗ 
eben befördert_zu feben. So nahm er aud an 
3 Beftrebungen deffelben, einen Kirchenvorſtand zu 
den, den lebbafteften Antheil, weil er darin ein Mit« 
ſad, ein größeres, allgemeineres Intereſſe für das 
irchenweſen zu erzeugen. — Als Menſch if feine 
elRe Außzeichnung der doͤrhſte Grad von Uneligennüz- 
gkeit und die redlichkte, thaͤtigſte Theilnabme am Wodl 
g Menfchbeit und jedes einzelnen Menſchen. Schon 
waus, daß er von den vielen Rufen, die oft mit den 
vßten Vortheilen verbunden waren; nur in zwei Faͤl⸗ 
a für die Derbeflerung feiner dußern Lage Gebrauch 
achte, läßt fib abnehmen, daß es ibm überall mehr 
m das zu thun war, mad von ibm Andern geſchehen 
uͤſſe, ald was ibm Andere leiten follten. Bei keiner 
jermebrung feiner Geſchaͤfte fiel #6 ihdm ein, ſich feinen 
vun vermebren zu laffen, er würde glüdlich geweſen 
in, wenn man ibm, um recht viel zu übernebmen, feine 
eit und feine Kräfte hätte vermehren können. Em 
ünglih für dad Gefühl jeder Noth und jedes Leidens 
ar er überall beseit zu delfen und obſchon mit feiner 
mtmüthigfeit unzähligemal betrogen, fegte er rd doch 
nmer wieder neuen Betrügereien aus, wur um Beinen 
Bhrdigen eben bälflos zu laſſen. So wenig er ſelbſt 
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trägen. Bei Leuten, mit denen er öfter zu thun hatte, machte 
ein gutmätbiged Hingeben und Vertrauen auf ihre Ned» 
i&feit den Eindrud, daß Re es nicht mehr über ſich ver 
mochten, ibn gegen Andere zu übertheueren. — Die Liebe 
Die Sreundligkeit, die Dingebung, Die er gegen Andere 
bewies, kam ihm von Undern wieder reichlich entgegen. 
Und wie bätte.aucd der Mann, der Fein Kind beträbte 
nit die allgemeine Liebe und Matung baben follen 
Unzaͤbligemale vorder im Einzelnen au ‚gefproden be 
wies fie ſich im Allgemeinen bei der Nachricht feines 
Koded. Aus Aller Munde ertönte fein Name mit den 
Brädifaten, der gute, liebe, fanfte, fromme, berrlide 
und fa Jeder, der ihm nur einmal im Leben näher ges 
Randen hatte, wußte etwas von ibm zu feinem Lobe zu 
erzäblen. Er it gewefen wie die Kinder, denen Chri⸗ 
Aus das Himmelreich verfproden. — ‚Qußer dem ſchon 
Augefuͤhrten gab er noch heraus: Texvy PyJopıny, 
quse vulgo integra Dionysio Halicarnassensi tribuitur, 
emendata, nova versione latina etc. commentario illustra- 
ta. Lips. 1804. — Commentatio exegetica de loco evau- 
gelii Joannis C. I. v. 9—14. Ibid. 1805. — Nor. Te- 
stamentum Graece, e recensione Griesbachiana nova ver- 
sione latina illustratam, indice brevi praecipuae lectio- 
num et interpretationum diversitatis instructum, in usem 
maxime Gymnasiorum et Academiarum editum. Ibid. eod. 
2. Aufl. 1811. — Progr. Commentationis philologico- 
aestheticac, qua Ciceronis tres de Oratore dialogo exa- 
minantur, Particula prima, de legibus dialogi scribendi 
ezponens. Ibid. 1806. — Kurzer Entwurf e. Theorie 
d. Beredtfamfeit u.f.w., 3. Gebr. f. Borlefungen. Ebd. 
4807. 2. Aufl. 1815.— Recitatio de Friederici Augusti Carl 
— virtutibus atque meritis, Societatis anthropologicae — . 
auctoritate edita. 1bid. 1803. — Progr. de locis qui- 
busdam Evangelii Johannei Commentatio exegetica. Ibid. 
eod. — Abſdiedspredigt Aber den Saß: daß ed böaR 
nötbig fei, eine edle Unabhängigkeit unferer Urtdeile u. 
Ueberzeugungen von dem veränderliden Wechfel frem⸗ 
der Meinungen zu bebaupten, am 3. Advent 1809 in d. 
Univerfitdtöfirde zu Leipzig gebalten. Ebd, 1809. — 
Diss. inaug. De consilio, quo Jesus miracula ediderit, ex 
ipsius Christi eflatis, quae hac in re praecipua sunt, recte 
cognoscendo. Comment. I. Lips. 1809. Comment. II. Vi- 
teb. 1810. — Epitome theologiac christianae dogmaticae 
in usum scholaram academicaram adornata. Lips 1811. 
N. Nekrolog. 13. Jahrg. 
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ien 
— m. ar wot auf die Pop nie der Zeit. Fene 
4815. — reib. d. domilet. Seminariums d. 
A nebſt eini * vorausgeſchickten Erörterungen 
Aber die Pflicht deutſcher Univerftäten, jur Wiederdele 
bung e. aͤcht relig. Sinnes kraͤftig mitwirken u. e. 
Anh., welcher tbeild e. von dem Kirchenr. Dr. Gabler 
am 5. März 1815 geſprochene Rede, theils zwei Predig⸗ 
ten entdält, melde von Mitgliedern des Seminariums 
gebalten worden. find. Unter gutorität d. theol. Fakul⸗ 
dät herausgegeben. Ebd. 1815. — Pr. Que sonsu Jems 
apud Matthasum Cap. 24, Mercum Cap. 18, Lucam Cap, 
91. advrentem suum in nubibus coeli faturum nunciaventt, 
äinguiritur. Jenae 1815. — Kurze Beipreibung der Frie⸗ 
dendfeier der Univerfrät ena am 18. 19. und 21. 
nuar 1816. Nebk der für diefe Tage Deflimanten ie⸗ 
der, Reden und der Sriedenöpredigt. Ebd. 1816. — 
bri sacri antiqui foederis ex sermpne hobraco in lati- 
aum trenslati, notatione brevi praecipaarum lectionum et 
interpretationum diversitatis addita. Auctoribas D. H. 
A. Schott et D. Jel. Fr. Winzer, Vol. L Altonas et Lips. 
1816. (Auch unter dem Titel: Pentateuches ex sermons 
bebraeo in latinum translatus. Auctoribus D. H. A. 
Schott et D. J. Pr. Winzer). — Denkfgrift des homile⸗ 
2 9 Seminariumd der Univerftät Jena vom Jadre 
Jena 1816. — Opuscula exegetica, critica, dog- 
matica scripsit, recognovit, variis additamentis locopleta- 
vit. Tom. l. Ibid. 1817. Tom. ul. 1818 *). — redigt 
bei der Beier I d. 3 Zubeltege der Kirdenverbeflerung. 
Jena 4818 (181). — akſchtift des homilet. u. far 
sechet. Seminariumd_der ? Univerlid: iu Jena nom abe 
817. Ebd. 1818. Ebendief. von den J. 1818 — 1900. 
1818 — 36. us d. J. 1820 i iR befonders 9 
—* Sendſchreiben an — Maͤrtens Aber f. son 
Kdeoyhaned). — D. — Toll. Reinhard's Ber —78 
gen über die Dogmati sit literar. Zufägen beraudge 
eben von J. ©. Inm. Berger und —X neuen literar. 
dat en vermehrt. 4. Aufl — Erik 
eligionsvorträge abet gewoͤbnliche ir kopen uud 
34 te Teste. 2 Bde. Gotha und rt 1819 
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einen Mitbärgern einnehmen würde, der ihn einigerma- 
n über diefelben erböbe. Sein Vater Heinrich Hüne 
war Rathsdiener in Böttingen und wegen Ärenger Dienſt⸗ 
erfäüllung und großer Daterlandöliebe allgemein geachtet, 
feine Mutter eine Frau, die man noch in dem ſchon vor⸗ 
erden Alter ſchoͤn nennen Eonnte, zeichnete Ach aus 
ur bobe Rechtlichkeit, Werfthätigkeit und eine Bildung, 
Die fie weit über die damaligen Srauen ihres Standes 
erbob. Wie ſchwer ed dem redliden Manne bei der ge 
ringen Einnahme, die ihm jene Bedienung gemährte, 
werden mußte, fünf Söhne und vier Tbchter wohl zu er⸗ 
zieden und jedem nur dad Nothwendigſte anzuſchaffen, 
wird jeder leicht einfeben. Und dennoch bielt er alle 
eine Söhne dazu an, dad Gpmnafium zu Göttingen zu 
eſuchen. Aber nur unfer Albert D. faßte den Entſchluß 
fd den Studien zu widmen und führte diefen Plan 
auch felbft gegen den Willen feines Vaters, der ihn zum 
Kaufmann dbeſtimmt batte, aus. Durch Fleiß und vor 
treffliche Anlagen zeichnete er fi) fo vortheilhaft vor feis 
sen Mitfülern aus, Daß ihn feine Lehrer nicht genug 
zu loben vermochten und ihn bald in mehrern angefehes 
nen Samillen zum Zebrer empfablen. Aber nicht nur in 
den Schulwiſſenſchafien, fondern aub in der Muſik 
machte er bedeutende Sortfdritte, obgleich er in legterer 
gar keinen Unterricht genoß. Kin altes Elavier, eine 
eige und eine Floͤte war anfangd alled, was er von 
muſikaliſchen Infrumenten befaß. Aber trog dem wurde 
er auch bdierin bald als Lehrer gefuht. Zu Dftern des 
Jahrs 1797 verriet er, mit einem vorzüglichen Zeug. 
niffe ſowohl megen feiner Kenntniffe, wie auch wegen feiner 
guten Aufführung und feined anftändigen Lebenswandels 
verfeben, die obere Claſſe des Gymnaſtums zu Bdttingen, 
was damald unter der Zeitung des Directord und Pros 
feſſors Epring fand. Kurze Zeit nachher, als er die 
Univerflsdt au Göttingen bezogen batte, erbielt er die 
©relle eines Hauslehrers bei dem bamaligen Gerichts⸗· 
ſchulzen Zachariaͤ und ſtand derſelben dis zu feinem 
Mbgange zur größten Zufriedendeit der Eliern vor. 
Da er ed endli Über feine Eltern vermodt batte, die 
Theologie zu feinem Brodtfache zu maden, fo befuchte 
er deshalb auch alle Vorlefungen, die ibm dabei nur irs 
gend einen Nugen gewähren konnten und that dieſes 
mit einem ſolchen Eıfer, daß er befonderd in der eigents 
It zeniloen Thestogie allen feinen Eomilitonen zum 
Mufer diente. Der als Katechet binlänglich bekannte 
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und vornehmken Familien gleichfam Aberboten, um ihren 
Samilien dad GlhR zu verfhaften, einen —V aan 
Sreund und Erzieder zu haben. Uni den Ray 
Wingingerodes ging er unter den vortbeilbaftehen Bes 
dingungen zum Dber-Hofmarihall ». Derenidal in Wal, 
vrah in Wehpreußen. Hier verlebte er einen Zejtraum 
von zebn Jahren, vom 1804 bi6 Ende des Jahrd 1814, 
jene für den preußifhen ©taot fo denfmwürdige und zur 
gie fo faredlie Zeit. Aud in den einfamen Haiden 
jehpreußend, wo übruc lag, zeigte ih der Unmuth 
Äber bad Verfahren des Giegerd. Eima imölf Meilen 
von dem unbefiegten Sen entfernt untertüßte befons 
ders der Adel jener Gegend troß der firengiten Ber 
bote den tapfern Schill, der mehrere Zage von der Far 
milie von Derentbal auf idren Ghrern verkedt lebte, 
Rab dem unglüdlihen Ausgange des Zeldzugs nah 
Rußland, bra® diefed nur glimmende Feuer Überall im 
ingen preußifhen Staate zu deilen Flammen aus und 
fee fuchte Zeil zu nehmen an dem Kampfe für die 
tung ded Daterlands. Auch H.% Zöglinge, ein Paar 
Knaben von vierzehn und feyebn Jahren, ermarteten 
wit Ungeduld den Zeitpunft, mo au fie fich u dem 
jabnen begeben konnten. Er erichien mit dem Srübling 
6 Jadıö 1813. H., der ihren Geit zu allem Edien 
und Buten empfänglid — und ihren Entbufiasmus 
enfs Höhne geleigert batte, bradte_fie felbit zur Are 
meer. Sein Gefhält al® Zebrer und Erzieber war fomit 
beendigt; nicht aber fein Aufenibalt in der Derenthals 
fen Samilie. Er blieb gleihfam ein Glied derfelben, 
als Sreund und Ratbgeber in ihr. Sein. Eifer und fein 
Entdufiadmus für die allgemeine deutfhe Gabe mar 
überall binlänglich bekannt, deshalb fand fi dad Bote 
vernement bewogen, ibn fofort zu Heuptmenn 
Landfurm& zu ernennen. Daß er aud Diefem ibm ganz 
menen Amte nach beRen Kräften vorkand, ließ 1. ers 
warten. fachte fo_(&neü als mögli das Ere u 
des regulären preußifden Militärs zu erlernen und eb 
feinen Untergebenen eben fo _f&nell beiimbringen, web 
ide au® fo wohl nelang, daß er bald darauf einen Des 
t nad dem andern an die Landmwehren abgeben konnte. 
ein foldes Betragen anerfannt werden mußte und 
and murde, IR feidt fi. Er erbielt nit allein 
ein —VV — en — [2 
nannte ihn fogar zum rhauptmann. war 
[2 } — nit nach feinem Ch. me da⸗ 
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dieſe Stelle in mancher andern Hinſicht auch war, ſo 
wurde fie ibm doch bald IdRio und er ſednie fi nad 
feiner Helmard zurlick. Die Urſache Davon war befon- 
ders feine unbegrenjte Liebe und Anbänglichfeit an Preus 
Ben, dad von dem baierifhen Militär fo fehr verachtet 
und in jedem Stüde verkleinert wurde. Dieſes führte 
dald Mißdelligkeiten derbei, die für H. febr unangenehme 
ju werden drobten; Deshalb gab er lieber diefe Stelle 
wieder auf, ging im 3. 1817 nad Göttingen zuruͤck, um 
Dort fein Leben ganz den Wiffenfhaften zu widmen. Er 
fing auch damit an, fofort eine Geſchichte des Neger⸗ 
felavendandeld zu bearbeiten, von der beide Theile uns 
ter dem Titel: Vollſtaͤndige diſtoriſch⸗philoſophiſche Dars 
Kellung aller DBeränderungen des Negerfclavenhandels 
von deſſen Urfprunge an bis zu feiner gänliben Auf⸗ 
bebung im 1 1820 erfhienen. Diefed Werk ſteht nach 
dem Zeugniß der Gelehrten und den Beurtbeilungen 
über daſſelbe einzeln, als ein abgeichloffened Ganjes 
in der Geſchichte da. Denn fo viel und fo manded 
auch über diefen Punkt im Auslande ſowohl, wie in 
Deutſcland ßeſgreden worden iſt, fo betrifft es doch 
immer nur einzelne Gegenſtaͤnde und Parthien, bebans 
delt aber nie dad Ganze in feinem vollen Umfange. 
Wie ſchwierig die Abfaffung dieſes Werks dem 
fer werden mußte, ſiedt man zum Theil ſchon dieraus, 
da jeder Gegenſtand, der nur von einzelnen Seiten aufs 
gefaßt und beſchrieben wird, immer noch Punkte genu 
at, Die ganz neu dargeftellt werden müflen; zum hei 
ann man ed aber auch daraud erfennen, daß er einen 
bedeutenden Schah von Kenntniffen aller Art und beſon⸗ 
ders fehr vieler Sprachen haben mußte, die zuſammen⸗ 
genommen wodl ſchwerlich bei vielen Werfen in Uns 
fprud genommen werden. So menig belobnend und 
aufmunternd dieſe feine erfte Arbeit gewefen war, fo 
entſchloß er fid doch kurz darauf zu einer andern, wicht 
minder fdmierigen, nämlich zu der Bearbeitung einer 
vollſtaͤndigen Geſchichte des Stönigreih& Hannover und 
Herzogihums Braunſchweig und ed gelang ihm aud, 
troß der faft unabfebbaren Sawierigfeiten, ie die Yen 
beifbaffung der Documente u. dergi. m. verurfachte, dem 
erften Theil diefer Geſchichte ſhon im Jahr 1824 her⸗ 
ausgeben iu können. Die erfte Abtdeilung des zweiten 
Theils erihien erft im Jahr 1830, In dem ed ?: vn 
mögli mar, eber alle die Hinderniffe, die ſich bieſem 
Theile feiner Geſchichte entgegenſtelten, zu befeitigen. 
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£ bepiebt, wird jeder, der Diefelbe dv 
der held feden und begreifen —— 
me arut man aber dernoc gefieden, Daß er fi dei 

dem auf einen möglidft freien Standpi 
un. wenigkend mit unparibeiifhen Augen des ber 
Geidiote feines Vaterlondes Überblift dar, mean ihm 
«ud nit immer vergbnnt war, da$ zu fagen, mas te 
wollte. Un der Herausgabe der zweiten Aprpeilung des 
m Bandes murde » leider dur den Zod gedin 
: da fie jedod voufäindig ausgrarbeiter 1m Manu 
feripte vorliegt, mird fie im Drud erfoeinen. Yufer 
Diefen gößern Urbeiten verfaßte er noo eine Menge Bei 
were, Die aber aud meiftend noch nicht gedrudt find, 
Unter diefen legten muß befonderd eine englifde und 
eine Fleine Fürs gefaßte dannoverihe Geiichte genannt 
werden. Zu dem gedrudten gebdren jedoch od eine 
Menge von Recenfionen in der enger Firerarurzeitung 
umd einige desaleihen aus den legten Tadrem feines Ita 
dens in dem Göttinger gelebrten Anzeigen. Aud muß 
men dire mod mande fehr [ddgensmwertde Biogrer 
„dien zädlen, die in eden dem Nefrolog der Deurisen, 
in melden auch jegt Die feinige Redt, zu finden find. 
Eden fo Anden fid unter feinen Schriften mod eime 
Menge größerer und Eleinerer Auffäge, politifchen, beües 
teitiihen Öconomiiden und gefdiatliden Inpalıt, die 
mandes Intereffante entdalten. Aub in” der Poche 
batte er fi veriucht und feine poetifden Zeiftungen füls 
len fimmeli in Die Jahre 4806, 4307 bis 1808, 
Mer aus allen dieſen Gedigren. fprihs eine Wehmurh 
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Stelle eines, erfien Shreiber®, welder Titel aber Ipde 
terbin ald döMR unpaffend und veraltet auf fein befons. 
dered Anfuhen in den eined Biblioidef-Gecrerärd ums 
gewandelt wurde, bei der König. Bibliothek zu Hannos 
ver anzunehmen, Er trat im dieſes ibm biöber g. 
fremde Amt no zu Ende des Fi 1838, aber ni 
obne Widermillen ein, fand indeh bald, daß er ih au 
bier dem größern Publico nümli mi fonnte.. Di 
Bibliothek war nämlich feir einer Reit 0 
gut’ wie in DVergeflendeit geratben. Ei 
war gar nicht — gewefen, fondern alle — 

n und Geſcäfte einem eimzigen Bibliorbekfreiber 

erlaffen, der noch dazu mehrere andere Uemter befleis 
dere, die feine ganze Thätigkeit in Anforuc nahmen. 
€ mar alio ganz narärlib, Daß er Die Bibliothek vera 
nachläigte, ja in mebrern Wochen: nicht einmal hinsuffam. 
9., dem nicts mehr zuwider war, ald eine folde 
ordnung, griff dader in Verbindung mit. en 

dem jmeiten Bibliotdeks Schreiber Siemfen, 
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fer , verbeirathet an den Desonom Krüger zu Bottingen, 
Vorangegangen war. 
Bdttingen. Karl Krüger. 


* 341. Godehard Joſeph Oſthaus, 
Diſchof zu Hildesheim und Adminiſtrator der Didceſe Dönabräd; 
geb. den 18. Febr. 1700, geftorben am 31. Dec. 1885. 


Er mard ji Hildesheim geboren und verlebte au 
dort feine Kindpeit und Jugend. Fruͤd ſchon zeigte fi 
bei ihm ein reger Geiſt, trefflibe Anlagen und ein les 
bendiger Eifer für Zernen und Willen. Diefer glädlis 
&e Verein von Zernfäbigkeit und Lernbegierde, je ſel⸗ 
tener er it, berechtigten fon damals feine Eltern wie 
eine Zebrer zu froben Erwartungen und es ward bei 
einer Unterweifung nichts verfäumt und Übergangen, - 
ad der in jener Beit noch mangelhafte Jugendunter⸗ 
richt nur irgend zu leiten vermochte. Auf dem Gymna⸗ 
fum feiner Vaterſtadt, dem Joſephinum, bildete er fi 
u einer gelebrien Laufbahn aud und der beranreifende 
Sn ling zeigte auch bierbei denfelben Eifer, dieſelbe 
ißbegriede, wie einſt der Anabe, ja dies alled ſchien 
wit ibm zu wachen. In feinem 17. Jahr fand er (dom 
mit allen Faͤhigkeiten auögerüftet, welche zu der akademie 
(gen Laufbahn erforderlic) find, auf dem Scheidewege deb 
eltliden und Geifliden und die Wahl ward ihm 
überlaffen. Er aber Eonnte nicht lange ſchwanken. Ein 
richtiges Gefühl feiner eigenen Kraft, feines innern Bes 
ruted und ein wohl geleiteter Blick in die dußern Ders 
dältniffe beflimmten ihn zur Sotreögelahrtbeit. Geis 
Dater hörte mit Sreuden den Entfhing und in der Thet 
konnte kein beflerer gefaßt werden. Denn was den jun 
gen O. mebr noch als feine Anlagen und feine Kennt 
niſſe auszeichnete, war fein tiefes Gefühl für alles Gute 
und Edle, fein freier, ofiner Sinn, feine Eitten, welde 
aus einem reinen, frommen Herzen bervorgingen und 
faum einer fo forgfältigen Erziebung bedurft hätten. 
D. bezog alfo die Hochſchule zu Strafburg und bewieß 
ſich au dort in Wandel und Fleiß der über ihn gebege 
ten Erwartungen würdig. Nah dem kurzen Zeitraume 
des afademifhen Trienniumd kehrte er in die geliebte 
Vaterſtadt zuräd, die er feitdem nicht wieder verlieh, 
wenigſtens nicht anders, ald nur um für ihr Woehl zu 
wirken. Sein Dater, Joſeph Oſthaus, welcher die be⸗ 
deutenden Aemter eines Domſecretaͤrs, Hofgerichtsaſſors 


TIERES FEN UNTEN 
hi Hure J 








Oſthaus. 1167 


ildeshein bekam in dem Haufe Hannover redtmäßige 
I gerechte Herrfcher. Die neue Regierung — 
Ordnung in allen Verbältniffen wieder ber und orga⸗ 
aifrte in dem Sinne dad katholiſche Eonfikorium, bei 
welchem D. ſogleich zum Mitgliede ernannt ward. Zu» 
leich befam er eine Stelle im Pupillencollegium au Hil⸗ 
—R und von der Regierung Belobung ſeines Vers 
Itend unter der vorigen Regierung. So ebrend iv 
adeß aud diefe thätige Anerkennung feiner Derdienke 
war , fo konnte er die auf folde Weile’ gereiften Früchte 
Doc nicht lange genießen, da fein gef&wädter Befund» 
beitssufand dringend eine gänzlide Rude forderte. Im 
J. 1824 legte er dedbalb beide Aemter nieder und lebte 
nun, entfernt von oͤffentlichen Geſchaͤften, den Willen 
hatten. Geiſt und Körper gewannen in dieſer philoſo⸗ 
vᷣbiſchen Muße bald wieder neue Kraft und D., der, nicht 
um fi dem Dienſte des Vaterlandes zu entzieben, die 
Bude geſucht hatte, fühlte nad einigen Jahren binlängs 
fie Kraft, um dem neuen Rufe zu einem Öffentlichen 
Ute zu folgen. Er ſchien von dem Schidfale auf ei⸗ 
nige Zeit zurädgehellt, um nachher deſto glänzender ders 
vorzutreten. Dad katholifde Kirchenweſen im König. 
reihe Hannover wurde durch die Bulle Impensa roma- 
morum pontificam sollicitado , am 26. März 1824 neu ge 
ordnet und zu den mannicfaltigen Folgen diefed Unter: 
nebmend gebdrte auch die Errichtung eined neuen Doms 
Bapiteld zu Hildesdeim, dem einftweilen ein Dechant 
vorgeſeyt werden folte. Die Wichtigkeit Diefed Amtes 
lenfte die Blicke bei Belegung deſſelben auf irgend eis 
nen fähigen, verdienſtvollen Mann. Hier aber konnte es 
nicht fange zweifelhaft bleiben, ob D. der dazu Geeig⸗ 
nete wäre; es erging ungeldumt an ibn ein Aufruf. 
Die Hindernifle, melde idm fräder fein Geſunddeitszu⸗ 
Rand in den Weg gelegt batte, waren inzwiſchen we 
erdumt und darum folgte D. dem Rufe, der ihn fre 
ih ſogleich in ein doͤchſt geſchäftvolles Leben führte. 
Denn der Biſchofotuhl war in dieſer Zeit Dur den 
Kod des Biſchofs Franz Egon von Sürkenberg *) erle⸗ 
digt und die Fühdrung der bifhöflihen Amtsgeſchaͤfte 
wurde dem Dedanten zu Theil. Die Wahl eines neuen 
Biſqofs ege⸗ ſich aber noch immer. Wohl ahnte das 
mals ſchon Mancher, D. werde bei dieſer Wahl vorzugs⸗ 
weife berüdfichtigt werden und von feinen Mithärgern 


°) Deffen Biogr. f. im 8. Jaheg. des MR, Weir. ©, 808 
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Dorbild wahrer Religioßtat und Menſchenliebe. Belege 
Beifpiele zu dem Allen bietet fein Leben in 3 
und nur der beferänfte Raum verbietet bier alle Die 

| jenden Eingelnbeiten beryorzubeben und Aufzu; Em, 
figed jedod anzuflibren, fel erlaubt, aus, trat 

er als Deputirter in der bannoverihen Ständeverfanms 
jung auf und zeigte bei der Beratdung Über dag Staat 

4 Sruntoefee nicht allein, wie fehr ihm dad Wohl des Das 

zerlandes am Herzen liege, fondern daß er aucd Sraft 
befäße, die Rechte des Staates zu vertreten. Mit glel 
em Eifer forate er für die Werbefferung der Fardolle 
en Unterridtsanftalten, welche faft durdgängig in kei» 
ten DVerfaflung waren. Bis dadin bare den Bis 
n dad Reci zugeftanden, die Lebrerftellen an diefen 
Inkalten zu vergeben und die Auffidt über dad Ganze 

Im umfaflendften Sinne zu führen. a war nun Unter 

dem milden geiflihen Regimente nah und nad eine 

jroße Echlaffdeis eingerifien. Die Lehrer waren in Rüde 
fa tdrer Zöhigkeiten nit Immer forgfältig und (darf 
jenug geprüft und namentlich auf ihre gelitige Zortbile 
ben durdaus_ feine Aufmerffamkeit verwandt worden. 
‚aber ein ſoies Verbättniß forıdauere, fonnte D» 
mmbglih —— er beſcloß eine durcgreifende Res 

Form. oc fa er nur zu gut ein, daß er allein dazu 

midt die binreibenden Mittel defäße, Daß die einmal 

beftebenden Berbältniffe in ihrer Werjährtheit feiner 

acht fpotten würden. Darum fuchte er vorerfti die 
jugern Umfände zwedmäßig umzugeftalten und gab zu 
dem Ende Das Regiment über die Sauıen in die Bände 
der bannoverfden Regierung. Diefe Mafregel wirkte, 

Die Altern Ledrer wurden ermabnt, ſich idres Amtes mit 

mehr Ernft anzunehmen und neue, moblgeprüfte Lehrer 

Ahnen zugefelt. Schneu blähten nun Diefe Anfalten 

empor und find ihrem frühern Bilde Faum noch Adnlid, 

obgleich erft wenig Jahre feit der neuen Einrichtung were 

Hoffen find. D. batte feinen Zweck vollkommen erreii 

und feden wir auf die große —— des Unterridt 

weſens, beachten wir die unermeßlihen Folgen, mel 

von der guten oder flechten —A deffelben a 

hängen. [0 müflen wir diefes Werk für das sorihaliope 

in D.8 Leben halten. Dennoch aber IR gerade dier ber 

unft, wo die obige Bemerkung hervoreritt und fi de⸗ 

ätigt, Die Aufgabe, melde D. zu löfen baste, fei Durds 

aus nicht söuig u löfen. In der neuen Scäuleinrie 

tung batte er dem Staate ein Recht zugeſtanden, mels 
R. Netrolog 18, Jahrg. 74 
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ken. So dotte er bemerkt, wie bei_der ärmern Klaſſe 
Bas theuere Subrlodn für germonnene Geld» und Garten, 
fräbte oft die Sreude einer reihliden Ernte verfäms 
werte und madte fib_nun eine innige Sreude daraus, 
den Leuten ihre Kartoffeln, oder was ed fonf au fahren 
„ durd feine Pferde an Dre und Stelle bringen zu 
jen, felbtt von entlegenen Feldern ber. Daß feine 
jerde zu nichts meniger als zu folhem Gebrauch bee 
immt und bezahlt waren, daß er ihrer oft darum ent⸗ 
bebren mußte, durfte dabei nicht in Anſchlag Eommen. 
machte lieber einmal einen Weg zu Suße, den er 
iR zu Wagen zurücdgelegs hätte. Dabei war er erh 
von unveränderter Sreundlikeit in Mienen und Wors 
ten und verlieh dadurd feinen Gaben er& den regten 
Werth. Denn, molen mir nit etwa die moraliide 
Wirkung aller milden Gaben überfeben, fo iR die Urt 
und Weile des Gebend nit minder wichtig. al6 dad Ges 
fen? ſeibſt. D. kann darin ald Mufter dienen. Frei⸗ 
lich überfgritt er da6 Maß in allen Diefem nicht felten; 
slein, wie fhwer bält es Überhaupt bei unferer bes 
f&räntten, menfhlien Einfht, nidt über das Mai 
binausjugeben und fo in den Sebler zu verfallen, wel 
r der Tugend, Die man ausüben wollte, entgegens 
ehr! — Der Ruf von D.’8 Greigebigkeit z0g natürlidy 
mehr und mebr Bittende berbei und er, der nicht leicht 
eine folde Bitte abflagen Eonnte, fad ſich vñ gein 
fom moralifed geamungen, medr zu geben, ais feine 
erlaubten. 
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' * 342. Franz Alerander Beuck, 
Paſtor zu Schönwalde im Dolfteinifchen ; 
geboren im Jahr 176., geſtorben im December 1838. 


Beuck wurde zu Hamburg geboren und erhielt feine 
gelebrte Dorbilbung auf dem dortigen Johanneum, wo 
er namentlich 1781 in einer Redefeierlichkeit mit auftrat, 
Bald darauf wird er ed verlaffen haben, um Theologie 
zu Rudiren: denn bereitd Michaelid 1785 wurde er un⸗ 
ser die Candidaten des Hamburgiſchen Miniteriums aufe 

ommen. Nachdem er in dieler Eigenfgaft ſich durch 
—* von Privatunterricht eine Reibe von Jahren 

einen Unterdalt erworben hatte, wurde er im J. 1700 
von dem damaligen Biſchof von Lübeck, ald Befiger- des 
holſte iniſchen Quted Moͤnchneverſtorf, zum Paftor der das 

gebörenden Gemeine Schönwalde, in der holſteini⸗ 
Ehen Probklei Didenburg, ernannt. 'Da diefed eine febr 
einträglide Stelle if, fo blieb er bi an fein Ende in. 
derſelben und war beinahe volle 36 Jahre treuer Arbeis 
ser in dem Weinberge ded Herrn. Er erreichte ein bo» 

Alter und farb zur oben bemerkten Zeit. Weber 

ine Samilienverhältniffe iR uns nichts bekannt ges 
werden. 


Idtzedoe. 9. Schröder. 
Nachtrag. 


* 343. Julian Edelmann, 
Benediktiner des ehemaligen Reichsſtiftes Elchingen) bei Ulm; 


geboren den 16. Dctober 1787 zu Unterelchingen, geſtorben den 
18. Januar 1885. 


Sein Taufname ift Joſeph. Bauerdleute waren 
feine Eltern, welche dur ihren fittliden Wandel, durch 
arte, innige Srömmigkeit auf dad Herz und den Geiſt 
Ihres Sohnes fehr vortheilhaft wirften. So kam eb, 

°) Diefed Stift liegt auf einem boben Hügel an der 
Es verdankt feine Gründung dem Herzoge Konrad von 
ums deſſen Gemahlin Suitgard, Derzogin in Schwaben 1198, 
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» einmal des Tags und trank nur Ballen) eräörigte,, das 
fpendere er den Armen. Unvergeflih wird es beiden, 
wie er zur Zeit des Krieges die vermundeten und ers 
benden Krieger, Feinde wie Sreunde, in Spitälern oder 
wo fie fonft lagen, — — denſelden leiblihen und geis 
Kigen Troft bradte, Es war ion erzen ——— 
Allen Alles zu werden. Am # ept. beging er 
ge —— ubelfeier. Sin —X der am 18. 

it. 1836 verftorbene, an Hlbert von Riegg, fowie 
Nr ifabfiche Drodinarict dei engen ihna bei dieler geier 
ibre große Theilnahme und die A ‚feiner Yes 
len Verdienste um die Kirpe und bat I der Släus 
bigen. _Bemerfenöwerth bleibt die — die ber Jus 
belgreiß bei diefem —58 über die Worte Luc. 2,2 
ielt: „Ient, Derr, lab ‚Diener in Srieden ſch 
en!“ Lind was der Ehrmürdige gemänfdt, dad 1a 
ihm nad furzer Zeit. Er en — —XR 

N 





men *). 
Bamberg. ©. Thiem. 


* 344. Nikolaus Dieterih Schwarg, 
Yauptprediger zu Wöhrden und Genior ded Gäderditmarfäen 
Winikeriumbs 
sed. im Jade 1761, geh. am 2. Ian. 1836. 


mars wurde zu Garding in der fehle 
haft Eiderſtedi geboren, ſtudirte Theolo» 
Ah su Kiel und ward 1787 zweiter Prediger zu wir 
r Lendfaft Säderditmarfden. Im 3. 1' 

kam er eis Prediger nad Cüderhaftedt in derfelden Lands 
{daft und 1796 wieder ald Hauptpakor nah Wöhrden. 
Dieſes 9 Amt bekleidere er nun noch 39 Aabre 16 
großer Zufriedenheit_der ihn Liebenden Gemeine. 

war in den legten Jabren IC Senior des Shders 
ditmarfifden Eonfiftoriums. i6 auf die legte Zeit rhe 
fig und treu feinem Amte vorKebend, verfhied er am 
u fr — —* in_einem Alter von 74 9 
jiedre. Er dinterließ den Ruhm eineb 
—S —E Seine Gattin war [Yon 


aeg dann, I e Wlogrepbierdiefeb Daaned im 
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drich iM Ledrer in Hannover. — W. war ein an 
vertraͤglicher und gefäliiger Menſch, ein aufrichtiger un 
sheilnehmender Sreund. Arendt. 

r 


* 346. Chriftian Heinrich Degener, 
Gonrector und Hauptlehrer der vierten Kiafle des Proguunaflumd 
su Braunſchweig; 


geb. su Quedlinburg d. 2%. Juli 1776, gef. den 16. Bebr. 1838. 


n feiner Vaterſtadt den erſten Jugendunterricht 
geniegend, ging er fpdter nach Braunſchweig, wo er zus 
erft dad Martineum, darauf das Catharineum befuchte, 
von welcher Anftalt er 1796 nad Deimftedi Aid begab, 
um auf der Julia Carolina fi den theologifhen und 

bilofogifhen Wiflenfaften zu widmen. ab Been⸗ 

iqung feiner Studien kehrte er nad Braunſchweig Aus 
su und ernäbrte ſich durch Privatumerricht, bis er im 
Sehr 1801 um Dftern als —— und Lehrer in 

uarta am Martineum, welches damals durch den Ders 
luſt der meiſten Lehrer ſeiner Aufloͤſung nahe war, an⸗ 
geſtellt und am 10. Juni deſſelben Jadrs feierlich eine 

eführt wurde. Im Verein mit den beiden zugleich mit 
dm angefteuten Xebhrern, dem Rector D. Scheffler *) 
und dem Gonrector Zaber **), wirkte er Erdftig zum 
neuen CEmporbläben der tief gefunfenen Schule mit. 
Im 3. 1811, als der bisherige Lehrer der dritten Klaſſe 
in Braunfhmweigd Näbde ald Prediger angefteit wurde, 
ward er zum Xebrer in Zertia ernannt und blieb in diee 
fer Ledrſtelle ununterbrochen biß zum Jahr 1828, in wel⸗ 
dem er bei Vereinigung ded Martineumd und Gatdas 
rineumd in ein Gefammtgpmnafium, als Hauptiehrer 
der vierten Klaffe mir dem Titel eines Conrectors au 
das Progymnaſium trat und In der erſten zweiten und 
beſonders der vierten Klaſſe Lateiniſch, Griechiſch und 
Religion ledrte. Odgleio im vorgerückten Alter erfreute 
er ſich doch ſteis einer dauerhdaften, feſten Geſundheit. 
So ging er auch am 10. Februgr 1835 gefund und mun⸗ 
ter zur Schule, um in feinem Berufe zu wirken, als er 
plögli während des Unterridt® vom Schwindel bes 
falten, zu Boden ſtürzte und befinnungslos na Haufe 


Deflen Biogr. ER. Nete. 3 Sabre. ©. 128. 
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an den Grenzen deilelven eine Bewegung zu feinen 
ungen zu veranlaflen bemüht war , ernannte ibn bier 
um Generalſtatthalter ded Herzogthums und gab ihm 
n Auftrag, an den füdlichen Grenzen des Deriogibumß, 
wo Braunfaweig mit der preußiſchen Provinz chſen 
gufammenflößt, durch Vertbeilungen von Geld und durch 
erfpredungen für ihn eine Partei zu werben. Wirk 
lich reife ®. von Gotha Aber Eonderdhaufen und Nords 
baufen nah dem preußifhen Grenzſtaͤdtchen EUrich am 
Harze, woſelbſt er, fib für einen preußifden Grafen 
und Geſandten audgebend, vermittelk (dom gedrudter 
Droklamationen und der unfinnigften, unerfüllbarftien Der. 
Deißungen die nahe gelegenen braunſchw. Ortſchaften 
Walkenried, Zorge, Hope eiß u. ſ. w. in Aufrubr au 
bringen ſuchte. In Der That gelang ed feinen Bemu⸗ 
dungen, eine nicht geringe Anzahl Unzufriedener um FIN 
u verfammeln, mit welden er daß brounfamelg! de 
ebier betrat. Saum aber auf demfelben angelangt, 
wurde er Dur den Hauptmann Berner vom Zeibbatails 
fon, welcher da6 von der Nefidenz aus zur Bewachung 
der Grenzen und zur Dämpfung der Unruben nad dem 
Harze geſchickte Truppencommando befehligte, arresirt 
und nad Blankenburg trandportirt. Im feinem Wagen 
fand fid eine niht unbedeutende Menge Waffen und 
eine große Anzahl von Srankiurt a. M. auß datirter, jee 
doch don in London gedrudter Proflamationen, nebk 
Verordnungen und Sonceffionen, melde alle darauf be« 
rechnet waren, Unruben zu erregen. on Blankenburg 
wurde er durb ein Commando von 20 Dann Infante⸗ 
rie und 4 Hufaren nad Braunſchweig gebradt, wo er 
in der Naht vom 29. November eintraf. Schon am 
30. November begann gegen ihn die Unterfuhung. Aus 
derfelben ergab ſich indeilen bald, daß B. v. Bienen 
sbal über die wahren Berbältniffe des braunſchweigi⸗ 
fen Landes durchaus falſch unterrichtet, obne Sreunde 
und Andänger in Braunſchweig nicht geeigner fei, für 
Herzog Carl Sache mit Erfolg zu kaͤmpfen, vielmehr 
von diefem unglädlihen Färfen, gleid den andern 
Emiffären und Agenten deſſelben, nur aus Laune und 
ohne Wahl zur Ausführung, feiner lächerliden Träume 
ebraucht fei. Bald darauf ſcheiterte aud der Verſuch 
m Herzogs, fi perfönlih der Regierung des Landes 
von neuem zu bemädhtigen und Derfelbe sing nad vie: 
len Stürmen nad Parid. Da von B. v. Bienentbal 
feine Gefadt für das braunſchw. Zand zu befärdten war 





Hoͤrſchelmann. 1181 


nun, ihren aͤlteten Sohn auf das öistinifhe 
mnafum zu bringen, wo er von dem Confiftorlalrai 
D. Bellermann aufgenommen und da er odne alle Hllfse 
wittel war, allmäblig zu allen Benefijien weaelafien 
yourde, welche jene Anftalt verleiben konnte. er in 
die obern Klaflen gefommen war und raſcher zu mad- 
fen anfing (do dat er ed nur biß zur mittleren Größe 
gebracht), (dien er (hwäcer und auf einige Jahre mat * 
ter zu werden. Doch _erbolte er fih wieder und fein 
Saulbefad ging ungerdrt und erfolgreid fort bid zum 
Jadre 1815,_ in weichem der jmeite Aufruf an die var 
terländife Jugend gefdab und unfer H., damals Dbers 
fecundaner und zum geieglihen Alter gelangt, durch 
en Betrieb feiner würdigen Mutter einer der erfteı 
war, weiger ſich als freimilliger Sign einem pommet 
fen Infanterieregiment anfaloß. Als folder nabm er 
an mehreren Belagerungen der Seftungen in den Rheine 
ganden und Niederlanden, fo wie an der entf&heidene 
n Solacht bei Belle: Alliance Theil. Zu Ende di 
mer, nad vollbradhtem Seldzuge, aud dem er dem⸗ 
ide Spuren von Leberleiden mitbrachte, die ibm, obs 
leid er Ab nie durd diefelben in feinem Sleige auf 
bie Dauer Rören ließ, nicht wieder verlaffen haben, kehrte 
er mit (einer Heeredabtbeilung nah Berlin zuräd und 
nahm feine Entlafung, um auf dem Berlinifden Gpms 
nafium feine Studien fortzufegen. Er faß nun nod ans 
derthalb Jahre in Prima und bezog Midaeli6 1817 mit 
dem Jenanilte der Reife die Berlin. Univerftät. Aber 
bad darauf ward ihm unter febr lodenden und ehren. 
vollen Bedingungen der Antrag gemadt, bei einem vı 
nehmen ruffiigen Beamten, einem Kammerdirektor v 
Undrejewskp, zu Huſſiatyn an der Graͤme Beflarabieı 
eine 1öfeprerftelle anzunehmen, wohin er auch fc) 
im gebruar des Jahre 1818 abreifte und mo er bis 
um Sommer des Jahres 1821 verblieb. Dieled Vers 
ſiniß. wie der ganze Aufenthalt in jener Gegend, trug 
befonderd dazu bei, ihn in dem Entfcluffe, fi dem 


I tl in. 
*) Das Cpmnafium heißt eigentlih Merlin. ——— sem 








grauen Kiofter; doc) Deit e8 aud wohl in Berl 

Bertinifdee Gomnafium Park weg, meil e8 in dem hell, der 
‚Stabt, der das 7 und alte Berlin it, bad einige pas 
(hc Gomnafium it. Des onbimbtzaifge Gömnaiem Hegt an 
im eigentlihen Berlin, it aber Löntglih und dat feinen Namen, 
weil «6 urfprüngic) in Soogimötdal ‚einem Orte 4-5 Meilen ndrbz 
id) von Berlin gewefen ift, 
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ben und er am Abend des 2. Märjeb daB frode Vorge⸗ 
fhdl feiner Genefung genoß, trat um Mitternacht che 

dr Erankhafte Aufregung ein, melde einige Stunden 
B jäter mit einer Hirnlädmung piögli feinem Leben 
: ein Ende made, — So endete cin Mann, den Natur 


and Bildung mit fhbnen Telenten für den Jugenduns 
serrit begabt hatten. Bor alem anderen zeichnete ihm 
auß ein richtiger Takt flr da6, worauf e& Überall ankam, 
ein fiberer, pipbologifger Blid in das Herz des Ana» 
ben, ein sender Ernf und der Kedeton einer (hönen, 
ohne alle Anftrengung überall verkändlihen Stimme, 
welde ihm an Würde zulegten; dann eine ungemeine 
Nude, mit vieler Lebrgeduld gepaart, melde nicht er⸗ 
mödete, denfelben Gegenfand zu wiederholen und dur 
Beifpiele einzufdärfen, bi6 er das vollkändige Eigen» 
ıdum feiner Schhler geworden , ein Vortrag In willene 
f&aftliden Gegenftänden,, welger nie au viel, noch zu 
wenig gab, deſſen Negeln fo einfab, als die gemäblten 
Beifpiele und Erläuterungen deurlih und eindringlid 
waren. Diefe Tugenden entmidelte er nicht bio, 
Begenfänden der larrinifhen Sprade, melde er in 
Oroß-Quarta und Groß:Tertia ledrte, fondern fat noch 
mebr in den eogropbifien Ledrſfunden melde er mit 
befonderer Tüchtigkeit gab, da er Der Wiſſenſchaft der 
Erdkunde feit jeiner Anftelung am Gpmnafium fi) vor⸗ 
augsweife genibmer batte. r mar in_bderfelben ein 
Süüler des Profeflor6 Karl Ritter, deſſen Verdienke 
die, Geograpdie als Willenfhaft neubegränder haben. 
Schon feit Jahren war er mit diefem dierin voltome 
zen _einverfianden, daß für den QJugendunterrikt die 
profi e oder reine Beograpdie die Hauptſage fei und 
in diefem ©inne gab er in der unteriten Klafle, in Gere 
ta, einen muferdaften Unterricht, welder eben fo ledr⸗ 
reich, ald für die Knaben anjieend war. Diefe praftie 
fe Tadtigkeit, melde fid bei ibm nad allen @elten 
din durd die Sortforitte feiner Schüler offenbarte und 
bemäbrte und weld: den. jungen Gpmnafialiedrerm, 
die mehr nah dem ien ald dem önnen, mebr 

dem Umfange ded miflenf&aftliden Materials ald 

der Kunk und Gemwandtbeit in der Mittheilung defel 
den freben, immer feltener zu werben droht, iR eb, 
welde den Schmerz Reigert, gerade einen tolden Are 
beiter verloren zu haben. — Wu die ſqrifiſteleri⸗ 
ide Laufbahn bat unfer H. mit Beifall betreten. Seine 
erfte Siterarifde Arbeit war feine „Geſchichie, Geogra- 
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Hatte anders uͤber ihn beſchloſſen. — Die Liebe der Leh⸗ 
ver und der Schüler hatte ſich in dem algemeinen Wun: 
e ausgeſprochen, feine Beſtattung mit aller Feierliq⸗ 
is, welche ibnen zu Gebote Rand, zu begeben. Im 
roßen Hörfale vereinigten ſich ſaͤmmtliche Lehrer und 
Eedker, um dur eine Trauermuſik, welche der Profels 
for Zifder leitete und durch eine Rede, melde der Dis 
rector D. Köpte zu feinem Gedaͤchtniſſe dielt, fein An: 
Denken zu feiern. Bon bier aud folgten Lehrer und 
Schuͤler der Anfalt aus fämmtlihen Klaffen feiner Leiche 
zur Gruft, an welcher der Prediger Epifendardi nach eis 
nem frommen Gebete den Segen fprad. 
Weimar. Fr. 4. Reimann. . 


349. Graf Heinrich der 38ſte Reuß, 


von Plauen, auf Jaͤnkendorf und Cana, Bur: 
kersdorf bei Herrnhuth, Langburkersdorf bei Neu⸗ 
ſtadt, Rugiswalde, Schönbady, Peilau, Ober:, Mit: 
tels und Niederflonsdorf ıc., 
geb. zu Berlin d. 9. Det. 1768, geft. am 10. April 1885 *). 


Sein Dater war Heinrich der 10., Herr von Plauen 
und fönigl. yreuß. Staatöminifter ıc., feine Mutter eine 
eborne Gräfin zu Lynar. Don dieſen Eltern befonders 
riſtlich eriogen und übrigen in Spraden und Willens 
(&aften wohl unterrichtet, wählte er zu feinem Berufe 
"den Milisärfiand, in welchem er feine Tugendzeit bie 
r männlichen Keife, nit obne Auszeichnung, befon« 
erd in Dem Feldzuge des Jahres 1778 verlebte. Als 
Rittmeiſter in dem Xorpd der Gensd'armen verließ er 
endlich diefe Laufbahn der Ehre, indem ibm die Vorſicht 
einen andern Weg gu feinem ünftigen Gluͤcke eroͤffnet 
datte. — Im Jadre 1785 vermaͤhlte er ſich mit der 
einzigen Tochter des koͤnigl. preußiſchen Generals, Gras 
fen von Schmettau und ward Dura fie Beſiher des von 
ihm fo verberrlihten und beglüdten Stons dorf bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien. Aus diefer glädlihen, aber nur (ehr - 
&urzen Ede fad er eine Tochter, deren Berluf er jedoch 
febr bald, nebit dem noch größern und ſchwmerzlichern ibe 
rer Mutter qu betrauern hatte. Won dieſen berben 
Shlägen tief verwundet, batte er lange zu kämpfen, 


*,R. Lauf. Dlagaz. 1836. 88 Heft. 
N, Nekrolog 13. Jahre. 75 
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ihn achten und der unter ihm Stebende fühlte ſich ger 
ngen, ihn zu verehren; in feinem Sreife bat es 
> Wohl Niemand gewagt, fi je zu vergeflen; Alles an 
Ihm, dem frommen Greife, war Achtung und Edrfurdt 
ebietend. — Schon feit medreren Jahren ſchwanden 
eine Körperfräfte immer mebr und er fühlte die Ans 
nöderung feined Endes. Darum beftellte er fein Haus 
bei Zeiten, dachte dabei väterlih an feine Samilie, an 
feine Dienerfhaft, an die Armutb unter feinen Unter: 
tsbanen und befonderd an einen fo nothwendigen Neu: 
bau der Kirche zu Burkersdorf, wozu er der Gemeinde 
3000 Thaler legirre. — Zu Stondborf wurden feine 
irdifchen Ueberrefte an der Seite feiner ihm voraudges 
gangenen Gemahlin beerdigt. 


* 350. Wilhelmine Freifrau von Dörnberg, 
geb. Freiin von Slaubburg, 


Wittwe des Lönigl. baier. Staatsraths, Beneralcommiffärd und 

Dröfiventen der Regierung des Regenkreifes Ernſt Friedrich 
Breiberrn v. Dörnberg *), zu Nürnberg; 
geb. den 23. Dec. 1775, gef. den 7. Mai 1835 


Sie mar zu Srankfurt geboren und dem altadeligen 
Geſchlechte der Freiberrn von Glaubburg entfproflen. 
Sehr jung verheirarhete fie ſich mit dem fon damals 
an einem boden Poften im Ednigl. preußifhen Staats⸗ 

dient ſtehenden Sreiderrn Ernſt Sriedrid von Dörnper 
welcher einem alten proteftantifhen Geſchlechte aus Hele 

fen entſtammend fpäter in Anſpach die Stelle eined ® 
cepräfidenten und Director der preußifhen Domänens 
Sammer bekleidete. Mit der Abtretung der Sürftentdäs 
mer Anſpach und Baireuth an die Krone Baiern trat 
auch von Dörnberg in den baierifhden Staatddienk über 
und wurde zum Generalcommiffär ernannt. In gleicher 
Eigenſchaft wurde er fpäter nad Regensburg verfent, 
wobin ihn feine Gemahlin und Familie begleiteten. 
Diefe Ehe war mit folgenden Kindern geleanet: 1) © 
bie, vermählt an den Grafen Sriedrih von Puͤckler⸗ 
impurg. — 2) Friedrich **), königlich baierifher Kam⸗ 
merberr und Vorſtand der fürftl. Thurn: und Tarifen 
Defonomiecommiffion gu Münden. — 8) Ernk Frei⸗ 
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s Bihelmine Freifrau vom Doͤrnberg. 


Chef der —— 





Ki werdenden Kreis meniger Freunde datte fie ſich in 
dan der täglide Zufammenfuß einer zeblreigen Ges 
el 


üſchaft und allen ausgejeihneten Fremden gedfine 
war. Im Jahr 1893 traf cım darter 23 idr Mus 
il 


*) Deren Bioge. f. in Def. Jobrp 9. R. Set. ©.498. 
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Freundin ihrer Sreunde und eine Frau von dellem, aufs 
getlärtem Verſtande und menichenfreundlidem Cdarak⸗ 
ter ſtets erkannt haben und die gerehte Thräne der 
Liebe auf ihr Grab fallen laffen. _ 

Qulie v. Zerzog. 


* 351. Heinrich eng, 
Dr. der Phllofophie und Privatgelehrter in IImenau; 
geb. d. 20. Dec. 175, geft. ben 18. Juni 1886. 


Er war der Sohn ded Landrentmeiltere Job. AD. 
teng in Eiſenach und deifen Edegattiin Maria Edarlotte 
£.. einer Toter des Leibarzted, Hofrath Schumann in 
Arnſtadt. Den Dater verlor er fon in fräder Tugend . 
auf merfwärdige Art, indem er während einer Parthie 
(’Hombre in der halben Mond. Gefeufbaft zu Eiſenach 
»löglid, eben ald er König war, vom Schlage getroffen 
tods darniederfiel, wa$ dort zu dem Bonmot Anlaß gab, 
er fei als Koͤnig geſtorben. — Beine erfie Ausbildung 
erbielt er durch Privasiehrer und durch des Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. Odne derſelben mit befonderen Sleiße 
obzuliegen, war er, als er darauf die Univerfidt Jena 
bezog, Ion rei mit Kenntniffen audgerüftet, was er ſei⸗ 
nen wahrdaft alüdlihen Geiſtesgaben, namentlich feiner 
feltenen Auffaffungötraft verdankte. Einer feiner Lebrer, 
Der verſtorbene Profeifor Perler, verfiberte, daß er nie 
einen Schüler gebabt habe, der bei fo geringem Fleiß 
fo vıele Kenninifle beſeſſen and dem es fo leicht gewor 
den fei, Ad dieſelbden anzueignen. ie flogen ibm ſo 
zu fagen von felbf 3 und prägten ſich feinem aluͤckli⸗ 
ben Gedaͤchtniſſe fait für immer ein. &r lernte in vie 
len Lagen des Lebens ohne es zu willen, weil er nit, 
mas weſentlich war, wieder vergeflen konnte. — Iu 
Jena widmete er fi den Rechten, einem Studium, wels 
des ibm gar nit munden und feiner Eigenthämlidkeit 
pifooen wollte. Die freie Richtung feines Geiſtes mens 

ete ibn mebr der Pbilofopbie und Politif zu, legterer 
um fo mebr, ald feine Umverſitaͤtsjahre in jene Zeit fies 
len, wo jeder Student an der Einrichtung der Staaten 
mitzumirfen ſich berufen bielt, wo patriotifde Schwaͤr⸗ 
mereien ıbren doͤchſten Brad erreicht hatte und in Deutſch⸗ 
tbümelei, im Zurnen und in den burfdenfchaftlichen Der 
einen ihre Mabrung fand und zu bober Begeifterung ge 
ſtiegen war, als He ihre Kataſtrophe in Gand’s Bert 
rung fand, der unferm £. fehr nab befreunder geweſen 


a 1 2 . 


Ir 
Hl AH 
N IBEEaR 
— Hit iin Fin 
I A I tal 
1 ii f 
Ip 


— a 
iu a 


7 A I nun 












Leng. 1191 


rad, um dort, nad) dem inzwiſ erfolgten Tode 

A rer fein nidt —X X 

übernehmen, mad ihn „ eine große 
ife durch Deutſch n 

ternehmen. Bor al 

Mhein ald das de 
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emtopdifcen Lebens Sennen zu lernen. 


w befugen. Bevor er in fein Vaterland zurbds 
drie. 


und Segenden Srantreid&. und flug bierauf, feinen 
Wodnfig in Weimar auf, mobin ihn befonders fein das 
wald dort lebender Jugendfreund_ der als naturwiſſen ⸗ 
Batueg und techno sallarr Sürififteller bekannte 
joctor Theodor Thon aus Eiſenach 309. Bid bierber 
te 2. Im angenehmen Genuß der (hönfen Gaben, die 
£eben dem Begäterten darbieret, faR nur deffen Uns 
mebhmlicleiten Pennen gelernt, jegt aber, nachdem das 
ekterlige Dermögen darauf gegangen war, famen auı 
für ihn die ge der Sorge, der Verlegenpeit und di 
Mangels. Gel es nun, daß ihn der Umfand, fein Brods 
tubium ziemlich als Nebenfache betrieben zu haben, oder 
feine dfter ausgefprodene Abneigung gegen eine 
Inkelung im Ötaate abbielten, fid um eine ſolche zu 
bewerben, fo lebte er eine Zeit lang obne Befimmung 
und — mit Ausnabme einiger einen Ueberfegungen 
»..groriep'd Notizen und andrer im Indufrie« Eomptoir 
zu Weimor erfdeinenden Zeitfhriften — obne Beidäf- 
tigung in einer zienslih hälflofen und bedrängten Lage 
in Weimar, did ihm ber ihms fehr wohlmollende dortige 
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inalen geworden find und fider ihre jebeswali 
— —— übertreffen. Unter den Vebfreidgen ie 
fen, weiche in den verfbiedenen fiteraturzeitungen über 
feine vielen Werke erfchienen find, if feine einzige abe 
ig und tadelnd, fondern fie And odne Ausnahme 
edrenvoll. Bei der Leichtigkeit, mit der er nd in allen 
Säwern des menfhliden Willens ſcneu orientirte, batte 
er durch feine zwölfyäbrige ununterbrodene literarifde 
Belaäftigung im allen Theilen der Tepnologie eine fols 
Se geläufige Kenntnig erlangt, er war, befonderd au 
durch die Herausgabe von 9 Jabrgängen feines vortrefle 
lihen Qabrbuces der Erfindungen, in_ einem folgen 
Grade mit den Wilfenfdaften und Bewerben fortgefchrits 
ten, daß ihm jede neue Ochrift befler ald die vorige gee 
rietd und daß man ibm unbedenflih den berühmte, 
Zecbnologen unferer Zeit gleichftelen kann, der bei jeti⸗ 
großen Aufmerkfamkeit unferer Staatsregierungen 
auf alle6 Reale und Materielle gewiß noch Tehr aufger 
ht und in eine noch größere Sphäre, verfent worden 
jein würde. Im 9. 1825 verlegte er feinen Wohnort, 
um feinem DBerleger näber zu fein, ganz nad Jimenat 
wo er mit Außnahme des Jabrd 1827, dad er wegen de 
fon genannten Dictionnaire in Weimar verlebte, dis 
u feinem Tode verblieben if. £. war von Natur ziem⸗ 
ich as und febr muöfuldd. Er liebte und äbte die 
edle Zurnfunf und fudte fie in Eiſenach und Ilmenau 
ld Turniehrer gemeinnögiger zu machen. Geine Bes 
Actöjäge waren der Spiegel feines offenen Ebaratı 
und here deitern Gemätdd. Sein ganzes Werfen g: 
ihm die Herzen und das Wohlmolen der Renſch 
wenn eredgarnicht daraufanfing. Bei fo einnebmendem 
Werfen, bei feinem alıdlihen "Sumor und bei feiner be» 
mwundernswertben Dielmiflerei, die er jedoch — aller 
Ditentation fern — nie zur Schau trug, war er ein fer 
beliebter und gefuhter Gefelfcafter, mas jedoch au 
Die n⸗aotdeilige Solge hatte, daß er, um Jedem etmal 
Neue und Jatereſſantes zu fagen, Ad, beſoaders nad 
feiner Berheirathung, zu febr den fräbwinklihen Gtadts 
neuigfeiten feines Wobnortes überließ und nicht die 
Energie und Selbfnändigkeit befaß, fid einer wien 
Parc su entziehen, deren pietitifcpe und voihfige ia 
ten er bei feiner angebornen Liebe zur geiftigen Freie 
rdurh mid er vom Pfade 


beit keineswegs theilte. 
feiner Weberjeugung, der Wahrheit und der Dankbarkeit 















Bi = 
a mi mar t enen FTıngraeden wumriyi:t. jenen 
ww rer rer Darckter als ger; rei yon 
gr nenige "iiber. wers übrıy:nt iu Ge 
mei mardert 1 ui. Bedearziier wir er item 
3 Tın m er Aeentbeda, Ted eb 
er en a Tann Euraritıt R 58: dınalik 
3 mıreem Ist — Erin: Bsöntmen nad: je 
wg ur nun momıeı Zrrtrfusıer om Eristes 
3 (erpmir. Innen MI —D— Renet engl 
. x Jar: u: om Frzger Bei 5 Mıden 
„De Fl no — zurrIag >. Sä-teren. 1) 
* am us Iran Ar - Pezteirtrind 
zz Dim: — —5 Le Caq et Bo⸗ural. 


Sep mung >55 RR ae * ag — Rats: zeigidie 
-. Er. m % iddım Tr. FR. IM. — Zube 
zus - £:mem” ı - BI TUOT SITE a2. great. 
z+ _wır En. Si — ya ser geszmten &ite 
2” » sn T. Tan a0 Au 


.... ba 
er — Rust. Yıra ı 29 Bine, 
zus m Bu ! I. IL. CN MOM Don 
er 2: BE E:ır o I: Gone — Us 
x‘ Fmmölh® Twmrar es. — Arııd 
> S.murigin Bozar iii — rtr22 Y 3b 
kemzarın DI. ıNE — Zurdr2a Yo rerliiad 
wer. Warm Trio. N IT. rich mr 
st. — ID Sırr!z Miemzer:ms A 
mm.» TI 2 ZT - Fan en 77: ꝛierꝛet 
I. a>.20 1 .o N) FIr!tı „ — 
I. mh. .T ATI ST SEI DD Lea in 
a. he Sr Tan. 
> > = Ben 
- - „ „N. nun: 
murızseon, 

ar 2wun Last, Tiirmi .e,: melllın.n" 

Some 1: Zrurer .. Zeaisser Ser 
any nlmin Ya aiı ır Yızm Ast sı Yo I 
To ;e mer Sulrit: er Jartim. I se 
2 521 ı 2ır (rtiıb wit ei 
F 2 „riet arm, Dit 
n.Y 0. CA: Ta9 : 2er zımin: wine 





. emp. 1195 


theol. Laufbahn wieder, murde bald ald zweiter 
ireer an der franzbfifden Kirhe in Gtraßburg enge 
It und verfab 1808— 1809 die Stelle als Almofenier 
am kaiferl. Lpceum diefer Stadt. 1810 erbielt er einen 
Ruf nad Paris ald Pfarrer und abmechfelnder Pröfdent 
Des Confitoriums augsburgifher Confeffion. Großen Ae 
jrengungen hatte er fich bier zu unterzieben. Aues mußte 
im diefer neuen Kirde erſt ins Leben gerufen werden; 
da maren weder Katedismud, noch Liturgie, nod Ers 
bauungsbächer für die Hausandacten. ©. legte mit fei⸗ 
nem Colegen Boifard Hand and Werk, das Confiftorium 
nahm idre Sopriften mit Vergnügen an, ließ fie bäuflg 
neu auflegen und fand darin genägende Gründe, fie dem 
Woplwollen des Gouvernements zu empfehlen. Diefeb 
ernannte fie 1821 zu Nittern der Ehrenlegion, Bei der 
um Diefe Zeit entitandenen Bibel und Miffionsgefells 
jaft, der Gefelfwaft für Vorforge und gegenfeitige 
erhügung, der Gefelibaft der hriflihen Moral ic. 
war ©. Ret6 Mitbegründer und in allen mit der Stelle 
eineb_Vicepräfidenten beebrt. Bei feinem Abgang von 
rafburg hatte er einen Band Predigten verbffentlicht, 
ter ließ er für die Kinderreitungsanftalt auf dem 
jeubof (bei Straßburg) ein Gedicht: „der Erfdfer“ er 
feinen. Nach langer und f&merzdafter Krankheit Hard 
er am oben genannten Tage. Das zeipenbegänaniß batte 
am 2öfen flat; den ©arg begleitete ein Detafdement 
Zruppen, melde dem Verftorbenen, al$ Officier der Eds 
senlegion, die fegten militärifden Ehrenbezeugungen ere 
weifen folten. Auf dem Sriebbofe_de ’Est redeie Pf. 
Monod Bater im Namen des Tonfiſtorlums der refors 
wirten Kirde, im Namen der hritliben Gefelfdaften 
f. 9. Eoquerel, der Miffionddirector Grandpierre und 
r. Schnipler. Pf. Euvier bielt die feßten Gebete und 
ra dab Abfhiedömort. In der Eglise des Bilettes 
ielt der Eolege des Verſtordenen die Leihenpredigt. 


* 353. Johann Friedrich Lemp, 
iarzer zu Ufenborn (Qeflen: Darmfl.)3 
geb. am 14. März 1776, geft- den 18. Jult 1886. 
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erfahrene Notb, ded Srieged trug ibrerfeits dazu 
ibn auf dad Hödere, ai6 das Unvergänglie u 
idren Frieden Bringende, binzumeifen. Im 12ten 
idre trat er in die Schule des damaligen Präceptors 
Schorndorf, jegigen Epborus am Seminar zu Blaus 
uren, Keuß, der an diefem Schüler nichts ju tadelm 
pt aid feinen allzuraftiofen und bi zum Nactbeil für 
je Gefundbeit unermäderen Eifer. Sein ganzeb Leben 
dindurch If ihm dieſer geblieben, hat aber leider aud, 
da er von Natur einen (dwaden, reizbaren Körperbau 
batte, die Gebre&licfeit deffelden vermehrt und feinen 
od befleunigt. Im J · 1806 wurde er in dad evang. 
Seminar zu Denfendorf, 1808 in das zu Maulbrong 
aufgenommen, wo ibn, unter der befonder& lebendigen 
Anregung des Prof. Pauly, bauprfählih die claffifhen 
@tudien befcäftigten, die er mit unveränderter Neigung 
auc fniterbin betrieb und am feine Beitofopbif@-ıdeoloe 
ide Tätigkeit aufs GlällihRe anzufnäpfen mußte. 
dr Einfluß aeigte fid bei feinen Arbeiten in der (cds 
nen Form der erelung und Aberhaupt in dem geift- 
teiden Charakter feiner Schreibweife, namentlich aber 
au in dem vielfeitigen biftorifhen Kefultaten, bie er 
mit feinen theologiiden Abdandlungen fo trefflid im 
Beedung au feßen verkand. Im %. 18410 bezog er die 
Univerfität Tübingen und trat zugleich in das höhere 
evang. Seminar ein. Dur gründlide® Studium der 
Geldihte und Pbilofopdie zu dem der Theologie vor 
bereitet, beſchaftigte er ſich auf das Eifrigfe namentli 
wit den ZBerfen ©torr's, in defen Beite aud die beis 
den Slatt und der idm befonders befreundere Biengel *) 
damals lehrien. So entfbieden aber feine Denise Kid 
tung auf eine gelebrie Bildung binzielte, fo mar es 
ibm doc eben fo fehr Bedärfnis, den Gegenkand feines 
©tudiumd immer au® dem Herzen anzueignen und wie 
er für id fetber, guragdngig nad einer darmonifden 
Bildung ded Geikeß und Serine Arebte, fo lag auf feis 
mer auf Andere gerichteten Thätigkeit die je$ Princip zu 
Grunde. Es ging daffelbe bei ibm auß der eignen Ye 
Dividwalität bervor, bie fi febr bekimmt darlegte in der 
Vereinigung ded pbilofopbifchen und poetifhen Binne®, 
derzufolge er fi immer getrieben fand, die Strenge deb 
wiflenf&aftliden Denkens durch Bild und Anſchauung 
wieder mit dem Gefühle zu vermitteln. Rachdem er 











*) Defien Diogr- f. im 4. Jabrg. des R. Rekr. ©. 10. 
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legen nad 54 Jabren dieſe Lehrtele auf eben u 
Irrmen; ju 


jenbaftigfeit wie träber, 
Im geißiien Umte forwirfend, fam er hier aud anf 


rädgejogendeit. KReichthum der unten, 
1 
der verfhiedenen Gefichtöpuntte, Milde des Urtpeili 


jefonderer Liebe aufgenommen morden find, In dem» 
denbude find auch einige Bedihte 


tene Gediegendeit, feine evangelifc :frommen Sinned 

rudte auf einem biedern, tindliß 

©emütde; mit diefen Dorzägen verband Ad die Kraft 

und_Süle eined Geifes, der die reichten Schäge ber 

BWiffenfdaft in Aid) aufgenommen hatte. Aus feinen din⸗ 

yalaienen Papieren wird Uuberwählteb Im Drud er⸗ 
einen. 


1202 Mare. 


die unter der Specialdireetion des Minifierd Freiherra 
v, Schröter geftoden wurden, zür — 
Derden. Als nad der Shladt vom 14, Det. ale Fönigl. 
ften aus Berlin fortgeſchafft wurden, vergaß der 
nifter die Marten, melde noch bei ihm und andern Hm 
rtecbern waren, in Sicherdeit zu bringen. Mur) nad 
Belignahme Berlins endeten die Srangofen mit 
Ife fchlechrer Menfcben die Anmefenheit der Planen 
alle Kupferteper außer M. waren fo ae; fie bei 
rgenommener Hausfugung dem Sranzofen zu überlie 
en; M. dingegen, der wohl mußte, wie viel Nupen 
‚dem Seinde bringen mußte, Gpecialfarten von dem 
ide zu befißen, im Da& der Krieg —— werden follte, 
an, fie feien vom Minifter vor feiner Übreife mad 
erg ihm abgenommen worden, obgleich. er fürde 
ten mußte, die Platten enrdedt zu feben, da fie nur leror 
verborgen binter einem Schranke ftanden, Mit fefter 
Hand unterferieb er das Protofoll, dem Die Klaufel deir 
jefügt war, Daß er der Todesſtrafe no untermerfe, im 
get die Platten bei ihm gefunden würden. Aber die 
jorfebung fchligte ibn, denn eine zweite weit genauer 
vorgenommene Hausfucung ließ die Platten unentdedr. 
m 3. 1813 bearbeitete er den Plan von Riga und bes 
immte den Ertrag für die Verwundeten und Nranfen 
des Vorkſchen Corps. Als der Krieg fid nad Deutfa» 
Iand ;z09, entwarf und bearbeitete er eine Karte Ded 
Kriegefbauplaes, melde er theild feldt, theils durd 
die Dermittelung des Generals v. Kockerih an unbemit 
telte Militärs vertdeilte, Dem ſich zu Berlin bildenden 
Srauenverein uͤbermadte er einen ganzen Stoß Karten, 
um durch deren Verkauf die Einnabme des Vereins zu 
vermehren. Dem Louifens und Sriederikenftifre fomodt, 
als auch dem franz. Waifenbaufe und der Ecole de ehn- 
rite überfandte er verfiedene Karten u. a. m. zur Ber 
teilung an fleißige Knaben u. m. Seine Verdienfte 
um das Vaterland erkannte auc fein Chef, der Statt 
minifter Sreiherr Stein ‚von Altenſtein im einem 
©Soreiben an und fein König verlieh ihm dafür den ro 
tden Adlerorden Ir Klaſſe. — Als Familienvater war 
er böhft liebenswürdig; war ließ er ficd Teicht zur Hefr 
tigfeit verleiten, aber feine innige, matirlide Gutmitdige 
feit trat fehnel befänftigend und verfödnend dervor, erwarb 
ibm die treuente Liebe, Die ganze Hingebung der Seint. 


*) Deffen Diogt. f. Im dlefem Jahrg. des N. Nıfr &. 3, 
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,— WB Drdendbruder der St. Johannitloge er. 
fie er während 20 Jahren die ihm obliegenden Yide 
legten Zeit feine 





ten aufs Genauefte und nur ald in di 
pecuniären Einfhränfungen es nörbig, madten, trat er 


Pr HER Bene Dereine. eh 18 geograpbıldek 
jeder jeihnete er 
Bippn aa ja Da (m Je 


Ipel aus, 
Wirbeiten aufs Herrlihkte und ahfe richt. HöhR gewandt 
zeigte er na m rrangement, mie aud, Dadure&, daß er 
jeden Werke ein freundliches Klared Bild’ anfzudrüden 
verfand. Bud mit der falten Nadel mußte er meißer 
daft Ad zu bewegen. Beine Sartenjorift war nice, 
wie der jegige Geihmad es verlangt, breit und daduı 
undeusli, ondern flant und gewährte fo das Baupl 
erfordernis einer fhöner Kartenihrift: Dentlikeit im 
engfen Raume. Weberbaupt zeihnete fi alle feine 
@örift durd Schlantdeit aus. Auch ald Kalligraph bat 
er A ein bleibende& Denkmal dur fein felbk geſchrie⸗ 
denes Blaudensbelenntnid und die gehn Gebote geient, 
welche burh das Einfade und Große der Eompofition 
und durd den Belhmad, Bau und brilanten Std der 
Vuchkaben ſich böKN vortdeilhaft audjeihnen, Eo bat 
er auch in_der Aquareimalerei nicht Unbedeutendes Ges 
leitet, woflır ipm au die ehrenvolle Anerkennung einie 
ger Monarchen zu Theil wurde. Vorzüglich verfand er 
ed, dad Brillante der Delmalerei in ihrem Sarbenfpiele, 
mas in Aquarell HöÄR felten, fat unmbglih zu erreis 
Sen it, auf dad Täufhendfte naczubilden und führte 
dabei unglaublihe Kleindeiten aufs Deutlichfte aus. — 
Vor allem aber verdient der bobe Kunftfinn det Vers 
Korbenen der rübmlihkten Erwähnung, der Ihn nie vers 
Hieß, ſelbſt unter den traurighen Bildern der bevorfieben« 
den Zufunft feines Alters nie. Seit länger denn 10 
Jahren mar er faft einzig und allein auf eigne Untere 
nedmungen angemiefen, Die ihm nur wenig, biömeilen 
wohl aud gar nichts einbradten, da er 6 nicht ent⸗ 
fließen konnte, von feiner doͤchſt ſorgialngen und ges 
Diegenen Arbeit abzulaflen, um feinen Erwerb auf Koften 
feine® Rufes zu vergrößern. Er bat den Namen eines 
ünklerd mit feinem ganzen DBermögen zahlen müffen 
und er tbat e& gern, denn ihm galt es nur, den Kordes 
rungen der Kunft zu genägen, er trieb nicht die Kun! 
um fein Leben u erhalten, er lebte nar, um Die Xı 
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4 usbruder der St. Johannitloge er— 

20 Jadhren die ihm obliegenden Bike 

_ zeſte und nur ald in der legen Zeit feine 
‚ınfaränfungen ed nötbig machten, trat er 

beglüdenden Vereine. — 316 geograpbıfder 

» „er zeichnete er ſich durch feinen fobıen reinen 
„ei Eräftigen Srablihel aus, ber In alten feinen 

‚en aufs Herrlichtte und anipriht. Höhf gewandt 

se er fd im Urrangement, wie auch dadurd, daß er 

dem Werke ein freundliche® klares Bild aufzudruden 
verkand. Auch mit der kalten Nadel wußte er meißers 

fe ſic zu bemenen. Seine Kartenfarıft war nicht, 

wie der jegige Geſchmack ed verlangt, breit und dadurch 
undeutlich. fondern ſchlank und gewährte fo daß Deupl 
erfordernig einer ſchoͤner Kartenfchrifi: Deutlichkeit im 
engen Raume. Ueberhaupt zeichnere Mid alle feine 
edrift durch Schlankheit aud. Auch ald Kalligrapb bat 
er ſich ein bleibendes Denkmal durch fein felbft geſchrie⸗ 
denes Glaubensbekenntniß und die zehn Gebote gelegt, 
welche durch das Einfache und Große der Kompofltion 
und durch den Geſchmack. Bau und brillanten Stid der 
Duchſtaben ſich doͤchſt vortdeildaft auszeichnen. So bat 
er auch in der Aquarellmalerei nicht Unbedeutendes ges 
leiftet, woflır ihm auch die ebrenvolle Anerfennung einie 
ger Monarchen zu Theil wurde. Worzäglich verfiand er 
e6, dad Brillante der Delmalerei in ibrem Sarbenfpiele, 
maß in Aquarell doͤchſt felten, fat unmögiih zu erreis 
den it, auf dad Täufhendfte nachzubilden und führte 
Dabei unglaubliche Kleindeiten aufs Deutliche aus. — 
Mor allem aber verdient der bobe Kunftfinn des DBers 
ſtorbenen der ruͤhmlichſten Erwähnung, der ihn nie ver 
ließ, felbR unter den traurighen Bildern der bevorfieben» 
den Zufunft feines Alters nicht. Seit länger denn 10 
Gahren war er faft einzig und allein auf eigne Unter 
nebmungen angemiefen, Die ihm nur wenig. biömweilen 
webl auch gar nichts einbrachten, da er ſich nicht ents 
fdyließen fonnte, von feiner HÖR forgfältigen und ges 
Diegenen Arbeit abzuflaflen, um feinen Erwerb auf Koften 
feine Rufes zu vergrößern. Er bat den Namen eines 
ünfferd mit feinem ganzen Vermoͤgen zahlen mülfen 
und er that es gern, denn ibm galt es nur, den Forbes 
rungen der Kunft zu genägen, er trieb nicht die Kun, 
um fein Leben zu erbalten, er lebte nur, um die Kunf 
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* 357. Garl Buzengeiger, 
großbergegt. badifiher Hofcatd und ordentlicher Profeffer der Mas 
&gemati? u. Mineratogie an der Dodfchule ju Breiburg im Breißgen; 

geb. dem 16. März 1771, geßorden den 7. Sept. 1886. 
Er war zu Tübingen geboren und der Gobn unbe 
Die je und fenelle —&e — 
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nen Höufern Zutritt und freundiſche Aufnahme und wußte 
6% unter anderm durd fein fertiges Klavierfpiel beliebt 
au maden. In diefe Zeit fäur e&, Daf er feine tiefen 

jerifhen Kenniniſſe auf ZBabrfheinlichkeitäbered- 

se ae en Ab — mit clan: 
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Dem, mab_im Taufe (päterer Zeiten Germaniens und 
Gedieus, Bataviend, Britauniend und anderer Abende 
länder große Meier, was ein Deicartes, ein Supaenb, 
ein Leibnig, ein Newton, ein Euler ıc. Großes und Mes 
[mine din; mpefüat baben, dem die reihen Gundgru« 
n folder € ienntniffe nicht unzugdnglid und 3. 8. 
Die Peteröburger Commentarien und Akten und fo viele 
sebaltreide und inbattefpwere, in Latiumd rue 
jefchriebene Diflertationen nicht aus Mangel an SE 
unde für immer verfloffene Quellen feien.. Dad nun 
B. allen diefen und ähnlichen Anforderungen aufd Vals 
tommenfe genägen wärde, Died gefieue ein Profeflor 
Bohnenberger *) der 16 als Stern erfter Größe am 
mathematifden Hi alönzte, indem er in einem 
Schreiben an Prof. Wugerer vom 30. Mai 1810 fagte: 
«9% kenne ®. alß einen febr vorzäglihen Mathemasiter 
und ald einen febr braven Mann, fo daß id benfelben 
wit dem beflen Gewiffen zu einer afademiihen Lebrkele 
empfeblen darf.“ WI6 der Gerufene ankam, mollte e& 
war einem und dem andern f&einen, als ob man ſich 
in ihm vergriffen babe, doch bald mar ed aufer allem 
Ameifel, das er fich die reinfte Hochachtung, die berz 
life Unbönglickeit und das innigfte Vertrauen aller 
feiner Zudörer und unter feinen neuen Kollegen mans 
den marmen Freund zu ermerben wußte. Je weniger 
er gefıffentih nad Beifal frebte, fondern nur durch 
die Gründligfeit und Klarbeit feiner DVorträae nügen 
mollte, deflo gewiſſer war ibm die Gunft der Öffentlichen 
Meinung, die fi ja zulegt immer nur an den innern 
Wersh eines Mannes bält und fi nie bloß nad vor 
nehmen Zirulaturen oder andern zufälligen Außjeihnuns 
ven zu richten pflegt. Mit ungetheiltem Beiial lad er 
ir des sahlreihe Auditorien Aomost über reine, ald 
angemandte Clementar + Mathematik und nad feine 
Sreundes, des trefliden Sranz von Ittuers **), Tode 
au über Mineralogie. Zugleid gab er für fähige Köpfe, 
melde wünfdten, in die böbere ar jematif eingemeidt 
au werden, mit einer für dieſes Sad feltenen , ipm aber 
in einem boden Grade eigenen Zehrkunkt Privariffima. 
Bei alle dem mar er unermüdlib in Außarbeitungen, 
welde den Imed batten, feine Wiſſenſchaften entweder 
tiefer zu begründen, oder Diefelbe nad verfciedenen 


) Deffen Biogr. f. im 9. . d R. Melt, ©. 336, 
“Daten Dinar. 1. Im 2 Danıa. DAR. Mein SR 
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m. 1 
u Berlin der koönigl. uticommilär 
m Dee De Gottfried eubm. Bude _ 


SH. D. 1. ıu Altona der Kupferſtecher und Zei 
— —8R Andr. Georg Stoͤrtrupp 3 8 
9— 


—M— — in Doerkätchen der fie 


nigl. —e— 9 
363. 2. u € 34 der Maier eis ſchles. 
wilden — C. A. v. Radtlev, Ritter vom 
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5. D. O. zu Drer.Eifeleim (b. Heilbronn) der 
Pfarrer Klein — 82 

D. 9 zu Gl tab der Student der Theolo⸗ 
gie Hop. Niels, nah mehrjähriger Kraͤnklichkeit — 


37. D. 9. zu Mäpipeim a. Mb. der evangeliſche 
Srestarr J. W. Rede, k. preuß. Konfiſtorialratud — 
Früher war er Predi er zu Höleöwagen im 
—— — Berg. Seine Schriften find: Neuer Ders 
uch über die Gränzen d. Aufklärung. Düffeldorf 1780. 
— Einige Berupigungdgrände zur Zeit der Theuerung 
ıc. Ebd. 170. — Vermildte Wapiere , Beförderung 
wahrer Aufklärung. Ebd. 1790 00. — Berfud über die 
humane Spmpatdie. Ebd. 1794. — Marc. Aurel. Une 
toniud Unterdaltungen mit io ſelbſt; aus d. Griech., 
wit Anmerkungen u. Verſuchen aur, Darkellung koifber 
gbilofopdeme. Frankf. 17097. — * Chrifil. Gefangb > 
Die ‚gbangel. lurder. Gemeinden im Herzogep- 
Müöpiheim 1800. — Erinnerungen an wichtige Bahr. 
Dim u. Lebensregeln, in _e. Auswahl chriftl. Religions 
Vorträge. Duidburg u. Effen 1805. (Auch unter dem 
T.: Beitr. „ Derbreitung edler u. derubigender Gruns 
fäge unter d. Mitgenoflen e. verfuhungsreiden Zeitals 
alters; e. Predigiſammlung.) — Ppilalerhia, €. Zeit 
@rift f. Lehrer u. nachdentende Freunde d. Religion. 
n Verbind. mit medreren _Gelebrten beraudg. 1. BD. 
41—36 Hft. Ebd. 1811. (IR eine Fortfegung 8 Na⸗ 
torpiſchen Duartalicr. f. Religiondfedrer.) — Everger 
fa, vder Staat u. Kirhe in Bezug auf die Armen» 
pfege- Efien 1821. — Volksherrlichkeit in ihrer Ders 
indung mit d. beil. Schrift. Predigt. Ebd. 1829. — 
Dolkömeisbeit. Eine Reihe v. Ariftl. Vorträgen u. f. 
w. 2 Bde. Ebd. 1820 — 31. — VBelehrungen a. d. bibl. 
Geſchichte Joſephs. Reiöverwefer v. Egppten, in einer 
Beide Predigten zeraudg. v. Sonfiflorialrasp Beſſerer. 
2 au en uf Bra der ? «rät „ge 
9. zu ubifhn der R » Haupt. a. 
D. * Er. Aug. v —— * Er 
war geb. zu Torniß in der Sleverlaufit u u. due Tepte 
feined Stammes. 
39. D. 1% zu Wallerfiein der fürff. Öttingen 
—— Hofrat u. Gutsbeſiher I. 5. Aben⸗ 
N 


D. 10, zu Gtettin ber „negierung6präfbent 
a. D. 9. C. — Bieltf 
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vie Run | * 
2 D 2 * —XV 
* * — 
a De ‚eo deu der venſ. Gender BIN 


1.20. jur Marin Pommern) der Serie: 
tas D>dcrmes — I. 


I ben’ d 
Aratcı — — 


N pe" 
gta auf Piner Beife, im! 


489 zu Dfterdingen bei Zinn De in 
ir Mag. Gerod, Senior der evang, 2 
Si. D. 2%, zu Bredlau der ’D. d. Med. Lade 
ar 


“a, 
“ D. 21. zu. Eiern (Pommern) der Guperiu- 
PR "Mäller - 70 
432. D. 21. zu Gre Fender in Pommern der Pa 
EEE Zoyann Eprif. Marıbiad Yanly — 
a 


zu Dppein der Director de Ebel 
— — Deofeſſor D. Diiagte — 


4: D. 22. u ‚Hünfeld (Kurpeffen) der Yarrer 


Bug. 

JF der So eid⸗ 
ferd, welder —— ein ea EN 
gotik —2 — ©petulation und SIR ein fo bedeuten, 

r Kaufmann wurde, daß Peine Sie die — 
Ren Welspelle befugten. war ein reicher, aber and 
ein edler, mildehätiger Mann und glädlider Familien 
—J er felder in den beken Dannesjahren (46 Jahre 

ar, 
“ "488. D. 22. zu Bienowitz (Schiehen) der Pakor 


tiehr. 
isn. D. 22. zu Stuttgart der an „Ru 
nord, Ritter ded Sriedridoruens — 





BEE, sauna: ter und 
je 
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u Bleiwi der Rittmeiler J D. und 
ven & Steuereinne —* Mi 
23. zu Brannbeim ber groß. a. Eccifee 
und Stenereinnehne —A .Feil — 62 
D. 2. {u enigentaft der größb- ſaqſiſqe 
Ranmerberr und ajor Stanz Frhr. u Gepſo ayf 
MWenigentaft. 
44. D. 23. u Sonrabswalden bei Guhrau ber 
Ammann Zehmann — 44 
42. zu Berlin der Bent nial. nr 
fabrtöfactor bins DB kutter — 
443. ju Oberndorf Mhrkemberg) der 
— Doerioler &teuerbitecter) von Schaͤdt — | 


D. B. u Kanböberg a. W. der Archidiaconus 
und Prediger Johd. Gotthilf Seliger — 66. Jahr 
alt. Border war er Hector der Schule ei —8 
Don ibm erf&ien: Beicht⸗ u. Communion 

denkende und efinnte Chriſten, nad dem Sehr ß 
unferer Zeit. Landsberg u. Ahllidau 1798. 708. 2. hu 

— Predlgten über dien Lnigen Gegenſtaͤnde a, d „ri 
Glaubens- u. Sittenlehre, welche eine voge ĩiche 
bersigung von unfern Zeitalter verdienen. &de, &b 


1 * 
445. Schlawenczitz (Sci d 
ae Karl. neh Ohtten (Baiehem) der nen 


446. D. 28. ‚u Unter-Sontheim (Würtemberg) der 
Piarser, € buar ard Frick. 


Kuna 
448, 












A "greiburg der Compagniearzt Ant. 


iv "Särnber der quitt. k. baier. Lien⸗ 
—5 ae ear ®otitl. Bdit. v Volktamer — 


4. D 7 (feld der emerit. Director eu 
En Mn —X8 itter des Quelpbenordend — 


450. D. 27. In Breslau Daniel Gr. zefran 
Licentiat, Privardocent der ıbeolog. —8 iakonu 
an der 7 faberlirde und Lebrer der bebräi (chen Epre 
de am koͤnigl. Friedrichsg pmnaflum. Er batte erfi dab 
90, Lebensjahr nad) zmeijdb riger Yantöfähren vollendet, 
als ein gaſtriſch⸗nervoͤſes Sieber ihn feiner ihn lieben⸗ 
Den Gemeinde und der ihn tief versbrenben Audirenden 
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D. SL_ zu Orb in Baiern der k. Zandgerichtäs 
aftuar *X ch. Er wurde, als er A Abends aus dem 
erichtögebäude nad Haufe begab, untermegd im 
ve Zyoi ein mendelmörderif erfooflen. 
31 Mu Erenpen (Balera) der vormal. t. b. 
Doßpalter ur eigel — .&% 


Februar. 
465. D. 1. zu Deiß der herzogl. Hoffaktor Bernd. 


re Breblan der Breit. v. Het 
ebr. u Bre au er Fre e 
terenorf ur Wabnit a ' 
g . zu u m dar —X Bundarit D. 
ve 


48. D. 1. zu Berlin der eönigt., geheime u 
Feig,“ im Sriegemimißerlum 8. ter — 


10. ©. 1. zu Leonberg (Wärtemberg) der Benf, 
Dberamibarzt 5 Reinhardt — . Liefert 
Beiträge zu Hufeland& Journal der Dei unde. 

D. 2. zu Brettahd (D. Neuenfladt, Sarten 
bera) der Saullehrer Henninger — 68 

471. D. 2. u Nienburg der D. der echte Car” 

wiih aleinfomide — 309%. a 

D. 3. zu geipiig der t. *rädr. ©teuerrevifor 
J. € Eu ib = 58 


473. u u — * (Vorftadt 21. Pauli) der D. 
der Med. 8.6 Fromm — im 7 

474. D. 3. zu Leugendorf (Dide. Stäufede, Wärs 
temberz) ber Afarrer Höhkettier — 48 

au Emden der köni 4 deinon. Dierk,” 

Gommonbenr de k. Quelpbenordens u. Chef des 10, 
Xınienbataill- ul. v. Schkopp — 8 J. 4 

476. D. 4. zu pppein der Seligionbiere am 
Grmnaflum God. Alter — 9 

477. D. 4. gu UÜbingen ( Wärtemberg) der Pfr. M. 
@. Fr. 5. Kreuſer — 2? I. a 

a8. D. 4. u gomnit WFleßen) der Freih. Mes 
ri v. Re — 40 J. 4 


479 gun ig ber gabrer am def. Taub⸗ 
kummeninfitut € 5. be ufder alt. 
Seibſt feit feiner (rühren Kindek Dehbrloßn. mar er 
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ion.1BtL—19 Zögling des Inſtituts und dann treuner, 
er Tehrer deſſelben - . 
480, D. 5. zu Chudow bei Bleiwig der Obem v. 


73.0. 
sat. D- 5. Au Doketmi bandau Eedſenn 


y ollein ubbold: 
ne jr ranenwerder m Apotyeter £ & 
un — 5 


a. 
. D. 5. zu © fen (Würtı d. Bund» 
art au Hal u ® 5 Brt er in 


“ ©. 5. gu Berlin der Sreibere Heinridn. 
EN 18, Johanniter. Drdendrister auf Hapsborf -- 54 
. a 
FA D- e su Sana der Amtörath Heinrid 
e — im 65. . 
488. D- 8. {u eißen hers£önigt. fähfifde Kamı 
FR Morig Bafian Auguf von Zebmen — 
CH 
087. DT. u Hohkkirch: (Didees Alpe, Wlrtems 
berg) der Schullebrer Herrlinger — 47 a 
488. D. 7. zu Herbiibaufen (Wärtemd.) der Schule 
Lehrer Riedling. . 
489. D. 8. zu Leipzig der Gurator de k. Futſten- 
eeglumd M. Grau. 
190. D. 8. zu Münden der £. Dbereonfiforialrard 
D. der bil. Safimir eing, Mitglied des oberfen 
Studienrardd und der Königl. Akademie der Wiflenid, 
Er war den 18. Auguft 1772 zu Konten obnmeit Kuiel, 
im Adeinfreife, geboren und der Sohn eines protelank, 
Pfarrers dafelüt. Die Zeit feiner Rüdtehr von ber 
Univerfität Marburg, mo er Sheologie Atudirte,, fiel im 
den Anfang des franzöhien Nevolutionskrieges, deſen 
Sranpiat damals ihon das linte Rheinufer war. Dat 
bald bernac aufgelöfte berzogl. Dial 
gelitderefareirte Doenconierlum bertrug ibm no® 
ie Bermefung der Pfarrei Ninfhweiler, ın der Näde 
von Pirmafend. Hierauf fam er ald Pfarrer der Con 
fiNorialkirhe Bergjabern nad Stieeburg, im franzöffden 
Departement ded Niederrbeind. Im I. 1805 wurde er 
farrer und Mitglied des SKonfitoriums in Zweibrüf« 
en. Mit diefer Stelle verband er nod eine Profeflur 
an dem dortigen Collegium, in weldes das ehemalige 
Gpimnafium illustre umgewandelt war und erhielt in der 
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Solge feine Ernennung_ald Mitglied der franzbshfchen 
Unive taͤt. Als die * Balern wieder — — 
fig des jegigen Rheinkreiſes kam, wurde er als Ober⸗ 
conſiſtoriaſratd nah Muͤnchen berufen und bald berna 
ald Mitglied der k. Akademie der Wiſſenſchaften bef 
tigt. Weberdied war er auch Mitglied von mebreren ges 
ledrien Geſellſchaften. — Bein König verliert an ibm 
einen treuen Diener und Untertban; Staat und Kirche 
einen unbefangenen, einfichtsvollen, für alled Gute eifs 
rig wirkenden Beamten; die Wiffenidaft einen gelehr- 
ten und grändliden Forſcher der Geſchichte, inſonder⸗ 
beit der ſeines Vatẽrlandes. Er trug mefentlich zur 
Gründung und Ausbildung der Kirdenunion bei, wel- 
&e feit 1818 die beiden proteftantiichen Eonfelhionen 
des Rheinkreifed vereint. — Außer den vielen Yißori« 
(den, Bleinern_und größern Mbbandfungen, welche im 
verfdiedenen  Zeitfchriften erfdienen und außer den 
Bredigten und Gelegenbeitdreden, melde einzeln ges 
drudt worden find, bar er herausgegeben: Daß ehem. 
Fuͤrſtenthum Dal. weibruͤcken, während des SOjährigen 
Sriege. Zweibrüden 1810. — Le collège de Deux- 
nts, depuis sa fondation, jusqu’ à nos jours. 8 Tdle. 
bd. 1813— 16. — Die Aleranderdlirde in Zweibrüßs 
ken. Ein Beitrag zur künftigen Chronik diefer Stadt. 
Ebd. 1817. — Wie merkwürdig u. folgenrei die Gräns 
dung des edem. Her opthume PalyZmeibräden war. 
Münden 1822. — I 814 Stephau, erſter Deriog v. 
pfaly-Smeibrüden n Beitrag zur Geſchichte d. baier. 
egentenbaufes. Ebd. 1823. — lieber die Anerkennung 
ber Ber üge u. Verdienſte des Kaiferd Ruprecht v. der 
— . 1827. — Ueber die Einführung des Luth. 
atechismus in den proteßent. Gebietstheilen des 4 
Foönigreichs Baiern. Erlangen 1882. — Bon e. v 
Rand. Gefdicdte der Anderrn des koͤnigl. baler. Regen» 
tenbaufed, von Kaifer Ruprewt bid auf König Marie 
milian Joſeph, iſt der erſte Theil in den diſtor. Denks 
—5 der 2. Akad. der Wiſſenſchaften vom Jahr 
erfchienen. 
.. 491. D. 8. gu Weiltingen bei Dinkelöbäbl (Baiern) 
— k. Kamerals Umtscontroleur Matthaͤus Fr. 


4gße. D. 8. zu Ansbach der Eön. beierifde Kreis⸗ 
un, radtgeriandaffefior Karl Ludw. Em. Schmidt 
— . x. 
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en —— 
2230 Ente —— 
FE: 28. d. D. Der Pekakr. 


Sosdeq der Dberrabiner Mofes 









—— rt Au 
a BE —— der; fa. 


Jer. Rio. Sgm 


t I @ 
D. 12 alı-Bußrow bei Briefen (Pros. 
yeah) der entbcheer 5 Stiedr, Krärte — 
ar D. 1. u Segan der Profehor Preis — 


IS.“ 

5. D. u Gr. Baudis (Scplefien) der Draw 
nik und —— y C Berger - BT 
35. D. 


den) Der rnang. Pit. 
Bild. Hepp — im 35. * 
— — 
— wien lander — im 
300. D. 13. der berjogl. Srausfümrigifge we 
me ern Keiner — 6 Japr, a. un io 


—— * 14. zu —* der Buchhändler Gottit. 
al ie 

Ss. 1 ie Carte der pratuſhe rg Dr. 

ng mamm 

Nedar- Tdailf der D. der Me 
N — 


512. D. 16. ju Sirapien € Sehen) der Dn26% 
rihtdanskulister Dit AO —3 I. © 
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513. D. 16. zu Sickingen bei Heilbronn der 
Ravenbbergifge Amtmann E. Ehrißlian Raßdoͤrfe 

514 16. zu furemburg im Zweikampf der in 
De des Großd. Luremburg ſtehende Hauptmann 


sis. D. 17. zu Wurchow der 2. preuß. Major a, 
D. und godanniterKltter Chr. Sr. KAT Julius v. 
Slafenıy auf Wurchow ıc. — im 


516a. D. 17. Fräulein Lonife Bet Sriederi ite 


0. 8 Canoniſſin des adel. Fraͤuleinſtifts Steter⸗ 
burg, ei Braunf ſchweig 


b. 18.3 Rdeinsb leſien) d. f. 
geb. immerler und rg Ge vn — brin 


517. eipsi der Wanber : a Geburtds 
heiter Earl er gig be 


. 418. au Bredlau ®. berpoi eretär Tram 
gott Vans e— * 
51 a ren erhal, bei Swinemuͤnde 


v. 
(Dommern) | * en. ber r 
520. 8. der ve vera. braun weigiſche 
an gan le in Blanfendurg — 0, am 
ef eber 
1. D. 18. zu Damburg der — Aler 
Ernf Witingben aus St. Peteröbur 19. 


522 9 ildesdeim der ” m mali bis 
— gras Serdinand —5 — 


ji Berlin der königl. Hofratb und 
——— eidinector Ehr. Fr. Stegemann 


524. jr Neuſtadt/ Eberswalde der Stadt⸗ 
wundarn dig E ndelmann — im 72. 


20. su Breslau der emerit. Major tie 
ber 2 a n n 


526. D. 21. zu Gegend (Baden) der großber) 
Dberantmann 8 ör. av 


1. au sur ber Sreid. I. Gottft. 
v. — 


D. 2. zu langen guth che ofkein) der Advoceat 
Hrm. Nönden, nad langen Leiden, binterläßt Witt⸗ 
we Rebecca, eb. Kölgin u. 5 unmlindige Kinder. 

59. D. zu Spantedom (Pommern) der kön. 
Dbergremcanolet Mars 


- DD 9. iu äreiburg der Profeſſor der bibli 
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Sum. : 


. rien Be Ei Sk ge 


‚der Dberlienien, Bd. 
—— NT “. — 


592, 
temb.,) ber ——— SR — 79 To 

ta 
an * —35 ——— —S der 


Per —— 





war geboren in Hemag einem — dm Regen 
reife & 18. nee 1776 , der Sohn eines Bürgers, 
"ton. 1990. .murde er —— —— 
ingolttadt, im März ar! lider — der 
mit Georgianifen N Abertinifden Ctipendien_ der 
bten Rectöcandidaten bafelbft; im Sy 1801 Bei« 
iger ded zurikten „ Bpraigeoliegtums zu Xandöhur;' im 
09. 130% Profeffor jur..extraord, dajelbftiz im Febr. 
1804 Hof et zu Bamberg; a April 1807 Dber 
A Ki: Elan I 2* —R 
gie Mär; 1823 der Sefeg 





comm! bon an 





as Mt Dem u be vun 10. Zum. 
kipe e. eutfhlend am Uni el 
—— — Eine Abhandi. im Araio f. die * 
Bd. 8, Heft 3: nahm Theil (vor erme WO 
mb, an dem Wa fenträger der Gefege, an der Weu⸗ 
a en der — u. Voliteiſama. 
D. 23. ju Stuttgart der penſ. Oberamtmans 
» — von Sigmaringen — 56 I. 4. 
udal (Sl: 
und — en en —8 Seen) der u 
538. D. 4. gu Sanpestut (Stehen) der ehemal. 
Ammann Lenzer — 79 I. a. 
539. D. 24. D ma. Ir. 
rd gern "der der Sck 
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, D. A, u Berlin Der Stadtgerichtßauskulta⸗ 
.D. 24. — Handurg der Bärgermeifter Mar⸗ 
ırlieh lem — and, Solgen eined Schlag⸗ 
. D. 28. zu Delönig (Sa der Stadtrichter 
. Aug. Dörte (— g > ‘ 
. ur 2. u Berlin “der Volle» » Sommifleriuß 

ar 


j Leipzig der. Senior der Leipziger 
übter van Sotidelf Kummer — 0 

u Ronneberg_bei Dannover der Sn 
ibent und aftor prim. Georg Friedrich Lo⸗ 
in 


u —A Solegen der evang. 


* 
am —— 
ie en Kermans, Wärtemb.) 
mt. * ann n— 81%... 
26. u Mänfingen (W Ärtemberg) der 
ibgeriöttahur, Reuß — 82 
D. zu Adersbach (Baden) der evangel. 
3. 8 Winter — im 6e. 
. D. 28. zu Schlierbach (Dibe, & G J— en, Wuͤr⸗ 
der — Wolffli A 
. 27. au Drebben | der Kegierumntfätretär 
"Traug. Härter — 72 I. 0. 
. Dn. su Wunſtorf uf GDannouer) der, der Sreuer. 
aupt Süelanehmer 3 bur — 
{ 2.8 —28 (Soleſien) den farser 
uge — 
. 8. zu opper (Brandenburg) der Ritter 
Sanniierordens Dans u. Zobelti 
. Ende Sebruar u Bramedt ( ofkeiny der 
ſtor Joh. Gerd. Fedderſen Kall, fräber 
nfe erdorf Prediger, feit 1827 in Bramfed i 


Maärz. 
D. 1. zu Nürnberg der Profeſſor Aloy6 
geboren zu Zudwigäburg im J. 1765. 
f 2 1. au Neutinden (Sad en) der Eantor €. 
r. eupo 


. D. 1. su Dannover der Dremiertientenant U us 
.d. Sode vom 2. leiten Bataillon. 


1028 Min. 

N J * in Banker In 
— * — KT 
in mel Be 


ifhen Orte, 1306 Eonrector Hai an und —— Ru 
Fi ‚Sriften find 


er Bauste. Seine 
die wirklie Bi Ru or Dan, I . 


Be htm a — 


we erfie rerung une —— 
tad ledee 

— a Sera or: aa — des ey un 

i Granmarik, 


— Be ‚auf —— 
von Furland > dur — und einen 


4 





D. 2. zu Gchmworgau bei Lüben 3* der 
—* und Drganift Walter — 9,5) 
te. 





D. 3. zu —— der k. b. penſ. Oberfoͤrtter 
— im 85. £b6j 
563._D. 3. zu "ige der faiferl. Tirularratb €, v. 


mm. Erudart, Nütrer des St. Wladimirordens dr 
[., durch einige topogr. u. beletrift. Schriften bekannt, 
geb. zu Jena am 15. Juli 4764, Wir nennen : *Der Reif» 
gefädrre auf den Wanderungen durch bie reizenden Ges 
genden-Lieflands. 1. Wanderung, von Riga aus Idugd 
d. Ufer der Dia bi6 Wenden. iga 1504, — ame fs 
De ut ſch⸗ aka Eine Zeirfhr. Ebd, 1505, 

564. D. 4. zu Mafeldeim (D. %. — Bür 

RD DE ve Eathol, Pfarrer Fiider — 61 I. 
D. 4. ‚zw Elperödorf bei —X der tathol. 


u‘ 
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—* 1a eb erg in Herta am 21. a 176. en ne 
5 Mm ni def ad 4781. — Lieder f. nn J 


Berlin 7 —VJ Ueberficht v8 Ir 
hal in Being auf Ausbreitung; an me 
und Wiederberftellung 3, manaet, Glaubens und Xebend 
in. den „vericiedenen Epoden ber 1. Kite, von 


1, Predii Londo: ” 
op imten, Drebiger | u 84 dem Engl, u. 


Ri 1806, 2, (Geder 

ubale 4 See, — lerie X bios einem.) 

Palsıen, . Aflapd, —5— ungen. Ein Bere [03 

an die Weifenanfialt Li 

Barmen begleitet v. X. 
u 1817. — Der Beil, 






ineln , 
difgen Sarii hen ac —X —8 An 


DVerfaflerd.. 
ir Bettenhofen Wärtemb.) der Schul 

debrer —X un. 
ee De . au Berlin der gebeime Dberfinangrath 

ul 

70 D. 5. u Mailand der Magiker Bottlieh 
Bedh aus —E Ki I. 1833 Diaconatd» Anıtöver 
weſer in Srendenfal 

37: De 5 zu Braunfels (Kr. Weglar) der fürkl. 
folmb mfelifpe Regierungd- und Gorkraid Doerr 


U der Land-Dberkall 
* 
diiner und £ehrer an ber Karloſchuie —X * 
I alt. 













um — 


2835 
Ki Rilke — nn Air ‚ra 


Eberhard — 
— ik Fr —— 
des bifch RT Arı a En8 Eoniporahen 
: N Sonn. 
' n Erjefui 1786 die 


N em ns Yard a HERR er 










BEE a 
9 al ai 3 
Bd: Ang La A “ 


5. 1794 ward er Pfarrer zu Dberbaufen b. Meubirg v. 
Im Landgerichte Neuburg. 
a E53 1806 ging er ald Gtadtpfarrer nah Gnndelfingen 
jer'Brenz, mard 1815 zum Gtadidefan und Doms 
pforrer in Augsburg 'ernannt, im nämligen Jadr zum 
tl. Rath und 1817 zum fönigl. Fokalfci —43336 
eine Schriften find: Seſoidie d. Dbritein Trauben 
Beim, Geförieben von Schle, für Rorvoliten bearbeitet 
a einem Pfarrer im ‚Birioatpuime Neuburg. Münden 
801. — Die Miliräreonfeription ei Predigt. Dillingen 
4812. — Rede an —J Grabe. Eb. 1814. — 
Kae dv. Rüdrung u. d. Troſtes am Grabe d. fel. Wals 
‚guron, Mayer. Augeb. 1816. — Das neue vermehrte u. 
Sakonianifge Gebetbuch entb. Tagzeiten, Litanegen 
air auf d. Sefte; J d. —X ibred, aad Morgen und 
— 5. Auf. Tbd. Kleined Gebervud 
frontme Knaben u. In 4 auf. Ebd. 1892. — 
Rebe b. d. Aufrihtung e. Kreuzed nı > wiederbergehelle 
tem Zapıı; ajlnerkioher 10 Tärfdeim als dermal. — — 
Ep. 1: Der große Katechismus Ar. U. 
a. Antworten, 1, fammt vouR. Einleit, in d- ni » 
Heli Honder ie ha 3 Buf 1 1834. 
u Alpirbad Bi Hperndart, Bärtem- 
derg) er Fofverbalte? Erd, 85... 
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D. 7. zu Schweidnig der Oberamtmann Top. 
Srdr. 1 Ropimene — 693%. a. 
. 7. u Klinkow dei Prenzlau (Brandenburg) 
Der De. eig. Dber-Steuereinnebmer Lem 
u Slae der Paſtor Jod. Gottfried 
Mille En _ 


581. D. 7. u Vreblau der penſ. Obriſtlieutenant 
vom 3. Bat. 23 Landw. Bat. von Steinwehr. 

. D. 7. su Dresden der g:beime Rath u. Kan 

merberr Oret v. Wallwitz au Sqweitersdaph 


— im 7 74. 
8. 3 Biendber der Kammerherr u. Dbe 

Brenn €). v. Bülow, fräber Zolvermalter dal 

nachdem er SL 3 De Peierl. gedient, binterl, Witw. Mi 


Kinder — dm? 6). 
884. 8. au. iehbaden der General Domänen 
Director, sei. Rath v. Roͤßle m 50: 9. feines tes 
ben, leider zu früh für den derio gl. ne welchem er 
mit feltenem enter u. der unbefcholtenften Treue vorſtand. 
D. 10. zu Bonn der Eommerzienrath Anton 
Dtto DKITIC — im 55. £b8j. 
8 —* —— — bit en preuß. sh 
un eriog ande t⸗deſſauiſcher Hofs Me 
Medicinalratd D. (ow — im 69 RR 
Diss. inang. era ichs a mal er uen 
medicas sistens. Halae 1789. — Ueb. d. Boden u. ihre 
Einpfropfung; dem deſſauiſchen Yublitam gewidmet. 
Deſſau 1792. 
* — * AL u Hohndorf (Hannover) der Prieker 
. Bern 

538. D. In u Zom ſolo⸗ (Schlefien) der Seneral⸗ 
paͤchter amiarap ne. 

59 D. 11. ya —3 (Wuͤrtemberg) der Sa 
linen Safer Fro 
590. 11. zu * — der koͤnigl. baier. Re⸗ 
gierungd- u. 1 Sresbaurab Georg Scholſ — geb. 1770. 
— D.1 * 2; Jariſchau (Schlehen) der Pfarrer 

an — 

D. 11. u Ehur der Lehrer an dortiger Stadt⸗ 
faule € Ehrifkian Friedrich Dollmer, geb. in Un⸗ 
serbaufen in Wuͤrtenberg -- im 48. £b6 be. 

5. D. 12. zu Breslen der Mufildirector u. Lehe 
ter Ant, Se ne 

594. D. 12. zu Dberlödla bei Altenburg ſein Ve⸗ 
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Ken ANehra arin mas ui. Su 


ae als preuß, Soldat — andern Br 
Salarıe bei Sreiberg am 28, F ht ur der Prinz 


Sean von Preuken geman 
IT je der 
RT DR 


* D. bei 
nie Bee 
5, ũ 


er a der teil, lipldndifhe Land- 
—— ieh ldap. Dper-Confikeriums, Eu ‚3 
ans ah — Re in des Si. Unnenordend &r. 
fe Ritter — 
12, ju —2* der Veediger in anclem 
Earl —6 
1. Di dd gut Reife Bes 5 Kaufmann B dokom 
Anis anae, artin Plebner 
EL Nürnberg die: © Ha — Er: 
herine un ü Te Haparası ah Bali 
ng auf, Helfenberg, Wittwe des £. E. — 
6 u. Eönigl. wärtemb, Generalgeldzeugmeittere; 
” rn v. Püdler »Zimpurg — in einem Alter v. 
jahren. 
14. zu Nönigsberg der Hofprediger am der 
Dal. Buratar aus. Sriedr. Wepi — im 58. I. 
u Spandau der Regimentsarjt D. 
Beier _ Ai Fi ebendj. 
. 15. zu Altona der ältefte der iöraelitifden 
Genie Oimen Seligmann Dadaı man zöh- 
, gmiegerfoon u, Enkel — im. 67. Pi: 
D. 15, u Nöttenbach der Bat jmier, Revier 
former 8 Alerander Baron v. Shlimbad — ®I.a. 
605. D. 15: zu — (Dberamt Heidenheim. 
en 2 gan. Me Bild. Eberd. Ser 
606. D. 15. zu Sarebitz der fönigl.. ſaͤchſ. Serichts. 
20H! und En SSpResginn gan Edrift. Sriedr. Warnag 


or D. 16. zu Setting auf Allen ie} der 
Saplan Ant. $rdr. Brinden, binterl, — arga⸗ 

retha geb. Hort u. Tochter im zatteſten Alter, 
. 16. zu Belgern (Pr. m a Kantor 


608. 
Jo dann Gotifried Fobus — im 
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. 17. zu Dreblau der Polizei» Seeretär und 
Beoltiie Sioe, 45 3. alt. 

Dt a ‚gebemeiler Mrtemberg) der Saul» 
—*2* — 


. 48, u "pre au Brandenburg) der 
Rittmeißer | v. ginn — im 67. 8 
612 f Rot aba (Baiern) der Eönigl. 
Bpoclationgenihl Adve at Joh. Geo Daniel 
en _ 
818. D. 18. zu ſamdurg, Hans Wolder Sil⸗ 
lem, —7 U. D. — im 30. % 
61d. D. io. zu Qieimig er ev. Ballor Joh. Gott⸗ 
Tiet a 5 Beige * (Pr. Sadien) der königl. 
r 
— — 


pre, —* a. regel 
19. zu Snelien der Örgermeiher emer, 
Carl 9— a Fer 82. 


d 
Gordon) zuitusn. Mefren 1 pen © Major Sreiderr 


N eh 20. zu Ar (er Kaufnenn * "Eder 
on — 
20. zu Berlin koͤnigl. preuß. Regie⸗ 


610. 
rungtafteffor Surap v. 
D. 20 sale (Sclefien) der Kanoni⸗ 
kus, —* und forrer Franz Klodwig — 84 
adr alt 
Jed 621. D. 20. ju Breslau der aͤlteſte daſ. Kaufmann 
IM. ar — — im 88. 
622. 20. zu dal der Buchhändler Yug. Le⸗ 
berecht —— — im 71. 
6233. D. 2. Mär n Schöntdal (ehrtemberg) der 
al er Dürrfdnabel — 40 9%. a 
Münden der am 18. deffelden Mo⸗ 
peit — ordentl, Prof. des Kriminalrechts ernannte 


e 
—* 32. zu Friedensthal bei Pyrmont der ale 
gif. ET der rt. Quaͤkergemeinde bekannte Eud» 
wg © eebobm — 76 3. alt. Er gründete Friedens⸗ 
tda mit reinen Anle; en und förderte nit nur in fele 
nem Wirfun atreife © e Ansbildung eines frommen, aͤcht 
religiöfen Sinned, er wer auch ein kenntnißreicher Lebe 
ser ugend, erspeilte fange rivgtunter cht, nament⸗ 
lich in — deren er mehrete wit großer Sertigkels 
fprad. Sein Ersiehungstalent has fi beſonders in (ei 
R. Nekrolog 18. Jahrg. 78 
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ion bemähtt. Er bat gegen 50 Bleine Arynd 
y En en eigene, theils ans dem ent durd ihn 


t, berausgegeben. Neger Ir_Gemeinmopl 

RR in bei Anders rd aus. en feinen Söriften nen. 

ien wir: Wildelm Penns 63 Vageigt von der Ent, 

‚hung 1. d. Fortgang d. * —— d. Feunde. 

ie man 'er nennt. Pormont u. 

Bemerkungen üb. serfiedene 8 ade des cn 
K 





Be a ifgen. Muelprade" Bid ae Me 

ude d. englifden rate; m fein. für 
dar u. Säulen, fondern au) für d. Gelbftunterridt 
arbeitet. Hamb. 1816. 2 Aufl, Pormont 1818, — Ein 
Keiner $i Führer f. PN ind. ; el. —— Biel 
‚feld nterrit. in d. Bucflabenkennt- 
aß, wie sie auch = Bugſtabiren u. Spliiren fa Hinfit 
auf d. Anfangsgrände d. ul Sprahledre. 2ie 
verbefl. ur za 1827. 

626. au Ansbach der venf. königt. daieriſce 
Bonciciongeiäihen 8. . JZobann Georg Zenter 


x Hr B 23. Ay Binzig (Sälefien) der penf. Kan 
or Hantfe — 

68, D.2. m“ serlin der fönigf. wirkt. geh. Ktriegdr 
zarh Ritter des rotden Adlerordens mit der Schleife 
Adoipp Friedr. Theodor Jacobi — im 7L 

629. D. 23. zu Neudorf (fr, ENG der fatd. 
Chor⸗ und „Banteeitor Ant. ©d 

30. . zu —— rtemberg) der 
Gerigutnnr Dieter id — 

631. D. 24. zu Baireuth er f. Gate, Lieutenant im 

Linien-Infanterie-Regiment Mar Däußler — im 


= var IM 
D. 2%, zu Berlin der geb. Arcivarius U, 9. 


Helle” — im F ie 
633, —* der Stud. jaris Mar v. Ar 
nim — an den m Begen eines Duelle. 
au Berlin Der — Em a. D. 
Wildelm Satan © Rent m 70. 
ingen (Baden) der in to⸗ 
tet. Pfarrer 3. 9. Syumader 32 ” ’ 
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636, - D. 35. zu Erfurt der Profeſſor der Mathema⸗ 
sit und der an er k. Kun: und Baubandıy ufe 
m J. 8. Er et Fr im 70 Edi. Don ihm erſchlen: 

r. Eini orfläge, d. Baubolzmangel abzudelfen, 
von gs Durch Einführung). ‚Zehmbe eine, Er are 1708. 
7%. D. 3. zu Olb serdle ben Beimer) bet Kantor 
ob. Andreas ent — im 69. 
D. 26. zu Berlin —5 "Arte. Vanbheer. 
Don ihm erſchien: Verdaltungtregeln für veneriſche 


Kranke. Berlin 
630. u Bredlau der Probft zum h. Geiſt 
u Daßor FR tı Berndardin Gottlieb Zudwig 
Rad IR — 
zu Bruchſal (Baden) der geb. Rinde 
rath Sodann re Rotdenſee — fe 7 
D. 27. zu Breblau der penſ. Major Job. * 
Dreier — sy. 
ar. D 27 


u Game be (Pr. Brandenburg) der 
Airmenarit, D. der Rebiein u. Ebir. £udwig Saur. 

. 28. zu Kiel der Major _ Baron Karl ©. 
Zorn voran en Ameg 2 ögter gb N Sqwiegerſohn, 9. 


—* u Brantene — der Bei f. 
ſaͤchſ. Hauptmann v. d. V. 
richtöberr auf Srehers, it. Ludm. or ann 


.Goͤßni 
u 1. ar Dofaunenweiter (D.%4. Riedlingen, 
MBhrtemberg) be der-kardol. Pfarrer Merkle — 53 
zu Büglingen ( Wärtenb.) der, sad 
rath —8* — Sieber — 80 
7. 28. zu Wittenberge in ger a Dig Kr 
Benbur) —* past. emeritas Joh. A 1 lig — 
adre. 
j 6. 8 W. au Saalfeld der * und Manzmei⸗ 
er Chr. Geor 
64. Di 20 au Sätoten (Gadfen) der Grob 
Adolph Ehrikien Ludwig 
650. D. 80. u Raibeno® Cranbrnbur) | der Kam⸗ 
mergerignbieferenber 8 Albert Wild. 
—J der Oder⸗Poſt etrelär Beorg 
Sottlieh Fau fmann 


& A 2 R), u Rinteln der. Landgerichtäagehler 
Go. f * m Berlin, ber toͤnigl. 8 Urtiſlerie⸗ 


— — 


April. 
\@ D. Joh. Jeadim Barfelın — im 


.D. 30. zu der meflenb. 
— adolf Eprikiam Eari 9. Buıyart 


si. D. 2. de Acci 
BL. 2 A Ay \ er E. füdl. General. Accis · 





ung Ernf Reinderdt 

686. D. 3. zu erg der Pfarrer Jah 
Baltdafar Weppler os 

657. D. 4. zu Dittersbad - Bretpen der Pahor 
Jod. Sriedr. Biedermann — im 66. Tbsj. 

68 D. 4. zu Solothurn der 538 Hl 


7 viele Jahre diadurh Unumterdrogen beii it. 
669. D. 4. zu Qugödurg der D. d. Died. a. Edir. 
Serdinand Beiler — im 30. 3. 
0. D. 5. gu Buypemn — der Bfarrer 
* ner — im 5 
BL — Breslau Der fönigl. auferord. Re 
gernnaitepelmäärigie bei ber dort. Univerfität, ged- 
iegierungdranp Neumann — im 71, I, 
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om. D. 5. zu Dernenen (Brandenburg) der Ka⸗ 
sitän a. D. P. 2. I. v. Nieand>Tiregale — im 


74. Jahre. 
D. 6. auf feinem anıe Kloddram (Meklen⸗ 
burg), ber D. Job. Bolten — im 83, 
D. 6. zu —X der Hauptmann v. Hau 
benf Tat 28 .&% 
675. & iu Stuttgart der penſ. Hauptmann v. 
Jacobi — >. 3. a. 
076. D. 6. su Blumentbal (Hannover) bei der D. der 
Re. Sraf Some er, prakt. * 39 
D. 6. rfin eve ( Schleſien) der Ober⸗ 
—** Keinen — 78 
R ei zu Hambur ‘der D. der Rechte Georg 
einr. Seill — 
v 079. au —E der emir. Zand» u. Gtadt⸗ 
gerichtsaſſe or Slegner — 81 
a noharanen (Eichen) der Paſtor 
God. dei e im: n 


en 
N) rap en bei Orinme (Sa der 
Ror em 8 "Mm. Ar, fen ib: Sau u 


Imell — 
., einer der —*8 fäar. Pre 
.8. zu Lan anbeberg nen der koͤnigl. 
gandgerichtöactunr Geor 44 
688. a au ‚Bred au der Major a. D. v. Eu» 
Hodolsfi — 
6 DB, 


8 greifen der Diaconus zu St. fra 
M. Sriedr Gotiien Thalwiger — im 7%. 

3 D. 55 Schleswig der ehemalige 30 con 
troleur in MRendöburg_ und Flensburg I. Aug. Vo 
nuardts, hinterl. 5 Kinder, von denen 1 &obhn Safer 
in ‚Stensburs und 1 Sohn Brgrmfr. in Erempe — im 


Lebensj. 
686. u ambur der Senator ann 
—5 


. D. 9. au —28 (Brandenburg) der penf. 
Kriegs⸗ und, Steuern Strifler — 
aD D. 10. u Damburg der yernferiitutenant 
errmann 
® 6. D. 10. zu Zittau der emer. Berichtöaftuar u. 
O. A. R. Advokat Got. Aug. Kielblock — im 71.9. 
090. D.. 10. un Stuttgars der Barnifom-@chullcehrer 


ers ed — 
R be die Wittwe des Hof 
— * 3 Bi no. — — * Topedfall Di 





} 





rn 












li 



























im. 
u — 
En 5 
Bu 2er. 

A 
Jet. Irızıa 

m m Selig ber * - 

— — Sriedr. Wii Egiele 
— > 

ze 'C_ Dumssrr » Ecese) (Baiera) der 
Sierzinieiger Berımilien Zaliser n Bon: 
esY2°: 5: ©8- 

AU TE ;5 Give ber Serfrestem GBrüst- 
u —- I... 

m EM = CH. bder 
| —— £ılbebrestr — im 


u? —— *— Seltener 28 


Te DZ. Ik u Nuzesteni bei Zei armer 
Senn: @erilieh Keimen sei der 


T_ 14 = Sersderĩ bei Shemmig der Finigl. 
Ru 





h Stee er —— im St. J. 
T_ 5X zu Dumels ÄAstelpp Auguf Breuer 
rüger Derasprlarıond . Seriati· 
cn Fa: ——— a Em, —— — 
DC zu I x irte wahr: 
ut er e Sedte wud war dena #00% 
zu vs Jedres 1504 did 4307 iarieb er 
megcere sarrkı u Istie ın das dannepcrfde Megazis. 
, D. 15. zu Böutenberg der Ger. enant im 
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Shflier: Bat. ae, s 27. nt Reg. Auguſt v. Orumb- 
nu 1. — im 8. 

D. 15. m —22 — (Baier) der Bönigt. 
Sinnen Ian. Sriedr. far — I Be 

D. Breitenbad bei Zeil rg. 
gar. Vberkiner drif. —8 on Hana, itter 
ed rorhen Ablerordeng IV. 

710. D. 15. zu Königöberg 1. 8 „Be Tönigl. Pro» 

feſſor und Superintendene Kari Sriedr. Wild. Hieo 
mann, Paftor an der alıtddı. Vorkirde, geb. in Glo⸗ 


s“ an. ER Braunfgı f. bi 

711. u Braunfhe ne rate 
X lie deſdege Bräulein rt or gran 

Inee ef ine Minette u. Stetten — 

712. D. 16. zu Eulmbad der Eönigl. vie lebe. 
ein ‚Bermal Sradtgeriarbran Edrentried 
Yernrid Fe 76 I. a. 

\ HN 16. u lin der Rentier. S. Borchardt 
im 


68; 
714. ie. au Gtuttgart der Rechtöconfulent D: 
Bender — 7. J.« iss. inaug. de jure separationis, 
quod_exorto super bo ** concursu venditori in ro 
vendita competit. — Verfude zur Bil 
dung de6 römifchen — Belibronn 1802. — Theorli ie 
d. altwärsemberg. Zufti — Geritsverfaffun 
erſchiſ Verfahrens in —2 auf güraertine ik 
reitigkeiten. Gturtg. 1805. —88 ge | » ab 
länd. Berfaffung Sürtemberg Eh 
Derfafungsftreit in ürtemberg 9. — Ü nd 
d. Wigrigfte, was Ab. Verfafur. sgentände um um diefe 
zn , ublitum gekommen ift. Ar 8% 


2 5 iu re (Saleſien) der Rector 
emer. —A _ —2— 
7 D u m a In der Yolizelinfpektor 3. A. 


I i 

en 7 8. 16. w Sinpeitogen, Kr ‚Döblingen, 
Brite an ‚Diaconus Magirus 

D. 17. u Kiel der feflor 34 8. Sen 
fiden Miireeihr und erfter Xedrer am r en Schule 
lebrerfeminarium, das aber feit 4820 keine —X mehr 
ee D. 17. zu Yamburg ein trefflier Bürger 
eins DE (Binanb Gamers, —— 
jator Fer h. 
166 Eawart, Gedräder — 61 J. a. 


— 






3 











April. 


J der onial. Hof 

1 Carl Kißling — im 

rs Ssokın ar — ln 
— zreinde ea 


er kamen. und ———— v. Keen pen Die _ 
—* ‚19, au Ragentein (Stteen) der et 


; D. 19. Fr thenburg a, N. der Domcapitu- 
ner — 

tu der O 
ni a re Seresier ee Stranatelb 


*. 20 ee der Siediſchulgenn 


bean _ 
) der Be je 
wand L — Gert —— — 
a eipzig | er emer, Dierieheer a 
der Ki —— je M. God. Bortfr, Köhler. 
20. zu Paderborn der Fönigl, Rittmeifter 
und Escantendef im 6. Uplanen:Regmt. Jod, Matte 
730. D. 20. zu Schloß Dippad im Weimar iſchen 
der Vaſtor und Adzunct Eprifian Heinrih Müller 
nad Aljähriger Amtsrübrung im 65. Jabre. Eben als 
er die Auferftebung des Herrn verkündete, ereilte ihn 
ein Sataapub, 
731 20. zu — der Stadirichter Eruſt 
—“ sau — im 77, 
zu Lüneburg der” Hauptmann Carl 
zuguialiheım Hartmann, geb. in Magdeburg 


u a Pneränalde (Sqleſien) der Pafor 
We D. 3. u Brellan der emer. Gymnaſial «Feb 
vr _ 1I« 
22. zu Bait d iebc. 
und Jod — Ban En Zeorereer. 
su Baugen der Eand. bei . 

— 5 [3 end den and. der Abeol. und 
PL DR ie der ged. Secretaͤr und Ealı 
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"=... D. U. RL Lönigöhhrte (Schlefien) der koͤnigl. 
Rnappf&aftsarıt D - Banne 
39 4 m Ratibor der Dperlandedgerihtt, 
Referendar 1 Kur rtBerndard -— 3 

zu Bredlau der deni. Major Or Aril 

ere.Brig Errifond Wild. Dellen — 
24/25. zu Minden der Ebnigl. * —* 
—* —* Körner, Riner ded rohen Adlerordend 

r 

74lb. —8 24. zu Berlin der Gtabbarıt Narp. 

742. D. 24. jü 10:3. der Srädprediger an def 
Marien: Mag dafenenfirde * Srapf. Ritter des ros 
iden, 8— eror end — 

2.233 1 On Slogan der venſ. Dberlans 
Deßgrrictd, Regihrator Kap, an Alterſchwaͤche — 80 I. 
aft und am nämliden Tage beflen Sartin, am Schlage, 


abr alt. 

o D. 25. u Sl | der —— ſaͤchſ. conceſſ. 
— — — 3: edr. Benj. Langer. 

795. D. ammerdein eadaf- Marienwers 
den), ber en. roh od. Goͤrli 


30 I. a 
tomig bel 


enkel —* 
in Biberach FE er Eonrector 
K ai — 8 Te 
188 D. 20 * Altona, nach dmenall. Leiden, der 
enf. Kapitän der dortigen Stadtwabe Gh. Wild. v. 
Zanoe — im 84. £b8j., binterl. als Nichte Katd. arg. 
orn. 
38 D. 286. u Fetderpen (Sachſen) ‚der Archi⸗ 
diaconus M. H ert, vormals Conrec⸗ 
tor am toren) zu —8 — im 40. ttej. 
750. iu Sreiberg der kön. fädl. Generals 
accißinfpector, —* Bürgermeiker und Berictödirector 
. Both. Stockmann — im J. 
731. 3.2* 26. zu Krehlau (Schlefien) der Ritter ttergun 
befer c. © . 9. v. Wallenberg auf D. und 


a 27. au Gr. Solſchen — 2 G. 
L. — ch, D. der —B Konſiſtorialaſſeſſor, 
Superintendent ind Paftor da r ward den 12, Ta. 
1768 geboren und nahdem er in Göttingen ſtudirt, Hofe 
meiſter in dem von Hammerfeinfben Hanfe zu Hiidebs 
beim. 1801 erhielt er die Pfarrei zu Kt. Mahner und 
wurde 1807 Paſtor und Ouperintendens zu Mebrum 
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765. gu Dettingen der _fürftl. Dettingen 
Epicheisiide Shatlnfarter. enior Total Bien m. 
Maifenbaubinfpeftor ob. Martin £ni eh — im 


j 
766. D. 30. iltenweil Wärtemb. der f 
fr, Scherer ae er g un 


| Mai. 
D. a. a Odboff (Hannov.) der PoRverwalter 


d. 
er ir F Draviga im Bannat EOb. Ungarn) 
der oral kön. —z zu Heilbronn, Gral €. von 


Biffingen — 
D. 2 HMiender der f. Appellationsge⸗ 
gem Dr ehrikopp bilipp Guſtad — im 


zu greiberg der ea fulent und 
emerit, Ele w . G. Aug. Kölbel — im 


en 4. in Königbberg der Kammerberr ‚und 
Beanrant Heinr. v. Ledndorff, ein fehr 

seter Mann, der in frübern Sebren ie die „Selandif at 
poſten In een ung und Madrid bekleidere. 


. ulgau irtemb.) der Poſthalter | 
lebe r— 24 


114. D 2% iu Danyi eng} der Sberpoſſetretar Aug. 
—R Wittich 
775. D. 3 der ‘ preuß. gammmerberr und berzogl. 
brauuſcw. ————— Thedel Heinrich Baron 
von Knieſtedt auf Burgdorf und Kniekedt — im 0% 
Jahre, am Sungenfblage. 

776. D. 4 zu Neufladt a. ©. ber rat im Klofter 
der barmb. Brüder D. der Med. 


u Bunzfau der 8 nr Lieutenant & 
D. Breit. A ». Sılfing 


. u Wolfdanger vi Caſſel der Eurfärft. 
befl. aanmerbert und Rittmeifter Zreid. v. Mengers 
fen, Keitfirwen. 

4. su Darmſtadt der Oberbofmarfchall Frei⸗ 
yet Berg Ver v. Perglas. Nah feinem Tode an 

kannt, d 5 er feinen Sarg (den vor mehr alt 








ae * EEE EB 
.d. des Handbuhs ! gedı 
* BWelrgefhihte f. St ıl Dara: 
42 die alte —— — mittere @e 
were Geiiere.  Coblen; 
— 6 db. Welt hier 
» —S— Staaten * 
men  eit in 4 Bdm. Main 1827. — Kleine Belt 
zupte 3. Gebrauch im Bürgerfaulen. Säwelm 1338. 
Allgemeine < hronif d. Deutiden od. andiädr 
ur Erzädlung d. Begebendeiten, Tharen u. Shidjale 
d. deutiden Volks. 2 Abtb. Leipz- IE. — — 
tbum und Stadteweſen d. Jeutfden im Mittelalter. 3 
Abd. Dresden 1829. — Dentwärdige Yandi., Shid 
fale ıc. berühmter Männer a. d. Alterrd. Leipy- 1890.— 
Geſchichte d. Hanfehädte Ir Bd. Dresden 180. — & 
Korifhe Bilderballe oder Darftellung T d. ält. Or 
Dichte Preußens. 2 Bde. Meifen 1830. — Gefdichte 
de6 deutfen. Abeld. 4 Bhhn. Dresden 1831. — Hands 
bu d. Elafifhen uw. german. Mprdologie ;. wa 
f- dödere Lebranttalten, Studirende und Känftler. Yet 
1831. — Ullgemeine preuß. Hauscronif. 43 9 
le 18318. — Züge aus dem Pfaffentpum der 
eutfoen im Mittelalter. Leipy. 1833. 
D. 13. zu Srepenftein (Pros. Brdbrg.) d. Yen 
diger Int 
43. iu Sapnfieh n M. (Brandend.) der 
Burger FyHE — 
D. ER on. Brandenburg) der 
vreuß or Pe "on egener — 
8088. D. 14. zu Arnsberg Der Es jor uud 
Apoiketer n Bridten — 9 
b. D. 14. zu Borf:Web| 5. Birne der Gator 
im zer nz 


i 
vr “ un Di rund (Bai * der Santien 
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810. D. 15. zu Wuͤrzdurg im Buͤrgerdoſpital X 
—WF Rottmann, vwelche nach amtlichen Zeugsi en 
15. Det. 1717 geboren war, ſonach ein Alter yon 
117 Sabren und 8 Monaten erreihte. Sie war diß 
and Eude ihres Lebens muntern Sinnes und no im 
erbft 1833 auf der Weinlefe in den Weinbergen thaͤ 
tig. Derbeirasdei an den Soldaten Rottmann, machte 
fle den 7jaͤhrigen mit und leitete in Pflege der 
Kranken bebeutende D enſt 
811. 15. zu 2 der Rittmeiſter im 2. Che⸗ 
gausiegers’deglment (Fuͤrſt v. Thurn u. Taxis) Karl 
a. 
812. D. 16. zu Eutin der Pofkommiflär F. W. 
grenbelenburg — im 75. Alters: und 38. Ehejahre 
mit ©. ©. geb. Schrödte 
813. * ir zu Brandenburg der kön. Major a. 
D. von Labto 
ei 814. D. 17 zu Berlin der koͤnigliche Kriegsrath 


as: D. 9— iu — GBaiern) der 3. Pfarrer 


er re, M 
© i⸗ ‚® u Breslau der Rittmeilter a. D. Zr. 

v. 1) € — : % 
© au D. “I. zu Schwerin der Hofapotheker R. 
olber 

818. e2. 20. zu Rodewald, Amt Neuſtadt a. R. 
(Hannover) die Ebanoine e im Klofter Ebſtorf Uleram 
drine ». abemRorft 

19. zu Yeipzig der Kreiſsamts⸗ Zimmer 
‚sieißer und San rordnee Undreas Sriedr. Chr. 


ideri 
ie 220. ® % zu Zehdenif (Brov. Brandenb.) d. Fön. 
— — und Notarius Ir. Phil. Rakow 


20. zu Närnberg der quiesc. Untergerichts⸗ 
ofefer € ehr. Zr. Zreid. Stıromer v. Reichenbaqh 


a 20. zu Wltona der Rabbiner d. hochdent⸗ 
fen ißraelitifen Gemeinde und Praͤſes des israeliti⸗ 
(den Geriis E. Victor Wertbeimer— im 57. J. 

823. 21. u Dfbag der Daupr Beleitt,, en 
ral⸗ und Grenzaccisobereinnehmer I 3ad. £ — 


ai 
im D. 21. zu Plön (Holflein) der Heofjägermei- 
Rer and Kammerherr Gottl. v Rof en, Kommandeur 


1248 Mai. 
Dom. Danebrog und Danchrogsmann — im 87. 2bej., 


inder I. 
Baia, 8 . 21. zu Sideröhaufen in Baiern der tön. 
erer und. San cammerar &. Dam. Samidt — 








ae * zu 3 (Pr Brandenb.) der ww. 
Yaror sau, — im 75. 
sr . 28. zu Ballennedt der Dofapoibeker ärd, 


Ber 

23. u Wänfhendorf (Rönigr. Gadfen) d. 
f. ia At und vormal. Bloßoberauffeher € 
age Sreiderr von Sedendorff auf Untermeildlig 


W. 
=. D 2%. der kön. balı J 
Dberinfpektor tıtm, DR Ne ek 


Münden — ar 
830. erlin der penf. E. Dberlieutenant 
& — * en Ritter ded Drdens pour le merite 


a * 25. Sachſbach (Balerm) der f. Revier 
ſorſtet und EA SMERBANE Georg Sr. Bild. Bricht 


eis r- 3 
832. 21 Berlin der Intendant deß Garde, 
Corps €. Sm. egler, Xitter des rothen Adlerors 
deng Ir SI. mit der Schleife und des eifernen Kreues 
Ss D. 28. 1u Or. Ölogau d 2.3 
. D. 28. zu Gr. Slogau d. Haupt. a. [2 
Bild. Zaren v. Plotdo — 71 
8. 3. ju_Berlin der irksvorſteder und 
Kaufmann 3 Sav Ryiu dier.— im 64. I. 
835. D. 26. au ämeibrhden der BppeGetiondetg 
Girgel, —F feit Yengen Wochen dahin fegt. 
D. 77. zu Ku — (Caafın d. But 
Bierlanbrigter emer. u. Erbrichter Jod. Ir. Anger 
— im 67. 
87. D, 28. iu Teipjig der ga raft. Urt D. Karl 
FR Edelmann, Mitglied der Xeipz. Öfonemk 













ven Soclerät, und der neturferfhenden” 
r war zu Dreöden geboren. Won ibm erfe 
innug. med. obserrat. enteritidii nervosae ana 
erisi exhibens; gq. def. d. 4. Octobr. Praes. C. 8. Fr 
"bach, Lips En ea Ken gear 
an bie medic. pra feufhaft gu 
droconion od. Negenbad d. Rud. Walz;- « — 
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Leipz. 1890. — Beitr. in d. Zeitſchrift für Un 

igle und in die Dresdner N. EA. fr. für aıere * 
unde. 

ei 8 ID. 28. zu Noſſow der Superint. Doͤrry — 


77 3. 
Leipzig der k. € 
rat 30 Eng: ——— Serie um Auen 


i 0. ‚a Ansbach der penf. ?. Gauptmann 
Earl Kumme 
841. D. s. w Neiſſe der penf. Premierlieutenaut 


amm — 
ed 1. D. 30. ju Weftgreußen bei Sonderöhaufen d. 
2 und Pfarrer Gottfried Bein — 


843, Schippan edlen der prakti 
Art und Seburseiier D. € ! Soin de nlge 
war zu Jloͤra in Sachſen geboren" und an im dJadr 
1831 zu Wuͤrzburg Doctor. Seine ae uguralbiflertation 
if: Ueber | die H nl, Srübgeburt uͤr; 

BA. Eibing Beben der koͤnigl. 
vreuß. Reaimenttähit Beorge Wil undfhuh 


. a. 
D. 31. zu Bredlan der Pfarrer Ant. Teu⸗ 

ber aus Langen — im 79. 

- 846. Im Mei zu Heide (D tmarfche en) der Advocat 

Pt. Bendir Bodtt, binterl. ald Wittwe Ehrikine 

geb. Wolter. 


Sumt. 


u Dberkenfeld (Dekan. anarda ‚WA 
tunber) der er Sultpre er aber — 1 War⸗ 
dlau Der Dialer ar 3 Fra 
gender KITtHITN Majoratöherr ur Bieiwiefe, ir 
ter ger t. Io. und rothen Adlerordens Sr Klaſſe — 


819. D. 2. zu Hannover der penf. Ingenieurhaupt⸗ 
mann Kapie 
880. D. 3 . zu Porödam der k. Landrath a. MD. Frei- 
berr v. aelier — im %. 9. 
ma 8. D 3. zu Pogagell bei Brieg der vaſtor Reh 
HR. Nekrolog. 18. Jabre. 79 


AL 


of 


geun 





\ EEmeit 
m. emmter Ir Merzerez; 9, Sek 
5* Geacaae A Der Nerer 


Junl. “125 


u Coldi e . © 2 
wie —— gel Seen) Dez Drat 
ber En [7 FI ———— in 
Srope “ni NER 


A 

868. — ‚Sügrin der Bundanı 1 8. un 
Banker [4 phil. G. 9. 2a 

869. A —— 174 edemalige Ratte 
wann u. Balagapeer LET Died 5 

870. ®D. 16. zu Brandenburg a. ds —9— der fe. 
— "und Dberdomprediger Gio. Kalifd 


9 17. zu Rauenſtein bei Sonnenderg der 
Arte Ser —E Jod. Heiur, Breiner — 


ne. D. 17. zu Goldberg der Juſtizrath Rodde— 


“ 

ns. D. 17. in Oatankenburg ve, berzo; 
(omeig. Eommilfionsrard EIER t. £ud 38 
nad kurzer Krankdeit im Japre. 
ww feinen Tode feierte er mit —X ra man 50 

ed Dienkjubildum , bei welder Gelegenbeit ib; 
von keine Gürfen zur nerfennung feiner Verdien 
ker Titel eined Eommilfionsrarhs beigelegt wurde. Bi 

badin war er Oberfactor. 
874. D. 18. u Eifenderg (in Saleſien) der Yfare 

ser Häusler. — 65 9. alt. 

5. D. 19. ju enrath, dei Däffeldorf der k. pr. 
gunmann ı und Rendant ded Traindepotd Mugun 


S RN 2. so. Bartau, (Königr. Sachſen) der Pfr. 
— ri RE der Lieutenant im ©. fühl. 
geiifaneig Regiment Diro Karl v. Rerkdi ?⁊. 


dan — im 2 @. 

878. a DVoldagfen (Hannover) der Guts⸗ 
vehiper Bi. a Rünabaufen, 

879. au Unsbab. der Fbnigl. Kämmerer u. 
Rittmeifer er 2 — Braiment gr. il 
nu gen ed auf Burtenbeim — 48 9. a. 

a u u Husbpe, Probftei —5 Faiık 
Kor Andr. Ed. Jod. Schmid, er res 
Kran möirden, Amis Tondern, dann in Tondern 
amd feit 1825 in Husbye, binterl, ‚ald Wittme D. gets 
Iefien und 5 Kinder. 








79* 
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595. 26. Mu Heibronn der Buchhändler Deu» 


boib aus Mer rtheim 
896. Um 26. in Klaudthal der Bergfekretär Yeiup 


mann. 
897. 26. A Lieonig der penſ. Regierungsra 
9. Beni. Sitte glerungerath 
D. 28. zu Srriesau (Sälehen der Poſtcom⸗ 
wilde u und „gimmerer Sander — . a. 
800. zu Friedrichſtadt⸗ en der penſ. k. 


Oventbrüer Saale, Inhaber der goldnen Givilvers 


bienkmeballe — * 
au Dieri der Oberfinanzrath von 
Srärt. Kiner de Kronenorden®. 
91. 27. zu Breslau der Erzprieſter, Schulin⸗ 
Knie: und * bei Gt. Maria au uf dem Sande % 
* 


mier — 
A Wöhrd (Baiern) der Dberlebrer au 
der Rusbeafgule nd Kantor Georg Mid. Klein 


. ge au Or. Slogau der Stadtjuſtizrath 


908. 
Regely — 

HM. D. * zu ' Salzur der Fürk: Erzbiſchof Une 
An Sruber, auch als Schriftfieler bekannt — im 


u Sranfenbaufen der fuͤrſtl. ar 
BR — und Rath D AL (dw 3 
war geboren zu Frankendauſen, werd 1791 iv F 
der Redicin und richtete die fon une venußten 
Soolquellen feiner Vaterſtadt zuerſt als Heilquellen ein. 
Seine Schriften find: Diss. inaug. sistens —8 quae 
ad usum medicum sucoorum vegetabilium recentium spec- 
tant. q. def. d. 4. Febr. Jenao 1791. — Srantenpaufeng 
HBHeilquelle. Weimar 1820. — Beribt über das Bad 
ju 500 u Sranfenhaufen im J. 1820. Als erfler Nadırag im m. 
Schrift: Frankenhauſens quelle. Ebd 
_ Bel zu eenere Sournal f. Chirurgie 
D. u Gruͤſſau an der Pfarrer” 
—* —A legter Prior in G. — im 


D. 20. zu Khfrin (Brandenburg) an feinen 
u. Seburtbtge der Sarnifon: Bermaltungdinfpeftor C. 


Bub a . 
b 
er a De Grlmbac) (Märtemberg) der Re 





any 





vi 
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Sul. 1255 
“08. D. 6. gu Nürnberg_der Burf. def. Hofrard 
Ghrikian Schwarz — im 76.%. Bon il — 
Neuer Haupentalender, od. Beigreibung aller bie ji 
betannten europäifcen Raupen, nebft ihrer Derwandtu 
wie folde ale Monate eriheinen, Nah Anleitung 
Maderifd. u. Kleemannifdben Raupentalenbere mit neues 
Beobadrungen herausg. Rärnd, 1791. = * Romenclator 
&b. d. in den Nöfelifden Snenbrafigaugen a. Alb 
manniſchen Beitr, eh — —— bildeten. 
befariebenen Infetten u. Würmer, mit OR vous 
Näniger Ennonpmic. ine —8 en 1783. LreNibsd. 1810, 
S. 7. un lag der Gpmnaf. Lehrer Ed. 
Stars le Mitgl. deb eifereienfer Sins iq 


ragen - 
988. 7. u Neuftadt “2 d. A.) der gulelc Pas 

inerufpehr [c) sera Srdr. Morig — 79 
989, D. 8. zu Tufchnig einem Dorfe in "Böhmen, 
am Fube dee Grjnebirge, in V je einer allgemeinen Ehe 
gm Indung am Stud« ehlagfu ie durdlaudtigke rau 
Oper, Gräfin Mens orffe® —A 7702 
zu Sadfen, Gemablin d, f. f. Öferreihifhen Arie 

(au »Llentenont und fommandirenden Benerald 

Vöhmen, Grafen Menedorff · Pouiliy, Aftehe Schweſter 
vb meaierenden mas von Gadfen:Xoburg u. Bote, 
Im 87. 3. idres Alters. Sindesliebe hatte Die erdabene 
— in da$ genannte tleine Dorf, die Mititärkation ide 
seh jüngften Sodnes 8. f. Lieutenans im Regimente 
gerurs blanc, 1 geführt; do& nur wenige Tage konnte 
Iüd6, dem geliebten Godne nade an Tein, ges 
Heben, ©le verfbied fanft in den Urmen idred auf bie 
Nachriät Idrer Krantdeit berbeigeeitten Gremadld. So 
wie die Liebe ihren legten wen, aut Erbe Erden geleitet batte, 
fo bezeichnete Liebe ihr [un ed Hs aber fegende 
Tel war — Wirken. — der — — Bildung 
Geiſtes verband die unpergeßlihe fin das Beide 
m märmfte Gefübl und mie Re ld mwadrbaft deuiſche 





























Seh Gs 





sin Derrnass - 


54 





*3 





Dbskten ud 


7 





.«di—hD 
der 


—— 
— (aaa 





48a 
ale 


late 


) ber Beme 


= Zaitbein 

















Tr _ 
ter? 


ee 





Ts 


ui, 
le 
Se de 
—A— 
an 
— 
—8BR 


ut, 


Vratäel 


2 Arrcuuret Eros 


in der Eifer, 


ef (Beim) ter Kger . 
bei dem £apde 


autt, Ubgeechaeter 


a, 2 
RR 


“r 
(br 


* “rt 


Ein a 


Juli. 1255 





en ie 
Bei mfeftengefdichte ab; —* 

— Bet Leandai H Tichft 
Abrd. Eod. — bad. 

—— der. Gpmnaf.. Lebrer ; 
— in ss: des —— Sufts 


eutade a. d. Aifch der — 
Be 3 —— * ne 


. am ne — ige einer allgemeinen Ehts 
9 Bf a i En, Ar — 
opbie, in Mensdorff-Pou m 
von Gemablin D, —7 f. E Öferteidifce 
BET und fommandirenden Gener: 
Bödmen ed 5 u Ältefte Eihneler 
—* raltrenden —J Dir . Borda, 





a 


Herden Ihr jene Eiche u rem 1, 


Juli. 


— 28, zu Leipyi⸗ der rer an der Ener 
M. Bild Duar » 0 Er mar zu 
bei zeiniio am 23. Dat geboren. Seine 
Bi — Grant 
‘ungöfhulen, d. Priva: . | 
re, eipy: A821. 2ie vorm. Auf. 1825 — 
Becfelrehnung, nad _e. neuen Plane bearbeiten, 
‘ — —— 
me — Lehrbud — Ed. 
eber — » zus u. 
dd. 1826, — gem. bei CR 
m, Oder: 'd, wahren Grundfdi uimännis 
— Ebd. 8 echnungsaufs 
mit mehr ld 30,000 Auflöfurfgen. 2te Aufl. 1826, 
Ganze d. faufm. Redenfunft ıc. Ebd. 1927. — 
Hein f. Gradt» u. Landfdulen. ‘Ebd. — 
sufpraft. Anteit, ur Erfernung d. ———— 
em. Trigonometrie. Ebd, 1833, — Neues Soem 
akt, andelewiflenfaften. 2 u Ed 

binbu AG wait u. Hauds 133. 

963. „zu Ketting auf Alfen (Schleömig) plögs 
Kia_der ton lt. Est Generalmajor u. Kammerbett Hugo 
Zudm: Nik. v. Bubmwald, Ritter vom Danebrog u, 
Danebrogsmann, binterl. Kinder in Auguftenburg, 

4. zu Midlum auf —F (Shledwig) der 
edemallie 2354 Pbil. Hasfold — 88 I. a. 
u Ronneburg Ber derangl; gar. Ei 
avast ansun Ammanuer kb fer — 55 

286. D. 24. zu Bremen ber nit ——— — 
Inſpettor moi, Neibard — im 52, I. 

987. D. 35. Nahmirtagd 14 Uhr zu Braunfdmeii 
der berzogl. braunfdweigifde penf. Hauptmann Car 

riedbrid Georg Brauer — 55} 3. alt, an Unter 
berhwindfut. 

©. D. 25. zu Liebenwerda (Sadten) der Delanse 
me » Comaiffar nranneaieler —- 93a 
ju Ben Zeege (Ans tion) der Ober⸗ 


968. 
- Wundarjt D. m 
670. zu ara (R (Brandenbuns) der fand» 


D. 25. 

und —— Linge 
fm Wi 9* de der konigl Io 
5: menn a. D. — — ie 


PR D. 87.30 Berlin der Bpordeter. €. = 
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D. 2. urer (Br. Brandmnbarg) 
ee iefetendar y. i. Glen 9 dia 


36 u Dretzel (Pr. Brandenbun der eh 
mir, sn ermann dv. Bilde 

logan ae irn am 

n. a {4 Ber. Tran. ui. Orund — Le 

D. 28. ju Hannover der A erh. EN 

aus Sriedr. von der Wenfe, Ritter des Bu 

phenordend — im Bl. 

977. D. 2%. ıu Nordheim der ‚Senior rinisterii 

We Bride— in einem Aiter vs 

















1801. — Neue PH v. ——— 
—— Belehrung. 4 Bogu. Aitenb. . 
ur 1804. (IR ein vom erften derfiedenes Buch, Fr 
dern nur ein anderer Titel, obne dieß zu bekeinen). — 
Predigten über Spriombrrer na Anleirimg der an 
u. Seftagsepiketn.”2 pe. Mitenb. 1805. — D. Eindeik 
!leiner Katehismuß, erklärt f. d. Jugend. ee — 
2. wobit. Ausg. Gotda 1825. —" Predigten u. Weden, 
bei befondern Deranlaffungen ae ten. &bd. 1815. — 
Chr. Reichartd Lande u. ren ie, dr ah de vn 

ibm durdgef. u. verb. Auf. Ebd. 18: uch anter d. 
Titel: Chr. Reidarts unemiar in . ‚ic Fl ung 

d. Heder obne Brae u. mieberbelte —5 — 

. €. Berld: Aucarbeit. f. d. Beilee eo 
formation art S1. Det 6 Rt ee 
berauß: — —R Aliar⸗ u. Fan vertrag gi 
andere The ſudtuns d. Grebigerd. dr m 














"1260 Auguft. 


d.,1822. (Und mit ds Fitel: Die % 
En in prehten Bde. *). Beroiote 


9. au Keipil — Advokat Helurlich 
Traugoti d — 
050. D. 29.,3u Rain, er Gocflrkt. Teis 
—— b. Mid. Zudw. Schmig v. Amon 
2 — eiſtl. Rarh. zu —— u. Freiburg, Yan 
Euns - ee Xebeı 
be 








R im Klinitum zu Bonn der Yrewien 
Heut. im F Reg. Udolpd v. Sommerfeidee 
Ba 1. zu. Berlin ‚der Secondelientenant im 
zokteaeim. zu = Earl Ant. Wild. v. Sülom, 
983. D. 31. zu Rügland (Baiern) der Patrimoniak 

siöter. ir si. Jod. ehr. Ringer: 


YHugafe. 


984. Den 1. zu Schloß Nöredheim irtemberg) 
der Neaindil —8 —5— en 
3 IR ewſdſ trag) 2 Eand. 
E32 min. Seal Ibert Ribter — 2%. I. a. 
986._D. 2. zu Kürgelsan (MWürtemberg) der prakt, 
Ant D. Eamerer. 
& 54 D. F u dicwen Weſtpr.) der Hauptmann 
fe — 
Bin D. 2 zu Sauer der Apothefer Rimann — 
.. D» 8. zu Schmardt bei Creutzburg (Schlefien) 
Ir Aether rd. Auguft ter en 


bon "©. 8. zu Altona Meno Chriftian tufd, 
it 1787, Drganit_der Ditenfer Gemeine — alt 88 
aan: „ Rinerläpt an acer u. viele Sreunde. 
99. D. 3. zu Edlerskorf in Holftein Cap Dies 
RR N v. LeveHom, Erbderr zu Em 
uttbuß, 
992. D. 3. zu Schellerhau vl Altenberg der Pfarr 
ver Traug. eb Richter — 
903. 1. 4. zu Rechlin bei Brendan der Amtmann 
ES Eitienpal oa der $i 
u Lilienthal (Hannover) der Premiere 
Tieut. Adolph an 9 


"An den 8 Bd x en 
— hat vr voenfane ir —— — 








mmer (Br. Brandenbar r8) der 
Dber tar Te tendar Zul. Ulen Alley 


974. u Dregel (Pr. Brandenburg) der Pre⸗ 
—2 a. D.Fuom. ermann v. Stilde. 
2. su Or. Slogan der Sieutenant * 2 
u. er. Arciv. Wihl. ©Orundf [dig 
D. 28. ju Hannover der geb. Kath U si * 
FE Sriedr. von der Wenfe, Ritter des Sur 
phenorbeng — im 81. J. 
D. 9. zu Nordheim der Senior ninisterli 
Bevre ——“ Beiden in einem Alter vos 
@& Jahren, 


farrer zu Zimmern sopra —* Sein ne SH Ir 

d: * Moral. unterricht in on Wörtern, durch Del 

tele u. Gradblangen erläutert. 6 Bochn. Erfart 1789 
—Ai u. 3 Auf. 18 5. — Katechet ang 


Unterbaltung u. —— chn. Altenb. u. Er 
urt 1804. (IR fein vom erften verſchiedenes Bud, fon: 
ern nur ein anderer Titel, obne Died zu bekennen). — 

pre! ten über Spriambrier nach Anleitung der run 

. Sefttagsepifteln. 2 Bde. Altenb. 1805. — D. !inbetf 

feiner Katechismus, erklärt f. d. "pre erh, 810. 


— Neue —*— v. 


2. woblf. Ausg. Gotha 1825. — Predigten u. 
bei beſondern Veranlaſſun dehalten. Ebd. 1815. — 
Ya Reicharts Lande u . 

duragel. u. verb. Huf. d. 1816. (uch unter d. 


d. Yeder obne Brade u. wienerbofe an ) — 
€. Berls: Ausarbeit. f. DHLER elfeler d. EM 
rmation am $1. Oct d. J. 1817. 1817. — Gab 
heraus: Neues Ardiv f. d. Altar⸗ m. —— auch 
andere Theile d. Amtsſudrune d. Vredigers. “x ör 
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1019. D. 15. gu 1 000 in Dänemark der k. dön. 
Eonfereniratd ®. 9 raf von Moltke, Großfreug 
Det Ordens vom —8 ebemal. Oberpraͤßdent der 


ent: 1 Ropen agen.- 
u Dieteröbeim bei Neuftadt a. der 
i. * Eohullehrer eorg Michael Köhler — B 


FVoei. 8 17. —F Tübingen der Hoſſtuccateur Mad 


aus ruttg 
ng du gan (Sehlen der emer. Pa⸗ 
ſtor M ne. — gie 
103. D. gs zu Brataig Siehe der Ritters 
eo, ©. a rl 8dor * Solehen) der Pa⸗ 
u Riegersdor n 
r zu 8 und Kr Kheod. Bretſchnei⸗ 


Eos 108 . . 10 zu Sonder&haufen der Oberamimans 


Br. 38 u Regnitzloſau (Baiern) der konigl. 
Haren u. m. Di enior 90h. MR ch. Hof mann — 


41077. D. 19. zu Srungelmalde bei Freiſtadt (Shle 
—2 ‚m Su Heiligen * (Prov. Brau⸗ 

rabe (Pro 

denburg) der Stiftshauptmann > vemann, Ritters 


faaftsbırsktor der a: 
09. D. Nörnberg der temporär quiese. 
6, Sanbgeriördaehor Carl Wild. Mo aff — im 


1090. D. 2. w Berlin der geb. Obertribunafrath 

G. R. Borman 
1081. D. — zu eibbefborf bei Srofbers 7 ner 

b. (Sach ſen) der 3 der Phil. 

r. ord. Prediger an der —— in pie 
413 Tage nad feiner Einweihung ald Pfarrer zu Gtenn 
bei Zwidau, durch eine Druckſchrift ber I. The. V. 
1022 „detannt, 0b» daf. am 27. Ian 

| 5 Stuttgart der Hr bobenfolms’, 
fe Scctmeran ayer — 
1099. zu —ES "Shlehen) der Ri 
—— ErriY auf Nieder⸗Glaͤſersdorf — 


er Berta (Mäiembere) D. 00 





“ 


September. | 1265 


ordens Ir Kl., Chef und Gruͤnder einer. „ver großartig: 
Ren und rübmiiaft betennten Tuchfabrike 

1052. D. Fi Ratibor der —* Steuereinned⸗ 
wer Rrüne — 


1053 5. Dier pi der Juſti 
Panjleirath C ra Er 8 Pi Jußly 


eniuß 
wu Sr Sreiennatde a 1,3 © (Pommern) 
der nenn , ralles 
zu — (Det. — Ba⸗ 


1056. D. 5. 
ben der evang. proteitant. Pfarrer 8. PH. Hader — 


j 1058. D. 5. (1. Det. ?) ® penſ. Qꝛupim. in eroßb- 
oldend. Dienſten 3. P. — 67 J 
noverſch. geboren, batte er früp fich dem Wititördienke 
beflimmt u. war mit d. bannop. Urmee, melde 1705 dem’ 
Neutralitäiscordon dur Oldenbur 108. als Seldwebel das 
bin gelommen. Er beitatbete Dafelbk ie Wittwe eines Bhro 
gerd u. trieb bärgerl. Nedrung, bis 1813 der in fein Land 
{urüdfehrenbe Hr r108 von Oldenburg fein Volk zu den 
affen rief. hDrganifation F Militärs ſich ſeyr 
thaͤtig bezeigend, dn er gleich als Faͤhnrich dabei ange⸗ 
ſtellt, 1815 zum Lieutenaut u. 1824 zum Oberlieutenant ers 
nannt, allein 1830 wegen geſchwaͤchter Gefundbeit auf fein 
Anfucben mit Penfion u. dem Charakter eined Daupimannd 
in den Rudeſtand verfent 
1057. D. 6. zu eimar der Kaufmann J. Frdr. 
GScmidt. 


1058. a Beffabeim bei £udwigöburg der D. 
der Reste Sahlter efigbeien ssouto 


6. zu Lauban der Raufasann u. Senator 
€. : ®. Dogel-Weiner — 569. a 
D. 7 d Renchen (Baden) der Apotheker 
Kar peim eim 


. D. 8. — — (Schleſien) der Erz⸗ 
Prieſter und Pfarrer Barthu fe aus Brodlowig, ine 
dem er ih am erfern Orte auf der Kirchenviſitations⸗ 


reife, be befand. 
8. zu Falkenſtein bei Sriedeberg in der 
Reumart d der —* J. H. Gotthob Brun— 


a Wien der k. k. Großhaͤndler Job. 


1068. 
®igm. v. Saeid 

1064. wm Eiide der a de Amts land⸗ 
rider Er dan ri ki b. Civil. 


vn a San: 80 


* 
— 





September. 1367 


a Weiffenburg (Balern) der k. De 
au, —— — und Siadıpfa rrer an 
al Red mar 


D. ya Berlin der Voſtſektetaͤr C. Aug, 
Eromein — 20 
1077. D. 14. "u "Regensburg der k. beldr, yenf. 
Major Bearg Zobinger, Ritter des E, d. Ludwigs 
tdend — 
078. D. 14. wu Leobfchäg der Stadtger. Sekretär 


1 
ielau — 9 
© 078. m. a Shemnig der Lehrer an dafiger 
Süraerfaufe —* iu Stemnip Eonrad 3ier 


1080. D. 15. zu Barmbrann (Schleflen) der Ein. 
Sorfimeifter a. D. Karl e. 
1081. D. 18. zu Derden "der D. der Redie Paul 
Diebt, Dr Meer —-82%o 
» dl 16. zu Stuttgart der Kevifor Obtz — 
Irre 


4088. D. 16. zu ‚Hobenflanfen (Würtembd der He 
vierförfter Ja — 43 
41084. 16. | zu —— — ver k. b. 


und —ãXã ekto 
en unde — Blaufelden —E — d. Poſt⸗ 


ter Sepf le 
dal 086. D ⸗ 17. je — der Apotdeker E. 

%. 2. a 108 7 
. 17. N tust art der san m. A Haupt⸗ 


n der Sr ergarde H. Rapp — 
wan ne, Naumburg a. d; 8 der Seconder 
Nentenant © Earl Bans n 


9. zu Berlin Ger Spotdeker Sean ®. 
Allo us erh. 


. 19. zu Godlar d. Bergamtdafleflor Hand 
£ude 2 aud Dreasber 


D. æ. uf — (Brandenburg) der 


| Dominenrer Carlv. Empif 


r D. Di a Slewie der TA eutenent Guͤn⸗ 
er — 

«aß fi 
nn Wien 
de — 

n bei. Arnß 


1008. James 
—* der En iger Ghrik. Aa! Di, (een 
80 v 
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September. 1260 


%. ind Ih *sudern auß he aonie im 
Altenb Er war am 15 1772 gebo⸗ 


sen und Fiber Fieutenant und YmtöReuereinnebwer 1 
Kahla bei Tena. Don ibm erfhien: Demeinnäg Silk BI te 
ter f. ſaͤchſ. aeterlanböfzeunde; e. Wocenfcrift. 1 

(er gab fie mir W. 3. Schubert berauß, und baste rm 
a der Folge noch Marbeil, daran.) — 100 Vierversler. 
ein Nadırag | zu ——— vierverſigen Fabeln. Neuſtadt 


e in d. Leipz. Modenzeitung u. 
in der ne: en 4 * * 
ru ern) der Apotheker 
=. 3 Miller — im 68. 340 
114. D. Brieg (Schlehlen) der kön. Lan⸗ 
| besingifier 9. Hin 


1 u Wittgendorf een) der pen 
kön. amıda 27 u Gingendort (06 Ren) ven. 
116. 2. m Podeispaufen (Wärtemb.) der 
Revierförker Be; —’ J. « 
1117. D. W. Nebra m Sadſen) der Adjunkt 
M. Chr. G. Rich 
1118. D. = sy —& WSoleſtem der Dbrik- 
lleutenant „* ason von Sziſzutowsti auf J 


1119, 'D. —— Progan (Schleſien) der Pfarrer 


Camille — I 
1120. D. W. (?) zu Wien die Wittwe des Gruͤn⸗ 
ders des berühmten Händlungshaufes Beymäller-Zan 
Die Baronin Barbara Beymäller. Idre felerlide 
Leihenbeftattung fand am 10. Det. in der Samilien sgR 
in dem reizenden, fo anmutbig gelegenen ogieind 
deſſen malerifde Gegend und berrlide Anlagen für je 
den gebildeıen Sremden, der die Kaife fe rfe nr befucht, 
nie ald freundlide Erinnerungen zurüdlaflen , unter 
großem Derbeihrbmen des Volkes, welches dieſer von 
er Menge tief betrauerten Frau die legte Ehre erwei- 
fen mollte, Ratt. Als Gattin und Mutter war fie eine 
achte deutſche Hausfrau, welde durch die Reindelt 
ihrer Sitten und die mürtterliche Pflege, die fie ihren 
jebfreicen Kindern feit ibrer fräbern Jugendzeit ange- 
eiben ließ, fogar Die Augen weil. der Kaiferin Louiſe 
». ERe, dritter Gemahlin des Kaiſers Sranz *), auf Rd 
gezogen hatte. Diefe geiſtreiche Fuͤrſtin, welche ſich meh⸗ 


—* 


Deſſen Biogr. ſ. in dieſem Jahrg. MER. Nekr. ©: 387. 
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October. . 121 


41134. D. %. gu Gtustgart der Hofe und Deniänen- 
infpettor u. Denmeißer Uutenrierd — 4 
1132. zu en Der Amtsauditor Sriedr. 
Dendorff in Socke — im 32. 3. feined Alters. 
1138. D. 3. zu Dei der derzogl. Stadtgerichtsdi⸗ 
rector Scholz; — im 38 
114. D. 8. zu Stredlen (Schlef.) der Land» und 
©tat aeriathacnariud u. Rendant Vogel. 
1135. D.. erfdied der Deteran der Deteranen 
d. öferreidifeen eneralität, der hochbetagte Feldmar— 
(ball Baron Cattermann, Er war viele Jadre Pr& 
ſident d. Militaͤr⸗Appellationſgerichts und von dem vers 
ewigten Kaiſer hbochgeehrt und 43* indem er ſchon 
waͤhrend der Belagerung von Belgrad 1788 unter dem 
Kaiſer Joſeph dem demalgen Erzderzog, nachherigen 
Kaiſer Franz, zugerbeilt wurde und damals feine Zuneis 
gung erwarb. Er zäblte 66 wolle Dienkiabre. 
1136. D. 4. iu Oumintedlomig | hlehen) d. penf. 
beff. rothenb. Sentmeiter © ugukin! — im 6l. 
1137. 5. zu Wilhelmskirch (D. 9. Raven burg, 
Wärtemb.) der 8 farrer Gaßer — 60. J. a 
inden d. Conſtorialrath D. Hauf f 


. 5. zu Unterleinab im Hntermalnir. insel 
alte komme Epeleute (der Metzgermeiſter F. M 
und feine Frau) die in ihren alten Zogen oft den Bunfa 
geäußert, daß fie der liebe Gott zu gleicher Zeit zu 
aehamen m moͤchte, zeit in _derfelben. Gtunde. 
D. u Berlin” bet geb. Secretoͤt Aug 
Berd. tuom. Salölfer RR 
141. D. 5. zu Neupedt Sa efien) der penf, Bär 
germeike Saul ıi— 
114%. D. 6. zu Surlod (Boiern) der De era 
der DBenediet von Marſchalk — im 70. 
D. 6. zu goretlen der penf. Dberpoffscretäs 


—8 di; er _ Sl 

uD6 eldorf der fönigl. Kammerberz 
und —— koͤnigl. Hodeit des Bringen Si griede 
rich von reußen, Cart Alerander Wi 


n 
1 D. 8. zu — ver Advoeat und 5 
ditecin 23 got fee 4 WDoleſ a) der Pf 

e e r crer 
Thaddaͤus Deuter ⸗ 


24 





October. . 4271 


41131. D. 8. zu Stuttgart der Hof. und Demduen: 
infpettor u. en AUutenrierb — 
11832. en der YmtBanditer äriedr. 
Denborffi 3 Senf — im 32. 3. feines Alterb. 
1138. 3 u Deis der berzogl. Stadtgerichtsdi⸗ 
senor Saolı — 


D. 3. zu Streben (Schleſ.) der Land⸗ und 
ent gerichtsactuarius u. Nendant Vogel. 
D. 4. verſchied. der ——* der Veteranen 
d. öferreitbifhen eneralität, der bohberagte Seldmear- 
ball Baron Lattermann, Er war viele Jadre Prd- 
dent d. Militär: Appellationsgerichtzs und von dem ver 
emigten Kaiſer bochgeehrt und . indem er ſchon 
waͤhrend der Belagerung von Belgrad 1788 unter dem 
Kaifer Joſeph dem damaligen Erzherzog, nachherigen 
Kaiſer Franz, zugerdbeilt wurde und Ye feine Zuneis 
gung erwarb. Er zäblte 66 wolle Dienkiab 
136. D. 8. zu Samintodlonie Sölehem d. venſ. 
deſſ. rordenb. Rentmeiter % ugun — im 
1137. 5. zu Wilhelm D. —* burg, 
Wärtemb.) der fat. Pfarrer Saßer | 
R D. 5. zu Minden d. —E D, Bauff 
— “a 


1180. . 5. zu Unterleinab im Untermalnir. zwei 
alte fromme Eheleute (der Wengermeißer F. Mäller 
und feine Frau), bie in ibren alten Tagen oft den Wunfd 
geäußert, daß fie der liebe Gott zu leider Zeit gu ſich 
nehmen © möchte, wirklich in derfelben. Stunde 
D. 5. zu Berlin” der ge. —* Aug. 
Ber. Fade. Scdiäffer Te 
141. D 8. A Neupade Sa efien) der penf. Bär 
germeikr Saul; 
2. D 6. u Suriob Boiern) der Baron Uleram 
der Benedict bon Marſchalk — im 70. £bbj. 
6, zu Zrelau der penſ. Dberpofieeretäs 
Devliätägen — 65 
7. u DA —*X der koͤnigl. Kammerherr 
und Hofmarſchall Er. koͤnigl. Hobeit des ringen Sried. 
fin von Preußen, Earl Alerauder Wild. Graf 


yon —8 e. 
11 8. zu Relin der der Advocat und Geriht« 


Me Spiefen) der Pa 
e 
Toapdäuf Denker, e en) der Pfarrer 





Tun. 
zu Sue ⸗— — Di Seat 5 


EZ E a2 GEniieR tn Heiß Dben 
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Detober. 


8 jarand ward befonderd ai brach: 
X& Titerat. in Rußland während D. 
son 1801 — 1805. ir Thl. —A fir 
etersburg u. ta. 1811.) — Cours d’&conomii 
igae, ou tion des principes, qui determinent Im l⸗ 
—** 
on de Leurs Altesses ** les Grands- Dacs Ni- 
oolas se Micnel Kan, Vi Tom. St. Petersb. is —X 
ib. 1820. etradi. 
ent 








EN A im . 
vom Nasionalse| hun, eine aa. 
Aupen einigen ans 
enr. zu dem 






8. 12 erg im Hannoverſchen der 








gi mann Jod. Ludolpd Banfen — im 
* 
D. * u 1 Bredlau der Major a. D. v. Ka⸗ 

tin H » sn _ 

1189. Keinen En der penf. Gtadte 
geritdactner AH 
nee 10. 5 Ban a —8 der Apo⸗ 

r 
ı 111. © —X in "Breslau r Dr. d. Medic. Seis⸗ 
er — 


5 
1108. D- 18, au @ihRddr der Bildof von Ci 
Pr Er hatte ale ze un een 


©mdl inne. 
1163. D. 15. zu Hildeddeim der Domdedant Laus 
ventius © öneider — 56 


©. 16. iu Brebiau Sr O. 2. Ger. Aubcul. 


vum Bader ae er der Dedant d def 
traf urg der der 
m, ran, 2. Eee ilfor Ä 
17. zu * am dar; der Gtadirige 
ur ea anipig Augufin. 
167. ufben Härftl. Lihtenfteinfchen Schloffe 
Ei: In wiötren der Generalmajor Graf Bincenz 
3 ra erſodn des regierenden Fürten Jos 
tenkein, iR einer der tapfern Dfficiere, die 
HEN em Idihgen gegen Napoleon das Sberefienfreug 
warden u. hatte zulegt Die Sendung na Bräüffel, um 
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Drtober. 1275 
dem Tegebuch d. Belagerungs · Operationen auf dem den 
eldgen! ‚rappen en geipten | en, m; 









u. 
erridaften ee s u. Dieffingen. it e Karte 
— feler Bin EHRE % lit). Wappentas 
fein, [N 1819. — Lebrbu& zum erfien Unterricht in d. 
ograpdie der Schweiz. Ehb. 1822. 2re Yufl. 1833. — 
2 Fe pn Ratit Handlexicon d. Schweiz für Reifende 
— —8 voufand. Beichreitungen 
ne ıc. 3 Thle. u. Roaiur. Yarau 1822—1827.— 
ein Tafdenbuc für 1826. Den Sgeanden » 
Daterlanöstunde ggaidmet, Ebd. 1825. 8 ferfaien 
für 18:7— 1831). — Geldichte d. unioerfi t Bafel 
ihrer Grändung dis zu ihrer neueiten Umgefaltung. 
Barau 1826. — Moderne Biograpdien, oder Eure Nahe 
ridten von d. Leben u. Wirken intereflanter Mönner uns 
rer Zeit, welche ſich ald Regenten, seldherrn, Staais⸗ 
anıte, Gel a u. Künfler in d. Schweiz aufgegelänes 
fel 1828. — Beidreib. u, A .antone 
fel, f. den —S— auf d. Lande. Epd. 1829. — — 
Kur Ueberblid d. fer idrer_Kiterar. u. pdi 
lantrop. ROT 8 — Eine redigt 1819. 
D. %W. 5 en der fönigl. preuf Aieutes 
jutant Heinrich ». Bünau — im 8 RR 
2. d migl.  gerforfimeiker 
Klemmen Io 
D. %. zu Berlin der königl. pr. geb. Ober 
ribunntrarh Seo, Madep kai 


f 
. Ibi 
euer —8B ——* 9}. Gönderdhaufen der 


Neuend d 
—— 


20. ju Berlin de ctor deb daf. %ı 
beitädaufes — — Dry arg, " 


‚180. 1. zu Altendorf b. Zaribor der penf. 

en ii —— 
e, 

der -penf. —8 —— a NH am Pr 


sräbniktage fen 18. 9 
—XX "ber Hauptmann von 


—2 * 3 zu Stungart d In generatun) 
mul Commentpur des Militär-Verbienko 
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November. 1277 


u Neu⸗Tomps'l (Br. Brandenbur 
der „Here —* Wild. vea mer) 


."Dm. zu Naumburg a. / S. der Fön. preuß. 
u. —— Georg Jacob 


ei 0m -- im 56 
u Dirihau Weſtpr.) der Apotheker 
woolns 10 Olesirlen Moni en —B eb u 
1205. D. 29. zu Danteltdaufen im Fuͤrſtenthume 
Bdttingen der Pakor E.2. Weber, Derf. der „ausführl. 
tabelariid.pra iſchen Erklärung des bannoweriüen fan» 
destkatechhismus“ (2 Bde. Hann. 1821 u. 1822) und der 
atechiſationen J. Pflioten d Chrikten gegen Bott“ 
nn. 1891). $ür Aulen feiner. Gemeinde dar er 
gende De indfe außgelent Für die Schule zu 
Bantelöhanfen 300 Thlr., für die Saule zu Nieberfibes 
den 100 Tbir., f. d. Saule zu Mielendaufen 100 Tdir., 
. d. Sauliebrermirtmencafie ju Danfelödaufen 50 Thlr. 
Ubermalb ein Scherflein, um ben Nothſtand der Schule 
ieprer, in in annover 48 lindern! — 
ifelöbvebe Hannover) ber Deich⸗ 
Infpehher E32 Ar emann — 
zu Ehrenbreitkein 5. obfenz der koͤn. 
preuß.  Dörifstieurnans a. D. und penf. Bri abier der 
Art. Brig. Jod. Earl Heinrich v. Beil — im 
02. Tebenbj. 
1208. D. IR zu Cannſtadt b. „Stuttgart der Pfar⸗ 
rer m, 5 Samib aus Odmden — 
D. 31. zu — ſen) der kön, 
— 5** — 3* Joh.Fror.Leopold Bott. 


Kovember. 


1210. Den 1. bei Torgau der Ritterguts⸗ 
befter Ca ge Er 3 sie iy da. Beuıda 


j. 
ll D. 2. zu Bredlau der Wundarzt Adami 
38 


n bei Pegau der Pfarrer Hein» 
ia 5 Yaitis ’ da (Badıfen) der Amtblandrid- 


1 un —— Carl Bortlodb Arnold — im 


— — 2 

m Zn 

Ma a | 
5 ha 





November. 1281 


Charafterikit der. Stadt Dansoser, u 
SOjdpri 
Band u un —— —ãe—, —*8 — 


©. 19. zu Berlin Aug Mendelfobn 


" * 
— Barıbei dy. + 
D. 19. zu Sriefa _(Brandenbur der koͤnigl. 
"Good FIH Het 2 J. a 0 8 
1269. D. 19. r trace (Baden) der Dr, der 
- Med. I. Chr. Tiſchend 
1270. D. 20. zu —A im Königreig Han 
- mover der Paſtor Paul Gerd. Röfin 58 J. & 
1271. D. 21. gu Prögel (Brandenburg) der Predi- 
ger Georg Sr. Darfom — 8 T. a 
41272. D. 21. zu —æ bei Sorau der 
Hauptmann v. François — 64 J. a. 
1273. D. 21. zu Saberdeben der Gerihnbfäreiber 
der Torſtruper Harde U. €. £. Schmidt — nad 275 
brigem Kränfeln, alt 76 5. 7 Moden, 98 J. in der 
be mit Maria ©. M., geb. zur Muͤdlen. 
1274. D. 22. zu Srantenftein hen) der Dbers 
Lieutenant v. d. 4. Hand von D ide 
1275. 9: 






D. 22. zu mar der lrgemeife 
F. Daun t— im 36. 
D. zu Sildedheim der Reichsfreih. 
gudmin von Boärfeidt, Domkapitular zu ik 
Detbeim u. Münfter. 
4277. 3. ot Stettin ber koͤn. Eommeralenrath 
und later gr. 


Hofcammifdr — * En g der erjogl. effauifche 
su Löwen (Edle. der Major a. D. 
v. gwnondfy. 


1380. D. 235. zu Ditmadau (Schlef.) der geheime 
m, Land» Und Stadtgerichtsdirector Dem 


u NeusCäftrindhen der Prediger und 

5 3 ar . 
ES. 26. Au, Darmfadt der großbergonl. Baupte 

mann P ni g® Er if befauns 

Dur ins een u, = we de er nur aud Liebe zur 

Erdfunde machte. Zu Buß durchwanderte er einen 
N, Nekrolog 13. Jahrg. 81 





November, 


L jeil. von Euros bie 
—— — — — — — 
loſer Spaneiganger einderauicreiten. Auch 
—— 3*2 fo daß er mur felen 
jen fpra 
„D. 26 zu Danzig ber ——— um 
alitötöra: en 2. Dapı sur freitädtifhen Zeit 
der einfußreiäften Mitglieder des 
a8 De 26, iu Hainton. ALS Sadfen) d, emer, 
EgWiree tiedr. Earl Stamm — im 


12. DD. 29: u Berlin der Rentier Fr. Augut 
2 = u Struaie der Gtadtgerichtörat) 


D 27, ı Voeimar der Dberconfiftorlakfefre, 
13 
1:00. 2.0. Stuttgart der Sradrran Shnch 


1290. D. 77. zu_Hanmover der geheime Kanjleh 
tatd, Dberfteuerratb, Nitter (1821), Albdr. Sriedrie 
Geo. Baring, geb» den 24. Dec 1767. Er trat 17% 
6 Auditor in den Fbnigl. Dienk, wurde 17% 1um 
Nammerfekretär befördert, erbielt 1802 den Titel cha 
Eommerz‚Rarhd, verwaltete das Amt eines Direktors 
der direften Steuern von 1810— 17, im mweldem Jadır 

m dad Amt Peine conferirt und er zum Rath des 
mdesdfonomie-Collegiums ernannt wurde; Irat 1923, 
Bagem er auf fein Unfücen ald Beamter zu 
entiaffen, als Rath in das Dberfteiiertollegium em 
ielt 1834 den Charakter eined gebeimen Ranzleiramd. 
on pm At wadrfcheinlih die Earift: * Yu e, Bor 
über die Eiviladminiktration ds Eurhannon, Lande, 4808. 
1291. ©. 28. zu Dresden ber Apotpefer A. Holy 


bauer. 

4292. ©. 3. zu Laufanne die Pri . 
fire Katd. EUR DIN RE 
fort, Shmefer d. Königs von Würtember, 

m: —— Rodla der Apotheker Er. Bil 

e — im 59. 3. 
4 2; 38. {u Sxtemorf bei Bumlauı der Pe 
r Hergefell — ACH 

295. D. 29. zu Spören u. 

Saundenius Nm ” I am Ye 





Saul in Eimbe der 9 74 . €, Zi 
im November zu Kopienig Wlin der 


Deerember 
4129. D 1. ıu Lauban d. Waifenpausleprer Haafe 


— 9 
EIG sm Wien der A Ernf von Ho⸗ 
——— der, Feime erpedirende 
J ende 
Getretär und Saithlator Aug. ade Hi ie _ \ 


* 1908. D. 2 gm Neujele der Prediger — 
—— Sreslan der ebermalige Balletner⸗ 


* FR .2 a Sanderitauin der Pharmazie Bas 
dienen —8 Ittler — 2 

505, 2 2 au ——— randenb,) der Rent⸗ 
—— 2. 20 zu Neife der Kriegörath Scholz — 


7 1002. in 8. u —* der Oberlandesgeriqus· 
emann — 
a D.% u Mouns intäge im greitante Sid 
ina ber Pin und —— AR, rite 
le er FE —— Tode FH — 
rbameri in m 
23 don, dem deutfden Ramen, Ehre. Er war, der 
&ri r in jenem Staate eine Baummollenfabrif eis 
id. der —59— Dbf» und — — 
ſ übte und der mehrmals 
el *. —R mit kleinen Heerden Au fo lom⸗ 


m —* 4. it Haptau (Sqleſtem der Curatus 
Sr Fi Bi Kies der Raufmenn Dede iind, 
Neumarkt (Echleheb) 
LT —X ent Y sn mn. 
81* 





November. 


a, namentlid Tunli en Bene dabei_ mie “ 
» 
„m Beinb ads Prablend 10 Daß er ur fehes son 
mig ber $. jerjlett+ ud 
alitdı L, 
Be rege In 


De ihru-. d. Gädhfen) d, emer, 
Area eiehn N arı Srma 


S26 u Berlin der Rentier Sr. Auguf 
t— im @8. 


ga. 
D. 27. zu der Oberconſiſtorialſelre ⸗ 
12. D. 27. zu Stuttgart der Stadrrard Sanen 


r-7 
1290. D. 27. Au Hannover der geheime Kanzlei 
ratd; DHperfleuerratd, Ritter (1821), Aldr. Friedrie 
Geo. Baring, geb: den 2. Dec 1767. Er trat 1739 
is Aüuditor in den Königl. Dienft, wurde A792 yum 
Sammerfekretär befördert, erhielt 1802 dem Titel eine 
Eommerz.‚Rathd, verwaltete das Amt rines Direktord 
der direkten Steuern von 1810— 17, ih weldem Zadır 
m dad Amt Meine conferirt und er zum Kath de 
mdesöfönomie-Collegiums ernannt wurde; trat 18%, 
gagdem er auf fein Anfühen ald Beamter — 
entlaffen, als Rath in dad Dberfteertollegium gie 
gel: 1834 den Charafter eined gedeimen Kanzleiranpe. 
on ihm it wahriheinlid Die Earift: *Aud e. Wort 
über die Eiviladminiftration di Lurdannon, Lande, 18. 
1291. D. 38. zu Dresden der Apothefer A, Hılp 


bauer. 4 

. D. 238, zu Lauſenne bie Wei des 
Fire Kath. ©o He HH 
fort, Saweſter d. TH von Würtemberg. 

* Ya Rodla der Apotheker ehr Bild 
a 3. iu Ditendorf bei Bumlan der Pa 
fr Base. u u baden Gaqſen) der Yakor M. 
Syundeniss— mn... - . 


Decmiber. ‚1288 


1296. D. 30. su Dber@igutd b. Fr (Säle 
der Säulledrer Sobirep — 
Men nr. ©D. 80 10 Eimbed She Bafor Prim. €. Bim 


mermann, im Beinade Volendeten "oo. 
18. Im N 


— a ee Cälien vr 


Deerember 
Fe D. 1. ıu Lauban d. Waifenhausiehrer Haufe 
HET seit Den Ber | in eraR von 90. 


he Bettin der” geheime, erpedirende 
Getzert und Kaltllater Bug, Ber Diykehe 


4 D.% jelle dei biger Siet 
u zu Neug x Prediger Kieter anb 


1303. D. 2, * der ehemallge Balletmei ⸗ 
Her Koble er — 
DD. n Bönberaufen ber Pharmazie Ber 
Hiffener Eäfar wir ter — 19 
ai Ti De 1 — hdidenb) der Rent⸗ 
3 500. © D. 2 zu Neiffe der Kriegetatd Scholz — 
D. 8. ju Ratibot de Dberlandeögerihtie 


Ä teemanı — 4 
Kann D. 4 u Moun tage im Freiſtaate Süd» 


5* der Haie und — — Kara 2 


1 übte und der mebrmald aus 
— *. ae mit Beinen Heerden ſich koms 


7 a 4. jü Hapttau Schlefien) der Curatus 
" ‚20. FAX qu Chemnit der Kaufmann Debeiinß, 


frinfa del Reumartı (edle) 
—E8 Erin im 78, { 
8* 





December. 


4312. D. 4. zu Bredlau der Eapitän a: D. Augn ⸗ 
ı Ritter — 53 I.,0. 

313,8, 4. m Stralfund d. Bundart Sämiet 
n— —* 5 
ih De dm Rampig (Gacf.) der Paor Eder. 
dD Wild. Sriedr. Wittel — 32 I. 0. 

41315. D. 6. zu Lauben der Gpmnafial:Kector Karl 
Hunria war cm 4. Ar. 
zu seen in der eu ae gebern, 

wert rer am Schindieriden Waifendaufe 

w dann Subrector D. Solsiigen Saule Bunh 
Infpector u, Condireetor an d. Walfen» u. 

m Bunzlau in Schleſten u. 1796 Kector d, Tatein, 
fe zur Lauben, Im 3. 1825 mard er in den Kude 

——— Man fügte von ihm, daß er fi bıömei 
it Gedichten gequalt babe und pedantii 
Er befaß eine (&öne — Seine iften 
ı Horajens Dden, aufs neue verbeurfht. 1.—d. Buch, 
u. Stralf. 178L— 1787. — Dirgils 
neue verdenriht. Ebendafelbft 17%, — — 
Maronis Bucolica, Berolini 1782. — * Sammlung der 
beften zerireueten Ueberfeßtungen auß Griechen und Nds 
mern, 3. Gebraud d. Ueberfeger, Schullebrer u, Lievbar 
ber .d. alten Literatur. Ir Bd. Ebd. 1788. — C.C 
Taciti de situ, moribus et popalis Germaniae libellus, 
darum in usum separatim edidit selectasque varior. ootas 
adjecit. Ibid. eod. — Rede am Geburtötage des Ab 
nigs von Preußen, Friedrich IT, in der Gefelid. patris 
tifher Sreunde zu Berlin. Ebd. 1786. — *Phacdri Fr 
bulae selectae, mit Anmerk. ũ. einem vollſt. Wortregifer 
B Schulen. Ebd. 1789. — * Außerlefene Fabeln ud 

ädlungen von Gellert, Ofeim und Hagedorn für De 
jugend. Ebd. 1788. — * Voufdnd. Wörterbuch zu DE 
rn. D. Ant. Sriedr. —A ', Eönigl. preuf. rt 
fkerialratds u. Directors d. Berlin. u. Coin ſoen Gnm 
mafiumd im grauen Klofer u. f& f. — Liber Janus 

*od. fateinifchem Lefebuche für d. erften Anfänger. Berl. 
U. ©tralf. 1788. — Plutarchi vitae parallelae Themisto- 
clis et Camilli, Alezandri et Caesaris, ad optimas editio- 
des expressae, selectisque variorum'hotis illustratae. In 
usum juyenum Graocae linguae studiosorum:_Berol, 1788. 
Ed. nova 1797. — Blumenlefe deufper Sinngedihte. 
2 Bde. Ebd. 1759— 91. — Unafreond Lieder, griedii, 
mit einem vollNändigen griedifä-deutfhem Gortegt 
fter, für Schulen. Ebv. 1739, — "Apollodori Bibliotheca, 








December. 1285 

mir einem ao rie iſch⸗deutſchem Wortregiſter 
Scqulen ß ® k — we a 
kungen d. —R8 2 > Bdohn. Ebd. 1 —* grani⸗ 


— od. Sammlung von Einngedihten "aus den vor⸗ 
uͤglichſten aͤtern u. neuern Epigrammatiſten der Deuts 
* — e. Andange üb. dad Epigramm. Ebd. 179. — 
apa sous "Agsıa, mit einem griehife - deutfchen 
* regiſter für Schulen. Ebd. 1789. — * Hierofled 
nurren, nebft einem Anbange neuerer Schnurren für 
lußige Lefer. Leipzig 1789. — * M. Tullii Ciceronis de 
ofbcıis libri III. cam delectu \ Commentatiorum in juven- 
tutis gratiam. Ibid. 1790. — gudmig Baron v. Holbergß 
kurze Vorſtellung d. allgem. Weltgeſchichte f. Anfänger. 
uerft aus d. Latein. überfegt, nachher aber durchgaͤn 
derbefert u. bid auf die neueften zeiten am fortgefegt: äte 
abermald verm. u. verb. Aufl. . 1790 
fer Mufenalmana für d. J. Dr Ebd. 1700. — Ak 
für d. J. . &bd. 4791. — Eutropii Breviarium hi- 
storiae omande, nit Anmerf. u. einem von. Wortregis 
er, f. Schulen beraußge egeben. Ebd. 1791. — * Cicero’ 
radora u. Traum d. Scipio, aus d. Fatein. überfeüt, 
mit Anmert. &bd.1791. — Lektiond plan f. d. bunzlauis 
(de aifendauß. Bunzlau 4793. — Progr. Commenta- 
tio laboris scholastici. Lauban. 1796. — Progr. Einige 
edanfen pn d- Ziduns, d. Serient junger Leute auf 
ulen. Ebd. ried. Bedike' ns lateiniſche 
— 5 —E laſſen; nach der 2. Au uch. 
ind Deutſche überfegt. Bredlau 1797. — 2 Progr. &o 
fen auch deutſche Schriftſteller auf Schulen gelefen w, 
erklärt werden? Ebd. 1797. — Progr. üb. d. Leſen R 
ried. neuen Teſtaments auf Schulen. Ebd. 1797. 
48 zn üb die Derbeusfung u. ſ. m Eh. 
4 Progr. Anzeige einiger neuen Hhlfde 
ein hur — rung beun beune ichter u. Profaißen. in 
ulen. 
natoris HE: Laub. 1 E00 — porapend he Epos - 
freien — e 


Jat einige Droge. über dieſen Vegenſtand erſqhlenen In den 
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D, d. Med. — —— 
il 3 a b bet dodenmatde der 
—2 1 Ger Dberflicutnant 0,0: 


+80 —* 
Iob. ——— * — 


— Bil von Heiden rm in & 
Da DE mu Berlin der Kentir Geiedr, Bi. 
13%, Ds wi au der Oberlehter Maver 
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1290 December. 


4362. ° D. 19. zu Sprottau (Schlef.) der Lieuten. «, 


D. * er ge — 63 IM 
363.. D..19. zu Nürnberg der Eönigl, Rentbeamte 
und Yominifrator der — von Huttenfch. Stitung 
5 €. Arämer — 09.0 
ff D. 19. zu Pardmwig (Sat) der Stadi⸗ 
— Reindard sen. — 
D. 19. zu Verden der — u. Diftriftb 
er vom je! Linienbatailon Ant. Rüden — 


. 19. zu Berlin der. Secondelieutenans im: " 


& en di Ben affı t 8. d. 
10%. 8.20, Ju age der Pofmeiler €. Tudm. 


im 68. I. 
"2 21. zu. Eoblenz der Landgericht » Kath 


rtb. 
D; 2: zu Züttringbaufen ber Pfarrer Gur 
SRleiafamidı an der Yuhriprenigeinpfudt 


1370. 2, 2. zu Thorn (Wehpr.) der Pieutenant 
im 23. ———— Alexander v. Eolomb— 


u Danzig der penfionirte Ober⸗ 
Bradinfpetit Shrftian nie anthed — 


Igie._D. 28. 10 Sork der Kantor ©, @- Ball 


vw 8 Eu ER 1 Mbdnip (ed:) ber Bakır Mi 
* — aber der f. f. Eivilnerdienfimedaile 
. renmitglied der Öfongmifben Gefelf&. in Zei® 


5 Ba 2%: B zu Neufadt Galeſ.) d. Bakor Iren 

ed 

—* m Sn Somlepehe eberg seen) der yon. 
. DU. {7 # 

gun EARTH am dr Henel Rendanı I. 

D. * „m Berlin der Rentier I 3 Epr. 


4377, 

«8 nen — 2 3 ß 

"u Braunfäwelg d 

und eo trfereie| ger Sr. Wientg “ Zege⸗ bler 
lin dei Se kretar 

aial. Miuctiattenh Ernte im & 
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—— ey PERL SEHR 


m — der Graf. Sart 
* Sodann rat mente 


Han 


a — der Kanmenuit Sramı 


und- — _ BE 5. 3 Drau 


5 Sonnie — er ine Beide m 
—— — 
gs Ka Eine 


ver Bla u 14 edlen der Sromennat der 
E = E — Mk real Mali, 
ea: % 


— f 


D. ©. ws der ä 
Bar a Artaria, des SE F 
one feine 





1288 Deceniber. 


1335. D. 11, zu Bergen a. d, —— 
der 7 n. Pater Ernk Aug. Kevn < 
im 87. I. 
— * 2 um Eiſenach der’ großp. fddf, will) 
inr. on 
7. D. 12. zu Wien 33 re: Direetor ver 

orienal. Afademie Franz — * — der gelebrtefen 
Drientaliften, geb. den 11. Det. 1749 
mar 8 Jahre Präfect Und 47 Yabre N der 
mie gewefen und feit 3 Jabren mit dem Hofrathätitel 
geafenirn: Er lebrte die oriental. Spraden mit foldem 

rfolge, daß Die Zöglinge unter feiner Direction öfter 
Scaufpiele in türkifher Sprabe aufführten, melden 
mebrere —ãA des Raiferbofes beimabnten. 

1339. 12. zu Nürnberg die Gräfin Dororben 
sur pe Deidulde Weißenfeld, geb, v. Lany 
auf Mutenau. 
ee D. —* u Breslau der Lieutenant & D. von 

om 

11. Di 2 E Bunzlau der Sewierlientenan & 
D. und nn Steuer.än pector Schönfeld — 4 

Berlin der fa. yıraı. 
wu, — Kr ge Comp, im Snvalidenbat. Sr. vs 
tedfow — 

4343. D. 12, zu Magdeburg der tie. Becondelicn 
tenanı im 26. Sufanterlereaiment hy abet 

134. idenburg) der 








D. 13. zu Hobenpried 
tk. w ammerberr Graf von 50 either Hoden 
priesn 

4345. D. 13. zu Neufadt ( Schlefien) der Comen 
tual u. geweſene Subprior des barmberz. Krankeninfr 
tuts Srater Stepdan Kontfhiors — 64 I. a. 

— 140... w 13. zu Berlin der Kaplan Lato 4u4. 
„_ 


1347. 48. zu Wien dert. £ Bergratb und ð 
ggſtuce —5 —8 der Chemie zu Shemmig D. 
ebrie — im 4. 3. Er war zu Kremfer 
in Im alien geboren und feit 1820 in Schemmig ante 
Reut, wo er feitdem mit dem beiten Erfolge mi 
Eine chemiſche Unterfugung, die er, bößften Auftrags 
jufolge, in der Fabrik zu Nußdorf bei Wien vornehmen 
folte, führte ihn dain; er erfranfte aber bald und an« 
terlag dem graffirenden Nerventupdus binnen menig 
Zagen. Bon ihm eridien: Gefdihte der Salldure, 


6 


Im Jahr 1835 
ug een 


Eungeın® ER * or Se 
—— Ba Ei Sn 
Tod g" t, — 
Bu EHRE — en. 


— En 


drei I * war 
— 
— 
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128 , Nachtrag · 

feat! dv die Noriſchen en 
— —— — 

ur Aue 


Eee ne 
jeden, welche er u 
% jenfunde gebracht — 


* 





deil der 
den Rı 
en andern Scäune vn m wirklich —J 
zum — om Anfpruglofigfeir, Ken 
a t alas Pc lar er Com lan 
jerven B 
Zeit — ———— fein aademiſches ren au 


I € 
Sanelt, Auarant, Bugennienben un er ir ji 


Guelphenordens. Er ftammt and 
irte dafelbit und zu Gbttingen, murde “e 
der englifh « hannoverfepen Le; gie, 1816 
6 zu Dannenberg und in u jelben 


a ———— 
umd Seldprobft zu Hannover bei der — roe. Spüs 
ter kam er als Superintendent nad Bunker. 

4413. Zu Belgern bei Torgau der Schullehrer Id» 
ann Gottfried Löbuß, feir 18% Schulfubftitu zu 
werhau, Epborie — feit 1825 Kantor und zweiter 
inabenfulledrer jü 

414, Zu Didendurg endete ein unglüdliber Stun, 
vom Pferde das Leben des Lieutenanss Ehrifiaa 
DHeinrid Deltermann, im $ı1. Jadre feines Lu 
bend. Er batte Sortmillenfdaften Audirt und bei mat 
geringen Ausfihten zu einer Anfellung in diefem Fade 
eintweilen Militärdienfe genommen. Gerade ald fi 
Br nellung eine Ausficht erdffnet harte, ereilt 

n ber 

1415. Zu Manſter PH. v. Peftel, Fönigl. preui. 
Lieutenant im 8. garen oh mente. 

1416, Zu Münden, im Herdf, der Maler Fried» 
rih RNedberg, 80 I. alt, einer der verdienftvolkten 
Künfler, melde um den Schluß des vorigen Jadrduns 
dertd mirkfam waren und den Auffpmwung der neuern 
Kunft einleiteten. Nach einem fat rigen Aufents 
balte in Rom kam er im I. 1822 nad Müngen ald ein 
rang jer Greis, der & der angekreng jteften Zhdrigkeit 
über! falten konnte, arbeitete an fe mem Werke Über 
Raphael und an den lithographifhen Verfuden nah Ra 
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einii iner Vorgänger. Es 
Bin ES Bon fin — Zuſamme nieben mis —A 
er 
— nme der Advofat AULRNE 
366 Im oebre feined Lebend. ohne 
darauf binleitenden Schulunterricht 
m, mußte er Durch die Umftände le 
— Te 8 —— und als riet ie 
Nurb aebet io Pen in Iede@ (met, dab 
218 Yan inmalt beim ——— u —— 
inen ——— diefer Se vr ee nu 
—— Praxi mit Umfiht, Drdnung und Th 


verrigtet. 

1418. au 3, Zweibräden der Ebn. baier. on 
tionsgeridisrand Si 

Eee Gwen Ohelsemtan f Be 


itde er, d 
FR En a 
— — Mit den 72 vs iedenen ee 


1419. Zu Sürt! ber € email je €, preuß. sehen 
a. BWolffopn — & mar, nadhdem = 
der Gtadtratb D. Briedländer *) In Berlin wenige 

nate Dorangegangen ft, das leite "lied aus jenem 3 
Ten Dereine der Mendelfohn'iden Schule, die ſich die 
DVeredlung und Verde rn idrer Glaubendgenoflen 
sur Auf gemacht hatte, Mehrere fehr gelungene 


*) Deffen Biogr, f im 12, Jahrg, ded N. Nele. ©, 1181. 


ee enge 


Aetriiie- Barelmörter. Zärıh 
—— B. der 





er, um Äbnäglid ju beidäftigen, eine 
It für ermaciene junge Mädgren angelegt. 
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